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Nach den Wahlen .
Von H j a l m a r Branting - Stockholm .

Scr Ausgleich der Stärkeverhältnisse unserer drei
Parteien , den ich als wahrscheinliches Resultat der Wahlen
in meinein vorigen Artikel ( siehe „ Vorwärts " vom 18 . April )
angegeben hatte , liegt jetzt als Tatsache vor . Tie Parteien
verteilen unter sich die Wählerschaft wovon diesmal rund
72 Proz , gestimmt haben gegenüber nur öl Proz . 1911 — , so
daß die Sr�rvldemokraten 3 9 P r 0 z. . insgesamt 239 990

Stimmen , bekommen haben , die Liberalen etwas mehr als
32 Pro� . , 210 999 Stimmen , und die Rechte etwa 37� Proz . ,
umb 280 900 Stimmen .

1911 waren die entsprechenden Zahlen resp . 28,5 ,
10,2 und . 31,5 Pro ' , . Ter absolute Stiimiienzuwachs betrug
jetzt für uns 579 99 Stimmen , für die Liberalen nur
2999 , für die 3t echte dagegen etwa 98 . 999 Stimmen . Unter
diesen befinden sich die n a t i 0 n a t i st i s ch e n U e b e r •
l ä n f e r , die früher rechts - liberal gestiinmt haben , deren

Zahl vielleicht 29 999 bis 39 909 . betrügt . Ten Liberalen ist
es gelungen , diesen Verlust ans ihren Reserven wett�nmachen ,
Mehr aber haben sie diesmal nicht vermocht .

Es kann ohne weiteres zugestanden� werden , daß der Zu -
wachs her Rechten e i n >i> e n i g sl ä r k « r ausgefallen ist
als es anfangs wahrscheinlich schien . Tie Position der Lide -
ralen in den Lauerirprovin�en Mittel - und Nordschwedens
bat ' sich dagegen etwas ' schwacher erwiesen , als man nach dem
Eindruck der Versammlungen und der Stimmung der lokalen

Presse meinen konnte . Tas läßt darauf schließen , daß die

Propaganda des Kosaken - Schreckens , die Signatur
dieser Wahlen , auch bei den kleinen Leuten auf dem flachen
Lande etwas mehr gewirkt hat , als man es vorher gern ange -
nommen hätte . Ter Einfluß der Geistlichkeit in gewissen
Landesteilen ist auch nicht zu unterschätzen . Hat es sich ja
diesmal in großer Zahl nni Leute gchandeli , die erst seit 191 l
überhaupt wahlberechtigt , noch niemals früher gestimmt
haben . Wie es in den ganz entlegenen Gegenden gemacht
wurde , davon teilt eines unserer nördlichen Provinzblätter
ein drastisches Beispiel mit : Fn Karesuondo , der allernörd »

lichsten Ecke von Lavvland , noch Hunderte von Kilometern

nördlich von Kirima , wurden insgesamt 69 Stimmen obge -
geben , alle für die Konservativen . Tie Priester und Pre -

diger in jenen weltentfernten Gegenden , alle von einem

sonderartigen finnischen Sektierertuin , Lastadianismus ge -

uannt , angehaucht , hatten überall in den Ansiedlerdörfern
das Märchen verbreitet , daß die Sozialisten die allgemeine
A b s ch l a ch t u n g aller Christen vorbereiteten ! Im
südlichen Teil desselben Wahlkreises , der bis zum nördlichsten

Teil des Bottnischen Meerbusens sich ausdehnt , gingen Weib -

liche Agitatoren unter den Bauern herum und fragten sie, ob

sie denn wirklich , wie die Linke , den König absetzen wollten ,

weil er ihnen den nötigen Schutz gegen die Kosaken zu geben

wünscht . Trotz alledem Haben unsere Genossen in ' jenem

Kreise 2 von den 3 Mandaten gewonnen - , die Liberalen sind
aber vollständig ausgefallen .

Es handelt sich bei diesem endlichen Gesamtergebnis jedom
nur um sehr kleine Korrekturen an dem , was voraus -

gesehen war : die Rechte ging auf etwas über 36 Pro . ; , berauf , (

die Liberalen blieben etwas hinter 33 Proz . zurück : die So -

zialdemokratie ist , wie wir es hofften , verstärkt aus dein

Wahlkampfe gekommen und steht jetzt an Zahl den beiden

alten Parteien sehr nahe . Ter allgemeine Ein -

druck des Wahlresultats bleibt folglich derselbe : die Rechte

war und bleibt eine Minderheit : dac� schivedische

Volk hat mit rund - 175 999 Stimmen gegen nur 285 999 das

jetzt vorzulegende R ü si u n g s p r 0 g r a m m des Königs
und seines jetzigen Ministeriums ini voraus verworfen .

Insoweit ist die parlamentarische Lage ganz

klar . Ten 86 Stimmen der Rechten in der neuen Kaminer

sieben 73 sozialdemokratische und 71 liberale Stimmen gegen -
über . Auch wenn die beiden Kammern in B 11 d g e t f r a g e 11

eventuell gemeinsam abstimmen , - wird die Mehrheit der Rech -

ten in der Ersten Kammer ( 87 gegen 50 Liberale und 13 So¬

zialdemokraten ) nicht genügen , um das Votum des Reichstags

zu bestimmen . Es bleibt noch ünnier eine Mehrheit der

Linken von 297 gegen 173 Stimmen .
. �

Gegen die Linke kann solglich rn Schweden nicht re -

giert werden . Aber gewiß hängt dabei alles davon ab , ob

diese ganze Linke auch die Konsequenzen des Volksvotuins

Stockholmer . . Sozialdemokraten " als die

noch �meiner Ansicht natürlichste Lösung der Krisis die

Wiederherstellung des durch , das persönliche Eingreifen

des König - gestürzte Ministerium Staaff angegeben .

aber mit einer Orientierung nach links , die dem

verstärkten Einfluß der Sozialdemokratie entspräche . In der

konservativen Presse hat man darüber Zeter . und Mordio ge -

schrien To schwelgt man noch in tauschenden Vorstellungen

des gewonnenen großen - Sieges " wozu die neugewonnenen

22 Mandate skrupellos umgedubtet worden sind , ijhne wei¬

teres wird proklamiert , da « nach der ganzen Lage die Libe -

raten sich jetzt nur zu unterwerfen hatten , um mit der

Rechten gemeinsam die Rüstungstrage zu lmen . solche Tone

werden auch hier und da in der ausländischen Presse laut : so

lebe ich z. B. . daß die „Dossische -Dltimg" und das . . Berliner

Tageblatt " geschäftig in dasselbe Horn blasen : die schwedischen .

Liberalen müßten sich jetzt nach rechts orientieren . l

Es gibt . ja auch gewiß in der schwedischen rechtsliberalen

Presse Stimmen , welche eine solche , selbstmörderische Politik
ihrer Partei empfehlen . Unter den wirtlichen F ü h r e r n
der Liberalen werden sie jedvd ' kaum die rechte Gegenliebe
finden . Es steht fest , loa - ich früher schon angezeigt habe ,

daß die schwedische liberale Partei von ihrem rechten Flügel ,
dank den diesjährigen Ereignissen , ziemlich gesäubert worden

ist . Rur eine sehr geringe Zahl von Rüstungsciserern um

jeden Preis hat sich in den Wahlen gehalten .
Man kann es aber andererseits verstehen , daß die libe -

ralen Führer offenbar nickst allzu geneigt sind , s 0 s o r t das

Staatsruder wieder zu ergreifen . Khre Partei ist die einzige ,
die bei den Wableu zurückgedrängt wurde sind durch nnglück -
liche Zufälle der Wahlkreisgeometrie ist sie sogar zur klein -

st e n herabgedrückt worden : — ein rickitiger Proporz würde

uns statt 73 nur 79 , den Liberalen aber 71 statt 7 1 Sitze gegeben
haben . Ihre parlamentarische Position ist zwar iniöweit eine

starke , daß sie zwischen Konservativen imd Sozialdemokraten
die Entscheidung geben . Ter Vergleich mit ihrer ftüheren
Position wird jedoch allzu nahe liegen , und die Notwendigkeit
eines beträckstlick engeren Einverständnisses mit den Sozial -
demokraten wird einer Fraktion der liberalen Partei nie be¬

sonders angenehm erscheinen .
Wenn solckie Bedenken im liberalen Lager überwiegen ,

kann man ja offenbar die Partei nicht nötigen , jetzt wider
Willen die Regierung zu übernehmen . Es wird wohl unter

solchen Umständen zunächst eine Interimsregierung
eintreten , sei es , daß die jetzige , trotzdem ihre Vorschläge in

entscheidenden Punkten voraussichtlich verworfen
werden müssen , doch noch einige Monate weiter fortzuwursteln
wünscht , oder daß eine andere Regierung interimistischen
Charakters ihren Platz übernehmen wird , bis die Septem -

b erWahlen die endliche Entscheidung gebracht haben . Tie

Liberalen erhoffen von diesen eine teillveise Revanche der

Rechten gegenüber , und es wäre sehr möglich , daß es so kom -

men könnte .
Nur daß die Bedingung dafür ist , daß die Frage der

Verstärkung der Landesverteidigung von dem jetzt bevorstehen -
den Reichstage g e l L ft wird . Es ist folglich vorauszusehen .
daß die liberale Partei ibr möglichstes aufbieten wird , eine

positive Lösung in der Sommersession zu erreichen .
Tie große Frage für die nächste Entwickclnng Schwedens

wird folglich sein : welche Lösung ? Mit der Rechten zu
gehen , dürfte jeder politische Anstand , jedes politische Vor -

aussehen den Liberalen absolut verbieten . Bleibt dann nur ,
eine Lösung im wesentlichen zusammen mit den Sozial -
demokraten zu versuchen , die ja auch , trotz der Lügen
und Verdrehungen der meisten bürgerlichen Blätter , für ein

positives , die Landesverteidigung in den wichtigsten
Punkten verstärkendes Programm eingetreten sind .

Ofsenbar wird es Schwierigkeiten bieten , diesen W�
zu betreten . Schwierigkeiten ans feiten beider daran allen -

falls beteiligten Parteien . Wenn jedoch das schwedische Volk

nicht vergebens gegenüber den Ansprüchen des königlichen
Militarismus seinen Kampf so brav bestanden bat , so wird

das der c i n z i g e Weg sein , der zu einem Ziele führen kann .

Der mexikanische Konflikt .
Nach einem Telegramm aus der Stadt Mexiko hat die

mexikanische Regierung die Einstellung der Feind -
selig leiten während der Vermittelimg befohlen . Von

den Vertretern der Vereinigten Staaten , der Bundestnippcn
und der Rebellen sei bereits das dreifache Abkommen

über den Waffenstillstand unterzeichnet worden .

Tanach würde also in Mexiko der Waffenstillstand zwischen
allen Parteien zur Tatsache geworden sein , während ein

früheres Telegramm nur von der Anstellung der Feindselig
keitcn zwischen den Vereinigten Staaten und . den Truppen

Hucrtas zu melden wutzte .
Tie . scn Nachrichten widersprechen aber andere . Danach

hätte H u e r t a seinen Ministern des Acußern . Rojas , ern -

lassen , weil dieser den Vorschlag gemacht Hätw . eine Slorn

Mission zu Friedensunterhandlungeu nach Washington zu
senden . Und ebensowenig ist mit den Waffenstillstands
Meldungen zu vereinbaren , daß die K ä m p f e u m T a in p i c 0

mit ungeminderter Heftigkeit fortdauern . Ja der „ New Jjork -
Herald " bringt bereits die Meldung , daß die Stadt Tampico
schon am Freitag in die Hände der Rebellen gefallen sei . die

unter dem Oberbefehl des Generals Carranza standen .
Tie Streitkräfte Hueitas hätten eine definitive Niederlage er

litten . Würde sich diese Tatsache bewahrheiten , so würde sie

freilich Huerta zur Nachgiebigkeit drängen .

Reichsräte und Arbeitslose .
Tie bayerische Kammer der Neichsräte hat die von der

Regierung geforderten , von der Abgeordnetenkammer nach
langen Verhandlungen auch bewilligten 75 999 M. für staat¬
liche Zuschüsse zu einer kommunalen Arbcitslosciiversicherung
abgelehnt : auch ein Vormittelungsantrag des Grafen !
v. Törnng - Jettendacki fiel . Man hatte nach den Ausschuß - 1
hcratungen die Ablehnung erwarten müssen , obgleich noch ,

vor zwei Jahren ein Beschluß der ReichSrätc sich in der Theorie l

für die Arbeitslosenversichnng ausgesprochen hatte . Was man

vielleicht nicht so voraussehen konnte , war die Geschlossenheft ,
mit der die Ablehnung erfolgte . Von den mehr als 99 Reichs -
räten traten ungefähr 19 für die Regierungsvorlage ein .

Tie Abstimmung ist bedeutsam nicht wegen der Höhe der

Summe , um die es sich handelte . Tie 75 000 M. hätten , auch

wenn sie bewilligt worden wären , herzlich wenig Bedeutung

für die Arbeitslosen gehabt . 75 909 M. für Hunderttausende
— in einem Augenblick , da mau eben die königliche Zivilliste
um rund anderthalb Millionen erhöht hatte es kam einer

Verhöhnung der Not der Arbeitslosen gleich ! Aber es war

doch ein Prinzip , das hier zur Entickscidung stand . �Sollte —

zum ersten Male in Deutschland — von einem Staate aus

irgend etwas zur Förderung der Arbeitsloseuversichermig ge¬
schehen oder nicht ? Tie Regierung und die Vertreter des

Volkes hatten sich dafür entschieden . Tie Reichsratskammer

hat einen Strich durch ihre Rechnung gemacht .
Tie Reich - ratskammer ist . ins Bayerische übersetzt , un¬

gefähr dasselbe wie das preußische Herrenhaus : alleiisalls ein

wenig plutokratifcher . Nur absolut „zuverlässige " Elemente

zählen zu ihr : rund anderthalb Tutzend königlicher Prinzen ,
etwa ebensoviele „ Häupter der ehemals reichsständigen Fa -
milien " , zwei Kiondeamtc de - Reichs , vier geistliche Würden¬

träger und im übrigen erbliche und lebenslönglickze , vom

König ernannte Mitglieder : „ der König wird sie, " so heißt es
mit erftischcnder Offenheit im Artikel ll des Gesetzes vom
9. März 1828 über die Bildung der Kammer der Reichsräte .

„ aus jenen Personen auswählen , die e u l w e d e r dem Staate

ausgezeichnete Dienste geleistet haben , oder von adliger
Geburt sind , oder Vermögen besitzen . "

Tie rühmen sich gern , die wahren Stützen des Thrones
und der Regierung zu sein . Und sind es auch , solange der

Thron und die Regierung ihre Stützen sind . Sonst gellt es

auch anders . Der Minister des Innern , der Freiherr v. Soden

und der Ministerpräsident Graf Hertling bernüluen sich m

zweit im Schweiße ihres Angesichts , die versammelten Reichs -
rate für ihre Vorlage zu gewinnen : es half dennoch nichts .
Ter König selbst hatte üch vor einigen Monaten , als er nach

Nürnberg kam und sich dort bei der Jndusrriebevölkeruug
eine gute Aufnahme schaffen wollte , in einem Handschreiben
für die Arbeitslosenversicherimg eingesetzt : es binderte die
patentierten Hüter und Schützer des Thrones

' nicht: ihre Zu -
slimmung zu versagen . Selbst ein gutes Dutzend der könig¬
lichen Prinzen desavouierte ihren königlichen Herrn unj » Fa -
milienvorstand .

Tie baverischen Reichsräte sind auch sehr fronime Leute .

Ganz abgesehen von den vier hohen Geisüichen , höben sie in
dem Herrn v. Eramer - Klett , Hauptaktionär der Maschinen¬

fabrik Äugsburg - Nüriiberg , einen Mann in ihrer Milte , der
einen » Vahren Apostelberuf in sich fühlt : er liebt es mit „ Gott
dem Allmächtigen " zu operieren und predigt von der Kanzel
der Reichsratskammer herunter die „ Erneuerung in Ebristo " .
Das bat iveder ihn noch seine FrennLe gehindert , unter den

fadenscheinigsteit Vorwänden gegen den staatliche » Zuschuß

zur Arbeitslosenversicherimg zu stimmen . Noch am Tage vor
der Abstimmung hielt er eine seiner Büßpredigten und pries
die Gebote der Bergpredigt . Tie praktische Betäiigung des

Herrn kann höchstens an eins erinnern : Selig sind , die da

geistig arm sind . . . .
Königstreue und Christentum sind gute Dinge . Aber

sie dürfen sich dem Profit nicht in den Weg stellen . Tie

Angst iini den Profit , um die eigene Machtstellung war es .
die den Reichsräten ihre Haltung d' ktierte . Es trat deutlich

genug zutage . Der Freiherr v. Würtzburg gab seiner Be -

fiirchiung AuSdnick . daß die Einführung der Arbeitsloiemvi -

sicherung die Gewerkschaftsbewegung fördern könnte , ähnlich .
wie es auch schon bei den Ausschnßberatungen geäußert »vor -
den war . und der Fürst von Löwenstein - Wertbeim - Freikden -
berg erklärte , deshalb gegen die Bewilligung der 75 999

Mark zu sein , weil damit „ ein Programmpunkt der Sozial -
demokratie " zur Durchführung kommen »vürde . Um die Ge -

werkschasteil keinen Vorteil zichen zu lassen , um der Sozial -
demokratie nicht einen Erfolg zuteil » Verden zu lassen , darum

stimmte man gegen Regierung und König , gegen - christliche
Gebote und eigene bessere Erkenntnis .

Die Frage bleibt nur . ob man nicht gerade das Gegenteil
von dem erreicht , liws man sich vorsetzte . Es kann für die
Arbeiterschaft nichts Aufreizenderes geben als die Ablehnung
dieser Fordening für die Arbeitslosenversicherung : sie hat
berefts am l . Mai ihre Wirkung getan . Wo immer die Redner
dieses Tages sich mit der Haltung der Reichsratskammer be -

schästiaten , löste das Thema ungetvöhiiliche Bewegung und

Entrüstung ans . In Hunderten >. ioii Resolutionen ward m
dein Vorstoß der Rcichsratskoilliner Stellung genonmren . Tos

ist auch durchaus verständlich . Immer noch lastet , besonder -
auch in Bayern , die Krise schwer auf dem wirUckv - stlichem
Leben . Das Elend der Arbeitslosigkeit ist groß . Tie Rück¬

sichtslosigkeit und Selbstherrlichkeit , mit der die geborenen und

ernannten Olesetzgeber der Ersten Kammer den Anfang einer

staatlichen Versicherung gegen die Schäden der Arbeitslosigkeit
vereitelten , muß noch langehin ihre aufrüttelnde Wirkung
tun . Die Arbeitslosenversicherung als soziale Notwendigk . ic

wird sich durchsetzen , sie marschiert . Indem die Reichsrats -
kammer sich ihr in den Weg stellte , gerät sie nur in die 0 > -

fahr , von ihr zu Boden getreten zu werden . Reif , um ver -

nichtef zu werden , ist sie längst . Es wäre nur zu wünschen .

daß ihr Streich gegen die staatliche Förderung der Arbeits -

losigkeit ihr Ende beschleunigt .



Maifeier im �unkerparlament .
Als zielbewußte Verfechter des Gedankens der völligen Arbeits -

ruhe , soweit die herrschenden Klassen in Betracht kommen , hat die

übergroße Mehrzahl der Mitglieder der preußischen Tuma diesen
ihren Programmpunkt in die Tat umgesetzt und ist am Freitag , den
1. Mai , der Sitzung ferngeblieben . I ! nd das Bäckerdutzend , das sich

f cingedenk seiner parlamentarischen Pflichten in der Prinz - Albrecht -
tptraße eingefunden hatte , demonstrierte seinerseits für den Acht -
pundentag , indem es die Verhandlungsdauer auf rund acht Stun -
�cn ausdehnte . Dieser Unfug , der im Abgeordnetenhause ein -

gerissen ist , ist selbst dieses Parlaments unwürdig . Einstimmig hat
das Haus vor einiger Zeit die Regierung um frühere Einberufung
des Landtags gebeten , die Regierung aber hat sich nicht daran ge -
kehrt und wieder den verfassungsmäßig spätesten Termin für den

Zusammentritt gewählt . Und das , obwohl sie außer dem Etat eine

Reihe umfangreicher Gesetzesvorlagcn eingebracht hat , deren Be -

ratung ungewöhnlich lange Zeit in Anspruch nimmt . Schon die

„ normalen " Sitzungen pflegen sich jetzt so auszudehnen , daß es
keinem Menschen möglich ist , den Verhandlungen mit der nötigen
Aufmerksamkeit zu folgen . Die Abgeordneten , noch mehr aber die
Beamten des Hauses und vor allem die Vertreter der Presse werden
über alle Maßen angestrengt , die Debatten selbst sind nur noch
eine Farce . Und das allcrskandalöseste ist , daß die Mehrhcits -
Parteien , an deren Widerspruch eine Begrenzung der Sitzungen auf
ein vernünftiges Maß zu scheitern pflegt , selbst nur in ganz ge -
ringer Zahl anwesend sind . Die Bänke der Rechten und des Zen -
trums sind so gut wie leer , nur hier und da sieht man ein Mitglied
sein Mittagsschläfchen halten . Tie Abgeordneten , die es mit der

Erfüllung ihrer Pflicht ernstnehmen , werden durch eine grenzenlose

Ausbyutung ihrer Arbeitskraft bestraft . Ein 12 stündiger Arbeits -

tag ist für die Mitglieder des Hauses , die gleichzeitig Kommis -

sionen angehören , die Regel geworden . Und das alles , weil die

Herren von der Regierung sich nicht beguemen , den Landtag zeitig

einzuberufen . Läßt sich das Haus das gefallen , dann freilich ist
es einer solchen Behandlung wert .

Die Debatte selbst , die sich aus das U n i v e r s i t ä t s w e s e n

bezog , zeichnete sich wieder durch die Tendenz aus , die Universitäten

noch mehr als es heute schon der Fall ist , in den Dienst der Jnter -

essen der herrschenden Klassen zu stellen . Eine freie Wissenschaft

gibt es in Preußen nicht mehr , an ihre Stelle ist schon längst die

königlich preußische Wissenschaft getreten , die ihr Gepräge von
einem reaktionären Ministerium empfängt und nur das zu lehren
duldet , was oben genehm ist . Aber das geht den Dunkelmännern

im Junkcrparlamenk noch nicht weit genug . Es genügt ihnen

nicht , daß Lehrer wegen ihrer politischen Anschauungen aus ihren
Äemtcrn entfernt , daß Lehrstühle nur mit Vertretern einer be -

stimmten wiisenschafllichen Richtung besetzt werden , ihr Streben

isr daraus gerichtet , die freie Forschung völlig zu knebeln , und sie
sind emschlossen , nicht eher zu ruhen , als biS die Wissenschaft zur
dienenden Magd entwürdigt ist . Ties Verhallen der herrschenden

Kreise stellte Genosse Liebknecht gebührend an den Pranger ;
gleichzeitig trat er in seiner Rede warni für das Frauenstudium
ein und kritisierte abfällig das Vorgehen der Universitätsbehörden

gegen Ausländer , das sich im Grunde genommen nur gegeil die

russischen Studenten richtet .
Eine längere Diskussion riefen einige Anträge hervor , die sich

aus die Frankfurter Universität beziehen und die Errichtung einer

theologischen Universität wünschen . Die Konservativen wollen dafür

staatliche Mittel bewilligt haben , offenbar in der Absicht , den Ein -

fluß der Regierung zu vermehren . Tie Nationalliberalen dagegen

„ fordern die Errichtung der theologischen Fakultät ohne Stgalsmittel .

Beide Anträge , zu denen zu sprechen unserem Vertreter durch

einen Schlußantrag die Möglichkeit genommen wurde , gingen an

die Budgetkommission . Das gleiche Schicksal Widersuhr Anträgen ,

die die Pflege der Auslandswissenschaften betreffen .
4- »•

*
Am Sonnabend setzte das Abgeordnetenhaus die Beratung des

Kultuseiato fort und beendete zunächst das Kapitel Universitäten .
Tie Debatte war , obwohl nur noch lokale Fragen erörtert werden

dursten , dxch von großer Bedeutung . Zeigte sie doch , daß das Bc -

streben , wenn auch nicht die Wissenschaft so doch wissenschaftliche

Institute Alassenintcressen dienstbar zu machen , selbst in fortschritt -

lichen Kreisen Sympathien begegnet . Genosse Braun brachte
das Verhalten der Direktoren der Universitätskliniken in Königs -

berg anläßlich des letzten Aerztestreiks zur Sprache . Tie Aerzte
haben dort , da es zu keiner Einigung mit den Kassen kam , ihre

Tätigkeit für die Kaisen kurzer Hand eingestellt . Aber nicht genug
damit , haben sie die Direktoren der Uiiiv� ' itätsklinikeii bewogen ,
ein gleiches zu tun und Kassenmitglieder nwhi mehr zu behandeln .

lind diesem geradezu haarsträubenden Mißbrauch der aus allge -
meinen Mitteln unterhaltenen Univcrsitätseinrichtungen , die übri¬

gens auch vom Minister gebilligt war . erstand ein Verteidiger in

der Person des „Fortschrittlers " Dr . Mugdan . der es in echt

talmudistischer Spitzfindigkeit so darzustellen suchte , als od die So -

zialdenwkraten verlangen , daß die Universiiätskliniken zuungunsten

der streitenden Aerzte Streikarbeit verrichten sollen . Dieser seit -

same Schutzpatron der streikenden Aerzte wurde in glänzender

Weise durch den Genossen Braun abgeführt , und als er an dieser

einen Abfuhr noch nicht genug hatte , brachte ihn Genosse Hue

tmrch ein paar kurze , aber treffende Bemerkungen vollends zur
Strecke .

Interessant waren auch die Ausführungen unseres Genossen

H a*c ( lisch über die Maßregelung von Greisswalder Studenten ,

die eS gewagt hatten , gegen den Alkoholmißbrauch zu agitieren .
Mit Recht zog er aus diesem Vorgang den Schluß von der UnHalt -
barkeit des heutigen Universitälsrechts .

Nach Uebcrweisung einiger Anträge aus Errichtung von Lehr -

stählen an die Unterrichtskommission begann das Haus die Bera -

tung des Kapitels „ Höheres Schulwesen " , vertagte aber die Debatte

bald aus Montag .

politische Ueberflcht .
Kleine Vorlagen im Reichstage .

Die Freitagss�itzung des Reichstags war einer

Reihe kleiner Vorlagen gewidmet , von denen indessen eine ,

das internationale Abkommen , das ans der Titanic -

K a t a st r o p h e hervorgegangen ist , eine längere Erörterung

brachte . Tic anderen Vorlagen über statistische Aufnahmen
der Vorräte an Getreide und Müllerei - Erzeugnissc und über

Rechte der Besitzer von Schuldverschreibungen wurden beide

debattelos in allen Lesungen erledigt .
Die Aussprache über den internationalen Vertrag , der

den Schutz des menschlichen Lebens auf See erhöhen will , war

schon Tags zuvor begonnen worden . Man erinnert sich, daß

Genosse Schumann die Seeberufsgenossenschaft lebbaft

kritisiert und eine wirksame Kontrolle durch Errichtung eines

besonderen Aufsichtsamtes verlangt hatte . Diese Kritik war

sowohl der Regierung wie den bürgerlichen Parteien stark
cuf die Nerven gefallen , und in vollendeter Eintracht erhoben

sich nacheinander die Herren vom Regiernngstisch und aus

dem Hause , um die Vortrcfflichkeit der Berufsgenossenschaft
und die Uneigcnnützigkeit der Reeder zu besingen .

Ministerialdirektor von L o n c. q u i v r e s machte den

Anfang . Der Reihe nach folgten ihm Herr Dr . Pfleger
vom Zentrum , Herr B a s s e r m a n n , Graf Westarp ,
Tr . H e ck s ch c r , Dr . A r e n d t und so weiter . . . . Am

eifrigsten war Herr Tr . Heckschcr . Natürlich ! Es war eine

ausgezeichnete Gelegenheit zur Betätigung all der Eigen -
schaften , die ihn einst zum Blockjüngling befähigten . Außer -
dem ist er Direktor bei Herrn Ballin . Und zwar der sozial -
politischen Abteilung der Hamburg - Amerika - Linie ! Es war

also ganz in der Ordnung , daß er besonders feurig in der

Abwehr gegen Schumann war .

Unvorsichtig aber war ein Avvell an das Zeugnis des

Genossen Stalten . Ter Nachfolger Bebels im Reichstag
antwortete ihm alsbald in einer sehr sachkundigen und auf -
merksanl angehörten Rede , daß er sich in völliger sachlicher
Uebereinstimmung mit Schumann befinde . Und da Herr
Tr . Heckscher sich so sehr über den Ton in Schumanns Rede

entrüstet hatte , war Swlten boshaft genug , ihm , der einst
revolutionären Sturm und Drang poetisch umgesetzt hat ,

lächelnd zu sagen , daß der Ausdruck immer Sache des Tem -

Peraments ist .
Auch Schumann selbst ließ sich von seiner Verworfenheit

nicht überzeugen . Er stellte noch einmal in aller Präzision
seinen Standpunkt fest .

Der Vertrag selbst wurde einstimmig in drei Lesungen
verabschiedet .

Die Sonnabend sitz un g war dem B u ch m a ch e r -

g c s c tz gewidmet . Das Lotteriespiel ist in ' Deutschland längst
eine amtlich geschützte und organisierte Einrichtung . Tie

Finanznot bat jetzt die Regierung dazu gedrängt , das Wett -

spiel bei Pferderennen in engeren gesetzlichen Rahmen zu
fassen ; die Buchmacher , die bisher mehr oder weniger geheini
solche Wetten annehmen , sollen nach der Vorlage besonders

konzessionierte Persönlichkeiten werden . Ter Staats -

s e k r e t ä r des Reichsschatzamtes , der — nach der Erledigung
einiger Rechnungssachen und zahlreicher Petitionen — seinen
Entwurf begründete , behauptete zwar , die Regierung
wolle nichts davon wissen , daß der Grundsatz nau ölet in das

Staatslebeu offizielle Aufnahme finde . Aber sein durch -
schlagendes Argument war doch die Bemerkung , daß das neue

Gesetz Erträgnisse in Höhe von 10 bis 12 Millionen Mark

haben werde . Daneben kann man freilich anerkennen , daß
die Konzessionierung der Buchmacher die weitere Ausdehnung
des Rennwettens in die breitesten Volkskreise hindern werde .

schon dadurch , daß sie die Zahl der Gelegenheiten verringert .
Tarauf wies namentlich Genosse Frank hin , der gerade
diese sozialpolitische Wirkung des neuen Gesetzes unterstrich .
Die Redner sämtlicher Fraktionen erklärten sich mit dem Ge¬

dankengang des Entwurfes einverstanden , bis auf den Polen
Z e y d a , der prinzipielle Bedenken äußerte und auf Herrn
Tr . Arendt , der die warnende Stimme seiner rettenden Sitt -

lichkeit erbob .
Tie Vorlage wurde schließlich an eine Tpczialkommission

überwiesen .
Am Montag beginnt die zweite Lesung der Kon -

k u r r e n z k l a u s e l - Vorlage .

Tie zurückgepfiffene klerikale Meute .

Tie Zentrumstaktiker halten es für angebracht , noch deut -
licher als bisher zu verkünden , daß dw Zcntrumspartei als

solche nichts mit ' den von verschiedenen Zentrumsblättern
veröffentlichten Kaiserbrieffälichungen zu tun haben will und
jede Verantwortung dafür ablehnt . Nachdem jüngst von dem
klerikalen Vizepräsidenten des Abgeordnetenhauses , dem Ge -
heimrat Dr . Borsch , die Verbreiter der gefälschten Stellen
glatt abgeschüttelt worden sind , kommen nun auf Befehl der

Zentrumsleitung auch noch die Herren Erzberger und

Jäger selbst und bestätigen , daß süe v o r g e f l im k e r t
haben . Abgeordneter Erzberger versichert in einer
längeren Erklärung :

„ Auf Grund bester Informationen , die nicht von Regie -
rungsscite erfolgten , kann ich mich den Ausführungen des Ab -

geordneten Tr . Porsch anschließen und erklären , der Kaiserbrief
enthält nichts , was für einen Katholiken beleidigend wäre . Mit
keiner Silbe ist in ihm unsere Kirch « erwähnt oder gar eine

Gehässigkeit gegen dieselbe enthalten . Tie „ Nordd . Nllg . Ztg . "
hat ganz richtig berichtet nach amtlichetl Mitteilungen , denen eine

genaue Abschrift des Briefes zugrunde lag . . . . Allen diesen

Darlegungen entgegengesetzte „ gute und beste " Informationen .
mögen sie auch seit Iahren umlaufen oder schon vor Jahren un -

widersprochen veröffentlicht worden sein , müssen als falsch und

unzutreffend bezeichnet Verden . Dies festzustellen gebietet die

historische Wahrheit und die Gerechtigkeit gegenüber dem Kaiser
sowie gegenüber der Frau Landgräsin von Hessen . "

Noch weit demütiger leistet der Zentrumsabgeordnete
Dr . Engen Jäger wegen seines in der „ Allgem . Ziund -

schau " erschienenen Hetzarlikels Abbitte . Er erklärt :
„ Der Wahrheit gemäß muß ich feststellen , daß die ganze An¬

gelegenheit mit der Zen trums presse und Zentrums -
Partei als solcher n i ch t s z u t u n h a t. Die Andeutung der

„Rhcinisch - Westsälischen Zeitung " wurde nur vom „ Aachener

Bolksfreunde " und meiner Wenigkeit ( in der „All -

gemeinen Rundschau " in München ) aufgegriffen . Sonst Hai sich
die Zentrumspresse nur berichtend und höchst rückhaltcnd . vielfach

sogar ablehnend Verhalten . Bon den Abgeordneten der Partei ist
einzig meine Persönlichkeit engagiert und selbstverständlich aus
eigene Rechnung und Gefahr .

Tie „Norddeutsche Mgemeine Zeitung " hat das , was der

„ Aachener Volksireund " und die „ Allgemeine Rundschau " über
den angeblichen Inbalt des Kaiserbriefcs sagte , dementiert mit
den Worten , „ daß der Brief keinerlei Ausspruch irgendwelcher
Art über den katholischen Glauben , die katholische Kirche oder die

Katholiken und die Stellung des Kaisers zu ihnen enthält . Alle

gegenteiligen , in der Presse verbreiteten Angaben sind aus der

Luft gegriffen " . Damit waren meine Mitteilungen in Nr . 13
der „ Allgemeinen Rundschau " , soweit sie den Kaiserbries betrafen ,
als unrichtig erklärt . . . . Auch mir sind inzwischen von der ersten
hier zuständigen Seite Mitteilungen geworden , die das bestätigen ,
was die beiden obengenannten Herren ( Kultusminister Trolt
und Abg . Porsch ) über den Inhalt des Äaiserbrtefcs sagten . Ick
darf meinem Gewährsmann vollen Glauben schenken und darf
nun ebenfalls erklären , daß der Kaiserbrief nichts enthielt , was
für einen Katholiken beleidigend wäre , daß er mit keiner Silbe
die katholische Kirche erwähnt und auch keine Gehässigkeit gegen
dieselbe enthält . "

Tic Selbstausopserunci des Reicbstciascibaeordneten Tr .
Hager nt gründlich . Sie dürfte jedoch den gewünschten Erfolg
lur , die Zentrumsparteileitung nickt haben , da der „ Aachener
Volksfreund " , der zugleich mit Dr . Jäger den gefälschten Brief
ausspielte , nicht die glcichc Selbstüberwindung an den Tag

legt . Gegenüber den Erklärungen des Abg . Borsch im preußi -
scheu Landtage versickert das Aachener Zentrumsblatt , daß
der falsche Kaijerbries schon vor 6 Jahren
in Zentrumskreisen a l lg e m e i n bekannt war .
Das jetzt abzustreiten , sei ein ganz nutzloses Beginnen . Wort -

lich erzählt der „ Aachener Volksfreund " :
„ Als der „ Volksfreund " die Angelegenheit zur Sprache

brachte , fiel man von allen Seiten mit Kennermiene aus den

Türen ; sogar dcr umstrittene Satz wurde bestätigt ; so im

„ Bayerischen K u r i e r " Nr . 83, im „ B a d i s ch e n B c -

o b a ch t e r " Nr . 82, in der „ A u g S b u r g e r P o st z e i t u n g "
Nr . 135 und in der „ Korrespondenz Erzberger " . Es

handelt fich also nicht um den etwa isolierten „ Volksfreund " und

um die „ Allgemeine Rundschau " , wie jetzt die Dialektik feststellen
möchte . "

Gegenüber dieser interessanten Feststellung wird auch das

Geschwätz Erzbergers nichts nützen . Es bleibt bestehen , daß in

Zentrumskreisen bereits seit Jähren hinter den Kulissen mit
dem gefälschten Kaiserbries operiert und Stimmungsmache
betrieben worden ist , und daß das jetzige Hervorholen des

Briefes nur erfolgte , um die Regierung zur völligen Auf -

Hebung des Jesnitengesetzes zu zwingen . Nachdem der Ver -
such mißglückt ist , wird nun freilich die Meute zurückge -
pfiffen , und die Herren Erzberger und Jäger müssen sogar
an sich selbst ein Art Harikiri vollziehen .

ISOO Millionen Wehrbeitrag .
Die „ Berlliner Politischen Alachrichten " teilen anscheinend

offiziös mit . daß sich die Erträgnisse des Wehrbeitrag ?
erst im Spätsommer endgültig fessstellen lassen würden , immerhin

ließen die aus einer Reihe von Großstädten und Landkreisen bis -

her bekanntgewordenen Ziffern dcr voraussichtlichen Wehrbcitrags -
einnähme einen einigermaßen zuverlässigen Schluß wenigstens
insoweit zu , als mit einem Uebcrschuß i » Höhe von mindestens
2l ) 0 Millionen Mark über die ursprüngliche Ertrag : -

schätznng von 1000 Millionen Mark hinauSgercchnet werde » dürfe ,
wobei auch ein . Abzug von ä Proz . für nichteingehende oder

zurückzuzahlende Beträge i n A n s a tz gebracht sei . Ans Grund

dieser Annahme , zn dcr sich die ReichSsinanzverwaltung bekennt ,
würden sich für die Gestaltung der Finanzlage des Reiches
während der Geltungsdauer des Wehrbeitragsgesetzcs günstigere
Aussichten cröffnen . Von der Höhe des Betrages , um den die für
den Teckungsbedarf oes Wehrgesetzes erforderliche
Summe schließlich überschritten wird , würde es natürlich

abhängen , ob und in welchem Maße eine Kürzung dcr

letzten Rate deS Wehrbcitrags Platz greifen kann .
Man wird schon dafür sorgen , daß der Ueberschuß von

200 Millionen Mark durch „ Ileberschrcitungen " des Boranscklazö
aufgebraucht wird — wenn nicht etwa mitilerweilc eine neue

Mititärvorlage kommt , die den Ueberschuß auffrißt .

Ein Mißtrauensvotum für den sächsischen
Poiizeiminister .

Am Donnerstag stand im sächsischen Landtage der

Etat des Ministeriums des Innern zur Beratung . Die sozialdemo -
kratische Fraktion rechnete mit dem Grasen Vitzthum , dem
Mini st er des Innern , wegen seiner Nichtbestätiguug ge -
wähltcr sozialdemokratischer Gemeindevorsteher ab . Regelmäßig
werden in Sachsen Sozialdemokraten , auch wenn sie nur zu Ge -

meindeältesten gewählt worden sind , nicht bestätigt , selbst wenn sie
wiederholt gewählt worden sind . Dieses Verfahren hatte die Re -

gierung bei der Etatsocratung mit der Redensart begründet , die

Sozialdemokratie fei staatsfeindlich . Solche Maßregelung wegen
politischer Gesinnung kennzeichnete bei der Beratung des Ami -

steriums des Innern Genosse Fleißner als verfassungswidrig und

kündigte an , daß die sozialdemokratischen Abgeordneten bei der
A b st i m m u n g über das zur Beratung stehende Gehalt des

Ministers zum Ausdruck bringen würden , daß dcr Minister das

Vertrauen der Bevölkerung nicht besitze .
Ter Minister erwiderte darauf , die Bestätigung werde

nicht der sozialdemokratischen Gesinnung wegen versagt , wohl
aber dann , wenn sich die Gewählten osscn zur
Sozialdemokratie bekennen . Man könne nicht ver¬

langen , daß die Vertreter einer Partei , die bei jeder Gelegenheit
die Revolution verherrliche und auch die Barrikadeic -

kämpfer von 1849 feiere , in Aemtern bestätigt würden , mit denen

polizeiliche Befugnisse verbunden seien .
Diese Erklärung beantworteten unsere Genossen damit , daß

sie zunächst getrennt - Abstimmung über das Gehalt des
M i n i st e r s forderten und schließlich dieses geschlossen
ablehnten . Das ist seither im sächsischen Landtage noch nicht
vorgekommen . Der Minister machte denn auch ein recht verdutzleS
Gesicht .

Leider war vorher eine umfassende Generalabrechnung mit
dem Minister nicht möglich , weil die Gegner durch einen Gewalt -
streich der Debatte vorzeitig ein End « machten , indeni sie einen
Schlutzantrag durchdrückten , wodurch drei sozialdemokratische
Redner , die besondere ncch die Handhabung des Vcreinsrcchts in
Sachsen beleuchten wollten . umL Wort kamen .

Der Gewalsstrcich wird , jedoch die gewünschte Wirkung nicht
haben ; denn bereits am Freltagvormittag hat die sozialdemo -
kratische Fraktion drei Interpellationen eingebracht , die
sich auf die Handhabung des Rcichsvereinsgcsetzce . den Bau -
arbeiterschuy und die llnfollversicherung im allgemeinen beziehen .
Aus diese Weise ist die Möglichkeit gegeben , trotzdem zu sagen ,
was infolge Mundtotmachung unserer Fraktion zum Elat nicht
gesagt werden tonnte . Unsere Genossen wollen serner Vorsorge
treffen , um weiteren derartigen Ueberrumpelungen vorzubeugen .

Abänderung deswürttembergischenGemeindesteuerrecht *.
Die würltembergische Erste Kammer hat Freitag da « Gef - v

über die Abänderung der B- sieueningSrechte der Gemeinden und der
amllichen Körperslbafien in dcr Form der VermittelungSvorschläge
der Zweiten Kammer angenommen , nach denen daS Existenzmimmimi
fallen gelassen wird . Danach ist eS also den Gemeinden möglich .
vom 1. April 1914 ab Zuschläge zur staatlichen Einkommensteuer bis
75 Proz . der staatlich veranlagten Sätze zu erheben , gegen 5V Proz .
nach dem bisherigen Recht .

Zur Kündigung Jastrotus .
Als die Aeltesten der Kaufmannschaft ihrem früheren Volks -

wirtschaftlichen Beirat , ersten Rektor und Professor der Handele -
Hochschule Jastrow das nicht ein Wort der Anerkennung ent -
haltende Kündigungsschreiben durch einen Gerichtsvollzieher über -
bringen ließen , haben sie sich wohl nicht vorgestellt , daß die kurz -
kaufmännische Art ihres Vorgehens so viel Staub aufwirbeln
würde . Tie Presse aller bürgerlichen Parteien nimmt gegen die
Absägung Iaftrows Stellung . Dozenten und Studenten der
Handelshochschule drohen mit dem Streik . Ter ReichStagspräsidem
und Vorsitzende der Aeltesten Tr . Kaeiiips mutz nun dafür
seine Reise zur Besichtigung des Hapag - Dampfcrs „ Baterland "
aufgeben und mit den „Aufsässigen " verhandeln . Tic Urlach « fer



Okjfentl. NxlltsoechMlWg
am Montag , den 4 . Mai ,

Anfang pünktlich � Uhr ,

in Obiglos Testsälen , Koppenstraße 29.
Tagesordnung :

Ans rnssischen Kerkern .
— — — Ein Hilferuf !

Die Leiden der politischen Gefangenen Rntzlands .
Vortrag deS Schriftstellers Kllrieli Baasrher mit erläuternden Lichtbildern .

Der Ueberschuß wird dem Deutschen Hilfsverein für die politi -
schen Gefangenen Rußlands zugeweildet .

ES wird Vorsorge getroffen werden , daß eine Ueberfüllung vermieden wird und jeder Kartew
inbaber Einlaß findet . Genossen , die im Besitz einer Karle sind , die zu dem Vortrage am DienStag
den 28. April , berechtigte , von derselben aber leider infolge der Uebei fülle keinen Gebrauch machen
konnten , wollen diese Karte in einer der folgenden Verkaufsstellen gegen eine neue Karle umlauschen

Zigarrengrschäst Schröder , Hagelberaerstratze 5i ; 55 .
Zigarrcngcschiist H- rsch Engelufer IS.
Zigarrengefchäst Vaumann , Rungestraße 30.
Bureau des 4. Wahlkreises , Stralaucr Platz 10/11 . Von 9 —1 und 3 —7 Uhr .
„ Borwärts " - Tpedition , Petersburger Platz 4.
Aigarrcngeschäft Schneider , Huselandstraße 30.
Restauration Tiesclcr , Bruunenslraße 150 , im Hof .
Bureau des 6. Wahlkreises , Gerichlstraße 71. Von S — 1 und 5 — 7 Uhr .
Restauration von Pacrfch , Oldenburger Straße 10.

199/11 " Der Eiilberiifer : Eugen Ernst , Lindenstraße 2.

Erster - dritter Wahlkreis .
Dienstag , den 5 . Mai 1914 : , abends S1/ « Uhr :

Öffentliche Volksversammlung
in den Corona - Prachtsälen , Kommandantenstr . 72 . .

Tagesordnuitg :

> Ist Kinderschntz Kulturarbeit ?
Rcfer - ntin : Genossin Emmil KÖltZ .

2. Diskussion .
Die Einberuferin : Martha Scliröder , Stitterftr . 56.

Fünfter Wahlkreis .
Dienstag , den 5 . Mai 1914 , abends S1/ « Uhr :

Öffentliche Volksversammlung
in den Berliner Musikersälen , Kaiser - Wilhelm - Str . 31 .

Tagesordnung :

< Ist Kinderschuh Kulturarbeit ?
Referentin : Genossin tzllrleile 44�1ieck .

2. Diskussion .
Die Einberuferin : Bharhra Wollwtein . Lietzmannfir . 5.

ZweiterWahtkreis .
Mittwoch , den 6 . Mai , abends S1/ « Uhr :

Öffentliche Volksversammlung
in Habels Brauerei , Bergmannstr . 5 - 7 .

Tagesordnung :

. Ist Kinderschuh Kulturarbeit ?
Referentin : Genossin lolRRSe ZletZ .

199/12«'
Diskussion .

(g in 6 truf et : Heinrich Schröder , Hagelbergerstr . 33/54 .

Sozialdemokratischer Wahirerein

flir den 6. Berliner Reiehstagsvahikreis .
Dienstag , den 5 . Mai , abends S1/ * lhr :

Vier öffentl. politische Versammlungen
in folgenden Lokalen :

Braorrri fidniadiibt , Sdioulifluftr�llrr 10. | KastanitWötdchrn & « ) Bßlidr. 15/16.

Gemoma- Siilt , llhatijsktjlraßt 110. \ StMhtatrr Moabit. Alt- Moabit 4i .

Tagesordnung :

1 Ank tum Kampf gegen Kapitalismus und M litarisinus .

S. » » iSkuMnn Referenten ' Reichstaqsabgcord . tetcr Georg Ledcbour und Dr . Karl Liebknecht .

k " ' » " » » d Dr .

Arbeiter und Arbeiterinnen ! Erscheint in Massen .

Für die Einberufer : ssriedrid , Staffier , Pankstr . 65 .

Verband der Wahr
Lselnerer » Anstreicher

Bureau : Melchiorftraße 28 , Part .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . Male Zerlln .

usw .

Arbeitsnachweis : Golrmanustraste 13
Fernsprecher : Amt Norden 3791 - 97

Dienstag , den 5 . Mai 1914 , abends 8V2 Uhr ,
im € } e4verh « chakt < » haa » e , Engelufer 15 :

WM " Ifersammlung im

der Mnlcr, fnihimt lind Anstreicher ßerlins und der Nnrorlc.
Tagesordnung :

Der Widerstand der Unternehmer gegen die soziale und kutturelte

Besserstellung unserer Berufskollegen .

136/20 «

Referent : Kollege J . Zimtnermann , Frankfurt a. M.
Wir ersuchen die Kollegen , für diese Versammlung regt zu agitieren .

Die Or ( * vePw » llun | f .

ttr lir ir
Terwaltane : Berlin .

Montag , den 4 . Mai , abends S' /a Uhr ,
im Gewcrkschaftshaus , Engelufer 15 :

Aukeloldkilt.GtNttalvtlslimiiiluilg
Tagesordnung :

Bericht über die Maifeier und Stellung -
nähme hierzu .

Mittlvoch , den ' SV. Mai , abends 8 Uhr ,
im Gewerkschaftshaus » Engelufer 15 :

Ordeiitlicht GtlimlpechntiniUß
BW Anträge bierzu müssen bis zum 6. Mai - ? Siz

an das Bureau eingereicht werden .

Die Vertranensmänner - Versammlunge »
der Bezirke und Branchen

BW " fallen für diesen Monat aus . ~ W>

Sargtischler .
Dienstag , den 5 . Mai 1914 , abends Vi ® Uhr ,

bei Michaltsek , Petersburger �tr . S4 :

Vertrauensmänner - Versammlung .
" Jeder Betrieb muh vertreten sein . - - - - - - - - -

87/7 _ _ _ _ Die OrtKverwaltnns .

Ortskrankenkasse
der Steindrncker

u . Lithographen
zu Berlin .

Bei einer Nachprüfung des WaN «
ergebnffses s. ir den Ausschutz zur
Kasse tat sich ergeben , daß die Liste I
ZK und die Line 2 vier Vertreter er -
baltcn hat . Dies bat zur Folge , daß
Herr Ernst Ktahn auf Liste I als
gewählt gilt , während Herr Emil
Schmidt von Liste 2 zurücktreten muß .

Der Borstand . 273/5
S t u h l m a n n , Vorsitzender .

Allgemeine
Orts - Krankenkaffe

der Stadt

Äerlin - Schöneberg .
In der Vorstandssitzimg vom

29. April 1914 sind gewählt worden :
Der Lagerverwaltcr Fritz Krukow

als crucr Vorsitzender ,
der Vlalcrmciitcr Franz JohnZ als

erster Schristsührcr ,
der Buchdrucker Otto Brünner als

zwe ter Schristsührcr .
Als stellvertretender Vorsitzender

amtiert der Büchbindcrmeistcr
A. Söller . 273/7

Bcrlin - Schöneberg , 30, April 1914.
Der Borsitzende : F. Krukow .

Siaybmante !

VerwsltungsstElle Berlin . N 54« Linienstr . 83 - 85 .
Telepbon : Amt Norden 1987, 1239, 9714 , 185.

_

Montag , den 4 . Mai , abends 6 Uhr :

r Große Versammlung z

der Metalldrücker u . Polierer Berlins
und Umgegend

im Gewerksdiaftshaus , Engelufer 13 , Saal 4 .

Tagesordnung :
1. Vortrag über : » Tie ReichsversichernngSordnung� . Resercnt :

Kollege Hartmann . 2. Diskussion . 3. Branchenangclegenheiteit .
4. VerschiedeueS .

Kollegen ! Da unter Punkt 3 der Tagesordnung wichtige Angelegcn -
fjeiten zu erledigen sind , ist das Erscheinen jedes einzelnen notwendig .

Tie Versammlung wird pünktlich eröffnet , da von
8' / . Uhr der Saal anderweitig vermietet ist .
11�/14 Die Ortsverwaltmie .

und

Sporljäto
in neuesten

Formen •

I50 Iß50 1S0C
ir

� Kostüme
inFrottiu . prima
Wollen - Stoffen .
eleg . AusfQhr .

irrr
00

Sonntag 8- 10 1
geüffnet j

Stein arbeiter !
Heute Sonntag » den Z. Mai . vorm . 9' / „ Uhr :

Yersammlnngen beider Sektionen
in der Philharmonie , Köpenieker Straffe 93 — SK .

Tagesckrdnung :
Stellungnahme und Beschlufffaffung über das bis -

herige Verhandlungsergebnis .
Nein Nollöge darf fehlen .

171/18 Die Ortsvrrwaltung .

Zt. Ztsgmsm »
llngeos - uns Finrolrorkaut

( ZontarUstr . 5 , l . ßtaxe
lloko KünigsteaSo

direkt am Bahnhof AlexanderplaU

- tjt

MlralverftaiitoScfiiiclerDeiitsiPiis
*l ! l """! Ba Isehuhmacher Berlins .

Montag , den 4. Mai , abends 8>/z Uhr , bei » « eher , Weberstr . 17 :

Branchen - Versamntlnng .
Tagesordnung :

1. Die gegenwärtige Situation in der Ballschuhbranche
und die bevorstehende Lohnbewegung .

2. Verschiedenes .
Kollegen k Jeder einzeln « hat in dieser Versammlung zu crlcheinen .

Die Brauchenleltnne .

Donnerstag , de « 7 . Mai 1914
findet w denselben Lokalen u. zu derselben Zeit wie bei der Hanptwahl die

Stichwahl der Delegierten
zum Verbandstage in Hamburg statt .

Stimmzettel find in den tvabllokalen zu baden . Zu wählen ist ei »
Delegierter . Stimmzettel , die mebr Namen entHallen , sind ungültig .

SV Ohne Mitgliedsbuch kann niemand wählen .
Die Wahlbeteiligung wird im Mtgliedsbuch vermerkt . 189/11
Vollzählige Beteiligung erwartet Die OrtSverwaltung .

iis - llarMe !
4 —500 getragene Anzüge für

Herren : Smoking . Frack » und
«»iehrock « Anzüge /auch zu ver -
leihen ) , FrühjahrSpaletots sowie
v. Kavalieren getragene , fast neue
Sachen la . Seide ) , s. jed . Figur pass .
in groGtorAusieahi z . unübertrost

billigen Preisen .
1Tr „ dcShalbbilligcr wie im Laden .

HirsehkieIerbaüin,sÄ2/ir3i

m Rester - .

Handlung .
Twill - Kammgarne ,

CetelSs , blau und
farbig . . . . Meter 2,50 an

Mod. Kostüm - u. Rock¬
stoffe , 130 breit . . . 1,95 .

Mantel - , Kleider - und
Blusenseid . ,doppeltbr . 3. 50 „

Moiree - Charmeuse . . . 3,60 „
Reste zu Herren - und Knaben -

Anzügen spottbillig .

Konfektion
Gelecenholtsktlnfo :

Molree - und Seiden -
Mäntel . . . . . . . .18,50 au

Kostüme > große 15. 50 „
Röcke / Auswahl 3,50 ,

Kindermänfel sehr billig .
Gediegene MaBanfortlgung .

Paul Karle ,
Warschauer Straße 18. ,



VereinfurFraiienu, Mädchen derArbeiterklasse
Montag . 4, Mai , abends 8 ' /,Uhr , in AellerS Renen Philharmonie .

Köpcniclcr Straße SS/S ? :

. Volkswirtschaft « üb Volksgtsandhtit . "
Referent : ftröulein Dr . WhgodzinSki . 52/10

AM - Gäste willkommen . " MW
vei » V- i - Ainnck .

U
I ' ilisle Hii ' vL - vvrlin .

Hellte- Zolllltag , den 3. Mai, mittags 12 Zlhr, IZZ
bei �» LrlA , A. d. Stralaner Brocke 3 ( Nähe Bahuh . Januowitzbr . ) :

Vsi » ssn » mlung
für den

llllKeildeti - ieb iler Kerlloer Blaffmverke .
Tagesordnung :

Di » Verhandlungen über die plötzlichen Entlassungen
in de » Zluhenkolonnen ( Magerviehhof und Biesdorf ) . .

Vollzähliges und pünktliches Erscheinen erwartet
!! > 7 _ _ Die OrtsTerwaltang .

Verband der Sattler u. Portefeuiller
— ;- 1-1 1 - OrtsverwaltnnR Berlin . = = = = = =

Mittwoch , den 6. Mai 1914 , abends 8' / , Uhr , im großen Fest -

saal der Neuen Philharmonie , Köpcnicker Straße 96 —97 :

Aaßerordeatliche Vtrsammlatig
all « im Sattler - u . Portefeuillergewerbe
besthäftigten Arbeiter u . Arbeiterinnen .

Tagesordnung : >

„ Ä3 Jahre Sattler - Organifation . "
Reserent : Reichstagsabgeordneter Eduard Beruftet » .

Da alle turnusmäßigen Branchenversammlungen zugunsten dieser Ver¬
sammlung auSsallen , so wird daS vollzählige Erscheinen aller Berufs .
nngahörigen erwartet . 156/13

Die OrtSverwaltung .

SozialdemokratiscIierAerzteverein
Mittwoch , den 6 . Mai 1914 , abends 9 Uhr pünttlich :

= Sitzniig =

im Weihenstephan - Palast , Berlin W 8, Friedrichstr . 176/177 1.

Tagesordnung :
1. Vortrag des Herrn Simon Kabenstein : „ 4 . r » t and Snni »

llMniUH " . — 2. Diskussion . — 3. Vereiusangelegenhetlen ( Untrag
EhajeS usw. ) .

= = = = = Gftste wlllkomnten . 1 1

19316 _ I . A. : Dr . Simmel - Bunrnscholenweg .

Denlseher
~

Arbeiter - Wanderbund

„Die Naturfreunde " .
Ortugrnppe Berlin .

Pfingsten 1�14

billige Ztäg. GcScilkHaftsfaHrtcn
nach der

Insel Rügen
und in die

Sächsische Schweiz .
Riige « . Stettin , Göhren a. R. , Binz , Dampsersabrt nach Saßnitz ,

Stubbenkammer , Königsslubl . Dampferfahrt an der Kreideküste entlang
nach Saßnitz , HeringSdors , Stettin .

Teilnehmerkarte 20 M .
(einschl . Eisenbahn - und Dampferfahrten , LogiS mit Frühstück und

zweimal Warmabcndessen ) .
Auskunst erteilt Georg Krämer , Berlin bl. 58, Brunnenstr . 180.

vordere iächfische Schweiz . Wehlen , Bastei . Lichtensteiner Wasserfall ,
Buschmüble , Prebischror , Edmundsllamm , HerrnSkrelschen , Dampser -
fahrt aus der Elbe nach Pirna .

Hintere Sächsisch - Bätimische Schweiz . Pirna , Dampferfahrt aus der
Elbe nach HerrnSkretschcn , Edmuodsklamm , Hohenleiper Raubschloß ,
Dittersbach , Ob. Schleuse , Khaatal , Sebnitz .

Teilnehmerkarte 20 M .

(eiuschl . Eisenbahn - , Dampfer - , Bool - und Ueberfahrteu , Logii mit
Frühstück und zweimal Warmabendesien ) .

AuSIoust erteill Hugo Sinn , Berlin K. 20, Sl - viner Str . 30.

Schlus « der Kartenausgabe am 20 . Mai .

AuSsührliche Progiamuie und Teilnehmerkarten sind zu haben bei

Hcljfe , Bayenslr . 19, Kruse . Mariaunenstr . 11, Blaukenstein , Schilling .

Allgemeine Ortskrankenkasse

für Berlin - Iiieliterfelde .
Nachdem die Vorstandswahlen für gültig anerkannt worden sind , setzt

sich der Borstand nunmehr wie solgt zusammen :
1. Borsitzender Bildhauer HanS Fische r ( Arbeitgeber ) .
2. . Oberseucrmaun Gustav Stich ( Arbeitnebmer ) .
1. Schristsührer Klempner Reinhold Modrak ( Arbeitnehmer ) .
2. . Schwester Frida Kueift ( Arbeitnehmer ) .
Beisitzer Uhrmacher Max Leugenfeld ( Arbeilgeber ) .

Direktor Ernst Krödrl ( Arbeitgeber ) .
Maurer Karl Gemmerer ( Arbeitnehv Mer ) .

Lommahsch ( Arbeitnehmer ) ., » aqveaer Georg Lommauich ( Arve
, Gärwer Josef Hahn ( Arbeiwehmer ) .

Verlin - Lichlerselbe , den 2. Mai 1914. 273/8

HanS Fischer , Vorsitzender .
Der Vorstand .

Reinbold Modrak . SchriMhrer

Aufruf !
an alle , die sich mit kleinem Einkommen stets rut und modern
kleiden wollen . Leberxeajren Sie sich , daß die seit 26 Jahren
als reell bekannte Firma des Schneidermeisters A. R i n g e 1 jedem
Gelegenheit bietet , sich mit reeller , fertiger Bnrderobe
für billiges Geld m versehen .

Ansttge , Paletot » . Ulster St . —, * 5 . —, * 8 . —, 88 . — W.
Extra - Anfertigung . . . . 80 — , 39 — , 44 . —, 49 . — B .

Abonnement und Verleihung sämtlicher Herren - Be¬
kleidung . Verliehen gewesene Garderobe xmd Modelle , von Maß -
- clineidem gearbeitet , werden billigst abgegeben .

A. Ringel , Schneidermeister , Chausseestr . 31 .

[Hlülil Todes - Anzeigen jiHlgi
Am 29. April verstarb nach schwerem Krankenlager unser Hoch-

verehrter Rendänt Herr

Adolf �tahlknecht
| im 64. Lebensjahre . 273/6

Der Verstorbene hat sich in semer fast 30jäbrigen T- tigleit die
[ Achtung der Mitglieder und seiner Mitarbeiter erworben .

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten .

Der Vorstand

der Orts - Krankenkaffe Reinickendorf .
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 3. Mai . nachmittags |

3 Uhr . von der Halle des Gememde - IriedbofeS , Berlw - Remicken -
darf , Humboldtstraße , aus statt .

ZliliflIllMolfiTltizctierVäiijvmIii
1. d. 2. Berl. Reietistaoswahlkreis,

Bezirk « SS und 99.
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Putzer

Hermann Arandt
Solmsstr . 29, gestorben ist.

Ehre seinem Audeukeul

�Die Einäscherung findet heute
Souutag , den 3. Mai , vormittags
tl Uhr . i - n Krematorium Gericht -
strafet 37/38 , statt . 206/3

Ilm rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Kranzspenden höflichst verbeten .

ZozlaldMMRliei ' WalMn

(. 16.Berl. Reiehstagsvahlkreis.
13. Abt Bezirk 687.

Am Donnerstag , den 30. Zlpnl ,
verstarb unser Genosse , der Kern -
macher

Max Fehse
Zwinglistrafee 10.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

Montag , den 4. Mai , nach -
mittags 2' / , Uhr . von der Leichen -
oalle de » Städtischen Friedhofes
in der Müllerstraße , Ecke See »
strafe «, au » statt

Um reg « Beteiligung ersucht
227/7 Der Vorstund .

SozialdemokratiscberWatilvereiii
lietleitoim

Bezirk �VelBensce .
Unseren Mitgliedern zur Nach -

richt , daß unser Genosse , der
Dirtcr

HermaDn Sciionfeld
Straßburgsir . 77

nach schwerem Leiden am 30. April
im 54. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 3. Mm, nachmittags
4 Uhr , von der Leichenhalle des
GemeindesriedhoseS , Rülckestraße ,
auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
18/18 Ter Vorstand .

Deotseberietailarbeiter -Yerlianil
Ven»«llunj $«telle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitgiieo , der Kern -
macher

fehse
am 30. itlpril an Herzleiden ge-
starben ilt

Die Beerdigung findet am
Montag , den 4. Mai . nachmittags
2 Uhr , von der Leichenhalle des
städtischen F. iedhoseS in Berlin ,
Müller - , Ecke Seeftraße , au » stall .

Ferner starb unser Mitglied ,
die Kollegin

? rids Jirschott
am 30. April an Leberleiden .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. Mai , nachmittags
3 Udr , von der Leichenballe des
Danket - KirchhofeS in Reinicken -
dors - West, Blankesttaße , auS statt .

Rege Beteiligung wird «rwyrtel .

Nachruf ,
Ferner starb unser Mitglied ,

der Lernmacher

Emil Wendegast
am 28. April an Schlagansall .

Ferner starb unser Mitglied .
der Schlofier

Bruno Benzner
am 28. April an Lungenleiden .

Ehre ihre « « udeaken l

117/15 Die Ortaverwaltung .

Dentseher Teifflarhelter -Yerhanil
Filiale Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege 195/7

Hennsmi Sehönfeld ,
Stricr , am 30. April im Aller
von 54 Jahren an Magenleiden
gestorben ist.

Ehre seinem Audeukeul

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. Mai , nach -
mittags 4 Uhr . von der Leichen -
balle de » Weißenseer Friedhose »,
Rölckeftraße , aus statt .

Rege Beteiligung wünscht
Tie Ortsverwaltuug .

Zentral - Kranken - n. Begräbnis - {
kasse für Textilarbeiter etc .

Verwaltung Berlin .

Am Donnerstag , den 30. April , I
verstarb unier Mitglied , der |
Strumpfwirker

Hermann Sehönfeld
Ehre seinem Andeuke » 1

Tie Beerdigung findet am
Sonntag , den 3. Mai , nach -
mittags 4 Udr . von der Leichen -
balle des Weißenseer Gemeinde -
sriedbose », Rötckeftrafee , auS statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Nuchruf .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Arbeiter

Arne Schöltpelz
am 20 . Aprilan Lungenentzündung .

Edre seinem Andenke « !

195/8 Die örtl . Verwaltung .

SozlaldeinokratiseberVahlvereiD
Rreis ileiJErbarnini.

Bezirk Reinickendorf . cft .
Am Donnerstag , den 30. April ,

verstarb unser Genosse , der Arbeiter

Franz Kape
Rordbahnftr . 16,

« hre seinem Andenren 1
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 8. Mai , nach -
mittag » 3' / , Uhr , von der Halle
de » Gemeinde - Friedhose » in der
Humboldlfirafee auS statt .

Um rege BeteUtgunz ersucht
240i >s Der Vorstand .

VerbandderBot-iiiiiiFilzvaren -
arbeltErn. MelterinnenDentschl .

Ortaverwaltung Berlin .
Nllen Mitgliedern zur Nachricht ,

daß der Kollege

Franz . Kape
ve> starben ist

Ehre seine « Andenke » 1
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , nachmittags 3' / , Uhr,
von der Halle deS Reinickendorfer
Gemeinde - FriedhofeS , Humboldt -
sttaße , aus flau .

Zahlreiche BeteUigung erwartet
76/12 _ Der Vorstand .

Verband d. Ceneinde - D. S( aatsarb .
Filiale GroU - Bcrlln .

Unseren Mitgliedern zur Nach -
richt , daß der Kollege

Fräfx , Klimpel
weicher im Betriebe deS Eleltrizi ,
lälSwerleS Neukölln beschäftigt
war , verstorben ist.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Bestattung findet am
Montag , nachmittags ' /,4 Uhr , von
der Halle des Gemeinde - FriedhofS
am ttliariedorser Weg. auS statt .

34/5 Die Ortaverwaltung

Dentseber Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Berlin .

Ten Mtgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Richard Wslther

Pettentoserftraße 13, im Aller von
26 Jahren gafiorben ist.

Ehre feinem Audeukeul

Die Beerdigung findet am
Montag , den 4. Mai , nachmittag »
!>/ . Uhr . von der Halle de »

Zentral - Zriedhose » in griedrichS -
ielde auS statt .

87/6 01« Ortaverwaltung .

Am Sonnabend , den 2. Mai ,
»1. 3 Uhr morgens , entichlies nah

langem , schwerem Leiden unier
lieber sorgender Gatte und Vater ,
der Gurt - erinvalide lS42d

Reinhold Schmolt
IN 58. Lebensjahre .

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Ottilie « tclunolt
nebst Sohn Reinhold .

Die Beerdigung erfolgt Diens¬

tag , den 5. Mai , 3 Uhr nachm . ,
von derLeichenhalle deSNeulöllner
GemeindesriedhoseS , Mariendorser
Weg. _ _

Zentralferband der Steinarbeiter
Zahlstelle Berlin .

Am 1. Mai starb unser Kollege ,
der Sandsteinmetz

Albert Ateblrnann
im 44. L> benSjahre an der Be-
irisSlrankbeit

Ehre seinem Audeukeul

Die Beerdigung findet am
Dienstag , nachmittags 2' / , Uhr ,
von der Leichenhalle deS Städti -
schen Friedhofes , Müllerstraße ,
Ecke Seeftraße . aus statt .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

171/19 Die Ortaverwaltung .

lOentseher Bauarbeiter - Verband .
Zweigverein Berlin .

Sektion der Putzer .

Ten Mitgliedern zur Nachricht ,
I daß unser Kollege

Hermann Brandt
am 26. April im Alter von
66 Jahren an Herzschlag oer -
starben ist.

Ehre seinem Andenke » !

Die Einäscherung findet am
Sonntag , den 3. Mai , vor -
mittag » 11 Uhr , im Krematorium
Gerichtstraße statt . 142/10

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand .

Ülm Mittwoch , den 29. April ,
verstarb nach langem , schwerem
Leiden unser langjähriger Mit .
arbester 1933b

Adolk Bethge
im Aller von 35 Jahren .

Ehre seinem Andeuken 1
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 4 Uhr aus dem neuen
Jakobi - Kirchhos , Neukölln , Her -
mannstrafee , stall .

Da » Personal
der Buchdruckerei W. Vi oeser .

Am 1. Mai verschied nach
kurzem Krankenlager im hoff -
nungSvollen Aller von 20 Jahren
unser Kollege l941b

Wilhelm kuhnke .
Dir werden dem so früh Da -

hingegangenen ein ehrende » An -
denten bewahren .
0! « Kollegen der Hofbuehdruckerei

Julius Sittenfeld .

Die Beerdigung findet am Man -
tag , den 4. Mai , nachm . 6 Uhr ,
von der Halle deS Elisabeth ,
Friedhofs , Wollankstr . 66, aus statt .

Tankfagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und Kranzspenden bei der
Beerdigung meines geliebten Mannes ,
unleres guten Paters , iagen wir aus
diesem Wege allen Beteiligten unleren
herzlichsten Dant t09A

Berta Burin
nebst Kindern .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
Enteis

Paul Neustädt
sagen wir den Meistern sowie den
Kollegen der Firma Roller unseren
besten Dank .
l2Sa Die Grofieltern .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß meine
liebe Frau , unsere gule Mutter

« Johanns Weiß
geb. Krame

im Alter von 35 Jahren nach
ichwerem , langem Leiden ver¬
storben ist.

DieS zeigt liesbetrübt an im
Namen der Hinterbliebenen
Bruno Weis nebst Sindern .

Die Beerdigung findet am
Montagnachmittag 4' / , Uhr aus
dem Elisabeth - Kirchhos . Prinzen -
allee , statt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme sowie die reichen Kranz -
spenden bei der Beerdigung meine »
lieben , unvergeßlichen Manne » , deS
Tischlers 80A

Frust Gchuinsun
sage ich hiermit allen denen , die ihn
zur letzten Ruhe gebettet haben , int -
besondere dem Holzarbeiter - Verband
( Zahlstelle Köpenick ) , dem Arbeiter -
Radsahrer - Bund . Solidarität ' ( Mt >
gliedschast Köpenick ! und seinen srü -
Heren Kollegen der Tiichlerei der
Firma Gebr . Krüger u. Co. meine »
aufrichtigen Dank .

Im Namen der Hinterbliebene » l
Frida Schumann .

Für die Beweise herzlicher Teil »
nabme mid Kranzspenden bei der Be»
erdigung meines lieben Mannes und
BaterS

Karl �immetk
sagen wir allen Freunden und Be »
kannten sowie den Genossen deS
WablveremS , dem Verbände Freier
Gastwirte und dem Gesangverein
. Freie Sängerschaft Tempelhos ' für
den erbebenden Gesang unser » herz -
lichsten Dank .

Witwe Berta Zlmmeth
54a nebst Kindern .

Danksagnug .
Für die Beweise herzlichster Teil «

nähme bei der Bestallung meiner
inniggelicbten Frau

Emma Krause
geb. Fiedler

sage hiermit allen , allen herzlichsten
Dank . USA

Neukölln , Saalestr . 12/13 .

AM Krause.

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und die Kranzspenden bei
der Beerdigung meines mniggeliebten
Gatten und Baters

Reinhard vahlke
lagen wir allen Beteiligten , injf - ß
besondere den Meistern , Kollegen und
Lehrlingen der Firma M. Ruhnte ,
dem Verband , dem Wahwerei » , dem. .
Sparoerein . sowie Herrn Melle und
dem Gesangverein unseren bcrz -
lichsten Dant . 132A

Frau vahlke und Sohn .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlich »

Teilnahme bei der Beerdigung meine »
lieben Mannes , unsere » guten Vater »

Louis Isberner
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Belannten , besonders allen Ver -
«tuen und Korporationen , welche dem
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen ,
sowie Herrn Waldeck Manasse für seine
trostreichen Worte unseren innigsten
Dank . 90 «

Ww. Ida Isberner nebst Kindern .

W . W . WW . W . W . ) r * *
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Die fünfundzwanzigste Maifeier .
Zum 25 . Male hat sich an seinem selbstgesetzten Festtag

das Proletariat aller Länder vereinigt , um für den großen
Inhalt seines gewaltigen Kampfes , für den Sozialismus , zu
demonstrieren , um seinen Willen zu bekunden , seine Kultur -

arbeit nicht durch Greuel des Krieges unterbrechen , sein
Menschentum nicht durch ein Uebermaß kapitalistischer Aus¬

beutung niederdrücken zu lassen . Derselbe Gedanke , das -

selbe Gefühl internationaler Brüderlichkeit vereinte am

gleichen Tage auf der ganzen Erde die , Kämpfer für
eine neue Gesellschaft . Tief hal der Gedanke des Maitags in
den Herzen des Proletariats Wurzel gesaßt und neue Kraft
für die mühevolle Arbeit des Tages schöpfen Millionen aus

diesem ihren Festtag .
Daher auch der Haß der Gegner gegen diesen Tag , der

sie alle ohne Unterschied der Parteien vereinigt . Es ist der

eigene Wille des Proletariats , den sie fürchten , es ist die

Ankündigung einer neuen Welt , die sie bange ahnen , es ist
die Mobilisierung der feindlichen Armee , was sie mit solchem
Zorn erfüllt . Nicht , daß an einein Tage mehr oder weniger
im Jahre die Räder stillstehen , sondern daß das Proletariat

sie als Tenionstration für sein politisches Ideal stillsetzt , das

ist es , was ihnen unerträglich erscheint . Und deshalb der

Kampf gegen die Arbeitsruhe . Um so höher aber muß es ge -
wertet werden , daß trotz alledem und trotz der Krise die Ar -

beitsruhe in : großen Umfang durchgeführt worden ist . Tie -

jenigen aber , denen ein übermächtiges Unternehmertum es

unmöglich gemacht hat , die Feier in ihrer würdigsten Form
z » begehen , die sich aber zu Hunderttausenden in ganz Deutsch -
land zu den Abcndvcrsaminlungen eingefunden haben , die
werden nur um so mehr den Zwang der heutigen Gesellschaft
empfunden und um so fester das Gelöbnis erneuert haben ,
den Kampf fortzusetzen , die Organisation und die Macht ihrer
Klasse zu stärken , bis die Kraft der Arbeiterklasse stark genug
geworden ist , nicht nur die Maifeier , sondern noch Größeres
durchzusetzen .

*

Die Maifeier in Serlin .
Die diesjährige Veranstaltung trug ersichtlich den Ttem -

pel einer Feier in Zeiten der Krise . Aber trotz alledem
drückte der Weltfeiertag dem Weltstadtgetriebe zu gewissen
Zeiten und an gewissen Orten unverkennbar sein Gepräge
auf . An zwei Stellen besonders konzentrierte sich in den

Vormittagsstunden der Aufmarsch der Feiernden . Im Nord -

osten . am Friedrichshain , wo die Metallarbeiter ihre Feier ab -

hielten , und im Südosten in der Hasenheide , wo die Holz -
orbeiter gewohntcrmaßen in Massen antraten .

Tie Demonstration in der Hasenheide ist seit jeher die
wuchtigere , aber der Rahmen der Veranstaltung am Friedrichs -
Hain ist der stimmungsvollere .

Noch ist es länger als eine Stunde hin bis zuin Versamm -

lnngsbeginn . Ter Friedrichshain prangt in einem üppigen
Gewände lichten Grüns , so licht und verschwenderisch aus -

gestreut , daß es sieghaft das Grau des Himmels zurückdrängt .
Nur einige Händler mit roten Blumen und etliche Behelmte

deuten an , daß diesem Maientag vor allen anderen eine beson -

dere Bedeutung innewohnt . Und namentlich die Revolver -

umgürteten lassen uns nicht im Zweifel , wer diesen Maien -

tag herausheben wird zu einem besonderen Feiertage . Die

Entrechteten und Geknechteten werden es sein . —

Es ist neun Uhr geworden . Horch ! — Tönt es da nicht

herüber aus den , Hain wie ein geheimnisvolles Rauschen
und Flüstern ? Sind es schöne , alte Märchenweiscn . wach -

gerufen durch Hofmanns liebenswürdige Schöpfung ? Oder

sind es Stimmen aus den Gräbern der Märzgefallenen ?
Nein . nein . Wende nur deinen Blick auf jenen Weg . der aus

grünüberwölbter Dämmerung zu uns herführt , und du wirst

sehen , es ist lebensprühende Wirklichkeit , deren Tönen wir

hören . Die Metallarbeiter sind es . die mit rhrem

Anmarsch beginnen . Wohl brennt auch in jedem von ihnen
die Sehnsucht , die frühere Geschlechter in die Marchenform

gegossen : und auch das tatbercite Wollen ist in ihnen wach ,

das den Märzkämpfern den gern und nicht ganz vergeblich
erduldeten Opfertod brachte . Was sie aber vor jenen voraus -

haben , ist das Bewußtsein ihrer Macht und die Gewißheit ,

daß sich diese Macht endlich siegreich durchsetzen wird , trotz

alledem und alledem . — Und so schreiten sie einher , erhobenen

Hauptes und mit zielklarem Blick : Mai ringsumher und Mai

im Innern . Wenige Minuten geniigen , um den weltrauimgen
Saal zu füllen . Aber in ununterbrochenem Stronic kommen

die Hlmderte , Tausende . Alle Tore müssen weit aufgetan

werden . u,n den Ankommenden leichter Zutritt zu gewahren

iii ' d dennoch staut sich der Zug auf der Straße . Allmählich
nimmt sie der riesengroße Garten auf . Bald ist auch er dicht

gefüllt Wer da befürchtet hatte , der Druck wirtschaftlichen

Tiefstandes werde den Besuch der Versammlungen beeinträch -

tigen der mußte gar bald freudig überrascht seinen Irrtum

einsehen . Mindestens 8 bis 10 Tausend Metallarbeiter und

- arbeiterinnen , darunter auch die Kupfcrschiniede , saßen und

standen dicht gedrängt um den Konzertpavillon , denn es war

ganz natürlich , daß die Versammlung nach dem Garten ver -

legt wurde . Selbst das Konzertpodium und die Veranda am

Saalgebäude waren dicht mit Zuhörern besetzt .

Otto Hue sprach . Wuchtigen Hammerschlägen gleich

sausten seine Worte hernieder gegen die tönernen Füße un -

serer heutigen Wirtschaftsordnung . Daneben zeichnete er mit

kräftigen Strichen unsere Forderungen , oft das vieltausend -

stimmige Echo der gespannt Lauschenden wachrufend . Und

wenn auch seine machtvolle Stimme vielleicht nicht bis in die

äußersten Winkel des Gartens drang , der Geist , der aus ,hm

sprach loderte doch in aller Herzen . Das bezeugte der stur -

mische Applaus am Schlüsse seiner Ausführungen .

Alsdann ergriff Adolf Cohen das Wort , um beson -

ders "noch das Kesseltreiben gegen d,e Koalitionsfreiheit und

das Vorgehen Traugott von Jagows zu beleuchten . Und als

er schließlich die Resolution zur Abstimmung brachte und

unzählige Proletarierhände emporgestreckt wurden , schien es

fast , als sei ein Feuer der Begeisterung plötzlich aufgeflammt .
Arbeitersänger gaben der Veranstaltung durch den Vor -

trag zweier Kampflieder einen stimmungsvollen Abschluß .
In musterhafter Ordnung gingen die Versammelten ansein -
ander , so daß die draußen postierten Polizeimannschaften
und - offiziere — wie immer — nicht wußten , was sie cigent -
lich sollten .

ch

Die Ieier öer Holzarbeiter .
Seit Jahren versuchen die Unternehmer der Holzindustrie ,

die Arbeitsruhe zu vereiteln . Es ist ihnen nicht gelungen .
Auch der diesmalige Vorstoß der l ' nternehmer , ihre proto -
kollarischc Erklärung , daß sie die Maifeier als einen Vertrags -
bruch betrachten , hat die Arbeitsruhe im allgemeinen nicht be -
einträchtigt . Mit ruhigem Selbstbewußtsein und fester Eni -
schlossenheit schritten die Massen der Holzarbeiter über die
einseitige Erklärung der Unternehmer hinweg . Sie gingen
am Morgen des 1. Mai nicht in die Werkstätten , sondern in
die Lokale , wo sich die einzelnen Branchen sammelten , um von
dort nach dem gemeinsamen Festlokal , der „ Neuen Welt " , zu
ziehen . Als die Branche der Ladentischler in einer etwa
300 Personen starken Gruppe den Moritzplatz überschritt , trat
ihnen ein von zwei Polizeileutnants kommandiertes Schutz -
mannsaufgebot entgegen und versuchte , den Zug zu sprengen .
Doch eine kurze Strecke weiter hatten sich die Maifeiernden
wieder zusammengefunden und konnten dann unbehelligt
ihren Weg fortsetzen .

An der Kottbuser Brücke trafen , aus den dort einmün -
denden Straßen kommend , mehrere Züge feiernder Holz -
arbeitet zusammen . Von da an zogen sie in ununterbrochenen
Reihen den Kottbuser Damm entlang über den Herniannplatz
nach der Hasenheide . Ein imposanter Zug war es , der etwa
eine Stunde lang dem - Straßenbild das Gepräge einer Ar -
beiterdemonstration gab , an der niemand achtlos vorüber -
gehen konnte . — Im Garten der „ Neuen Welt " drängten sich
die Massen . Wer von einem erhöhten Standpunkt das
Menschengewühl übersah , konnte sich des Eindrucks nicht er -
wehren , daß die Holzarbeiter auch in diesem Jahre wieder
eine imponierende Tenionstration zustande gebracht haben . —
In dem überfüllten Saale hielt Genosse H e tz s ch o l d die
Festrede . Vorträge eines Arbeitergesangvereins erhöhten die
Feststimmung .

Wie durch die Kontrolle festgestellt wurde , haben sich an
der Demonstration in der „ Neuen Welt " rund 17 000 Mit -
glieder des Holzarbeitervcrbandes beteiligt . Die in Lichten -
berg , Weißensee und einigen anderen Vororten wohnenden
Holzarbeiter beteiligten sich an den von den dortigen Gcwerk -
schaftskartellen veranstalteten Feiern .

*

Zu Tausenden strömten die

Massen der Bauarbeiter
»ach der Bockbrauerei am Tempelhofer Berg ; die Belle .
Alliance - Straße herauf zog sich zu beiden Seiten ei » Strom von
Frauen und Männern hin . die fest ' ich gekleidet uild mit roten
Nelken geschmückt , die erstaunten Blicke der bürgerlichen Anwohner
auf sich lenkten .

Kopf an Kopf saßen und standen die Zuhörer , als Reichstags -
abgeordneter Fritz Zubeil daS Wort ergriff und in markigen
Worten die Bedeutung des Tages erläuterte . Aber nicht alle der
zugeströmten Bauarbeiter konnten seinen Worten lauschen , viele
mußten sich im Garten aufhalten , da der Saal bis auf den letzten
Platz besetzt war .

Mit jugendlichen ! Feuer geißelte Redner den Raubtier -
charakter des Kapitalismus mit seiner verwüstenden , zersetzenden
Wirkung , nicht minder dessen furchtbarsten Bruder , den Militarist
mus . Ilm so leuchtender konnte Genosse Zubeil die rastlose segens
reiche Kulturarbeit der Arbeiterbewegung schildern , die allein es
ermöglicht habe , daß das Proletariat nicht nur nicht völlig
tcgeneriert und entrechtet , sondern stolz und machtvoll zur Ver¬
teidigung seiner Rechte aufgestanden ist . Noch aber sei die Arbeiter -
schaft mehr denn je von Feinden und Gefahren umgeben . Immer
neue Attacken unternähmen die Gegner auf die Rechte der Ar -
beiterschaft . Um so mehr ergebe sich die Notwendigkeit für die
Arbeiter , ihre Organisationen auszubauen und zu stärken und die
fernstehenden und verführten Klassengcnossen heranzuholen . Tann
können wir den Feinden mit Zuversicht zurufen : Ihr hemmt uns .
doch ihr zivingt uns . nicht . Mit warmen Worten lvandte der Re -
ferent sich an die anloesenden Männer , auch ihre Frauen auf -
zuklären , damit diese als treue Kameraden und brave Streiterinnen
Schulter au Schulter mit dem Manne den Befreiungskampf führen
werden . Er hoffe , daß bei der nächsten Maifeier so viele Frauen
aiUvesend sein Iverden wie diesmal Männer . Diese mögen dann
im Garten verbleiben , damit die Frauen das Wort der Ausklärung
hören .

Mit dem Dichterioort : Mensch , werde Mensch und mache Dich
frei ! schloß der Redner seine zündende Ansprache unter stürmischem
Beifall der Versammlung . �

Nach einem eindringlichen Schlußwort des Vorsitzenden
Hanke war die imposante Versammlung zu Ende .

Die Versammlung der Maler fand in den „ Andreassälen " statt .
Dieselbe war sehr gut besucht , auch nahm eine große Zahl von

Frauen daran teil . Tie Versammlung hörte das Referat deS Ge¬

nossen Haß mit großem Beifall .
Tie Dachdecker hielten ihre Versammlung leider bei sehr

schwacher Beteiligung bei Wilkc , Sebastianstr . Zg, ab .
Die organisierten Töpfer versammelten sich im großen Saale

des Gewerkschaitshauses . Hier hielt Genosse Johannsen das

Referat über : „ Die Bedeutung des 1. Mai " . Ter Saal war voll -

besetzt , unter den Besuchern waren viele Frauen . Der Gesangverein
der Töpfer spendete ein Eröffnungs - und Schlußlied .

Die Maivcrsammlung der Stcinarbeitcr war von zirka tausend
Personen besucht . Die zündenden Ausführungen des Genossen
W u tz k y wurden mit Heller Begeisterung ausgenommen .

Die Bildhauer aller Branchen waren in der . . Alhambra " er -

schienen , um dem vorzüglichen Referat des Genossen Reichstags -
abgeordneten G i e b c l zu folgen . In wirkungsvoller Weise schilderte
der Referent den Gedanken des Maientages . Teilnehmer waren

gegen 400 erschienen ,

Die Versammlung der Buchbinder in der „ Königsbank " war
von 1400 Personen besucht . Referent war der Genosse Bauer .

Tie Versammlung des FabrikarbcitervcrbandeS war von zirka
400 Personen besucht . Genossin Klara Wehl behandelte in treffen -
den Worten das Thema des Tages .

Die im „ Englischen Hof " tagende , sehr gut besuchte Versamm -
lung der Gemeindearbeiter nahm den Vortrag des Genossen Stadtv .
Ritter mit großem Beifall auf .

In der Versammlung der Glasarbeiter , die in den „ Comenius -

sälen " stattfand , referierte Genosse Barth . Redner erläuterte in

eingehender Weise die Bedeutung des 1. Mai und die Forderungen
der modernen Arbeiterbewegung . Mit einem Hoch auf die inter -
nationale Sozialdemokratie wurde die Versammlung geschlossen .

Die Versammlung der Kürschner , die in den „ Musikersälen "
stattfand , war von über 200 Personen besucht . Nach einem mit

lebhaftem Beifall aufgenommenen Referat der Genossin H a a s e

schloß der Vorsitzende die Versammlung mit einem Hoch auf die
moderne Arbeiterbewegung .

In der von zirka 2000 Personen besuchten Versammlung der

NabrungS - und Genußmittelindustrie , welche in Boekers Festsälc »
in der Weberstratze tagte , wurde das Referat des Genossen
P o e tz s ch mit großem Beifall aufgenommen .

Tie Versammlung der Bäcker , Konditoren » nd verwandten Be -

russgcnossen , welche in „ Sanssouci " in der Kottbuser Straße statt -
fand , war von 8 — 900 Personen besucht . Der Gesangverein
„ Morgengrauen " eröffnete und schloß die Versammlung durch den

Vortrag stimmungsvoller Lieder . Dem Referenten , Genossen
D i t t m c r , lohnte reicher Beifall für seine eindrucksvolle Rede .

Die Caseangestclltcn hielten in diesem Jahre zum erstenmal
eine Maiversammlung ab . Sic fand morgens um 0 Uhr im „ Ger -

maniasaal " in der Chausseestraße statt und war von 000 Personen
besucht , die den Vortrag der Genossin Rosa Luxemburg mit

lebhaftem Beifall aufnahmen .
Wie immer , so haben auch diesmal die Transportarbeiter gm

daran getan , zwei Versammlungen zu veranstalten . Sie haben
gut daran getan , denn beider Versammlungen Besuch zeugte von
einem energischen Fest - und Hochhalten des Maifeiergedankens .
Einen geradezu überwältigenden Anblick bot der Aufzug der Feiern -
den in der Andreasstraße . In losen Zügen strebten sie den „ Eon -

cordia - Festsälen " zu . Fast barsten hier die Galerien unter der

Ricsenzahl der Erschienenen . Paul Müllers Maigedanken —

schneidige Geißelstreiche auf den Rücken der preußisch - deutschcn
Reaktion — lösten stürmische Zustimmung aus .

Ein gleiches Bild in „ Kellers Neuer Philharmonie " . 12 Uhr .
Dicht gedrängt sitzt hier Zuhörer neben Zuhörer , erfüllt von dem

wuchtigen Kampsgedanken des Weltfeiertags . Zündend Und packend

zugleich referierte hier Kurt Rosenfeld über die Bedeutung
des 1. Mai . Der frohe Kampfesjubel bewies , daß des Redners

Worte auf fruchtbaren Boden gefallen .
Die Versammlung der Lcitergcrüstbaurr im Saal L— 3 de ® Ge¬

werkschaftshauses war von SM Personen besucht . Auf Aussperrungen

hin wurde beschlossen , mit Lohnforderungen zu antworten .

Noch nie hatten die Handlungsgehilfen unter den gegebenen
Verhältnissen solch gewaltige Maidemonstration , als die am Frei -
tag ; wohl selten haben die „ Musiiersäle " solche Ueberfüllung aus -
gewiesen . Ein Zeichen der Zeit . Proletarier Handlungsgehilfe hat

begonnen , seine Kraft zu erkennen . W i -s se l l S kernige Rede ent -

sprach ganz dem Geist der Versammlung . Ganz besonders be -
merkenswert war hier ein Zug von zirka 000 Handlungsgehilfen
und - gehilsinnen . der geschlossen zum Versammlungslokal ging . So

manchem Angestellten des Tietzschen Warenpalastes mag wohl beim
Anblick dieses Zuges ein Gedanke von der Bedeutung des Solida -

ritätsgefühls aufgestiegen sein .
Bei den Psrzellanarbcitern , welche ihre Feier im Saal 1 des

Gewerkschastshanses abhielten , toaren zirka 200 Personen anwesend .
Gesangliche Vorführungen und ein eingehendes Referat des Ge¬

nossen Georg Bauer krönten die Veranstaltung .
Die Arbeiterschaft der Schuhindustrie war nach dem Schweitzer «

garten " am Fricdrichshain berufen . Trotz . der vom Verband der

Berliner Schuhfabrikanten verhängten viertägigen Aussperrung

vermochte der große Saal die Erschienenen kaum zu fassen . Nach

der stimmungsvollen Einleitung durch die Gesänge der Gesangs -

abteilung des Schuhmachcrvcrbandes hielt Genosse Eichhorn sein
mit zündendem Beifall aufgenommenes Referat , woran der gleich -

falls in der Versammlung erschienene , mit Beifall begrüßte Genosse

Manasse , einem Wunsche der Versammelten entsprechend , eine

feurige Ansprache anknüpfte .
Außerordentlich imposant war die Versammlung der Sattler

» nd Portcfcuillcr . Mehr als 1200 Berufsangehörige füllten den

großen Saal der „ Arminhallen " , und obgleich die Galerie und die

Nebenräume bis zum letzten Winkel ausgenützt wurden , konnte eine

größere Anzahl Bcrufsangehöriger keinen Einlaß finden . Demon -

strativen Beifall fanden «die Ausführungen des Gen . F. S p l i e d t.

Tie Maiversammlung der Textilarbeiter in den Prachtsälen
„ Alt - Berlin " war von 400 Personen besucht . Das Referat hielt die

Kollegin Martha Hopp e.
Tic von zirka 000 Männer » und Frauen besuchte Maiversamm -

lung des Verbandes der Steinsetzer , Rnmmee und Steinhauer nahm
da » Referat des Genossen Dr . We - yl mit Beifall auf .

Der Verband der Tapezierer fiielt die Maifeier in Mendt ® Fest -
sälen ad . Reicher Beifall belohnte den Genossen Z i tz e w i tz für
sein Referat . Unter Mitwirkung des Männerchor ® „ Norden " nahm
die Feier einen würdigen Verlauf .

Tie Versammlung der in der Lcderbcarbeitung beschäftigten
Arbeiter und Arbeiterinnen in Schmidt ® Fcstsälen , Prinzen -
Allee 33, war noch zahlreicher besucht , als die Versammlung im

vorigen Jahre . Ungefähr 500 Personen lauschten den eindruckS -
vollen Ausführungen des Genossen Fr . Schneider über die Be -
deutung des 1. Mai . Der Gesangverein „ Gesundbrunner Harmonie "
brachte einige der Feier angepaßte Lieder in vorzüglicher Weise zum
Vortrag .

«

Die /lbenöfeier öer Partei .
Der plötzliche Temperatursturz beeinträchtigte leider die

Gartcnfeier „ i einer großen Reihe von Lokalen . Nur die gnnz
Unentwegten hielten trotz der Maisi : hle tapfer aus . Die warmen
Säle fanden — wenn das noch möglich war — größeren Zuspruch
al » sonst . Tie Veranstaltungen selbst deckten sich ihrem Charakter
i - ach fast überall . Gcsangsvorträge , Musik , Veranstaltungen dtt
Turner und Festreden wechselten in bunter Reijje ab .

i
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Moabit und Weddiug .
Ein ziemlich gleiches Bild wiesen all die vorgesehenen Lokali -

täten aus . ? n der Brauere » Patzenhoser , Stadttheater , Intel -
lestaurant , Moabiter Schützenhans und der Bockbrauerei vergnügte
Kinderscharen , Spezialitäten , allerlei Kurzlvcil und - - ein dem un¬

günstigen Wetter entsprechender Besuch . Tie Referenten des
Abends : Gaiser , Heinig , H ci n l e i n , M a r o k e und Fuß
würdigten die Bedeutung des Tages in wohlgelungencn Reden .
Ta das garstige Wetter ein frühes Aufsuchen der Säle gebot , ent -
wickelte sich in diesen gar bald ein frohes Treiben . Jung und alt

schwang das Tanzbein und für wenige Stunden machte das Tenken

an die graue Alltagssorge heiterem Frohsinn Platz .

Gesundbrunnen und Schönhauser Vorstadt .

In Büttner ? Festsälen , Schwedter Straße , hatten sich schon
am frühen Nochmittag zahlreiche Besucher eingefunden , die aber

recht bald der niederen Temperatur wegen die schützenden Innen -
räume aufsuchten . Hier entwickelte sich schnell eine recht gemüt -

liche Stimmung . Rbwechselungsreiche Tarbietungen sorgten für

Unterhalt « �, während im kleinen Saal die Jüngeren der Göttin

Terpsichor « huldigten . Die kurze und wirkungsvolle Festrede des

Genossen Jahn fand lebhaften Beifall Sie wurde in feurige Gc -

sänge eingekleidet .

Für das Brunnenviertel waren in drei Lokalen Veranstaltungen

getroffen . Und dennoch erwiesen sie sich als zu klein . Selbst in

den Gärten haben viele Besucher bis in die späten Abendstunde «

ausgehalten , um den gesanglichen , humoristischen und musikalischen

Tarbietungen zu lauschen . Auch den Kindern wird der Tag noch

lange in Erinnerung bleiben , sind doch in freigebigster Weise

Papierlaternen an sie verteilt worden , mit denen sie frcude -

strahlend im Dunkel deS Abends mit den Eltern nach Hause

trippelten , während die erwachsenere Jugend sich noch fröhlich im

Tanze drehte .
Der Osten .

Auch in dem Etablissement der Brauerei Friedrichshain ver -

einigte die Nachmittagsfeier eine stattliche Zahl von Genossen mit

ihren Familien . Ter schöne , große Garten allerdings , der viele

Tausende aufnimmt , wenn das Wetter günstiger ist , verwaiste

diesmal gegen Abend vollständig . Wer nachmittags hier der

empfindliche� : Maikühle getrotzt und dem Konzert gelauscht hatte ,

suchte gegen 6 Uhr den großen Saal und die weiten Nebenräum »

lichkeitcn auf . Das Konzert des Berliner Tonkünstlerorchesters

nahm dann hier seinen Fortgang . In den Sälen herrschte bald

eine erdrückende Fülle . Turner , geschmeidige Gestalten aus der

Arbeiterschaft , ernteten mit ihren großartigen Darbietungen reichen

Beifall . Als dann Mozarts „ Weihe des Gesanges " , von einem

starken Männerchor mit Orgelbegleitung vorgetragen , erklang , er -

faßte tine weihevolle Stimmung die aufmerksame Hörerschaft .

Lieder von R. Schumann und Uthmann folgten . Eine Phantasie

über das Lied „ Ein Sohn des Volkes " wurde vom Komponisten

Blume selber auf der Orgel vorgetragen . Er , wie die Gesänge ,

lösten begeisterte Beifallskundgebungen aus . Tarauf hielt Genosse

Eugen Brückner den Festvortrag . Wie die stürmische Zu -

stimmung bewies , werden die versammelten Männer und Frauen

seiner Mahnung gedenken und selber Hand anlegen im Ringen

um eine große Zukunft , auf daß eS besser werde hier aus unserem

Erdsnstern . Weitere Gesänge der geschulten Schar beschlossen

diesen Hauptfestakt .

Im Schweizer - Garten fand das Fest in der Hauptsache

ebenfalls in den geschlossenen Räumen statt , die gar nicht alle die -

jenigeu zu fassen imstande lvaren , die zur Maifeier herbeieilten .

Instrumentalmusik und Gesangövorträge wechselten miteinander

ab . Ten Festvortrag hielt hier Mathilde Wurm . �nachdem
die Arbeiter - Gesangvereine stimmgewaltig Frühlings - und Freiheits -

gesänge unter lebhaftestem Mitempfinden und lautem Beifalls -

jubel der Anwesenden zu Gehör gebracht hatten . Bevor Genossin

. Wurm zu Worte kam . mußte aber erst der Auszug der Kinder und

Jugendlichen dank einem reaktionären Vereinsgesetz erfolgen .

Während sie draußen im weiten Garten ihren Fackelumzug hielten .

würdigte Frau Wurm in markanten Sätzen die Bedeutung deS

Tages . Sie betonte , daß es vor 25 Jahren , als die Maifeier zum

erstenmal stattfand , keine großen Scharen gewesen seien , die

daran teilnahmen . Damals , nach dem Falle des Schandgesetzes .

sei eS nur ein kleines Häuflein Treugeöl , ebener gewesen . Und

jetzt ! Welch gewaltiger Aufschwung seit damals . Berlin allein

zeige 120 000 Organisierte und darunter 21 000 Frauen , die man

habe gewinnen können - dank der Forderung der Gleichberechtigung .

Wir seiern jetzt am 1. Mai zwar den inzwischen erreichten Fort -

schritt unserer Bewegung , aber noch lange keinen Tag der Ernte

und deS Sieges . Tie müßten erst erkämpft werden . Der Arm

deS Proletariats müsse noch viel stärker werden ; darum heißt es

heute mehr als je : Proletarier aller Länder , vereinigt Euch !

<Stürmische Zustimmung . )
Ein Kampflied der Sänger folgte als stimmungsvoller Ab -

schluh dieses Teiles der Feier .

In den Festsälen von O b i g l o in der Koppenstraße 20 nahm

die Maifeier ebenfalls einen würdigen Verlauf . Neben einem

guten Konzertprogramm sorgte die Gesellschaft Strzeleivicz für an -

gemessene Unterhaltung , wobei auch die soziale und politisch »

satirische Note nicht fehlte .
Die Festrede des Genossen W i e I o- ch , stimmungsvoll ein -

� gerahmt durch die dem Tage angepaßten Darbietungen des Arbeiter -

; Sängerchors , fand großen Beifall .

Im Gewerkschaftshause hatten die Fcstteilnehmer sich
«' ausschließlich im großen Saal zusammengefunden . Ein Verweilen

im Garten war infolge des kühlen und stürmischen Wetters nicht

möglich . Für diesen Aulfall entschädigte indes ein erlesenes Pro -

gramm in reichlicher Weise . Musikalische und gesangliche wechselten

s mit hunwristischen und artistischen Darbietungen , die bei den Zu -

Hörern vollste Anerkennung auslösten .
? In der achten Stunde nahni Genosse Wilhelm P f a n n k u ch,
- der Vertreter des dritten ReichstagSwahlkreises . das Wort zu einer

� Ansprache , in der er den Weltfeiertag des Proletariats einer ein -

! gehenden Würdigung unterzog . Die prächtigen Worte des Redners

l fanden im Herzen der Anwesenden freudigen Widerhall .
! Nachdem dem Tanzgott noch sein Tribut gezollt war , hatte die

1 hübsche Feier ihr Ende erreicht .

Auch die Veranstaltung in Treptow hatte sich eines regen

l Zuspruchs zu erfreuen , wenngleich auch hier die unbehagliche
1

Temperatur viele abhielt , die sonst nur zu gern einige frohe

Stunden in dem schönen Garten des Restaurants „ C o n k o r d i a" ,

am Treptower Park 68, verweilt hätten . So beschränkte sich auch

hier der Besuch auf die Säle . Im großen Saale war für künst -

. fxrische und unterhaltende Darbietungen ' auf das reichlichste ge -
I

sorgt . Konzert , Cborgcsänge . turnerische Aufführungen . Kinder -

belustigungen und Fackelzug boten des Guten genug und bewahr »

5 heiteten , was der Dichter sagt : „ Wer vieles bringt , wird manchem

V etwas bringen , und jeder geht befriedigt aus dem Haus . " Ten

ü «eftvortrag hatte Genosse E w a l d - Tempelhof übernommen und
'

der starke Beifall bewies , wie gilt er seinen Zuhörern aus dem

Herzen gesprochen hatte .

In der Haseuhcide .
Happoldts Brauereiausschank war der Sammelpunkt für die

Genossen des ersten Wahlkreises . Der Garten übte trotz seiner
frischen Frühlingspracht wenig Anziehungskraft aus , denn das

Mailüftchen wehte gar zu kühl . Nur wenige Wetterfeste wagten
es , dem Gartenkonzert beizuwohnen . Die meisten zogen die

schützenden Jnnenräume vor . Bald wurde denn auch die Feier in
den stimmungsvoll dekorierten Saal verlegt , der sich in den Abend -

stunden vollständig füllte . Die Verhältnisse des ersten Wahlkreises

bringen es mit sich, daß die persönlichen Beziehungen unter den

Parteigenossen enger geknüpft sind als in den großen Wahlkreisen
mit Zehntausenden von Mitgliedern . Infolgedessen trug die Feier
in Happoldts Saal einen fast familiären Charakter . Die in jähre -

langer Kanipfesarbeit vereinten Genossen und Genossinnen ver -
lebten hier einen genußreichen Festabend , der in jeder Hinsicht der

Bedeutung tzeS Tages gerecht wurde . Neben dem Berliner

Sinfonieorchester sorgten der Gesangverein „ Typographia " sowie
Mitglieder des Turnvereins „Fichte " für die Verschönerung des

Festes und Genosse Eichhorn trug in einer wirkungsvollen Rede
dem demonstrativen Charakter der Maiseier Rechnung .

In der „ Neuen Welt " fanden sich am Nachmittag und
Abend die Genossen und Genossinnen aus Neukölln und aus dem
dritten Berliner Wahlkreise ein . Der Besuch war so stark , daß
bei mildem Wetter , das eine „ Seßhaftigkeit " im Freien gestattet
hätte , der riesige Garten wohl gefüllt gewesen wäre . Aber bei der

empfindlichen Maikühle stundenlang im Freien zu sitzen , das kann

Frauen und Kindern nicht leicht zugemutet werden . Da ein

längerer Ausenthalt in den dichtbesetzten Jnnenräumen auch nicht
jedermanns Geschmack ist , so konnte man während der ganzen
Dauer des Festes ein ununterbrochenes Kommen und Gehen be -

obachten , so daß die gewiß große Zahl der Festteilnehmer nicht zu
schätzen ist . In zwei Sälen machte die tanzlustige Jugend von der

Gelegenheit , sich nach den Klängen der Musik zu drehen , aus -

giebigen Gebrauch , während die übrigen Jnnenräume von zwang -
los sich unterhaltenden Gruppen besetzt waren . — Im Garten war

nur der mittlere Teil in der Nähe der großen Bühne bis in die

späteren Abendstunden dicht besetzt . Hier übte die Hauskapelle der
„ Neuen Welt " schlecht und recht ihr Handwerk ans , während eine

im nicht besetzten vorderen Teil des Gartens konzertierende kleine

Kapelle , die wesentlich bessere Leistungen bot , leider nicht die ver -
diente Beachtung fand . — Wohlverdienten Beifall ernteten die

Vorträge der Arbeitersänger . Mitglieder des Arbeitcr - Sportkartells
Neukölln produzierten sich mit Leistungen , die auch jedem beruf ? -

mähigen Artisten Ehre gemacht haben würden und mit lebhaftem
Beifall aufgenommen wurden . Ein farbenprächtiges Brillant .

feuerwerk bildete den Schlutzeffekt der Ausführungen im Freien .
» *

*

die Maifeier in öen Vororten .
Neukölln veranstaltete drei öffentliche Vormittagsversamm -

lungen , in denen die Genossin L u n g w i tz sowie die Genossen

Fritz Carl und Ohlhoff in überaus treffender Weise die Be -

deutung des l . Mai klarlegten . Sämtliche Versammlungen waren

überfüllt , trotzdem die Unternehmer auf der ganzen Linie mit Aus -

sperrungsmaßregeln drohten . Bei Bartsch und in den „ Bürger -
sälen " wirkten die Neuköllner Liedertafel und der Neuköllner

Männerchor mit . Sonderbarerweise wurde keine Versammlung

polizeilich überwacht .

* *
#

Die von der Tchönrberger Gcwerkschaftskommission einberu -

fene Maibersammlung war von 600 Personen besucht . Referent
war Genosse W ü ck e.

Im Charlottenburger VolkshauS referierte in einer zahlreich
besuchten Versammlung Genosse Theodor Glocke unter lebhaftem

Beifall .
Lichtenberg . Die Versammlung bei Schwarz war von 1500 ,

Personen besucht . Referent war Genosse Brühl , der in seinen
der Bedeutung des TageS entsprechenden Darlegungen u. a. auch
das provokatorische Vorgehen der Lichtenberger Polizei scharf ver -

urteilte .

Im Cafe Bellevue hatten sich 1200 Teilnehmer versammelt .

Hier referierte Genosse W u s ch i ck.

In Wilmersdorf sprach im Viktoriagarten vor 500 Personen

Genosse S a r t m a n n - Treptow .
In Köpenick hatten sich etwa 1000 Männer und Frauen ver -

sammelt . Das Referat hielt Genosse Mermuth .

In Adlershof legte Genosse Artur Schmidt vor 220 Ver -

sammelten die hehren Gedanken des 1. Mai dar , dabei besonders

die Vorstöße der Reaktion gegen das Koalitionsrecht , die Auswüchse
der Klassenjustiz und des Militarismus geißelnd .

Die Versammlung für Weißcnsee im Schloß Weißensee war

von 1500 Personen besucht , während mindestens 500 Personen , die

der Saal nicht mehr faßte , sich im Park aufhielten . Das vor -

zügliche Referat des Genossen Dr . Breitscheid wurde mit

starkem Beifall aufgenommen .
In Pankow war die Versammlung von 400 Personen besucht .

Dal Referat hielt Genosse Langnitschke .
von etwa 300 Personen besucht . Die Referate hielten die Genossen

Obrrschönrwcide .
Die Versammlungen in Reinickenborf - Ost und - West waren je

von etwa 800 Jahren besucht . Die Referate hielten die Genossen

Emil Lehmann und A. H ö n l e i n.

Für Vritz - Vuckow war die Versammlung in Buckow anberaumt .

Hier referierte vor 400 Teilnehmern die Genossin D c m m n i n g.

Für WaidmannSlust und Umgegend fand die Maifeier auf

dem Bergschloß statt . Ein der Bedeutung deS Tages entsprechendes

Referat hielt Genosse Franke .
In Eichwaldc sprach vor 120 Personen Genosse T h i e I i ck e.

In Lichterfcldc referierte vor 250 Personen Genosse O b st.
. In Nowawcs nahm die Feier im Gegensatz zum Vorjahr , wo

ein Polizeibeamter als Friedensstörer auftrat , einen ruhigen Ver -

lauf . An der Vormittagsversaminlung im Singerschen Lokal be¬

teiligten sich über 300 Personen — ein in Anbetracht der kaum

überwundenen Periode langer Arbeitslosigkeit gerade im Bau -

berufe gewiß zufriedenstellendes Resultat . DaS Referat hielt Ge -

nosse R e u t t e r - Halensee .
Vor etwa 100 Versammelten sprach in Alt - Glirnicke Genosse

Geiser .
Einen glänzenden Verlauf nahm auch die Vormittagsversamm -

lung in Potsdam . Das Referat hielt Genosse S t a a b.

Spandau . Hier war die Vormittagsversammlung noch nie so

stark besucht , wie in diesem Jahre . ReichStagsabgcordneter Genosse

Jäckel sprach vor 1200 Personen . An der Versammlung betei -

tigien sich insbesondere Bauarbeiter ; sämtliche hiesige Bauten

ruhten . Holzarbeiter feierten nur wenige .
In fast allen Versammlungen erhöhten die örtlichen Arbeiter -

gesangvereinc durch stimmungsvolle GesangSvorträge die Feier des

Tages .
Die Abendfeiern wurden nach den vorliegenden Berichten

unter großer Beteiligung begangen . Außer guten , zum Teil künst -

lerischen Darbietungen stellten sich die Arbeitergesang - und - turn » '

vereine zur Verfügung , um durch ihre Mitwirkung die Feier z «
einer recht eindrucksvollen zu gestalten .

* *
*

die Maifeier im Reiche .
Die filnfundzwanzigfte Wiederkehr unseres Maientages !

Ein Jubiläum ! Und die Teilnahme zeigte , daß die Arbeiter
allen hämischen Bemerkungen zum Trotz an ihrer Maifeier hängen ,
daß ihnen die Maifeier in Fleisch und Blut übergegangen ist . Ter

diesjährige , der Jubiläums - Maientag fiel auf den Freitag , der

für die Arbeitsruhe ungünstigste Wochentag , weil in vielen Be »
trieben Lohntag . Es wäre durchaus verständlich gewesen , hätte
dieser Umstand die Maifeier ungünstig beeinflußt . Aber ganz im

Gegenteil . Die Arbeitsruhe ist , soweit sich aus den Nachrichten
aus dem ganzen Reiche übersehen läßt , eher größer geworden . AuS
allen Großstädten und Industriezentren wird über außerordentlich
starke Beteiligung an den Vormittagsversammlungen — der Grad¬

messer für die Arbeitsrilhe — berichtet . Uns liegen heute folgende
Meldungen vor :

In Sachsen wiesen die Maiseiern durchweg starke Beteiligung
auf , die teilweise durch das schlechte Wetter beeinträchtigt wurden .

In Leipzig waren die fünf Vormittagsversammlungen trotz deZ

regnerischen Wetters sämtlich überfüllt . Der sich anschließende
Maifestzug bewegte sich vom Johannapark nach dem Braüereigarten
in Stötteritz und umfaßte 10 000 Demonstranten . Tie Polizei
hatte also mit ibrem Verbot des Sozialisten - und Andreas - Hofer -
Marsches auch ihr Teil zur Verbreiterung des Maigedankens bei »

getragen . — In Dresden verlief die Maifeier wie in früheren
Jahren . Am TemonstrationSzuge nahmen 5000 Personen teil .
An vielen Orten der Umgebung fanden Abendfeiern statt . — In
Chemnitz gestaltete sich die Maifeier zu einer imposanten Demon -

stration . Trotz strömenden Regens nahmen 5000 Personen am

Festzuge teil , darunter 500 Frauen . Auch die Kommersveranstal -
tungen am Abend waren gut besucht . — In Zwickau war die

Morgenversammlung glänzend besucht . Der MaiauSflug litt unter
dem schlechten Wetter . — Die Abendveranstaltungen in zirka 25
Orten der O b e r l a u s i tz fanden allgemeine Beteiligung . Die

Zittauer Amtshauptmannschaft verbot den Jugendlichen unter
18 Jahren die Teilnahme an sämtlichen Veranstaltungen ; daher
gingen die Arbeiter in S e i s h e n n e r s d o r f mit ihren Ver¬

anstaltungen nach Böhmen . In Zittau und NeugerSdorf
wurden Morgenveranstaltungen abgehallen .

Tie Stadt Halle sah trotz des Festzugsverbots am Vor »

mittag eine recht eindrucksvolle Strahendemonftration . Aus neun
Lokalen in den verschiedensten Stadtteilen zogen die Teilnehmer .
etwa 2000 Mann , dem Versammlungslokal entgegen und trafen
auf einer der Hauptverkehrsstraßen zusammen , wo sie die Polizei
anscheinend gar nicht vermutet hatte . Ein halbes Hundert rad -

fahrende Polizeibeamte trieb den Zug wiederholt auseinander . Im
Volkspark tagten um 11 Uhr zwei Versammlungen , die zusammen
2200 Besucher zählten . Außer den Holz - und Steinarbeitern hatten
auch die Bauarbeiter sowie die Brauer vollkommene Arbeitsruh !
beschlossen . — Im Bezirk Halle wurden in etwa 35 Orten

teilweise stark besuchte Versammlungen und festliche Veranstaltungen
abgehalten . — Eine glänzende Frühversammlung hatte Eilen »

bürg mit 1200 Besucher » . Auch der nicht genehmigte „ Festzug "
am Nachmittag gelang hier ausgezeichnet . — An dem Spaziergang
der Erfurter Genossen nach dem gothaischen Tors Rhoda nahmen
300 , an der NachmittagSveranstaltung 1500 und an den Abendver -

anstaltungen in drei Lokalen 3500 Personen teil . — In S u h l bei

Erfurt waren an der Nachmittagsfeicr 400 , an der Abendseier 1000 ,
in sechs weiteren Orten etwa 3000 Personen beteiligt . Die Polizei
verhielt sich reserviert . — Der MorgcnauSslug der M a g d e -
b u r g e r Genossen wies trotz deS schlechten WetterS eine stark «
Beteiligung auf . Am Abend vereinigte sich die Arbeiterschaft in

fünf Festversammlungen . — In Gera war die Vormittagsver -
sammlung von 750 Personen besucht . Die Maifeier war durch daS

schlechte Wetter beeinträchtigt . — Am Frühausflug der Braun -

s ch w e « g e r Genossen nahmen 2500 — 3000 Personen teil . DaS

Baugewerbe feierte fast vollständig . Die Nachmittagsversammlungen
waren sehr gut besucht . — Auch in Wolfenbüttel waren die

Früh - und die Nachmittagsversammlungen gut besucht . Abends
wurden in 15 Orten des Herzogtums Versammlungen abgehalten .

Tie TemonstrationSversammlung in Köln war am Vormittag
überfüllt . Am Nachmjttag und Abend fanden weitere Veranstal -
tungen statt , die gut besucht waren . Tie Polizei war zurückhaltend .
— In Düsseldorf wies die Morgcndemonstration eine un »
erwartet starke Beteiligung von etwa 4000 Personen auf . AbcndS
tagten acht Festveranstaltungen ernsten Charakters . — In Essen
nahmen an der Morgenversammlung 3000 Personen teil . Die
innere Stadt war polizeilich abgesperrt . — In Elberfeld -
Barmen fanden am Vormittag zwei überfüllte Versammlungen
statt . Die Abendfeier großen Stils wurde in dem 5000 Personen
fassenden Barmer Zirkusgebäude abgehalten . — Für den Wahltreis
Bochum war auf dem Schützenhof zu Bochum eine Zcntralfeier
am Nachmittag veranstaltet , an der 6 —7000 Personen teilnahmen .
Tie gesamte Polizeimannschaft war auf den Beinen . — Die Mai -
Veranstaltungen in Solingen verliefen gut . — In Wald ,
Ohligs . Höhscheid ließ der Besuch der Tagesveranstaltungen
zu wünschen übrig , da der Freitag Zahltag ist und auch die selb »
ständigen Arbeiter nicht feiern konnten , weil sie Freitags ihre Arbeit
abzuliefern haben .

Tie Maiseier in Hamburg wurde mit einem imposanten
Fcstzug , der drei Stunden dauerte und 40 000 Teilnehmer zählte ,
eingeleitet . Er bewegte sich vom GcwerkschaftShause zum Horner
Park . Fast alle Gewerkschaften hatten ihre Banner entfaltet . —
In Kiel war die Morgenveranstaltung von 1500 Personen besucht .
Abends fanden drei weitere gut besuchte Versammlungen statt —
In Lübeck nahmen an der Morgenversammlung 1000 und am
Festzug 3000 Personen teil . Auch in den umliegenden Orten ver »
liefen die Maifeiern gut . - In R ü st r i n g e n . W i l h e l m s »
Häven wies die Morgenversammlung 2000 Personen auf Im
Gegensatz zum Vorjahre ließ die Wilhelmshavener Polizei die Teil »
nehmer dann ruhig durch Wilhelmshaven nach dem oldenburgischen
Gebiet ziehen . Stark besuchte Abendfeiern fanden außer in
Rüstringen auch in den oldenburgischen Städten Oldenburg .
Delmenhorst . Nordenham . Varel . Jever und Schor »
t e n s, sowie in Emden statt . — In Harburg war die Morgen »
Versammlung gut besucht .

In Königsberg i. Pr . waren die beiden Vormittagsver »
sammlungen und am Nachmittag das Volksfest stark besucht . Einige
Berufe feierten geschlossen Ein starkes Aufgebot von Polizei zu
Pferde und zu Fuß fehlte nicht . - Infolge der Teilnahme von
4000 Ausgeiperrten der Linke - Hoffmann - Werke wiesen die Ver -
sammlungen in Breslau einen großen Andrang auf . Tie Nach -
mittagsveranstaltungen zeigten trotz kühlen WetterS eine ähnlich -
Fülle . In der Umgegend fand die Maifeier am Abend statt .

An der Maifeier in Augsburg waren am Vormittag 2000
Personen beteiligt , die einen imposanten Festzug mit Musik durch
die Stadt veranstalteten . Die Abendversammlungen in AugSb » « ,
Lechhausen , Göppingen und Gersthofen warm überfüllt .
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Gewerksthastliches .
Maifeier - Aussperrungen .

Die Maifeier wurde in der Berliner Metallindustrie
in 191 Betrieben von 6821 Personen begangen . In 13 Be -
irieben wurden darauf 337 Personen wegen der Maifeier
ausgesperrt .

Auch in einer Reihe von Schuhfabriken ist die Ar -

beiterschaft bis zum 7. Mai ausgesperrt worden . Da außer -
dem die Unternehmer angekündigt haben , diejenigen Aus -

gesperrten , deren Plätze inzwischen besetzt würden , nicht weiter

zu beschäftigen , ersucht die Organisation die gesamte Arbeiter -

schaft der Schuhindustrie , Solidarität zu üben und während
der Aussperrung keine Arbeit bei folgenden Firmen anzu -
nehmen : Jakobowski , Neukölln , Weigandufer 42 ;
P i n n e r Nach f. , Äöpenicker Str . 127 ; Leiser . Große
Frankfurter Str . 53 ; C a r s ch , Rungestr . 20 ; H i n tz e ,
Blumenstr . 81 ; W a h l i ch , Grüner Weg 103 ; Schulze ,
Äeibelstr . 41 ; Silberberg , Große Frankfurter Str . 87 ;
Stein, . Schillingstraße 12 ; Zimmt , Neue Schönhauser
Straße 14 ; H e i m a n n , Landwehrstr . 11 . und Pascha ,
Gollnowstr . 12 .

Das Einnehmen der Plätze von Ausgesperrten gilt als

Streikbruch !

öerlin und Umgegend .

Achtung , Metallarbeiter ! Die Kollegen der Bierdruckapparat -
brauche befinden sich seit dem 1. April im Streik , und ersuchen wir
den Zuzug von folgenden Firmen streng fernzuhalten : Bach u.
Mahlow . Berlin , Sophienstr . 31 ; H. Denicke Lankwitz , Char -
lottenstr . 46 ; A. Kurtz , Berlin , Simeonstr . 13 ; Herm Krüger u.
Co. , Berlin , Köpenicker Straße ; Gebr . Krüger , A. - G. , Köpenick ;
Crnst I a g e n o w, Berlin , Molkenmurkt 1 ; H. Jungebluht ,
Berlin , Köpenicker Str . 36/38 .

Deutscher Metallarbeiterverband . Ortsverwaltung Berlin .

Streik in zwei Großbäckereien .
In der Großbäckerei von G o l d a ck e r , Brunnenstr . IM , haben

die Bäcker am Donnerstagabend , in den Bäckereien der Firma
Hanke u. C o. am Freilagmittag einmütig die Arbeit
niedergelegt , nachdem die letzten Versuche , eine Einigung
herbein >führen , an dem Widerstand beider Firmen scheiterten .

Freitag morgens stand bereit ? die Polizei , durch drei Schutz -
leute vertreten , vor dem HauSeingang bei G o l d a ck e r. Jeder , der
Miene machte , das HauS zu betreten , wurde scharf gemustert ! Die
Arbeiter , die am Freilag fich Lohn und Papiere holen wollten .
wurden nur einzeln und immer in Begleitung eines Behelmten
vorgelassen . Fürchtete Goldacker etwa , daß die Leute , die teilweise
viele Jahre ihre Arbeitskraft im Interesse seines Profites opferten ,
revolutionieren würden ?

Auf dem JnnungSbureau wurde alles in Bewegung gesetzt, um
Arbeitswillige für Goldacker zu werben . Ob diese Liebesmühe
Erfolg hatte , ließ fich noch nicht genau feststellen . Zunächst versucht
man , den Betrieb mit Hilfe der zu . Lehrlingen gepreßten jungen
Leute , die bisher zu den Lohndrückereien benutzt wurden , sowie durch
die seitherigen Antreiber aufrecht zu erhalten .

Zuzug ist von dieser Großbäckerei streng fernzuhalten . Herrn
Weidner , dem Inhaber der Firma Hanke u. Co . , scheint vor
seiner Heldentat , der Entziehung deS wöchentlichen Ruhetages , im

letzten Augenblick Angst geworden zu sein . Die Firma war noch am

Montagmorgen zu Verhandlungen bereit . Aber da trat der Ober -

meister dee Bäckerinnung dazwischen und nun ließ die Firma die

Verhandlungen absagen mit der Molivierung : der Obermeister habe
den Abschluß eines neuen Tarifs verboten !

Die Firma mag auch gefürchtet haben , daß ihre meist aus
lArbeiterkreisen bestehende Kundschaft diesen Raub an den Bäcker -

' ' gesellen als einen Schlag gegen die Kundschaft betrachten könnte ,
und um einen Gegenschlag abzuwenden , war sämtlichen Filialen
Anweisung zugegangen , vom 30 . April an durch Plakat im Schau -
fenster bekannt zu geben , daß das Brot von jetzt an ein Pfund
schwerer wiege .

Da erschien in der Nummer vom 30 . April im . Vorwärts '
jene Notiz , die auf die Bekanntmachung der Firma hinwies . Darüber

ungeheure Aufregung bei der Firma ! Sofort wurden die ominösen
Plakate eingezogen und der Leiterin einer Filiale , deren Mann zu
den Streikenden gehörte , sowohl die Filiale als auch die Wohnung
gekündigt .

Der Firmeninhaber von Hanke u. Co . . Herr Weidner ,
ist mit Paul Hanke , dem Inhaber der Firma P. H a n k e S Groß -
bäckereien verwandt ! Wie wir erfahren , soll Weidner die Kraft -
probe zur Beseitigung des wöchentlich 36 stündigen Ruhetages machen .
Ist er in den Bäckereien W e i d n e r s beseitigt , müssen dort die
Leute wieder sieben Schichten in der Woche arbeiten , so soll dasselbe
in den Bäckereien deS Herrn Paul Hanke eingeführt werden , sollen
auch dort die Arbeiter sieben Tage in der Woche arbeiten . Die
Bäcker allerorts werden dringend vor Zuzug sowohl zu Goldacker .
als auch nach den Bäckereien von H a n k e ck T o. , Inhaber Weidner .

gewarnt .
Die Firma O Hanke ersucht uns , zu erklären , daß sie mit der

Firma Hanke & C o. nicht identisch ist . Wir kommen diesem Er -

suchen gern nach . In den Bäckereien von O. Hanke ist der Tarif
strikt eingehalten worden . Differenzen bestehen nur mit der Firma
H a n k e ck C o. . _

Scharfmacherei im Friseurgewerbe .
Die aus Meistern und Gehilfen bestehende Tarifkommission hat

den bisher bestehenden Tarifvertrag neu formuliert , weil dessen
Fassung etliche Mängel aufwies , die sich in der Schlichtungspraxis
herausstellten . Bei dieser Gelegenheit wurden zugleich einige gering -
fügige Verbesserungen in den neuen Verlrag aufgenommen , der dann
den bisher mit der Gehilfenorganisation im Vertragsverhältnis
stehenden Meistern in einer Versammlung unterbreitet wurde .

Außer den drei Innungen besteht in Berlin eine . Freie
Vereinigung selbständiger Barbiere und Friseure ' ,
die ehedem — als sie noch klein war — mit der Arbeiterbewegung
sympathisierte und kokettierte , der jedoch heute . die ganze Richtung '
nicht mehr paßt . Da nun für die Tarifgemeinschaft eine ganze Reihe
Mitglieder dieser Vereinigung in Frage kommen , soll die Gelegenheit
deS Neuabschlusses des Tarifvertrags offenbar zu einer Machtprobe
der . Freien ' genützt werden . Zu Anfang dieser Woche , bevor noch
der neue Tarif den Meistern zur Anerkennung unterbreitet war ,
wurden mehrere organisierte Gehilfen bei Mitgliedern
der Freien Vereinigung nach v o r a u fg e g a n g e n e r
Kündigung entlassen und an ihrer Stelle un «
organisierte Gehilfen ein ge st eilt .

Ein Vertragsbruch liegt zwar insofern nicht vor . weil der bis -

herige Tarifvertrag abgelaufen ist ; dow ist den betreffenden Meistern
sehr wohl bekannt , daß sie den neuen Tarifvertrag mit der Gehilfen -
organisation nicht abschließen können , wenn sie unorganisierte Gc -

Hilfen beschäftigen . _

Nach dem Chauffeurstreik .
Die Wiedereinstellung der ausgesperrten und streikenden Kraft -

droschkenfahrer geht nicht so glatt vonstatten , als es nach den vor
dem Einigungsamt abgeschlossenen Vergleich der Fall sein müßte -
Hiernach sollen alle Chauffeur « auf ihre alten Arbeitsstellen , soweit
sie nicht besetzt sind , wieder eingestellt werden . Die meisten Unter -

nchmer find dieser Bedingung nachgekommen . Ein kleinerer Teil
der Krafldroschkenbesitzer dagegen hat die bei ihnen beschäftigt gr -
wesenen Chauffeure noch nicht eingestellt , obgleich die betreffenden
Wagen noch frei sind . In einer am Sonnabend abgehaltenen
Versammlung der Chauffeure waren noch etwa 200 Ausständige
anwesend . Es wurde dort festgestellt , daß «in Teil der Unter «
» ebmer , welche ihre Chauffeure noch nicht eingestellt haben ,

angeben , sie hätten ihre Wagen in Reparatur gegeben . Ein anderer
Teil aber weigert sich ohne Grund , die Einstellung vorzunehmen .
Wie in der Versammlung behauptet wurde , soll die Leitung deS
Vereins der Krafldroschkenbesitzer ihren Mitgliedern mitgeteilt haben ,
sie könnten sich die einzustellenden Chauffeure beliebig aussuchen . Ob
diese Behauptung zutreffend ist , konnte nicht festgestellt werden .
Sollte eine derartige Mitteilung des genannten BereinSvorstandes

ergangen sein , so würde daS den Einigungsbedingungen direkt wider -

sprechen .
Die Versammlung beauftragte die Leitung deS Transport «

arbeiterverbandes , mit der Unternehmerorganisation in Verbindung
zu treten , um die strikte Erfüllung der Einigungsbedingungen zu
verlangen .

Ans dem Flcischergewerbe . Ter Restaurateur R ü st i n g, Neu -
kölln , Hermannftr . 210 , hat den Tarifvertrag der Organisation an -
erkannt . Die Sperre ist somit aufgehoben . — Wegen Nichtaner¬
kennung des Tarifvertrages bleiben die Restaurateurc Trochc ,
Schönhauser Allee 72, und P i r n a u s „Hackepeter " , Gr . Frank -
furter Str . 106 , sowie die Fleischereien : Horn , Tanziger Str . 9,
L ö tz s ch, Ecke Reichenberger und Forsterstraße , und Pohle , Pali -
sadenstr . 29 , gesperrt . Die Tarifkommission .

Zum Streik der Maßschuhmacher . In der Besohlanstalt von
W e n s k u ß, Ratiborstr . 13, wird von dem Inhaber und dem
Gesellen Reusch Streikarbeit fertiggestellt . Desgleichen bei
M a t t h e s, Seumestr . 30, wo auch der Platzarbeiter Bernhard
Lehmann seinen Kollegen in den Rücken gefallen ist . Auch in
der Besohlanstalt von B o r g w a r d t, Müggclstr . 1/2 in Lichtenberg .
wird Streikarbcit angefertigt . Herr B a u n a ck, Müggelstr . 5, ist
infolge eines Irrtums veröffentlicht . Dort wird keine
Streikarbeit angefertigt . Wir ersuchen , davon Notiz zu
nehmen .

Zentralverband der Schuhmacher Deutschlands .
Geschäftstelle Berlin .

Achtung , Schuhmacher ! Wir weisen besonders darauf hin , daß
die Stichwahlen zum Verbandstag am Tonnerstag , den 7. Mai ,
stattfinden . Näheres im Inserat .

Zentralverband der Schuhmacher . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Gastwirtsgchilfen ! Nachstehende Lokale in Treptow
sind für organisierte Gastwirtsgehilfen gesperrt : Hanptrcstauraut
„ Eierhaus 2" ( Inhaber K a m m l a) . Stehbierhalle „ Eierhaus 2 "

( Inhaber M a n s ch k e) > Stehbierhalle am „ Paradicsgartcn " ( In -
haber G a n tz b e r g) . Tie Inhaber dieser Lokale lehnen jede Ver -

einbarung mit der Organisation ab und beschäftigen Kellner gelber
Vereine . Verband der Gastwirtsgehilfen . Berlin I .

Deutsches Neich .

Um die Einführung des Reichstarifes kämpfen die Maler
und Anstreicher in Velbert . Bekanntlich haben die rheinisch -
westfälischen Unternehmer im Malergewerde den im vorigen Jahre
abgeschlossenen Reichstarif nicht anerkannt und sind deshalb , mit
dem Makel des Tarifbruches behaftet , aus dem Hauptverband der
Unternehmer ausgeschlossen worden . Ter Kampf wird weniger
um eine Lohnerhöhung , weil die im Reichstarif vorgesehenen Löhne
bezahlt werden , sondern um die Anerkennung des Reichstarifes
geführt . Da im ganzen Rheinland und Westfalen zurzeit die Bs -

wegung entbrannt ist oder bevorsteht , ist den zureifenden Maler -

gehilfen zu empfehlen , bevor sie Arbeit nehmen , bei der Organi -
fationsleitung darüber Erkundigungen einzuziehen , ob bei der

Firma nicht auch Differenzen bestehen . Ter Zuzug nach Koblenz ,
Neutz bei Düsseldorf und Velbert ist strikte zu vermeiden , da sich
in diesen Orten die Malergehilfen zur Anerkennung deS Reichs -
tarifes im Streik befinden .

Mie sieben Brotfabriken in Wiesbaden und Mainz , die
zusammen vierzig Arbeiter beschäftigen , konnte der Zentralverband
der Bäcker und Konditoren die Lohn - und Arbeitsverhältnisse tarif -
lich regeln . Bei einer zehnstündigen täglichen Arbeitszeit und sechs
Schichten in der Woche beträgt der wöchentliche Mindestlohn 30 M.
In Wochen mit Feiertagen werden fünf Schichten geleistet . Uebcr »
stunden werden mit 60 Pf . bezahlt . Alle vor dem 1. Januar in
Arbeit gestandene Arbeiter erhalten in den Sommermonaten eine
Woche Ferien .

kleines Zeuilleton .
Jakob Mcycr - Beer . Giacomo Meyerbeer ( so nannte er

sich später ) starb gestern vor fünfzig Jahren, , und dieser Tddestag
wird begangen von einem Häuflein musikalischer Reatnonäre und

von jenen schlauen Theaterdirektoren , die einem schlechten stehen -

gebliebenen vormärzlichen Kunstgcschmack deS Publikums der Kasse

wegen schmeicheln , itatt ihn zu erziehen und zu verbessern . Der

geschickte Musiker , der sich nach kleinen Anfängen zum Franzosew

zum Italiener , zum Rivalen des urdeutschen Weber , zum� königlich

preußischen Generalmusikdirektor durchgehäutet hatte , ist künstlerisch

schon längst tot . Er war einst eine Gefahr , auf die nicht nur

R. Wagner rechtzeitig in seinem berühmten Pamphlet : » DaS

Judentum in der Musik ' hingewiesen hat . Damals , als das

tonangebende Europa sich in Huldigungen für den geseierieii

Komponisten der Hugenotten , des Propheten , Robert des Teufels

und der Afrikanerin überbot , als die sogenannte „ Giwße Oper ,

die historische Oper mit Prunk . Lärm . Scheinleben . Schlitt,chuh .

läufern , Sonnenuntergängen , Füsilladen , Lutherchoralen , «chifts -

branden und Tempeleinsturzen eine Rolle im gelingen Leben der

Kulturvölker spielte . Als die Musik nur Ohrenschmaus . Vorwand

zu Kehlkopfakrobatik , die Handlung nur Augenweide und eine leere

Häufung von Effekten war , als die Oper in der tiefsten Kurve ihrer

Manieren stand . Seltsam : Mozart und mit ihm die Renaissance

deutsch - italienischer Melodik war schon dn , aber noch uicht el - kannt

und die bravourösen Pathetiker der großen italienischen und

französische Oper , die Spontini , Auber konnien somrt ungehindert

ihren Einfluß auf die deutsche Oper , die keinen Fuhrer hatte , und

das in blödeste Fremdmannssucht verfallene deutsche Publikum aus -

üben . Bis der kam . der sie mit geschickter Anpayung und meist « .

haster technischer Aufmachung an Ort und Stelle emsig koplcrte :

��Mai"' mub sich fragen , was hätte M. mit seiner spielenden

Beherrschung aller musikalisch - dramatischen TarstellungSmittel ge -

leistet wenn ihm auch der berühmte „nttliche Ernst . die hohe

Kunstäuftassuna von den Göttern gegeben worden wäre ! Wenn er

den Effekt zu einer Folge des künstlerischen Ausdrucks gemacht�hatte.
statt ,um Selbstzweck ! Wie das Richard Wagner , im „ Rienzi noch

sein erbitterter Nachahmer , dann sein großer Gegenpol und Z « -

störer getan hat . Mit dem Bayreuther trat d. e „ ideale deutsche

Kunst ' , das aus sittlichen Idealen erwachiene national Kunitwerk .

trat der Mensch mit seinen Kampsen und schmerzen auf Oper -

bübne und die historisch kostümierten Singpuppen Meverbeers und

- w » zahlreichen Gesinnungsgenossen mit all ' hrem hohlen Pathos

und gefälligen Schnörkelwerk der Koloraturen hatten von Rechts

wegen für immer in der Versenkung verschwinden sollen . S - e taten

es aber leider nur unvollkommen . Denn noch rmm « nicht hat

lt - ' kob Meverbeer seine Rolle ganz ausgespielt in den Tagen der

umS »«söTnrfjpn Ccibcnichcist # bct tonbichtcrisdjcn
in lestXage� der wiedcrerwcckt - n Freude

S geisUwller Musik , an Anmut . Grazie

Melodie und F-o?mäcsühl und Rhythmus . In den Tagen eines

Ntttlne! Zl S�u « und Wolf - Ferrari . Denn die schlechten

Mameren in der Kunst sind schon auszurotten wie die eine » unge .

» ogenen Kindes , � .

Der Ueberfchmock . Die leichteste Erkältung ded alten Kaiser ?
gibt immer zu den schwersten Besorgnissen Anlaß . Aber diesmal
wars gar so viel schlimm . Alle Schmücke waren angesteckt . Ihr
Handwerk trieb die tollsten Blüten , lag doch ein Katarrh der Luft -
röhrenäste vor , und sie setzten , ergriffen von den Fiebererscheinun -
gen , die bei dem alten Herrn auftraten , das ganze Welttheater in
belle Bewegung . Auf die Börse wirkte lähmend schon ein Wild -
hachee , das Lieblingsgericht de ? Kaisers , das in die Küche zurück -
wandern mußte , und die Papiere sanken mit jeder Steigung der

hohen Temperatur des hohen Patienten .
Aber wie immer , war eS auch diesmal der „Lokal - Anzeiger ' ,

der ( in der Zeit der Not ) publizistisch aus dem Vollen schöpfte . Er

gab von dem Wien dieser Tage ein Bild , daS hier um jeden Preis
höher gehängt werden muß .

„ Man sieht, " erzählt er , „ man sieht sie nicht , diese Art Lähmung ,
die über die Stadt kommt , wenn der Kaiser krank wird . Die Men -
scheu ziehen wie sonst ihre Straße und die elektrischen Bahnen und
Autos lärmen wie sonst . Und doch hält jeder den ? ltem an und
wird nachdenklich . Ein unsichtbarer �Schleier senkt sich gleichsam
herab , als ob er eine Zukunft zu verhüllen hätte . " Die Autos sausen
wie sonst , aber der Chauffeur hält den Atem an und wird nach -
denklich . „ Es geht wie ein Ruck durch die Bevölkerung , wenn in
der Zeitung steht , der Kaiser habe sich erkältet . Da kommt es wie
eine schmerzhafte Ratlosigkeit über die Menge . "

Eine Art Lähmung , drt man nicht sieht , kommt über die Stadt .
ein Ruck geht durch die Bevölkerung , jeder hält den Atem an und
mit einem Schmock geht die Phantasie durch . Und ferner kommt
eine schmerzhafte Railosigkeit über die Menge , er aber weiß sich zu
helfen . Und ob auch die . Sprache der Bulletins " immer beängstigen -
der wird , er wagt sich mit den schäbigitcn Impressionen hervor ; für
daS kostbare Leben des Kaisers gibt man fast keinen roten Heller
mehr , er aber verdient . _

Humor und Tatire .

Nur für Herren ! � Professor Roethe von der Berliner
Universität hat seine Vorlesungen : „Geschichte der deutschen Lite -
ratur des siebenzehnten Jahrhunderts " damit begonnen , daß er der
weiblichen Hörerschaft ankündigte : er werde während des Semesters
einige Male die Damen bitten , bei bestimmten Vorlesungen
nichtzuerscheinen .

Wie verlautet , wird das Vorgehen Schule machen . Die Do -

zenten der verschiedenen Fakultäten sollen beschlossen haben , bei

Behandlung diverser Themata Hörerinnen auszuschließen . Unb

zwar : der Anatom bei Demonstration des Adamsapfels ; der

Theologe bei den Kapiteln von der Liebe des Nächsten und der
unbefleckten Empfängnis , der Jurist bei den § § 759 —761 des

Bürgerlichen Gesetzbuchs , Tiiel : Leibrente ; der Astronom beim

Durchgang der VenuS ; in der Technischen Hochschule : Kon -

strukiion der Mutterschraubem
Auf besonderen - venatsbeschlutz bin sollen , wie eine allerdings

noch unverbürgte Nachricht wissen will , in der Chemie Jmmatri -
kulationen von Studerninnen überhaupt nicht mehr stattfinden , da
die Chemie die — Scheidekunst ist .

Im übrigen wird eifrig weiter nach anstößigen Themen
gesucht , und demnächst sollen Preise für das Finden solcher am

. S�warzeg Brett " angekreidet werden . Angeregt wurde « für die

Zukunft Vorlesungen , die ohne Damen stattfinden sollen , in den
männlichen Abteilungen der Rotunden abzubalten , da die dortigen
Türschilder „ Für Herren I " schon vorhanden und auch stets
respektiert worden sind . _

Notizen .
— Wichtige neue Kleistbriefe . Der Direktor der

Dredener städlischen Sammlungen Dr . Minde - Pouet hat Briefe aus -
gefunden , die Heinrich v. Kleists Beziehungen zu seiner Cousine
Marie v. Kleist aushellen und allem Anscheine nach besonder « den
edlen Charakier dieser Frau , die den Dichter begriff und zu stützen
suchte , durch neue Tatsachen erhärten . Die bisher gellende Annahme .
die Königin Luise habe dem Dichter eine Pension gezahlt , dürfte nicht
länger zu hallen sein : Marie v. Kleist selber war die Geberin und
hat jene Legende ersunden , um den Dichter zur Annahme des Geldes

zu veranlassen . Auch eine neue Fassung deS wilden GcdichtS gegen
die französiiche Fremdherrschaft ( „ Ichlage ihn tot ! Das Weltgericht
fragt nach euren Gründen nicht " ) soll gesunden sein .

— Vorträge . Der Verein Berliner Freie Studentenschaft
eröffnet das Sommerhalbjahr am 4. Mai . abends 8Vz Uhr , im
Cafö Austria , Potsdamer Str . 28. mit einein Vortrage über die

letzten Versuche sozialer Betätigung in der Studentenschaft .
— M u s i k ch r o n i k. In dem am 5. Mai im großen Saale

der » Neuen Welt ' staNfindendcn VolkS - Orntorienlonzert der Stadt
Neukölln führt der Oraiorienverei » zu Neukölln zum erstenmal
Mendelssohns „ EliaS " auf .

Max Reger ist von der Leitung der Meininger Hoftapelle
zurückgetreten . Der Jenenser UiiivcrsilälS - Musitdirekloc Fritz Stein
wird ihn ersetzen .

— Kunstchronik . Die Kunstgewerbe « und Handwerkerschule
Charlottcnburg lädt zur Vocbesichligung der Arbeiten ein , die sie
auf der Deutscheu Werkbundausstellung in Köln in der Abteilung :
„Künstlerische Erziehungsmethoden " zeigen wird . Die Arbeiten sind
im Festsaal des Charlottenburger Rathauses . Berliner Straße 72
( Untergrundbahnhof Wilhelmplatz ) , bis zum 6. Mai täglich von 19
bis 7 Uhr zu besichtigen .

— O t t o H e n n e a m R h y n , der Verfasser kulturhistorischer
Schriften , die viel gelesen wurden , ist . 86 Jahre alt , in Weiz in
Steiermark gestorben .

— L i l i e n c r o n S K r i e g S n o v e l l e n kommen in » Verlag
Schuster u. Loeffler , Berlin , in den nächsten Tagen in neuen Drucken
heraus , die bis zum 150 . Tausend reichen .

— D e r g e h e i , t e H a n d s ch u h. Bei jedem Wetter , bei
dem schneidendsten Winde , hat der Krastwagensübrer die Hände am
Sieuerrade : was Wunder , wenn ihm die Finger stieren ! Ein Er¬
finder sucht dem abzuhelfen und hat sich, wie der „ PromelbeuS "
berichtet , einen elektrisch heizbaren Handschuh durch Patent schützen
lassen . AI , Heizkörper dienen Wideistände ; sie haben Kontakle an
der äußeren Handschuhfläche , und diese werden an die Stromleitung
gelegt , deren Kontakte am Steuerrade liegen .

— Weltsprachbewegung . Ein erster Kongreß der An -
Hänger des Systems Ida soll vom 6 . - 8 . September in Luxemburg
stattfinden .

— Nicht weniger als 157 Kongresse werden währen *
der Dauer der Deutschen Werkbundausstellung in Köln tagen .



Jugendbewegung .
W» das Geld bleibt !

In der Sitzung des Vudgekrusschusscs des Preußischen Abgeord -
netenhauses vom 27. April gab ein Vertreter des Kultusministers
Aufschluß über die Verteilung der Etatsfonds für
Jugendpflege im Jahre 1913 . Zur Jugendpflege wurden ver -
wandt für dahin zielende Einrichtungen an Volksschulen 31800 M. ,
an Fortbildungsschulen 51 000 M. , au Fachschulen 1105 M. , an
kirchliche Veranstaltungen 190 237 M. » an Gemeinden 178 182 M. ,
an nationale Turn - , Spiel - und Sportvereinigungen 160282 M. .
an sonstige „ im vaterländischen Sinne geleitete Bereinigungen "
89 522 M. , an Orts - und Kreisausschüjse für Jugendpflege 285 585
Mark und an sonstige Empfänger 155 050 M. Ferner wurden ver
wandt zur Deckung barer Auslagen , die den nebenamtlichen
Jugendpflegen ! entstammten , 38 157 M. , für Abhaltung von
Jugendpflegekursen in den Provinzen 195 413 M. , an Lande »
anstaltcn 40 171 M. , für Anschaffungen von Schriften , Lichtbilder -
sericn , Wanderpreise 3713 M. , zu Beihilfen für eine Jugendpflege -
konferenz usw . 32 657 M�, zur Verfügung der Regierungspräsi -
dcnten verblieben am Ende des Jahre » 183 039 M. und an der
Zentralinstanz 16 425 M.

Man sieht aus diesen Zahlen , welche bedeutenden Summen
aus der großen Goldquelle in Berlin zur Erfrischung der christlich -
nationalen Jugendbewegung ins Land fließen . Immer wieder
muß dabei auf das Erbitternde bingewicsen werden , daß von diesen
großen Beträgen , die au » den Steuergroschcn des ganzen Volkes
aufgebracht sind , kein Pfennig der Arbeiterjugend zugute kommt ,
sondern die Summen fast ausschließlich von Leuten verbraucht wer -
den , die dem bürgerlichen Jugendpflegesport ganz gut aus eigenen
Mitteln huldigen oder ihren Bedarf an Geld , wie früher auch , zu -
sammenschnorren könnten .

In der KoinmissionSsitzung wurden bewegliche Klagen laut , daß
einige liberale Landrätc den kirchlichen Vereinen den Geld -
sack recht hoch hängen . Der Vertreter des Kultusministers miß -
billigte das natürlich und versprach den guten Christen , daß sie
überall zu Gottes Hilfe auch noch die staatlichen Hundertmarkscheine
bekommen sollen . Ein weiterer Wunsch ging dahin , Jugend -
b e i m e zu erritfiten . die zugleich als L o g i s h ä u s e r dienen
könnten . Dem „ Wandervogel " wurde von einigen Seiten zugesetzt ,
weil er beschlossen Hot , Juden nicht mehr aufzunehmen . Bei dieser
Gelegenheit erfuhr man , daß der Wandervogel sich an dem Gc -
raufe um den Jugcndkorruptionsfonds nicht beteiligt . Er hat noch
keinen Pfennig Staatsunterstützung erhalten .

Mus Industrie und Handel .
Bautätigkeit und Wohnungsmarkt .

Bon der Bautätigkeit und dem Wohnungsmartt in deutschen
Städten im Jahre 1913 wird in einer Sonderbeilage zum April -
Heft de » „ Reichs - Arbeitsblatts " berichtet . Tie Statistik erstreckt
sich auf die Städte mit über 50 000 Einwohnern . Wie iin Vorjahr
litt der Baumarkt unter dem hohen Zinssatz . Von 35 Städten , für
die sich die Angaben über die Bautätigkeit in den letzten beiden
Jahren vergleichen lassen , hatten nur 14 eine stärkere , 21 aber eine

geringere Bautätigkeit aufzuweisen . Den stärksten Wohnungs -
zugang zeigt Buer mit 61,35 v. T. des Bestandes , Düsseldorf mit
41,19 v. T. , Königsberg mit 32,47 v. T. , Herne mit 30,79 v. T. , den

geringsten Wiesbaden mit 3,31 v. T. , Borbeck mit 4,91 v. T. , Darm -
stadt mit 5,10 v. T. , Görlitz mit 5,15 v. T. , Berlin mit 5,90
v. T. Der Zugang an Kleinwohnungen war bei 42 Städten ge -
ringer als der Zugang au Wohnungen überhaupt , nur bei 10
Städten war er größer .

Der geringen Bautätigkeit entsprechend hat die Zahl der leer -
stehenden Wohnungen abgenommen . Nur in 10 Städten ist der
Bestand an leerstehenden Wohnungen gestiegen , in 3 ist er gwick -
geblieben , bei 43 aber zeigt sich ein zum Teil recht erheblicher
Rückgang . Im Verhältnis zum Bestand hatte die meisten leer -

stehenden Wohnungen Hamburg mit 5,6 v. H. , Wilmersdorf
mit 5,5 v. H. , Steglitz mit 5,4 v. H. , Altona mit 4,7 v. H. >
Neukölln mit 4,5 v. H. und Berlin mit 4,4 v. H. aufzu -
weifen . Die wenigsten leerstehenden Wohnungen hatte Tortmund
mit 0,3 v. H. , Ulm mit 0,4 v. H. , Bielefeld , Linden , Lübeck , Rcikling -
hausen und Stettin mit je Och v. H.

Eiue neue Pacificbahn in Äauadn .

Die Canadische Nordbahn - Gesellschaft soll mit

Hilfe der Regierung erneuert werden . Tie Regierung übernimmt

die Garantie für neue Bonds der Gesellschaft . Tie Höhe der neuen

Anleihe wird 45 Millionen Dollar betragenn : ihr Erlös ist zur
Vollendung und zum Ausbau des transkontinentalen
E i s e n b a h n s y st e m » b e st i m m t. Die Regierung übernimmt ,

falls nötig , die Zahlung der Zinsen auf die neuen Bonds und

garantiert die Erfüllung des Zinsendienstes für die Dauer von
drei Jahren nach Eröffnung des Durchgangsverkehrs zwischen
Montreal und der pazifischen Küste .

Das Aktienkapital der Canadian Northern Railway Co. und

ihrer Untergesellschaftcn , das sich auf 145 Millionen Dollar belänft ,
wird auf 100 Millionen Dollar reduziert und bildet da » Kapital
einer neuen Gesellschaft , die die verschiedenen Untergesellschaften
zusammenfaßt . Die Regierung erhält 40 Millionen Dollar zum

Nennwert . Ms Sicherheit für die zu leistende Garantie erhält die

Regierung eine Hypothek auf die Linien der Canadian Northern
Ry. , die die drei Prärie - Provinzen durchziehen und deren Länge
ungefähr 5000 Meilen beträgt . Zu den�Untergesellschaften , die ' in
der neuen Gesellschaft zusammengeschlossen werden , gehören ver -
schiedene Eisenbahngesellschaften , die Terminal Co. , Telegraphen - ,
Expreß - und Elevatoren - Gescllschaften und die Canadian Northern
Steamship Co.

_

Das erste Auswandererschisf von Emden . In Emden wurde
am Donnerstag der Dampfer „ Rugia " der Hamburg - Amerika - Linic
mit Zwischendeckpassagieren und Ladung nach Philadelphia abge -
fertigt . Damit hat der erste Dampfer der Hamburg - Amerika - Linie
im nordamcrikanischen Dienst von Emden die Ausreise angetreten .

Gerichtszeitung .
Rettung aus Lebensgefahr kein Notstand ?

Eine eigenartige Auslegung des Begriffs Notstand wurde
in einem von dem Schöffengericht Berlin - Schöneberg gefällten
Urteil gegen einen praktischen Arzt Dr . Sch . aus Steglitz
zum Ausdruck gebracht .

Gegen Dr . vich . war von der Polizeibehörde ein Strafmandat
erlassen worden , weil er eines Nachts mit einem unbeleuchteten
Automobil durch die Straßen von Steglitz gefahren war . Der Arzt
gab den Sachverbalt zu , gab aber folgende Erklärung hierfür .
Er sei in der fraglichen Nacht zu einem säiwerlranken , mit dem
Tode ringenden Kinde gerufen worden . Als er sein Automobil
aus der Garage herauszog , habe er zu seinem Schrecken gesehen ,
daß die Akkumulatorcnbatrcrie , welche die Laternen speiste infolge
Kurzschlusses völlig entladen war , so daß die Lampen nicht brannten .
Mitten in der Nacht habe er keine Möglichkeit gehabt , sich eine
andere Batterie oder eine andere Laterne zu beschaffen . Er sei
deshalb mit dem unbeleuchteten Wagen losgefahren und gerade
noch zu rechter Zeit gekommen , um dem Kinde durch eine Serum -
cinspriyung das Leben zu retten . Auf der Rückfahrt fei er dann
von einem Polizeibeamtcn angehalten und aufgeschrieben worden .
Der vorliegende Fall sei geradezu ein Schulfall von Notstand . Er
hätte eS mit seinem ärztlichen Gewissen keinesfalls vereinbaren
können , weil zufällig seine Laternen nicht brannten , ein mit dem
Tode kämpfendes Kind im Stich zu lassen .

Das Schöffengericht erkannte auf die niedrigste gesetzlich zu -
lässige Strafe von 1 M. mit der Begründung , daß jene Bestim -
niungen zum Schutze der Allgemeinheit erlassen seien und das

Interesse der Allgemeinheit bzw der Schutz des Publikums höher
sehe als das Interesse des einzelnen Individuums .

Tie Auslegung des Gerichts entspricht freilich dem Buch -
" laben des Gesetzes , nach dem <§ 54 des Strafgesetzbuchs ) Not -

stand nur vorliegt , wenn die Tat zur Rettung aus einer

gegenwärtigen Gefahr für Leib oder Leben des Täters

oder eines Angehörigen begangen worden ist . Bei

freierer Auslegung des Gesetzes konnte man aber sehr wohl
zu einer Freisprechung gelangen , well der Arzt in Ausübung
seiner höher als die Beachtung einer Ordnungsanordnung
stehenden Pflicht , also nicht rechtswidrig , gehandelt hatte .

Angeklagten zogen nun den Jagdwagen des Maihesius aus der

Remise und erreichten hierdurch , Maibestus noch einmal zum
Herunterkommen zu bewegen . Als dieser auf der Bildfläche er -

schien , soll er den Revolver in der Hand gehalten haben . Basin
sprang auf ihn zu , packte ihn an der Hand und suchte ihm den
Revolver zu entreißen . Dabei fiel plötzlich ein Schutz , die Kugel drang
Mathesius durcb die linke Wange in Höhe des Nasenflügels in
den Kopf und führte den sofortigen Tod herbei . Basin rief ganz
entsetzt : „ So sollte es doch nicht kommen , ich denke doch nicht , daß
das Ding gleich losgeht " und rannte selbst nach einem Arzt . Hier »
auf stellte er sich selbst der Polizei . Es wurde zunächst ein Ver -
fahren wegen Mordes gegen ihn eingeleitet , dieses aber später auf
fahrlässige " Tötung eingeschränkt . Die versuchte Nötigung wurde
in dcni Herauszieben des Jagdwagens , die Bedrohung in dem

Werfen mit dem Mauerstein gefunden . — Rechtsanwalt Dr . Herbert
Fuchs hielt eine Frelfprechung für geboten und führte insbesondere
für Basin aus , daß dieser sich im Stande der Notwehr befunden
und eine Fahrlässigkeit ihm nicht zur Last falle . Das Gericht ver -
urteilte den Angeklagten Basin wegen Bedrohung und fahrlässiger
Tötung zu 4 Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 1 Monat

Notwehr oder Schuld ?
Die Bluttat in Glienicke an der Nordbahn , welcher im

Herbst des vergangenen Jahres der Bankier Mathesius
zum Opfer fiel , hatte am 1. Mai ihr gerichtliches Nachspiel
vor der ersten Strafkammer des Landgerichts III unter Vor -
siv des Landgerichtsdirektors Bahr . . Unter der Anklage der
fahrlässigen Tötung , der Bcdrobung und versuchten Nötigung
batte sich der Maler Karl B a s i n, wegen versuchter
Nötigung hatten sich der Maurer Alois H e i n z e und
der Malergc Hilfe W a l I a s ch zu verantworten .

Im Oktober fanden bei dem Bankier Mathesius 5lushesserungs -
arbeiten statt , die von dem Maurermeister Ursum geleitet wurden .
Am 13. kam es zu einem Auftritt zwischen den Arbeitern und
Herrn Matbesius . der darauf zurückzuführen war , daß ihnen Ursum
ihren wohlverdienten Wochenlohn nicht zahlen konnte und ihnen
gesagt hatte , sie sollten sich den Lohn von Herrn Mathesius holen .
Die Angeklagten hatten schon einmal wegen ausgebliebener Lohn -
Zahlung durch Ursum aufgehört zu arbeiten , die Arbeit aber wieder
aufgenommen , nachdem , wie sie behaupten , ihnen gesagt worden
war , Matbesius garantiere für den Lohn . Am 18. Oktober be -
gaben sich die Angeklagten in großer Erregtbeit zu M. und suchten
ihn zu bewegen , doch den . Lohn für Ursum zu bezahlen . Matbesius
soll sie mit dem Revolver in der Hand empfangen und ihnen gc -
antwortet haben : er gebe nichts mehr , denn Ursum habe schon
mehr weg , als er zu bekommen habe . Basin soll hierauf aus -
gerufen haben : . Wenn Sic uns kein Geld geben , sind Sie ein
Lumpl " und als Wallasch noch einmal Herrn M. eine Bezahlung
des Lohnes nahelegte , soll nach der weiteren Behauptung der An- �
geklagten Mathesius gerufen haben : „ Geben Sie die Treppe hin- '
unter oder ich schieße Sie über den Haufen ! " Dann verriegelte
M. die Tür und die Angeklagten gingen hinunter . In seiner Em -
pörung über die Nichtzahlung seines Lohnes nahm Basin einen
Mauerstein auf und warf ihn gegen die Tür mit den Worten :
„ Man müßte die ganze Bude hier in Klumpen schlagen . " Tie

Untersuchungshaft und sprach die beiden Mitangeklagten frei .

Politische Versammlung ? �

Eine das Bcreinsgesep berührende Frage hatte gestern die

141 . Abteilung des Schöffengerichts Berlin - Mitte zu entscheiden .
Der prakt . Arzt Dr . med . Konrad Eckold , der Kirchhofswart
und Geschäftsführer der Freireligiösen Gemeinde Adolf Harndt und
der Schriftführer des Komitees „ Konfessionslos " waren angeklagt ,

gegen die KK 5, 6, 18, Ziffer 2, des Rcichsvereinsgesetzes vom
19. April 1908 verstoßen zu haben . Sie sollen am 29. November
v. I . öffentliche Versammlungen zur Erörterung politischer An -

gelegenheiten Apolitische Versammlungen ) ohne die vorgeschriebene
Anzeige bzw . Bekanntmachung veranstaltet haben . Sic hatten durch
Annoncen im „ Vorwärts " und durch Plakate für den 30. November
drei große Toppclversammluugen zum „ Massenstreik gegen Staats -

kirche , Reaktion und Muckertum " einberufen , ohne polizeilich an -

zumelden , daß cS sich um „öffentlich - politische Versammlungen "

handle . — Die Angeklagten und der Verteidiger Dr . S . Roscnfeld

bestritten , daß die als einziges Beweismaterial vorliegende Anzeige
die Schlußfolgerung zulasse , daß es sich um öfscntlich - politische Ver »

sammlungen handelte .
Der Amtsanwalt beantragte zu 20 M. Geldstrafe , da , solange

die Verquickung von Staat und Kirche bestehe , die auf der Ver »

sammlung erörterten Fragen politische Angelegenheiten betreffen .
— Auch das Gericht war derselben Meinung . Alles , was sich auf

Staatsverfassung und Staatsverwaltung beziehe , falle in das Ge »

biet der politischen Angelegenheiten und Versammlungen dieser
Art müssen in der Weise publiziert werden , wie es den Vor »

schriftcn des Vereinsgesetzes entspricht . Die Angeklagten wurden

zu je 3 M. Geldstrafe eventl . 1 Tag Haft verurteilt .

Mildes Urteil gegen einen Automobilisten .

In auffallendem Gegensatz zu den okt ungerechtfertigter »
weise überaus starten Urteilen gegen berussmäßige Estauf »

feure steht ein Urteil , das gegen einen Kommerzieurat er -

gangen ist . der einen Mann überfuhr , ihn dann hilflos liegen

ließ , so daß der Ueberfahrene verstarb .
Vor der Atannheimer Strafkammer stand der Kommerzien »

ratPH . Platz , dcrfrü her « In l, aberder Maschinen -
fabrik „ Badenia " in Weinheim „ wegen Anstiftung zu einem

Vergehen " als Angeklagter . Am Abend des 26 . Oktober v. I . hat
das Automobil de » Kommerzienratcs zwischen Schriesheim und
Leutershausen an der Bergstraße einen Arbeiter überfahren . Ter
Plann hatte eine starke Kopfverletzung und blutete so stark , daß sich
auf der Landstraße eine Blutlache gebildet hatte . Anstatt den
Verletzten in daS Auto z u nehmen und zum
nächsten Krankenhaus zu bringen , ließ man den
schwerverletzten Mann liegen und fuhr nach
Schriesheim . Dort stieg der Notar Lederle , der zur Platzschen
Autogcsellschast gehörte , bei der Polizeiwache ab und rief zur Tür
hinein : „ Da draußen an der Straße nach Leutershausen liegt einer ,
er ist betrunken , es ist wahrscheinlich ein Schnapser ! " Die zwei
Schriesheimer Polizisten begaben sich auf die Suche , kehrten aber ,
als sie bis zum Ortsausgang nichts fanden , wieder zurück . Am
anderen Morgen fand man eine Leiche : es war die des über »
fahrenen 62 Jahre alten Tagelöhners Michael Leidner aus Rim -
dach . Erst zwei Wochen später konnte der Autobesitzer fest -
gestellt und zur Verantwortung gezogen werden . Vom Schöffen -
g e r i ch t wurde der Kommerzieurat merkwürdigerweise f r e i g e -
s p r o ch e n. Das Gericht hatte seine ebenfalls merkwürdige Ai ' S»
rede , „ der Mann könne ja von einem anderen Auto überfahren
worden sein " , Glauben geschenkt . Hatten etwa die S- yöffen an »
genommen , der von des Kommerzienrats Zluto Ueberfahrene , den
man blutend hatte liegen lassen , habe sich bald wieder erbost und
sei dann seines Weges fürbaß gegangen , genau an derselben Stelle
sei dann in derselben Nacht ein anderer Mann von einem anderen
Au : > überfahren und getötet worden ? Die Strafkammer
kam vernünftigerweise zu einem anderen Schlüsse und zu einer

Verurteilung des Angeklagten . Die Strafe fiel allerdings
sehr milde aus . Sie lautete auf — 300 M. Geldstrafe .

Ietitrsle : C», jerufalemer Str . 32 " 35
Polsbamcr Straße Ar . 2
TaucntzleiuStraßc 19 a
Taucntzien « Straße 7 b
rrlcbiid ) « Straße Ar . 75
K6nlg « Straßc Ar . 35 . 26
Kefen t ßalcr Straße Ar . 5

Oranlen - Straße Ar . 161
Or . Frankfurter Str . 125
Cßaurrcc . Straße 114 . 115
Sd ) 6ncbg . ,ßaupt « Str . 146
AcukOlln , Bcrg . Straßc 25
Cßarl� ( rilmtrskorttr Stn #« 49

Für unsere Damen
IDas die Dfcsjätirlge Sommer « TTIoöe speziell an reizenden

Yaldschuti - Neutielten dringt , ist in den SeschSften der alten

StiUer - rirma in unübertroffener «elchtialtigkelt oertreten .

5tiefel mit feinfgrblgen Csteoreaux - Cebereinfitjen
grau , beige und braun für Damen und Herren .

Leinen - 5chuhe - Ienni5 - 5chuhe - Sandalen

ssinder - Stiefel in reizenden Auzführungen .
»wlMMNMtMMMlMMPMMIlltiMlPiNIMN»»

Zweigniederlassungen , fjamburg . CCbeck . AofTock
Stettin - Oanzig - Königsberg - Bremberg • Posen

eerlitz . Dresden . ssalle . Magdeburg . Caflcl

mieln . Derkaurs . Stellen an vielen anderen Plißen .

IMMMMWMMMMIMIMMUNMMiNMMMMNMttNMMMtMNNMlMIMUMMMMIIlMUMU!

Hauptpreislagen für moderne Damen » und Herren- Stiefel
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Reichstag .
246 . schung . Freitag , den l . Mai 1914 . nachmittags 1 Mir .

Am Bundesratstische : A o m m i s s a r e.

Kurze Anfrage » .

Abg . Tittmann ( Soz . )

fragt , ob dem Reichskanzler bekannt ist . daß beim Jnianterie -
regrment Nr . 43 in Straßburg und Elsaß infolge von Ueberau -
ftrcngung bei Felddiensrübungen im Gelände viele Er -
trankungen vorgekommen sind , so daß die Lazarette zeitweilig
überfüllt waren , daß zwei Soldaten der 2. Kompagnie infolge dieser
Uebcranitrengung nach kurzer Erkrankung st a r b c n , und daß
zwei andere Soldaten der 2. Kompagnie aus Verzweiflung i b r e m
Leben ein Ende machten , und was der Reichskanzler zu
tun gedenke , um solchen Vorkommniffcn vorzubeugen .

Generalmajor Wild v. Hohenborn :
Es ist nickt zutreffend , daß infolge von Ucbcranstrengungen

viele� Erkrankungen vorgekommen und die Lazarette zeinnetlig
überfüllt� waren , es ist auch incht zutreffend , daß zwei Soldaten
an den Folgen von Ilcberanstrcnyung starben , vielmcbr starb der
eine an Genick itarre , der andere infolge eines Unglücks -
falls , es ist auch nickt richtig , daß zwei Soldaten ifirem Leben
ein Ende machten , vielmehr kam nur ein S e l b st in o r d v e r -
such vor , dessen Ursache in keinem Zusammenbang mst den in der
Anfrage genannten Umständen steht . Fm übrigen wird die Bc -
antwortung der Anfrage abgelehnt , da weder der Reichs -
kanzler noch der Reichstag in Angelegenheiten der Aus -
bildung der Truppen zuständig ist ( Lacken bei den Sozialdemo -
kratcn ) .

Abg . Tittmann ( Toz . ) :

Fch frage weiter zur Ergänzung , ob dem Reichskanzler bekannt
ist , daß bei den in der Anfrage erwähnten ununterbrochenen fünf¬
tägigen Felddicnstübungen die Soldaten nickt aus den
Kleidern kamen und daß nicht für Quartier « und Ver -
pflegung gesorgt war . Fst es ferner dem Reichskanzler bekannt ,
daß einer der ums Leben gekommenen Soldaten von 4 Uhr
früh bis 7 Uhr abends ununterbrochen Dienst barte ,
und in der Nach : in der Kälte auf Posten zog , so daß er 40 Stunden
lang nicht aus den Kleidern herausgekommen ist .

Generalmajor Wild v. Hobrnborn :

Ich habe meiner Antwort nichts hinzuzufügen .

Abg . Tittmann ( Zoz . ) :
Ich frage weiter zur Ergänzung , iit der Reichskanzler bereit ,

wenn ihm Material dafür überreicht wird , daß die in feinem
Namen abgegebene Erklärung unzutreffend ist , von neuem
Ermittlungen anzustellen .

Präsident Äaempf :
Das ist keine Ergänzung der Anfrage .

wird , steht heute nickt zur Diskussion : doch muß ick zurückweisen ,
daß die Seeberussgenoffcnschafi hierfür nickt in Frage kommt .
Ganz im Gegenteil haben wir zur Seeberussgenoffenschaft volles
Vertrauen .

Abg . Tr . Hcckschrr ( Vp . )

schließt sich den Vorrednern an und polemiiicrt gegen den Abgeord¬
neten Schumann , dessen Ausführungen von einem Haß gegen die
Seeberufsgenossenschaft getragen waren . Die Behauptung , daß die
Reeder nur deshalb etwas getan haben , weil bei dem „ Titanic " -
Unglück auch Passagiere crfier Kajüte umgekommen sind , ist vom
schlick m st c n K la s se nhu ß eingegeben . ( Hu ! hu ! bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Tr . Arendt ( Rv . ) :
Der Abgeordnete Sckumaim fui mit seiner giftigen , haß -

erfüllten Rede nur seine Pflicht als Sozialdemokrat getan .
Dadurch wollen wir uns aber nicht die Freude an dem großen Fort -
schritt verderben lassen , den wir mit diesem Vertrage machen .

Abg . Behrens ( Wirtich . Vg . ) :

Auch meine Freunde sind von dem Abkommen befriedigt .

Abg . Ttolten ( Toz . ) :

Fch hätte aufs Wort verzichten können , wenn man nicht der
Regierung und der Secberufsgenossenschaft hier ein solches Lob
gesungen hätte , und Herr Heckscher mich nickt in Gcgeniatz zu
meinem Parteifreund Schumann zu bringen versucht hätte . Sackl . ch
stehe ick g a n z a u f dem Standpunkt Schumanns , selbit -
verständlich ist es Sacke des Temperaments , wie man feine Auf -
fassung zum Ausdruck vringr . Der Ministerialdirektor bat iich über
die Bemerkung entrüstet , wenn eS sich nicht um verunglückte reickc
Leute gebändelt hätte , io wäre nickt eingegriisen worden , und bat
auf die große Zahl der Aojschenoccksp -riiagiere hingewiesen . Dos be -
weist doch nicht , daß auch eingegriffen worden wäre , wenn nur'
Zwiichcndeckspassagicrc auf dem Schis » gewesen wären . >Unruhe . )
Aver ich nehme ohne weiteres an , daß bei einem solchen ungeheuren
Unglück sie Regierung auch eingegriffen bättc , Ivenn es stch nur um
ZwtschcndeckSpassagiere gebändelt bäiie , denn das Gegenteil wäre
ja ganz unverantwortlich . Aber die Berufung daraitf , daß die Regie -
rung bei solchen und ähnlichen Katastrophen immer eingreift , ist
nicht ganz stichbalsig ; wir haben beispielsweise auf anderen Ge -
bieten , in Bergwerken ,

Aabr für Jahr grohr Satostropben

zu verzeichnen , und noch immer ist Nicht das nötige geschehen , um
ihncu vorzubeugen , l 2ebr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Herr
HeckstHcr erstieg den Givstüpii ' . ikt der Entrüstung mit der Drohung ,
die Reeder . organisationcn würden nicht mebr mit den Arbeiter -
organisationcn verhandeln . Die Reedcrorganiiationen verhandeln
doch nickt wegen der schönen Augen der Arbeiter , sondern ihrer
eigenen Interessen wegen . ( Lebhafte Zustimmung bei den
Sozialdemo ' raten . ) Die Beschwerde der Nichtheranziehung der Ar -
heiter zur Konferenz hält Herr Direktor v. Ionguiercs für un -
begründet , weil auch die Passagiere keine Vertreter gehabt hätten .
Wir haben in Teutschland etwa 80 0 00 Seeleute , die fort -
gesebl auf See sind . Ich glaube nickt , daß zu irgendeiner Zeit imAbg . Birkrnmaver ( H. )

fragt , ob der Reichskanzler seinen amtlichen Einfluß zur möglichst �Jahre auch mir annäbcrnd "soviel Passagiere auf der See schwimmen .
umsangretckcn Verwendung des von dem Dw Mallebre�in in i Natürlich hat jeder Pastagier das Interesse , vor Unfällen möglichst

gcschübl zu fein . Freilich ho> das Wasser leine Balken , und esKarlsruhe hergestellten Heilmittels gegen Infektionskrankheiten
geltend zu machen gedenke .

Ministerialdirektor , v. Aonguie - rcs :
Derartige Auskünfte müssen , wenn auch ungewollt , zur Re -

klamc oder zur Distredinerung solcher Heilmittel dienen ; sie müssen
daher grundsätzlich abgelehnt werden , wenn nicht ganz besondere
Rücksichten des öffentlichen Wohles ausnahmsweise einmal eine .
Abweichung gebieten .

Hierauf wird die erste Beratung des

Internationalen Vertrages zum Schutze des menschlichen
Wehtttä rttif Äi»»»

fortgesetzt .
Lebens auf See

Ministerialdirektor V. Jonguiärrs :
Herr Schumann hat gestern die Gewinn - und Rekordsucht

deS Rcederkapitals für das Unglück der „ Titanic " bevantwortlich
gemacht und ferner geäußert , wenn nur das Leben von Zwischen
deckern verloren gegangen wäre , so hätte die Regierung nicht ein

gegriffen . Ueber diese Beurteilung der Dinge muß ich meiner

Entrüstung Ausdruck geben . Auf der „ Titanic " haben keines -

WCgs die Passagiere 1. Kajüte die . Hauptrolle gespielt , uns ist das
Leben eines Zwischcndecker » genau so wertvoll wie das eines ameri¬

kanischen Milliardärs . Auch ohne derartige . Katastrophen geschieht
das notwendige , und wir hatten bereits die Einführung der droht -

losen Tclegrapbie ins Auge gefaßt . Weiter erhob Herr Schumann
den Borwurf , die scewänniichcn Arbeiter seien bei Veranstaltung
der Konferenz nicht gehört worden . Das . ist unzutreffend , sie
sind gehört worden , und zwar durch Vermittlung der S e e b e -
r u f s g e n o s s c n i ch a f t. Daß diese Anhörung nur eine For -
malie war , muß ich entschieden in Abrede stellen . Der Matrose
Lo r e n z hat auch den Punkt zur Sprache gebracht ob an die Aus -

gucksleute Ferngläser gegeben werden sollen , und eö wurde ein -

mutig beschlossen , hierüber erst die Ansichten der übrigen Nationen

auf der Konferenz zu hören . Nach den Erfahrungen der Amerikaner
wurde davon Abstand genommen . Daß auf der Konferenz selbst
die Arbeiter nickt besonders vertreten waren , ist nur begreif -
I i ch . die Passagiere , die doch vor allem ein Interesse an der - sicher -

beit haben , waren ja auch nicht vertreten . Die amerikanische Rc -

gierung hat ihren Vertretern einen Sachverständigen aus Arbeiter -
krei ' en mitgegeben , aber schlechte Erfahrungen damit gemacht , denn
er hatte wegen Meinungsverschiedenheiten mit den übrigen Mit -
gliedern sein Mandat niedergelegt . Das ist natürlich kein Beweis
dafür , daß die übrigen Mitglieder im llnrecht waren . Ferner
meinte Herr Schumann , es würde nichts Gescheites herauskommen .
tvenn nicht für die Durchführung der Borschriften Sorge getragen
würde , und verlangte hierfür ein Reickssceamt . Die Frage der
Durchführung beschäftigt uns jetzt nicht , es Ivird Ihnen in der
nächsten Session ein Niisführungsgesetz vorgelegt werden . Wenn
Herr Sckmmann sich aber gegen die Beteiligung der SeeberufS -
genosscnfchaft an der Kontrolle wendet , so halte ich ibm entgegen ,
daß wir die Seebrrussgcnosscnscknrst für durchaus geeignet kalten ,
um die Funktionen , die einer solchen Organisation obliegen , zu
erfüllen .

Abg . Dr . Pfleger sZ. ) :
Wir sind der Meinung , daß der Vertrag geeignet ist . die Sicher -

bcit zur See zu fördern . — Es muß zurückgewiefen werden , daß die
deutschen . Kaufleute , daß vor allem auch die Reeder und hanseatischen
Kaurleute bei solchen Dinge » stets nur an ihren Gewinn denken
( Bravo . ) .

Abg . Basjcrmann ( nntl ) :

Ten Vertrag begrüßen wir mit Genugtuung . — Dir Behaup¬
tung des Abg . « chumann , daß ohne die . Titanic ' - Katastrovhe
auf diesem Gebiete nichts geschehen wäre , weisen wir mit Eni -
schiedenheit zurück . Zur Kontrolle der Durchführung der Vor -
schriften des vorliegenden Vertrages wünschen wir nickt ein neues
RoickSamt . Die Angriffe der Sozialdemokraten gegen die See -
berufsgeiwssenschast sind unberechtigt .

Abg . Graf Westarp <?. ) :

Auch meine politischen Freunde werden dem Vertrage zu -

fimincn. in dem wir einen großen Fortschritt erblicken . — Die

rage , wie später die Ucbcrwachung der Durchführung geregelt

werden sich deshalb niemals alle Unfälle vermeiden lassen . Aver die
neuen Borschristen beweisen doch , daß es bisher mit den Schutz -
cinrichiungon nicht so stand , wie es hätte sieben können , wenn
schon früher internationale Verrinborungen getroffen worden
wären .

Im Artikel 10 des Vertrage - , ist vorgesehen , daß , wenn Eis in
der Näbe ist , im Dunkeln die Schnelligkeit des Schiffes gemäßigt
werden soll . Wenn di : S von der „ Titanic " befolgt worden wäre .
so wäre wahrscheinlich das ganze Unglück verhindert
worden . Da entsteht nun die Frage , welche Mittel zur Verfügung
stehen , um in Zukunft die Befolgung der Vorschriften des Vertrages
auch wirklich zu erzwingen , den » wir werden damit rechnen müssen ,
daß sich Widerstände gegen die Durchführung dieser Borschläge
geltend mucken werden . Die Voraussevung für seine wirksame
Duiwhfübrung ist die ollerpeinlichstc Befolgung aller Vorschriften .
Dafür bietet aber zunächst der Vertrag selbst gar keine Ha: ckhabc .
und man fragt stch, was soll den Reedereien und Kapitänen ge °
schchcn , die diesem Bertrag zuwider bandeln . Es wird Sache
der AusfübrungSgesetzc sein , über die wir uns späicr zu unterhalten
haben werden , und die dem Vertrag erst den rechten Inhalt zu geben
berufen find , auch solche

Strafe » vorzuscheu

und überhaupt eine Ergänzung der Bestimmungen des Vertrages
durch die Reichsgesetzpevimg vorzunehmen . Ferner ist notwendig .
daß auch schärfere Bestimmungen für das Leben und auch für die
Gesundheit der Mannschaften an Bord geschaffen werden .
Der Staatssekretär sprach gestern von der Erleichterung , die den
deutschen Schiffen , wenn ihnen ein Sicherheiiszertifikat ausgestellt
ist . erwächst , indem sie dadurck frei werden von der Kontrolle in
ausländischen Häfen . Wenn diese Kontrolle bisher geübt wurde .
so st' t das ein Bclvrts dafür , daß die Kontrolle in Deutschland unzu -
reichend ist . Wenn nun die Zertifikate erteilt werden , so bedingt
das , daß in Deutschland die Kontrolle mit aller Sckärfc und Gründ -
lichkeit durchgeführt wird . Und zwar muß diese Kontrolle von
staatlichen Organen vorgenommen Verden . Der Seeberuss -
genossenschaft darf diese Kontrolle nicht überlassen werden , und
zwar aus grundsätzlichen Erwägungen heraus . Die Seeberuss -
genossenschaft ist eine Korporation vo n _ I nteresscnten ,
und wenn man sie mit der Uebcrwachiing der Schiffsausrüstung usw .
beauftragt , so heißt das , eine gewisse Selbstüberwachung der Inter¬
essenten einfübrcn , und diese wird auch beim besten Willen der
Seclwrufsgcnoisenschaft unzureichend sein . Nun hat man stch dar -
über empört , daß Schumann gestern gegen die Seeberufsgenoffen -
scboft scharfe Worte gebraucht hat und hat die Unfallverbütiingsvor -
schriften dieser Geiwssenschaft ganz besonders gerühmt . Ich will
nur daran erinnern , daß diese Unsallverhütungsvorschriftcu ein -
geleitet worden sind mit dem berüchtigt gewordenen Wort des der -
storbenen LaeiSz :

Mundus vnlt decipl

( die Welt will betrogen sein ) . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemo -
kraten . ) Damit meinte er doch : Aiacht nur soviel Unfallverhütunzs -
Vorschriften wie shr wollt , vor der Welt sieht das gut aus ; w i r
machen doch . lo a L wir w o I ! e n. Daher haben die Arbeiter
großes Reckt zu dem allerhöchsten Grade von Miß -
traue » gegenüber der Scebcrilssgenossenschasi . Und das tommt
auch in Frage , wenn ihr die tleberwachung dieses Vertrags über -
tragen werden sollte . Es ist etwas unter der Oberfläche im Wege
gewesen , um das zu erreichen : aber selbst ein Organ , das so auf
Seiten der Reeder steht wie die „ Hamburger Nachrichten " , haben das
für nicht wünschenswert erklärt . Wir verlangen , daß die Aufficht
von staatlichen Organen ausgeübt wird . Dr . Arendt meinte , da -
durch würde die Disziplin an Bord der Seeschiffe leiden , wenn dieft
Organe paritätisch zusammengesetzt werden . Ich weiß nicht , welche
Idee er von der Secschiffahrt bat , ob er schon einmal auf See
gewesen ist ( Heiterkeit ) , jedenfalls wird er von den Wünschen der
Seeleute keine Ahnung haben . Wenn er ein besonderes Ver -
dienst an dem Zustandekommen des Vertrages für iich in Anspruch
nahm , - so läßt das aus lein besonders Hobes Maß von Bescheidenheit
schließen . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ! Ich glaube ,
daß andere Leute um diesen Bertrag sehr viel größere Verdienste
haben .

Schliesslich will ich noch darauf hinweisen , daß vor allem not -

wendig sind

Vorschriftc » iibrr ausreichende Bemannung der Schiffe ,

über das Vorhandensein einer genügenden Zahl van
Booten und sonstigen Rettungscinrichtungeu , Vorschriften über
B o o t s ü b u n g c n vor allein und über die Zahl der gc -
prüften Bootsleute an Bord . Dazu genügt es nicht , daß
alle 11 Tage eine Hebung vorgenommen wird . Viele Seereisen
dauern ja gar »ichl 14 Tage . All dies muß also viel genauer
in den Ausfülirungsvorschriften präzisiert werden als im Vertrage

selbst . , lind wenn dann der Vertrag auch in allen Stücken wirklich

durchgeführt wird , so ist sa damit leider noch lange nicht alles

erreicht , was au » diesem Gebiete erreicht werden müßte . Das be -

weisen schon die zahlreichen Wünsche , die dem Protokoll
neck angehängt sind , und die Bemerkung des Artikels 30, daß
weitere praktische Versuche gemacht werden sollen . Wir können

nur hoftco , daß diese praiiischcn Versuche Erfolg haben werden .

Vor allem muß im Auge behalten werden , daß die deutsche Reichs -

gcsetzgebung Maßnahmen trifft , die geeignet sind , die strikte Durch «

sührung der vertraglichen Bestimmungen wirtlich möglich zu machen ,

( Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Tobe ( Vp . ) :

Dr . Arendt hat mangels Anerkennung von anderer Seite

geglaubt , sich selbst einen Lorbeer winden zu müssen . ( Heiterkeit . )
Tic Ausführungen des Regierungsvertreters aber haben bewiesen ,
daß es einen Anstoßes z » dem Vertrage nicht bedurfte . Im übrigen
freue ich mich , daß sich die Erwartung des Abg . . Hcckscher erfüll !
bat , daß Abg . Stalten steh die Annahme seines Fraftionsstzllegen
Schumann nicht zu eigen gemacht bat . daß der Vertrag nicht ge »
kommen wäre , wenn nur Zwischcndcckpast ' agiere umgekommen
wären .

Abg . Schumann ( Soz . ) :

Ich bin nicht in der Lage , meine gestrigen Ausführungen
irgendwie zu korrigieren . Jahr für Jahr habe » wir Äata -

st r o p h e n e r l e b t, bei denen Menschenleben zugrunde gegangen
sind , und trotz unserer ständigen Kritik ist bisher immer die Rück «

ficht auf das Profitintereffe der Reeder bei der Regierung aus -

schlaggebend gewesen . Auch der schon vom Abg . Stalten verlesene
Satz der Tentschrift über die Wirkungen der Konkurrenz der Reeder

beweist , daß ick recht hatte . Ebenso eine andere «telle , 100

darauf bingewicscn wurde , daß die Abmachung über das Zertifikat
nur erreicht werden konnte , wenn wir uns vcrpslichteten , auch für
die deutschen Schiffe die Bedingungen der ausländischen Gesetz «
acbung z » erfüllen . . Herr v. Ionquiercs hat sich mit einer früheren
Aeußerung beute in Widerspruch gesetzt . Als ich seinerzeit be -

bauptete , daß von den aus den deutschen Schiffen beschäftigten
Mannschaften ein hoher Prozentsatz boolsu » kundig sei ,
wurde das von ihm bestritten . Heute hat er selbst gesagt , daß nur
ein niedriger Prozentsatz der Schiff Sb es atzung
bootskundig sei . Aber ' was nützen dann die schönsten
Rettungseinrichtungen , wenn niemand versteht , mit ihnen umzu -
geben . Ich könnte an vielen Fällen ferner nachweisen , daß die
Reedereien sich an die schönsten tlnfallverhütungSvorschrisien nicht

kehren . Die Sceberufsgcnossenschaft und ihre Organe haben keine
Macht , ihren Anordnungen den nötigen Nachdruck zu verschafsen .
Wie ein roter Faden zieht sich durch alle Entscheidungen der See «
mannsämter die Tatsache , daß Mangel an Rettungs «
cinrichlungen vorbanden ist und daß die Boote im unbrauch -
baren Zustand sind . Selbst nach dem Titanic - Unglück hat die

Seeberufsgenossenschast eine Bestimmung neu herausgegeben , wo -

nach „ be : passender Gclegenbcit " Uebungen mit den

Booten vorgenommen werden müssen , also eine ganz nichtssagende
Bestimmung . Daß heute noch für die deutschen Reeder der Stand -

punki von Loeii ' z maßgebend ist . beweisen Dutzende von Urteilen
aus Fachkreisen . So schreibt ein Kapitän : „ ES gibt viele
Reeder , die in

gewissenloser Weife

die Vorschriften außer acht lassen , wenn sie Zeit oder Geld sparen
wollen . " ( Hört I hört ! bei den Sozialdemokraten . ) „ Man höre nur
die täglichen Klagen der Staatsbeamten , wenn sie den Reedern
gegenüber machtlos sind , weil sie keine Exekutivgewalt
haben . " ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Und auf einer

Versammlung des Vereins Deutscher Secschiffer auf kleiner Fahrt
vom 4. Juli 1013 wurde darüber Beschwerde geführt , daß die

Kapitäne von ihren Reedereien gezwungen werden , mit ihren
Leichtern im überladenen Zustande über See zu fahren .
( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Das wird erst anders
werden , wenn unsere Forderung nach einem Reichsbcmannungs -
gesed und einem Reichsschiffahrtsamt sowie von der Seeberuss «
genossenschaft völlig unabhängigen Kontrollbeamten erfüllt ist .

Redner polemisiert weiter gegen den Wg . Heckscher . Ob
es zu Verhandlungen zwischen den Reedern und den Organisationen
der Seeleute kommt , hängt von den gegenseitigen Macht -
Verhältnisse » ab .

Wir begrüßen das Ergebnis der Konferenz als ersten Schritt
auf dem Wege , den wir mitmachen wollen , werden uns aber das

Recht der Kritik niemals nehmen lassen , weil wir wissen , daß
gewisse Kreise nur durch rücksichtslose . Kritik auf dem Wege des

Schutzes von Leben und Gesundheit der Mannschaften und Passa »
giere vorwärts getrieben werden können . ( Beifall bei den Sozial »
demokraten . )

Abg . Dr . Arendt ( Nv . ) :

Ich habe mich nicht als Urheber dieses Vertrages aufgespielt .
Herrn St ölten gegenüber bemerke ich. daß ich recht viel auf
See gewesen bin und mich immer dabei über die Verhältnisse der
Mannschaften und des RcttungSwescns orientiert habe .

Abg . Hcckscher ( Vp . )
betont , daß er im Widerspruch zu entscheidenden Persönlichkeiten
des Unternehmertums es für sehr wünschenswert halte , wenn
Unternehmer - und Arbeiterorganisationen miteinander verhandeln .
Er habe sich lediglich dagegen gewehrt , daß der wirtschaftliche Kampf
von dem Abg . Schumann in einer Form gcsübrt worden sei , die
die Mißbilligung der großen Mehrheit des Hauses gesunden habe .

' Der Verlrag wird gleich in zweiter und auf Antrag des Abg .
Tr . Arendt ,Rp . ) sofort auch in dritter Lesung en bloa ein «
stimmig angenommen .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs betr .

statistische Aufnahmen der Vorräte von Getreide und Erzeugnissen
der GrtreidcmüUcrei .

Der Entwurf wird ebenfalls in zweiter und auch dritter Lesung
'

en bloc angenommen .
Letzter Gegenstaick der Tagesordnung ist die erste Beratung

des Entwurfs zur Aenderung des Gesetzes betr . die

gemeinsamen Rechte der Besitzer von Schuldverschrciluingen .

Gebeimrat Delbrück

empfiehlt die Vorlage , die die Möglichkeit schaffen soll , beim Fori -
fallen eines Treuhänders einen neuen zu bestellen , ohne Mit -
Wirkung der Gläubigerversammlung .

Abg . Tobc ( Vp . ) :
Die Vorlage will einen Notstand beseitigen ; ich bitte sie in

erster , zweiter und dritter Lesung anzunehmen .
Die Vorlage wird in allen drei Lesungen angenommen .
Nächste «itzung : Sonnabend 10 Uhr .

"
( Rechnungen , Wahl «

Prüfungen . Petitionen . Rennweftgesetz . )
Schluß : 4 Uhr .
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" 4 7. Sonnabend , den 2. Mai , vormittags
10 Uhr .

Nm BAndeLraistisch : K o in in i s s a r e.
Eingegangen ist die Dcndschrift über die Enteignung der

' S u a 1 1 a.
Einige R e ch n n n g S s a ch c n werden debattelos erledigt .
Tie Wahl des Abg . Bructbvff lBp . ) wird entsprechend dem An -

trag der Wahlprüfungskomniission dcbattclos für gültig er -
t l ä r t.

Debatielos wird eine Reihe van Petitionen nach den Au -
tragen der Petitionskommission erledigt .

ES folgt die erste Beratung des Entwurfs eines

Rennwettgefetzes .
Abg . Held ( natl . ) :

D- iö Wetten ist eine Bolksleidenschaft geworden , die sich nicht
■mehr beseitigen lassen wird , auch nicht durch drakonische Sirafen .
Wir beantragen , das Gesetz an eine Kommission von 21 Mitgliedern
zu verweisen und hoffen , daß etwas Gutes dabei herauskommen
wird .

Reichsschaßsekretär Äühn :

Zunächst bitte ich um Entschuldigung , daß ich erst setzt
komme ; ich glaubte , bei der Reichhaltigkeit der Tagesordnung
( Heiter feit ) würde das Rennwetkgesetz erst später zur Verhandlung
kommen — die Wettleidenschaft ist eine für das Volksleben
so schlimme , daß viele Kreise glauben , eine behördliche Regelung
des Wcttwesens sei nicht angebracht , sondern man müsse lediglich
mit dem Strafgesetz und mit Justizverboten gegen das Wetten vor -
gehen . Man hat deshalb auch der Regierung vorgeworfen , sie be¬

tätige mit diesem Entwurf lediglich den bekannten Grundsatz de »
non olct ( Geld riecht nicht ) , um sich Einnahmen zu verschaffen .
Diesen Vorwurf piuß ich auf das entschiedniste zurückweisen . Wer
das Wetten und seine Schäden durch Polizei und Strafgesetz glaubt
unterdrücken zu können » schließt die Augen vor den realen Tat -

fachen des Lebens . Es darf auch nicht verkannt werden , daß die

gesteigerte Wcttlust nicht ohne günstige Wirkungen auf die

deutsche Pferdezucht gewesen ist , der sie in gesteigertem
IKaße Kapitalien zugeführt hat . Aber der Wettnehmcr entbehrt
bei dem heutigen Stande der Tinge jeglichen Rechtsschutzes gegen -
Lber dem Buchmacher . Wir hoffen , durch den Entwurf das Weit -

geschäft in solide Bahnen zu leiten und gerade dadurch das unsolide
Wetten unterdrücken zu können — Welchen Einfluß das Gesetz
auf die Einnahmen des Reiches haben wird , läßt sich nicht abschätzen .
Aus der einen Seite nennt man märchenhafte Summen , auf der
anderen Seite schätzt man sie auf fast Null ; wir meinen , im Be -

hammgszlrstaird , der allerdings nicht leicht erreicht werden wird ,
wird das Reich auf 10 bis 20 Millionen Mehrein -
nahmen rechnen können .

Abg . Dr . Frank - Mannheim ( Soz . ) :
Das gesteigerte Interesse am Sport zeigen die gesteigerten Ein »

nahmen aus den Erträgnissen des Totalisatorgesetzes , die sich in
der Zeit von 1806 bis 1812 verdreifacht haben , von zwei auf iechs
Millionen . Das hat wohl dem Reichsschatzamt den ersten Anlaß

gegeben , zu prüfen , ob nicht auch ' außerhalb der Rennplätze saf »
tige Wiescngründe für den Retchsschatzsekretär zu finden
sind . ( Heiterkeit . ) Auch die Zahl der Buchmacher ist sehr gestiegen ,
von Kennern wird sie auf etwa 6888 geschätzt , und manche be »

baupten , diese Schätzung sei noch viel zu gering . Die Zahl der

Personen , die mit ihnen Geschäfte machen , wird auf jährlich
etwa zwei Millionen angegeben . DaS beweist schon , daß
die Gewohnheit des WettenZ nicht auf die wohlbabcnden Kreise be -

schränkt ist . Die Vorlage hat nun eine finanzpolitische , ein « sozial .
politische Seite , und vielleicht auch einen allaemeinpolitischen , einen

rechtspolitischen Zweck . Zu den finanzpolitischen Vorschlägen werden

wir unsere Stellung von den Ergebnissen der KommissionSberatung

abhängig machen . In bezug . auf die sozialpolitisch « Seite halten

auch meine Freunde das Umsickareifen des Wettens in den un -

bemittelten Volkskreisen für u n c r f r « u l i ch. Es ist kein « lieber -

treibung , wenn gesagt wird , daß in manchen Stadtteilen kein

F r i sc u rg e sch ä ft , kein Z i garr « nla den . �
keine

Wirtschaft vorhanden ist , wo nicht täglich Weitzeschäfte abge -

schlössen werden , und uns liegen

Klagen von Ehefrauen

vor , wonach die Männer den Wochciwerdienst beim Wirt nicht mehr
in Alkohol umsetzen , sondern ihn beim Wirt lassen , der zugleich
Wettvermittler ist . Solche Zustände ( vollen wirjsindäimiien und

beseitigen . Die Regierungsvorlage will nun an Stelle des wilden

Buchmachers den konzessionierten setzen . Wir haben materiell eine

Aenderung des Bürgerlichen Gesetzbuches . ES ist merkwürdig , daß
eine Aenderung des Bürgerlichen Gesetzbuches für Leute , die sozial -
politische Schäden tragen , so schwer zu erreichen ist ; für

Menschenfreunde ist sie beinahe unmöglich , für T i e r -

freunde geht die Sache schon leichter . ( Heiterkeit . ) Wir haben
die Aenderung des Tierhalterparagraphen und sehen es jetzt bei den

Liebhabern von Pferden . — Die Regierung hofft , eine Ein -

schränkung der wilden Buchmacher auch durch strenge Strafbestim -

muugen zu erreichen . Die vorgeschlagene Bestrafung der Weit -

nehmer ist etwas Neues in unserer Gesetzgebung . Der Schatz -
sekretär hat betont , daß die Verfolgung der wilden Buchmacher jetzt
iebr schwer ist , weil die Kunden dieser Buchmacher mithelfen , das

Delikt zu hehlen . Wenn nun die Wettnehmcr selbst bestraft
werden sollen , wird sich diese Schwierigkeit noch vcrdreisacheii . ( Sehr

richtig ! ) Diese Srrasvorschrist scheint mir auch nicht » mit dem

Rechtsgefühl in Einklang zu stehen . Wir sind schon an

sich , glaube ich,
das mristbcstrafte Volk der Welt

( Heiterkeit ) , da sollten wir nicht auch noch solche Strafbestimmungen

einführen , die uns eine ungewöhnlich große Zahl neuer Strafver -

folgungen bringen müßten .
Zum Schluß noch ein Wort über die rechispolitische Unterlage

des Gesetzes . An der Begründung heißt es , es könne die Erhaltung
des Rechtsgefühls und der Achtung vor dem Rechte nicht förderlich

sein , wenn ein Strafgesetz täglich m allgemeinbekannter Weise und

unter Mitschuld selbst angeiehener Volksklassen ungestraft über -

treten weiche , dadurch weiche die Achtung vor Recht und Gesetz unier -

graben . Als ich das las , glaubte ich, die Begründung zu einem

neuen A n t i d n e l l g e s e tz zu lesen . ( Heiterkeit . � Hoffentlich
wird diese Begründung wörtlich in eine derartige Vorlage über -

nommen , die uns demnächst gebracht wird , und die von größerer
Bedeutung sein würde , als das Rennwettgesetz . die sich aber viel -

leicht mit denselben Kreisen befassen würde . ( Lebhaftes Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Erzbergcr (Z. ) ' k
Die Wege der deutschen Gesetzgebung sind wunderbar . 1888

iii das Buchiiiachergeschäst verboten und mit Strafe belegt worden ;

sobald dies Gesetz in Kraft tritt , wird es K a i s e r l i cl> o e u t s ck' e

privilegierte B u ch in a ch c r geben . Au der Entwickeluna
des BuchmacherunwesenS trägt auch die Untätigkeit der Polizei
schuld . Herr v. Jagow täte besser daran , daraus seine Aufmcrr -
samkeit zu richien , als auf iiiancl >t andere Dinge . Wenn man nun
aber das Wetten und Buchmachen legalisieren will , ob die vor¬

geschlagenen Steuersätze nicht zu hoch sind ? Ferner habe ich

, schwere Bedenken gegen den iz Ii des Entwurfs , wonach ein großer
Teil der Erträge — es könnten leicht 58 Millionen Mar ! sein —

den Rennvereinen überwiesen werden ; dazu liegt gar kein

Anlaß vor , wir können diese Summen viel besser für die g e h o b e -

n c n Po st h e a m t e n und die A l t p e n s i o n ä r e verwenden . —

Wir sind bereit , dieses Gesetz noch in dieser Session zu ver¬

abschieden , wenn dasselbe mit der Besoldungsnovelle und dem Ge -

l setz für die Altpcnfionäre geschieht . Zeit ist bis zum 18. Mai reich -

; iich , diese drei Gesetze zu erledigen . ( Beisall im Zentrum . )

Abg . Dr . Netimaun - Hoser ( Vsi . ) :
Ter Kamps der Gesetzgebung gegen die Buchmacherivetten ist

vergeblich geNwsen . man mutz daher den anderen Weg wählen , der
mit dickem Gesetzentwurs beschritten wird . Ob freilich der neue
Stand der kaiserlich privilegierten Buchmacher eine Bereicherung
unserer Volkswirtswaft sein wird , ist dock zu beztoeiscln . Meine
Freunde werden sich bei der weiteren Behandlung dieses Gesetzes
von dein Wunscke leiten lassen , die Verbreitung der Weit -
s e u ch e nach Möglichkeit einzudämmen , aber auck die heimische
Pferdezucht zu heben . ( Bravo ! bei den VolkSparteilern . )

Abg . v. Flcmnnng ( k. ) :

Keineswegs gehört der Wettbetrieb zu den erfreulichen Er -
scheinungen ; aber mit drakonischen Strafen ist nichts gegen ihn
auszurichten . Der vorliegende Entwurf zeigt einen gangbaren
Weg . da ? Wetten im Zusammenhang mit dem Renichetricfc in ver¬
nünftige Bahnen zu lenken , wenn wir auch einzelne Bestimmungen
anders zu fassen wünschen .

Abg . Setida ( Pole ) :

Wir haben gegen die Porlage sehr erhebliche grundsätzliche
Bedenken , wir haben große Zweifel , daß die Wettscuche ein -
geschränkt werden kann durch die Schaffung eines konzessionierten
Buchmackergewerbes . Die Stellung zu dem Gesetz machen wir
davon abhängig , ob es gelingen wird , es so zu fassen , daß die
Wcttseuchc eingeschränkt , nicht erweitert wird .

Mg . Dr . Arendt ( Rp. ) :
Auch in diesem Gesetz haben wir eine Verguickung von Ein -

nähme - mit Ausgabengesetzen . Wir wünschen alle die Besoldungs -
Vorlage zu erledigen , und ich halte cS für bedenklich , daß man uns
sagt , das kann nur gescheben , wenn auch dieses Gesetz erledigt wird .
Tann ist die Gefahr vorhanden , daß das Gesetz übereilt wird .
Nach der Logik des Entwurfs heißt eS : Das Roulettespiclen ist
verboten , aber es wird geübt , und deshalb müssen wir es legali »
sieren . Dann sollten wir doch die öffentlichen Spielsäle
wieder eröffnen . Von der Konzesfionierung der Buchmacher be -
fürchte ich eine Ausbreitung , nicht eine Eindämmung des
Wettcns . Ein Gesetz , gegen das derartige Bedenken vorliegen , sarf
nicht übereilt werden . Aber wir sind in einer Zwangslage , es ist
uns gesagt worden : Friß , Vogel ! oder stirb ! Wie lange der Reichs -
tag sich eine solche Behandlung gefallen lassen wird , ist Sache deZ
Reichstags . Ich wollte jedenfalls meinc - w a r n e n d e Stimme er -
heben .

Die Beratung schließt . Der Entwurf wird einer Kennmission
von 21 Mitgliedern überwiesen .

Nächste Sitzung : Montag , 2 Uhr ( Konkurrenzklauselgesetz ) .
Schluß 12-/ ! Uhr .

Mgeorönetenhaus .
63. Sitzung . Freitag . den l . Mai , vormittags 11 Uhr .

Am Ministertisch : v. Trott zu Solz .
Die

zweite Beratung ües Kultusetats
wird beim Kapitel Universitäten fortgesetzt .

Abg Eickhoff ( Vp . )

begrüßt eS, daß die Regierung sich jetzt mit dem Doktortitel für
Zahnärzte einverstanden erklärt hat . Weiter verteidigt Redner das
Verhalten der Aeltesten der Kaufmannschaft im Falle I a st r o w.
Was die Angriffe des Abg . v. d. Osten aus die Kathedersozialisten
betrifft , so sieben wir auf dem Standpunlt , daß auf den Universi -
täten zwar alle Richtungen zum Wort kommen sollen und Verlan -
gen aber , daß bei der Auswahl der Dozenten einzig und allein die
wissenschaftliche Tüchtigkeit entscheiden soll , am allerwenigsten jeden -
falls die Rücksicht , daß der Betreffende im Dienste dieser oder
jener Interessentenkreise steht . ( Bravo ! links . )

Kultusminister v. Trott zu Solz :
Unser Privatdozentenwesen bedarf keiner Aenderung . Don

einer Protektionswirtschaft an unseren Universitäten in
dem Umfang , wie eS angenommen wird , ist keine Rede , wenn auch
hier und da Konnexionen eine geringe Rolle spielen mögen . Prbf .
Adolf Wagner wird hoffentlich noch lange lehren können , die
Frage seiner Nachfolge ist noch gar nicht spruchreif . Selbstverständ -
lich ist nur die wissenschaftliche Eignung bei der Ernennung der
Professoren maßgebend . Aber die verschiedenen Richtungen des
Volkswirtschaftlebens müssen berücksichtigt werden und das geschieht
auch von mir und auch in anderen Disziplinen , namentlich den
theologischen . Tie Caritas wird zwar schon jetzt wissenschaftlich ge -
pflegt , aber ich will die Anregung des Abg . Jaßbender auf Er -
rickmiig einer eigenen Lehrkanzel dafür prüfen . Schließlich he -
spricht der Minister die vr . nieä . vet . - Frage .

Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) :
Der Doktortitel ist heute entwertet , er besitzt keinerlei Be -

deutung mehr . Vor allem ist et eine Geldfrage , ob man ihn
erwerben kann oder nicht . Ein großer Mangel ist , daß wir noch
immer kein Universitätsgesetz haben , kein Gesetz , das die Verhält -
nissc der Studenten regelt . Von diesem Minister und
diesem Hause möchte " ich allerdings ein solches Gesetz auch
nicht gemacht haben . Bei der Besetzung der akademischen Stellen
verlangen wir eine von allem Besitz und sonstigen Verhältnissen
losgelöste Auswahl der Tüchtigsten . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
demokraten . ) Politisch ist unsere Studentenschaft in außerordentlich
ungünstiger Lage , sie hat kein freies Vereins - und Ver -

sammlungsrecht und muß eS sich gefallen lassen , daß ihr bei
politischer Betätigung von der Aufsichtsbehörde in ihrer wissen .
schaftlichen Betätigung unausgesetzt Schwierigkeiten bereitet werden .
Allen Beitrebungen innerhalb der Studenten , sich in voraussetzungS -
loser Weise auch ein Urteil zu bilden über die versckiedenen poli -
tischen und sozialen Bestrebungen unserer Zeit , widersetzt man sich
Auf der anderen Seite kommt man den Studenten auf das Sanft -
mutigste entgegen , wenn sie Forderungen selbst mit den Mitteln
des Streiks vertreten , deren Berechtigung von den besitzenden
Klassen anerkannt wird . Ich erinnere an den Klinikerstreik in
Halle und den Streik der Studenten der Zahnheilkunde wegen des
Doktortitels .

Die Zahl der st u d i e r e n d e n F r a u e n hat sich in den letzten
5 Jahren mehr als verdreifacht und diese Vermehrung hält an .
Wir Sozialdemokraten wissen , daß das Fraiienstudium für die
Proletarierinnen noch nicht in Frage kommt , aber wir treten
trotzdem mit aller Energie dafür ein , daß die Frauen auch in dieser
Beziehung volle Gleichberechtigung mit den übrigen Staatsbürgern
erhalten .

Ich komme dann zur A u s l ä nd e r fra ge . Ihre Zahl ist
an den deutschen Universitäten neuerdings begrenzt worden , aber
tatsächlich bezieht sich diese Begrenzung nur aus die russischen
Studenten , was mit einem gewissen ZvniSinuS auch ganz
offen zugegeben worden ist . Ganz uiiwahr ist , daß es sich hierbei
uin einen Akt der Notwehr der deutschen Studenten handelt . Tic

Hetze gegen die Ausländer

ist ausgegangen von Universitäten , wo die Ausländer fast aar keine
Rolle spielen . Wir haben es hier zu tun mit einer reaktionären

Erscheinung gehässigster und kulturwidrigster Art , auch der Antise -
mitiSmu « spielt dabei eine Rolle . In einigen Universitäten vir -

langt man von den Studenten , daß sie bereits im Ausland studiert
haben . Das ist wieder eine bewußte Unauirichtigkeit . ES ist doch
bekannt , daß gerade die jüdisch - russischen Studenten in Rußland
zum Studium gar nicht zugelassen werden . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) An der Berliner Uniöeriität
ist im letzten Semester kein einziger russischer Student mehr neu

angenommen worden , ebenso in Königsberg und Breslau .

( Hört ! hört ! ) Tabei ist die Zahl der Ausländer an ' den deutschen
Universitäten verhältnismäßig gering , sie beträgt im Durchschnitt
etwa d Proz . an allen Hochschulen , an den Universitäten eiwa
4 Proz . Ein Teil der Abneigung gegen das russische Studenten -
tum deruht natürlich darauf , daß man in ihnen politisch mißliebige
Eleniciite sieht . Ter beste Beweis sind die immer wieder vorkom -
inenden politischen Maßregelungen gegen solche Studenten , die

enge Solidarität zwischen Polizeibehörde und Universitäten . Kein
Student wird aufgenommen , der nicht ein polizeiliches
Führungszeugnis aus seiner Heimat bringt , das auch über

seine politische Führung orientiert , und wir wissen , daß sich die
UnivcrsitätSbehöroen nicht schämen , sich außerdem noch an die Konsu -
late auswärtiger Staaten zu wenden , um Auskunft über die

politische Gesiiiiiung des Ausländers zu erhalten . Mir

liegt ein solches Schreiben vor . worin ein russischer Student , der

denunziert wird , daß er als Gvmnasiast mit 1ö Jahren sich an der
revolutionären Bewegung 1886 beteiligt habe . Ter russische
Generalkonsul v. Hamm teilt das dem Sekretariat der Ber -
liner Universität mit und dieser hat nicht etwa den Wisch an den

Generalkonsul zurückgeschickt und ihm gesagt , was fällt Ihnen ein ,
sich in unsere Angelegenbeiten zu mischen , sondern hat das Schreiben
sorgfältig verwahrt . Es geht daraus hervor , daß sie gewöhnt ist ,
mit diesem russischen Generalkonsul in engster Fühlung zu stehen .
Bekannt ist auch das Vorgehen gegen den russischen Schriftsteller
Lunatscharski , der mitten auS einer Versammlung herauS
verhaftet und nachher über die Grenze gejagt wurde . Tics Vor -
gehen der Polizeiverwaltung ist zurückzuführen auf

eine schmutzige Denunziation ,

wahrscheinlich aus den Kreisen der cchtrussischen Studentenschaft
hier in Berlin . Leider gibt cS seit der Revolution von 188S unter
den hiesigen russischen Studenten Elemente , die sich nicht schämen ,
Partei zu ergreifen gegen die verfolgten russisch - jüdischen Stu -
denten und die sogar der Polizei Handlangerdienste leisten . Ein
Beispiel solch schamloser und ehrloser Gesinnung hat der Sohn
des Generalkonsuls v. Hamm bewiesen , der sich nickt
gescheut hat , nack dem Fall Lunatscharski in der » Deutschen Tages -
zeitung " einen Hctzartikcl gegen den hiesigen russischen Studenten -
verein loszulassen . Solchen Elementen werden allerdings in
Preußen keine Schwierigkeiten gemacht , ebensowenig wie den russi -
schon Spitzeln , sondern nur anständigen russischen Studenten .

Dann zur Frage der Unabhängigkeit der Wissen -
s ch a f t aus unseren Universitäten . Eine absolut VoraussetzungS -
lose Wissenschaft gibt es ja nicht , denn auch die rein geistigen
Wissenschaften sind ganz wesentlich bestimmt durch Voraussetzung .
Die Wahrheit ist so ungemein schwierig zu erkennen , daß auch die -
jenigen von ihrem Wege leicht abschweifen können , die am liebsten
den geraden Weg der Wahrheit gehen würden . Tie Rechtlosigkeit
der außerordentlichen Professoren an den Universitäten ist von
einigen Vorrednern bereits besprochen worden , denen ich mich nur
anschließen kann . Nock viel wichtiger aber ist die Frage der
P r i v a t d o z e n t e n, die die einzigen sind , die ohne staatliche
Berufung auf Grund der Selbstverwaltung der Universitäten im
Lehramt wirken und die allein noch der staailichen Bindung der
Universitäten entgegenwirken könnten . Gerade im Interesse der

wipenschaftlichen Unabhägigkeit unserer Universitäten müßten die

Privatdozenten fichergestelll werden . Aber wie eS damit steht , ist
nicht nur wiederholt aus akademischen Kreisen veröffentlicht wor -
den . sondern wird auch durch den Namen Conrad Schmidt und
durch das eine Wort Lex ?l r o n s genügend gekennzeichnet . sSeh »
wahr ! bei den Sozialdemokraten ) Der Lehrstuhl Erich Schmidts
an der Berliner Universität ist bis zum heutigen Tage noch nicht
bcsetzr , obwohl nach der Auffassung der Fachgcnossen eine ganze
Anzahl sehr geeigneter Bewerber , auch in Berlin , vorhanden sind .
Davon sind allerdings einige Juden , und die müßten sich erst
taufen lassen , ehe sie d- e Befähigung erlangten , eine Professur
zu erhalten ! Verschiedene Dozenten verwalten nun den Lehrstuhl
Erich Schmidts , in erster Linie Herr Gustav Roethe . Er hat , wie
es scheint , die stärkste Anwartschaft auf die Nachfolge Erich Schmidts .
obgleich ihm . nach der Auffassung der Fachleute , jede wissenschaftlich »
Qualifikation dafür fehlt . Dafür aber gehört Roethe zu der

strammsten Leibgarde der Hohenzollern

der Berliner Universität . ( Hört ! hört ! links . ) Bei dem Jubiläums -
kommers der Berlins : Universität hat diese Koryphäe der voraus «
sctzungslosqn Wissenschaft eine Bierrede gehalten , rn der er seiner
Freude darüber Ausdruck gibt , daß , wenn draußen die Militär -
musik vorbeizieht die Studenten sich von der Wissenschaft ab -
wenden und ein rhythmisches Zucken in ihren Beinen
verrät , daß sie lieber Parademarsch machen würden Heiterkeit
bei den Sozialdemokraten . ) Er hat in jener Rede auch von der

bezwingenden Macht des Preußengeistes gesprochen
und die deutsche Freiheit und den Geist preußischer Zucht als ein

zusammengehöriges Ehepaar bezeichnet . ( Heiterkeit bei den Sozial -
demokraten . ) In neuester Zeit hat er aus dem Rcichskommers des
Vereins deutscher Studenten sich in einer so herzerfrischenden Weise
ausgelassen , daß man zunächst glauben muhte , die Rede fei von
dem Herrn v. Oldenburg auf Janufchau gehalten und nicht
von einem Professor an der bedeutendsten deutschen Universität .
Allerdings . Herr Roeihc ist ein Vertreter derjenigen voraussetzungS -
losen Wissenschast . die die Herren von der Rechten wünschen ! Er
sprach da davon , daß man bei dem Worte Zaber » einen ver -
rotteten Kleinstaat vor sich sähe .

der feinen Pöbel nicht zu zähme « wisse .

Eine feine Ausdrucksweise und ganz vorauSsetzungSlose Wissenschaft !
Dem Reichstage sagte er nach , daß et nicht die sittliche und
intellektuelle Ileberlcgenhcit gehabt habe , sich dem
demokratischen Taumel zu entziehen ; der Kriegsminister aber wird
als der schlichte , brave , preußische Soldat gefeiert , der seine Pflicht
tue , ohne nach den drei „ P " zu fragen , näml ' ch nach Presse -
geschrei , Pöbellärm und Parlamentsherrschaft .
Wie mag sich Herr Roethe , der m' t solch duftigen Sprachblüien um
sich wirft , eigentlich den Pöbellärm vorstellen ? ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . ) Diese Zierde edler Wissenschaft preußisch -
agrarischen Kalibers ist natürlich auch in der Frage des Frauen -
studiums noch aus einem Standpunkt ans der Vergangenheit stehen -
geblieben . Er liest über die deutsche Literatur im 17. Jahrhundert
und da hat er den weiblichen Hörern , denen er zu seinem Bedauern
den Zutritt gestatten muß. angekündigt , daß er sie einige Male ,
nicht allzu oft . werde bitten müssen , den Vorlesungen fernzubleiben ,
weil da sittlich anstößige Dinge vorkommen können .
Allerdings , wenn er seine Vorlesungen in dem Ton seiner Bier -
reden hält , dann kann ich wohl verstehen , daß nickt nur eine Frau
sich dort wenig woßlsühlen wird , sondern ich möchte fast glauben ,
daß wohl kaum überhaupt irgend ein anftändigel Mensch sich bei
dieser Ausdrucksweise wohlfühlen würde . ( Sehr gut ! bei den Sozial -
demokraten . ) Tie Dame » müssen aber diese Lorlesungen hören ,
da sie sonst ihr Studium nicht vollenden können , und da ist dieser
Mann , der bei öffentlichen demonstrativen Veranstaltungen Reden
hält , die doch in den Zeitungen von den Jungstauen Deutschlands
gelesen werden , so zimperlich , die Damen zu bitten , daß sie mal
hinausgehen sollen . (Heiterkeit . ) Natürlich ist das nur ein über -
legier Hohn dieser

Koryphäe der preußischen Wissenschast ,
und wenn er wirklich den Lehrstuhl Erich TckmidtS erhält , so kann
man unseren llniversiiäten nur dazu gratulieren ! ( Sehr gut ! bei
den Sozialdemokraten . )

Die Hätz des Äbg� v. d . L st e n gegen den Kathcdersozialismus
ist langst vorher von der » Deutschen Tageszeitung " und anderen
reaktionären Blättern betrieben worden . Tragikomisch ist et , daß
der Abg . v. d. Osten danach fragt , wann denn Adolf Wagner
seine Lehrtätigkeit wieder aufnehmen würde . Adolf Wagner ist
dock einer der extremsten Kathedersozialisten ; aber er ist allerdings
auch ein waschechter S ch u tz z o l l n e r. wäcnend sein jetziger
Vertreter angeblich Freihändler sein soll . Herr v. d. Osten vertrat
also das agrarische Nützlichkeitöinteresse . Es ist die Sor - ge um
die künstigen Handelsverträge , die oiese Herren hier
plötzlich die Fahne der freien Wissenschaft aufpflanzen läßt ; sie
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der Wälöerkauf .
Entscheidung im Zwcckverband .

Ter Zweckverband Groß - Berlin hatte am Svnnabend eine be -

deutungsvolle Sitzung . Er sollte in der Frage des Wälderkaufes
endlich eine Entscheidung treffen . Die Vollversammlung war so
gut besucht wie vielleicht noch nie seit Bestehen des Verbandes . Sie
hatte den Bericht über die Verhandlungen des

Sonderausschusses cntgegenzunehmenn , dem die den Wald -

ankauf beantragende Vorlage überwiesen worden war . Der Sonder -

ousschug empfahl die Vorlage im wesentlichen unverändert zur
Annahme , aber ihr Schicksal in der Vollversammlung erschien noch
keineswegs sicher . Elwas von der Stimmung eines . . großen Tages "
lag über dem Hundert der Berbandsabgeordneten . als der Vor -

sitzende Oberbürgermeister Wermuth - Berlin die Sitzung eröffnete .
Den Ausschußbericht gab Stadtverordneter Sonnenfeld -

Berlin . Die vom Ausschuß vorgeschlagenen Verbesserungen sind
hauptsächlich diese : Für etwa 40 OOO Morgen soll der Fiskus die ge -
forderten 50 Millionen Mark erhalten , doch unter Abzug von
8 — 900 000 M. für Belastung des Grunewaldes durch das den Char¬
lottenburger Wasiertoerken gewährte Recht der Wasserentnahme ;
vom Kaufpreis sollen S Millionen angezahlt und der unverzinsliche
Rest mit jährlich nicht S % Millionen , sondern mit jährlich 3 Millio -
nen abgezahlt Wörden , so daß die Abzahlung nicht 12, sondern
15 Jahre dauert . Ein Mehr an Milderungen war aus den lang -
wierigen Verhandlungen des Sonderausschusses nichl herausge -
kommen : für den Fiskus blieb hiernach das Geschäft nahezu so
Profitabel wie zuvor . Auf Grund der in dieser Weise ge -
änderten Vorlage soll der Vcrbandsausschuß dann der Vollversamm -
lung den mit dem Fiskus abzuschließenden Bertrag über den Wald -

ankauf vorlegen . Sonnenscld bemühte sich, die paar Acndcrungen
als ausreichende Verbesserungen hinzustellen . Das Opscr an Geld
sei groß , müsse aber gebracht werden . Auch den Grunewald

dürfe man vom Ankauf nicht ausschließen da durch die bekannte
Kabinettsorder keineswegs seine Erhaltung gesichert sei . Tie Ge -
fahr , daß er durch die andauernde Wasserentnahme vernichtet
werde , bestehe nicht .

Die sozialdemokratischen Mitglieder der Ver -

bandsversammlung machien zusammen mit einem Teil der l i b c -
r a l e n Vertreter für Berlin den Versuch , eine Reihe Forderungen

'

koration für das dem Fiskus verbleibende Bau

land dient , und dakür sollen wir zahlen , statt Bezahlung zu er

halten . Redner wandte sich dann gegen die Auslegung , die man

jetzt der Kabinettsorder zu geben versucht . Tarin liegt die

Unterstellung , daß trotz dieser Kabinettsorder , unter Verletzung
vonTreuundGlauben . der Grunewald gefährdet sei . Und

gerade die „ Staatserhaltenden " seien es bier . die der Staatsregie
rung das zujrauen . Genosse Stadthagen begründete eingehend die

oben mitgeteilten Anträge , deren Annahme auch den begeistertsten
Freunden des Waldankaufes möglich sei . Sie seien das Mindeste ,
was man fordern müsse , wenn man nicht lieber die ganze Vorlage
ablehnen wolle .

Ter Vorsitzende . Oberbürgermeister Mermuth , knüpfte an

Stadthagens Ausführungen die Bemerkung , er habe hoffentlich nicht

Mitgliedern der Verbandsversammlung nachsagen wollen , daß sie
den Fiskus einer Verletzung von Treu und Glauben für fähig
halten .

Für einen Teil der Vertreter von Genieinden aus Nieder
barnim erklärte Kommerzienrat E. v. B o r s i g , daß jte trotz der
daraus für sie erwachsenden Belastung dem Kauf zustimmen wollen ,
weil sie „nicht kleinliche Politik treiben " . Ein „ Bravo " antwortete

ihm — es kam aus dem Munde des Herrn H a b c r l a n d . des

bekannten Führers der Terrainspekulation .
Stadtverordneter R o s e n o w - Berlin . Mitunterzeichner jener

Anträge ging noch näher auf die an der Kabinettsordcr versuchten
Deuteleien ein . Ob es Aufgabe des Staates sei . die Wälder zu er -

halten ? Ja , bezüglich des Grunewalds hat das der König gewollt
und seinen Minister beauftragt , das dem Magistrat von Berlin zu
versichern . Gegenüber der Kabinettsorder betrachte ich es geradezu
als eine Beleidigung , daß wir jetzt das Recht auf den Grüne -

wald erst erkaufen sollen . Wir wollen nicht , schloß Redner ,

unser Geld dem Fiskus hinwerfen , den inan ja in diesem Fall als

einen gierigen bezeichnen kann . „? lber doch nur theoretisch ! " mahnte
der Vorsitzende .

Auch Stadtverordneter N a t h a n - Berlin äußerte gegenüber
der Vorlage Bedenken und empfahl Zurückverwcisung .

Dagegen trat Stadtverordneter Cassel - Berlin mit wort

reichem Eiser . wenn auch „ mit schwerem Herzen " für sofortige An

nähme ein . lieber die Tragweite der Kabinettsorder hatte er eine

andere Meinung als Stadthagen , Rosenow und Nathan , von denen

er sich im übrigen hinsichtlich seines Vertrauens auf das

ort des Königs nicht übertreffen lasse . In den Anträgen

durchzusetzen , die von ihnen größtenteils , schon im Sonderausschuß auf Zurückverweisung usw . sah er die Gefahr , daß die ganze Vor

aufgestellt worden waren , aber dort keine Mehrheit gefunden hatten , läge zu Fall kommen Könnte.
Sie beantragten , die Vorlage dem VerbandsauSschuß zurück -
zugeben mit dem Ersuchen , auf folgenden Grundlagen nochmals
mit dem Fiskus zu verhandeln : der Ankauf des Grüne -
Walds sei abzulehnen , weil nach der königlichen Kabincttsorder vom
8. August 1907 und der Erklärung des Landwirtschaftsministers im

Herrenhaus es eines Ankaufs gar nicht bedürfe , und der Preis für
die übrigen Waldungen sei danach herabzusetzen . Weitet beantragten
sie , eventuell die Vorlage an den Vcrbandsausschuß zurückzuver -
weisen mit dem Ersuchen , zur Bedingung des Kaufs zu machen , daß
die von den Wasserwerken dem Regierungspräsidenten eingeräumten
Rechte bezüglich der Wasserversorgung der an sie anzuschließenden
Gemeinden auf den Zweckverband übergehen , und daß wegen der

Schmälerung der Wasserschätze des Grunewalds ein erheblicher
Preisnachlaß gewährt wird . Sie beantragten ferner , die Kauf -
bcdingungen dahin zu ändern , daß die Verpflichtung des Verbandes

zur Erhaltung des Grunewalds als Dauerwald fortfällt , soweit sie
durch die den Wasserlverken vom Staat eingeräumten Rechte un -
möglich gemacht wird , und daß von einem dadurch etwa verursachten
Mehr an ErhaltungSkosien der Fiskus die Hälfte übernimmt . In
einem vierten Antrag endlich forderten sie ein spezifiziertes Gut -

achten über die voraussichtlichen Aufforstungskosten .

In der Debatte ergriff als erster Redner der Oberbürgermeister

Mermuth - Berlin das Wort . Ein großer Teil dei�Verbapds -
Versammlung , führte er aus , stimmt der Vorlage auch mit den vom

Sonderausschuß vorgeschlagenen Aendcrungcn ohne Freude zu.
Das Schlagwort vom Groß - Berliner Wald - und Wiesengürtel hat

im Laufe der Jahre eine Wandlung erfahre ». Die Wälder zu er -

halten , ist eine Notwendigkeit , aber nicht nur für die Gemeinden ,

sondern auch für den Staat . Das hat einen treffenden und sehr

edlen Ausdruck gefunden in der Kabincttsorder von 1907 , die dem

Magistrat von Berlin die Versicherung und — ich fasse es ent -

schieden so auf — die Zusicherung gibt , daß 3000 Hektar des

Grunewalds von der Bebauung frei bleiben sollen . Ter jetzige Weg
bedeutet eine Abkehr von jener Auffassung und legt den Grundsatz

fest , daß für die Gesundheit der Groß - Berliner Bevölkerung die Ge -

meinden und sie allein verantwortlich sind . Er bedeutet auch einen

Freibrief dafür , daß nunmehr die anderen , noch im Besitz des

Staates bleibenden Waldungen um Berlin ohne Zögern der Be -

bauung preisgegeben werden sollen . Oberbürgermeister Wermuth
kam ungeachtet aller grundsätzlichen Bedenken zu dem Ergebnis ,

daß man dem Wälderkauf zustimmen müsse .

Für die Vertreter der Gemeinden des Kreises Teltow erklärte

Bürgermeister Langerhans - Cöpenick , daß sie der Vorlage trotz

ihren ganz erheblichen Mängeln zustimmen wollen . Verschiedenen

Gemeinden , deren Interesse an dem Ankauf der Wälder durch den

Zweckverband nur gering sei , werde die Zustimmung nicht

leicht . sZuruf des Stadtverordneten Stadthagen - Berlin : Lehnen

Sie doch ab ! ) Sie seien „t r o tz a l l e d e m" sGelächter ) dazu bereit .

In der Kabinettsordcr sieht der Redner keine Zusage der dauernden

Erhaltung des Grunewalds ; sie habe nur einen negativen

Inhalt und sage nur , daß er nicht bebaut werden soll . sVcr -

wunderte Zurufe . ) Der etwa vorhandene Wunsch , daß bei Nicht -

zustandekommen des Wäldcrkaufcs der ganze Zwcckverband zu -

sammenbrechen und dann eine Groß - Berliner Eingemeindung sich

als nötig erweisen werde , habe wenig Aussicht auf Erfüllung .

Unser Genosse Stadtverordneter Stadthagen - Berlin

führte den Nachweis , daß der Kaufvertrag , wie der Sonderausschuß

ihn vorschlägt , ein schwerer Nachteil für Groß - Berlin ist . Wir

. kaufen " ja überhaupt nicht , denn wir dürfen ja über die teuer be -

zäheren Wälder , diese Sandflächen , die früher mal Wälder waren .

ehe der Fiskus durch seine Nachlässigkeit sie verwüstete , g a r n i ch t

wie über unser Eigentum verfügen . Gewiß , wir alle

wollen , daß für die Einwohner Berlins und der Umgegend reichlich

Erholungsstätten vorhanden sind und erhalten bleiben . Aber wir

dürfen nicht unter dem Vorgeben , daß das erreicht wird , einen Ver -

trag schließen , der aus Kosten der Groß - Berliner Bevölkerung dem

JiskuS diesen Profit in den Rachen wirft . Dem Staat

sollen wir die Erhallung seiner Pflicht , den Wald als Wald zu er

Ein Antrag auf Schluß der Debatte wurde , obwohl noch
drei Redner auf der Liste standen , angenommen .

In einer persönlichen Bemerkung berichtigte Stadtverordneter

Genosse Hirsch - Charlottenburg eine irige Angabe Sonnenfelds
über eine Aeußcrung , die Hirsch im Landtag zu der Waldfrage ge
tan hatte .

Nach einem Schlußwort Sonnensclds wurde zur A b st i m

mung geschritten . Von den Anträgen Stadthagen , Rosenow
usw . wurde der erste mit öl Stimmen gegen 29 abgelehnt , die

anderen drei mit ähnlichem Stimmenverhältnis gleichfalls abge

lehnt . Tie Waldvorlage wurde dann in der vom Sonder

ausschuß vorgeschlagenen Fassung mit 07 Stimmen gegen 27 a n -

genommen . _

Parteiangelegenheiten .
Charlottenburg . Dienstag , den 5. Mai , abends 81 , Uhr , Mit -

gliederversammlung des Wahlvereins im Volkshause , Rosinenstr . 3.

Tagesordnung : 1. „ Von unten an f", Referent Genosse Stadt¬

hagen ; 2. Diskussion ; 3. Stellungnahme zur Kreisgencralvcr -
sammlung ; 4. Verschiedenes . Mitgliedsbuch legitimiert .

Tcmpelhof - Mariendorf . Die Jugendsektion hält am Montag ,
den 4. Mai , in Tempelhof , Friedrich - Wilhelm - Str . 35, bei Hennig
ihren Tiskutierabend ab . Thema : „ Militarismus " . Gäste will
kommen !

Kaulsdorf . Heute Sonntag , den 3. Mai , Gemeindevcrtreter -
wähl in der Turnhalle , Adolfitraße , von 2 bis ö Uhr . Die Genossen
treffen sich um 1- 2 Uhr in Hamanns Restaurant , Inhaber Kos -
lowski , Frankfurter Str . 50, zum gemeinsamen Abmarsch nach dem
Wahllokal .

Stralau . Die vertagte Generalversammlung des Verein
Arbeiterjugend findet nunmehr am Dienstag , den 5. Mai , im
Lokal Steinicke , abends 8 % Uhr , statt .

Reinickendorf - West . Heute Sonntag , den 3. Mai , wichtige
Flugblattverbrcitung von den bekannten Lokalen aus .

öerliner Nachrichten .
Schont üie Natur !

Kaum ist dos erste Grün heraus , kann man auch schon
überoll Ausflügler sehen , wie sie Zweige und Aeste von
Sträuchcrn und Bäumen abbrechen , um sie schließlich später

achtlos fortzuwerfen . Am vergangenen Sonntag vormittags

zwischen 9 und 19 Uhr konnte man auf dem Uferwege zwischen
Grünau und Carolincnhof einen Trupp von ungefähr 40 bis
50 junger Mädchen , anscheinend Mitglieder der Wandervögel
oder Psadpfinderinnen , beobachten , wie sie sich auf das junge
Grün stürzten und ganze Hände voll abbrachen . Als sie ans
das Verderbliche aufmerksam gemacht und ihnen vorgehalten
wurde , daß es doch Baumfrevel sei , hatten sie keine Antwort .
Eine Leiterin oder ein Führer war bei dem Trupp nicht zu
bemerken . Tie Mädchen trugen schwarz - wciß - rote Schleifen
und einen graugrünen Kakihut .

Exmission bei Familienzuwachs ?

Daß Arbeiterfamilien mit reichlichem Kindersegen wegen weiteren

Familienzuwach ' es von ihrem Hauswirt den Laufpaß erhalten , ist
keine Seltenheit . Alles Jammern über den fortschreitenden Ge -

burtenrückgang schafft nicht diese Tatsache aus der Welt , und die

sich immer wiederholenden Fälle , daß an Kindern reiche , aber an
Geld arme Familien nach vergeblicher Wohnungssuche geradezu
obdachlos werden , können nicht dazu beitragen , die besitzlose Klasse

zur Erfüllung ihrer „Pflicht gegen das Vaterland " , zur Heran -
schaffung der nvligen Au§ be » I » ngsnbjelie und des erforderlichen
Kanonen uiter ». anzuspornen . In Berlin ' chr . cklen in der Zeil
de> bernchiiglen „ Grnnd rjnhie " mit ivrei anss äußente aesNegeren

halten , abnehmen — und dann sollen wir noch dazuzahlen ! Und �Wohnunusnor manche Hauswirte nicht davor zurück in die

zahlen' sollen wir eine Unsumme , mehr sogar , als die Waldungen Mieisveriräge die Bestimmung aufzunehmen , daß bei etwaigem

wert wären , wenn sie unser freies Eigentum würden . Hinter diesem Familienzuwachs der Bertrag ohne iveitercs aufgehoben sei .

ganzen Plan steckt das Spekulationsinteresse des Fiskus , das zu - So etwas gibt ' S ja heute nicht mehr , aber geblieben ist

iammcnsällt mit dem Spekulationsinteresse einzelner Gemeinden den Hausbesitzern die Abneigung gegen eine Vermehrung deS

« nd Terraingesellschosten . Geben will er uns nur , was als D e - . Personenbestandes der FamUien ihrer Mieler . und wo es

ihnen zuviel des Kindersegens wird , wehren sie sich, indem )
sie baldigst das Mietsvcrhältnis durch regelrechte Kündigung )

beenden . Daneben wird auch die Anwendung des Mittels J
sofortiger Vertragsaushebung und Exmission immer wieder noch ver - "

sucht , in den Fällen nämlich , wo die Familie eines kleinen Mieters I

sich nicht durch Geburt , sondern durch Hinzukommen einer „ fremden " j
Person vermehrt .

Wenn Hauswirte zu den „ fremden " Personen , die nicht in die j|
Familie eines Mieters aufgenommen werden dürfen , sogar nahe !

und nächste Verwandte zählen , dann wird man sich nicht wundern , i

daß sie auch die Aufnahme von Pflegekindern zu einem Vertrags - ,3

auflösungsgrund stempeln . Diesen Versuch scheint ein HauS - |
besitzer in Lichtenberg machen zu wollen , ein Loko - |
motivführer Paul K i r k s , Eigentümer des Hauses 1
Irenen st raßc 15 . Tie Frau eines seiner Mieter |
nahm im April dieses Jahres ein elternlos gewordenes lljähriges |
Mädchen zu sich in Pflege , Ivobei sie einen Wunsch der ihr seit ]
langem befreundet gewesenen , zu Anfang dieses Jahres in Schöne «

bcrg verstorbenen Mutter des Kindes erfüllte und die Zustimmung is
des Vormundes wie der Schöncberger Waisenverwaltung hatte . A
Das 5kiild wurde in Lichtenberg durch Vermittlung des Herrn Kirks

polizeilich angemeldet , wobei die Pflegemutter auf dem ihm über « 1

sandten Anmeldungsformular ausdrücklich vermerkte , daß dieses Kind �
zu ihr „ in Pflege " kam . Nachdem Herr Kirks hiergegen zunächst N

keinen . Einspruch erhoben hatte , fiel ' s ihm plötzlich nach etwa [jn
l1/ » Wochen ein , dem Mieter und seiner Frau den folgenden Brief f .
zu schicken :

„ Wie ich erfahre , haben Sie ein Kind in ständige Pflege i '

genommen . Laut Mietsvertrag dürfen Sie ohne mein Wissen i
und Willen keine fremde Periost in Ihrem Haushalt aufnehmen . !
Ich ersuche Sie deshalb , die Angelegenheit bis zum 1. Mai 1914 >•
wieder abzuändern , widrigenfalls ich genötigt bin , von meinem 'i

Hausrccht Gebrauch zu machen . "
Von der Tatsache , daß eS sich um ein Pflegekind handelt , j

muß der Herr Hauswirt schon aus der Anmeldung , die er doch wohl z
selber unterschrieben habe » wird , Kenntnis erhalten haben . Wir y
haben in dem Mietsvcrlrag keine Bestimmung finden können , die es 3 |i
verbietet , „ fremde " Personen mifzuiiehmen . Zu den Aftermieterl ii

und Schlaflcuten , die nicht ohne Wissen und Willen des Hauswirtes ;!

aufgenommen werden dürfen , wird Herr KirkS ein Pflegekind hoffent -
lich nicht zählen wollcii . Die Androhung , sein HauSrecht zu ge- l j

brauchen , ist offenbar dahin zu verstehen , daß der Mieter die Ex - 3

Mission zu gewärtigen hat . Denn Herr KirkS wird selbst 1 jl
verständlich nicht zu dem Mittel greifen wollen , den Familienzuwachs

'

einfach dadurch zu beseitigen , daß er nur das Pflegekind „exmittiert " jl
Man lagt uns . daß Frau KirkS in einem bürgerlichen Frauenveren i |
dem Vorstand angehört . Betäligr dieser Verein sich auf dem Gebie - �
der Kinderfürsorge ?

Patriotismus und Geschäftsreklame .
Der Jungdeutschlandrummel nimmt iminer lächer j

kichere Formen an . Am nächsten Sonntag soll auf dem Zossene ji l

Truppenübungsplatz eine große Geländeübung abgehalten werden Ü |
bei der nach dem „ Berliner Lolal - Anzeigor " mit einer Beteiligun st A

von vielen Tausenden gerechnet wird . Eine besondere Gruppe sollen di fljj
300 Eilboten der Berliner Paketfahrtgesellschaft bilden . Sie sin |>! |
für diese Uebung eigenS neu eingekleidet , werden in geschlossener iS

Zuge unter Voiantrilt des Mustklorps der Jugendwehr von der

Geschäftslokal der Paketfahrt in der Rillerstraße nach dem Schöm

berger Militärbahnhof geleitet und von da nach Zossen geschleif j
Selbstredend hat der Staatsrcttcr Herr v. Jagow die Genehmrgun y
für einen öffenrlichen Aufzug solcher Art ohne weiteres erteilt un

wird auch noch für eine polizeiliche Ehrengarde sorgen , womit ma
die Gummiknüppclarbeit der Berlm - Lichtenberger Polizeihelden o

unseren Jugendlichen vergleichen wolle .
Die Beteiligung der Gesamtheit der jugendlichen Paketfahr

boten sieht verdächtig aus . Die Direktion der Pakctfahrt bat ei

starkes Interesse , daß alle Mann auf Kommando mitmachen und dc

verfüguiigsfreien Sonntag opfern , denn für sie ist ja der patriotisck
Rummel eine vorzügliche Geichäitsreklame . Die Kosten des Spektake !
werden sich reichlich verzinsen . Nur die schlechlbezahtten Angestellte
haben nichts davon .

Eröffnung der Hochbahn - Omnibuslinie .
Gestern früh ist die erste der neuen Autoomnibuslinien mit d

Einrichtung von Ikebcrgangskarten zur Hoch - und Untergrundbal
in Betrieb genommen worden . Die Linie vermittelt den Verke '

zwischen dem Ringbahnhof Hernrannstraße in Nenkölln und de

Ringbahnhof Prenzlauer Allee tin nördlichen Berlin . Auf dies
Strecke werden berührt : Hermannplatz . Hochbahnhos Kottbuser To

Moritzplatz , Untergrundbahnhof Jnselbrücke , Berliner Rathaus , Untc

grmidbahnbof Alexanderplatz . Von da fahren die Omnibusse dm
die Neue Königstraße , Jnimanuctlirchstraße und Prenzlauer Allee b

zum Bahnhof Prenzlauer Allee . Es werden in den Wage » der neu ,
Linie sowohl einiache , nur iür den Auloomnivus gültige Karten ov �

gegeben , wie auch Ucbergangskarlen zur Fahrt mit dem Omnib !
und anschließender Hochbnbnfahrt Die Omnibusteilstrecken kost
10 und 15 Pf . , sTecksttz 10 Pf . ) ; die ganze Strecke 20 Pf . , sSDeckij
15 Pf . ) Uebergangsfahrkartcn siir die Hochbahn� kosten von irger
einem Puntr der Auioomnibuslinie bis zum nächsten Bahnhof t

Hoch « und Untergrundbahn und von da bis zu dein 5. Bahnk �
15 Pf. , bis zum 8. Bahnhof 20 Pf . Für die 2. Klasse sind e»

sprechende Zuschlagkarten auf den Bahndösen zu lösen . Die Wag �

der neuen Linie sind leicht kenntlich an rhrem blangelben Anstrich , j

Ten Geliebte » und sich selbst erschoffe ».
In der Nacht zum Sonnabend hat die 40 Jahre alte WistA

Marie Kassel aus der Glanzstr . 2 zu B a u in s ch u l c nw eg o ' 3
ihren Geliebten und dann sich selbst erschossen . Frau K. wohl j
mit dem 39 Jahre alten bei der Landesversicheruiig beschäftigt j
Zahnarzt Ferdinand Eber zusammen . Sehr oft gab es heftige u
lärmende Auftritte , besonders wieder in den letzten Tagen . 2 ; |
Frau , die von der Eifersucht geplagt wurde , äußerte einmal , d s
rc der Geschichte ein Ende machen werde . Jn der Nacht zum Sor sj

abend kam es wieder zu einem wüsten Auftritt , auch hörte m

Schüsse fallen . Als gestern morgen die davon bcnachrichti , .

Polizei die Tür erbrach , fand man die beiden Wohnungsinsasj !

tot daliegen . Frau Kassel lag mit einem Revolver in der rechi .
Hand tot auf onn Schlafsosa , Eber daneben im Bett . Nach & !

der Dinge hat die Frau sich während des Streites von ihrem La , \
erhoben , ihrem Geliebten eine Kugel in die rechte Kopfseite z
chossen und sich dann selbst ebenso getötet .

Wer ist die Getötete ?
Das Polizeipräsidium teilt mit : Am 29. April 19l4 , nackimitt ,

12 Uhr , wurde� in Schmargendorf , Franzensbaderstraße , eine >
bekannte , etwa 50 —55 Jahre alte Frau von einem Privatautoml

'

überfahren und getölest Tie ist 1,55 Meter groß , untersetzt , i
tarkeS graumeliertes Haar und rundes volles Gesicht und tr
' aticheS Gebiß . ' Bekleidet war die Unbekannte mit grauem zerrissen

Kostüm , weiß und blau gestreifter Bluse , schwarzem Strohhut



TiiAgarlnerung , wei�leinencm Hemd ohne Zeichen , weißem wollenem
Beinkleid , rotem Unicrrock , schwarzen Slrümpfen und schwarzen ,
krüber braunen Schnürstiefeln . Auskunft über die Persönlichkeit
nimmt die Kriminalpolizei 11. Bezirk sowie jedes Polizeirevier ' zu
1352 4. 48 . 14 entgegen .

Polizeiattacken in Lichtenberg .
Die Seidenraupe hat es der Lichtenberger Polizei angetan .

Gegen die Donnerstagversammlung in Lichtenberg konnte die
Polizei nichts ausrichten ; sie hielt sich aber schadlos , als die Per «
sammlung ihr natürliches Ende erreicht hotte , lieber die Wirk -
samkeit der Polizei gegen die heimkehrenden Versammlungsbesuchcr
wird uns berichtet :

„ Ein ungeheures Aufgebot von Kriminalbeamten und uni -
formierten Schuhleuten trieb die Bersainlungsbesuchcr zu einem
großen Haufen zusammen und schlug dann rücksichtslos mit
Gummiknüppeln und blanken Säbeln ein . Versammlungsbcsucher
und auch völlig unbeteiligte Straßenpassanten wurden auf die Erde
geworfen , gestoßen und mit Gummiknüppeln bearbeitet . Berittene
Schutzleute sorgten für die Räuniung der Bürgersteige . Autos mit
Schutzleuten vollgepfropft fuhren hin und her und wo eine Anzahl
Personen zusamineiigingen oder standen , spraiigen sie heraus uiid
hieben mit blanker Waffe ein . Dabei sind einige Jugendliche arg
verletzt worden , mehrere konnten am anderen Tage nicht zur Ar -
bcit gehen .

Die Polizei ist auf dem Holzwege , wenn sie annimmt , die

Aufforderung : „ Jugend heraus ! " könne wirksam mit der anderen :
„ Säbel heraus ! " beftntwortet werden . Besser als viele Reden es
oermögen , beweisen solche Willkürakte den Jugendlichen , wie not -

wendig der Kampf gegen die preußische Reaktion ist .

Selbstmord eines Einjährig - Freiwilligen . Eine ausregende
Szene spielte sich in der Nacht zum Sonnabend in der Freiligrath -
' traße 1l) ab . Tort stürzte sich der l8 Jahre alte Einjährig - Fret -
billige Hugo Grunert vom Kaiser - Franz - Erenadierregiment Nr . 2
iw ? einem Fenster des vierten Stockes auf die Straße hinab und

; og sich so schwere Verletzungen zu , daß er bald darauf starb . Ter

unge Mann vermochte infolge seiner körperlichen Schwächlichkeit
' en Anforderungen des Dienstes nicht zu entsprechen , obgleich er ,
vie seine Borgesetzten bekunden , den besten Willen besaß . So

am es , daß er sich von seinen Kameraden und den Mannschaften

urückgesetzt fühlte . Aus Gram hierüber führte er die Tat ans .

Der Männer - und Frauenchor Neukölln veranstaltet heute
bend im großen . Konzertsaal der Brauerei Friedrichshain ein

wnzert . Außer Männer - und Frauenchören gelangt das Chorwerk
Tie Hekatoncheiren " ( Die Hunderthändigcn ) unter Mitwirkung
es Blüthner - Orchesters , sowie Männer - und Frauenchor und
Zaritonsolo ( Herr Thümler - Walden ) zur Aufführung . Anfang
ünktlich 7 Uhr .

Der FrühjahrSfahrplan der Spree - Havel - Dampfschiffahrts «
Zesellschaft Stern triti heute den 3. Mai In Kraft und wird von
llonlag ab im Bureau der Stern - Gesellschait , Brandenburger Ilier ,
nd auf allen Staiionen unentgeltlich ausgegeben . Das Vorderbild
es TttelblatleS ist das Ergebnis des WeiibewerbcS , den die Siern -
tesellichafl im vergangenen Fahre bei ihrem llZjährigen Jubiläum
ir Amateurphotographen erlasten haue . Aus dem reicfccii Inhal !
t namentlich hervorzuheben , daß an Wochentagen billige Doppel -
rhrscheine nach allen an der Oberipree gelegenen Ausflugsorten für
ie Hin - und Rückfahrt ausgegeben werden . Außerdem fahren die
Zampi' ichiffe zum großen Teil von Berlin ( Jannowitzbrücke ) bis nach
- chmöckwitz direkl durcki , während man früher in Grünau umsteigen
nißte . Zu bemerken ist noch , daß nach Werder zur Baum -
iüte in diesem Jahre zum erstenmal 15000 Schulkinder befördert
orden sind .

Der Arbeitcr - Radfahrcrbuud „ Solidarität " , Mitgliedschaft Berlin ,
elt kürzlich seine orvenilichc Generalversammlung bei Obiglo ,
ovvelistraße , ab . Da » verflosiene Quartal stand im Zeichen der

orberelmiigcn zu den in diesen , Jihr ftaitfindenden Tagungen der

rganiialion . Der im August sta ' . lfiiideiide Bundestag wird sich mit
■z Potitisch - Erkläruiig des Bundes beschäftige » müssen . Stall »
siunden haben im Vierteljahr : 1 Generalversammlung , ö Lrtsver »
altungSsitzungen . An Unfallunteritützungen für 85 Tage wurden
15,50 M. gezahlt , für 1 Sterbefälle 300 M. , Noifallunterslützung
i M. Zur Miiwirkung der Reigenmannschaft beim Bundesfest des
terreichischen Arbeiter - RadfahrerbundeS in Wien wurde ihnen o » S
r Kasse der Mitgliedschaft der Belrag von 250 M. überwiesen .
r Grenzkarten wurden 3 nach Oesterreich ausgestellt . Zur
erbreitung und Forlentwicklung der Organiialion wurden 10 000

ngblälter verbrciiet . Der Berich ! des SkassiercrS weist eine AuS «
ibe von 3072 . S0 M. auf . RecknSfchutz wurde in zwei Fällen ge -
ährt , es handelt sich um Schadenersatz . Vom Fcstausichnß wurde
>s das am 14. Juni wieder wie im Voijabre statifindende all -
meiiie Arbeiter - Svorifest in Weißens « hingewiesen , unier verstärkter
ilwirkung aller Sportzweige soll diesmal gegen die Verweigerung
s Stadions demonstriert werden . — Alle für die Mitgliedschaft
stimnsien Sendungen sind an den VertrouenZiNann , Genossen
chard Karras , L 39 . Schönlei , iftr . 11, zu richten ; derselbe erleilt
iskunft Laer alle Bundesangelegenheiten .

Kleine Nachrichten . Auf dem Bahnhof Lichtenrade kürzte der

üvatier Teschner beim Verlassen eines Zuges zwischen zwei Bahn -

igen und kam so unglücklich zu liegen , daß ihm ein Arm und ein

ig abgefahren wurde . — In der Ackerstraße geriet ein etwa

Jahre alter Mann namens Max Schön aus der Rügener Straß «
det die Räder einer Auwmobildroschke . Er blieb schwerverletzt
gen und wurde sterbend in das Lazaruskrankenhaus gebracht . —

n schwerer Straßenunfall ereignete sich gestern mittag in der

lsichenberger Ecke Grünauer Straße . Die Frau des Arbeiters
! ihlke , Reichenberger Str . 73/78 wohnhaft , wollte an genannter
<?e einen Straßenbahnwagen besteigen . Durch zu frühes An -
i sren kam sie zu Fall , geriet zwischen Motorwagen und Anhänger
< d wurde eine Strecke mitgeschleift . In schwerverletztem Zu -
' nde wurde sie nach dem Urbankrankenhaus gebracht .

Verloren . Der Verband der Steinarbeiter ersucht uns um
, fnahm « folgender Notiz : In der Stehbierhalle des Gewerkschasts -
� rses , Engelufer 15, hat ein ausgesperrter Stcinarbeiter sein

rtemonnaie mit Inhalt verloren . Der Finder wird ersucht , das -
be im Verbandsbureau der Steinarbeiter , im Gewerkschaftshaus ,
e Treppe , Zimmer 7, abzugeben .

f. - -

; Vorortnachrichten .
£ eukölln .
9 Zu stürmischen Ausrinondersetzunzen

l jrfe in der Stadtverordnetensitzung am Donnerstag der Antrag"
; sozialdemokratischen Fraktion , mit Rücksicht aus die „ von de »

1 jener Seite gegen den neuen Bebauungsplan des nach

eptow zu gelegenen Geländes geltend gemachten Bedenken " in

- iis erneute Prüfung der Angelegenheit einzutreten . Stadtver «

meter Dr . Silber st ein ( Soz . ) beantragte , die Tagesordnung

zuändern und den an letzter Stelle stehenden Antrag als vierten

mkt zu verhandeln . Derselbe befasse sich mit einer äußerst wich »

en Sache und müsse mit Muße und gründlich beraten werden .
- dner führte für die Notwendigkeit erneuter eingehender Prüfung

seinerzeit beschlossenen und jetzt dem Minister vorliegenden

e bauungsplanes die Angriffe , welche dieser im - Architektenaus -

» uß erfahren habe , und den kürzlich veröffentlichten Aussehen

liegenden Brief des Verbandsdirektors Dr . Steiniger an , den

�ser in der Angelegenheit an das Ministerium gerichtet hat .

( Stürmische Zurufe : Zur Geschäftsordnung ! ) Wie aus diesem
Schreiben hervorgehe , seien die technischen Mitglieder des Ma -
gistrats für den inzwischen von diesen ausgestellten erheblich
besseren Plan , während der Oberbürgermeister glaube , sich über
die Fachmänner hinwegsetzen zu können und den alten ange -
sochtenen Bebauungsplan mit allen , und zwar sehr zweifelhaften
Mitteln durchsetzen zu sollen . ( Stürmische Unterbrechungen . ) Der
Stadtverordnetenvorswher unterbrach ebenfalls heftig läutend den
Redner und rügte unter heftigem Widerspruch der sozialdemo -
kratischen Fraktion die Ausführungen desselben als nicht zur Ge -
schästsordnung gehörend . — Oberbürgermeister Kaiser bean -
tragte daraus die Verweisung der Beratung in die nichtöffentliche
Sitzung . — Stadtv . W u tz k y ( Soz. ) bestritt ganz entschieden , daß
ein Magistratsmitglied der Versammlung die Geschäftsordnung be -
einflussen könne und bewnte die unbedingte Notwendigkeit öffent -
licher Behandlung der allgemein als wichtig anerkannten Ange -
legeicheit . Bei dem Versuch des Redners , seine Auffassung zu be -
gründen , kam eS wieder zu heftigen Zusammenstößen mit dem
erregt die Glocke schwingenden Vorsieher und den bürgerlichen
Fraktionen . Das Gleiche setzte sich bei den erneuten Ausführungen
des stadtv . Dr . Silbcrstein fort , der nochmals dem Oberbürger -
meister vorwarf , in der Sache dissentiert zu haben , so daß man
bei seinem Vorschlag annehmen könne , die in Frage kommenden
Vorgänge hüten das Licht der Leffentlichkeit zu scheuen . — Ober -
bürgermeister Kaiser wies das erregt zurück und erklärte , den
Magistrat hinter sich zu haben . — Die bürgerliche Mehrheit ver -
wies darauf den sozialdemokratischen Antrag in die geheime
Sitzung .

Ohne Debatte beschloß die Versammlung , den - Zugangs -
weg zum neuen Güterbahnhof Neukölln - Treptow an der Süd -
einfahrt zu pflastern , die D r o n Y st r a tz e zwischen den GaS -
b eh älter » hindurchzusühren und ordnungsgemäß ( Fahrdamm Guß -
asphalt , Bürgersteig Plattengehbahn und Mosaiksteinpflaster ) an .
zulegen und der Aufstellung von Fernsprechhäuschen an
öffentlichen , stark frequentierten Punkten der Stadt zuzustimmen .

Dem Antrage des Magistrats auf Einrichtung eines
Stadt schuldbuches wurde allgemein zugestimmt , nachdem
die Stadivv . Kurtzrock , Jacob söhn und Abraham mit

einigen juristischen Wenn und Aber der im Entwurf vorgelegten
Schuldbuchordnung einige Fehler anzuheften sich bemüht hatten .
Letztere ging daher an eine Kommission , der u. a. auch die sozial -
demokratischen Stadivv . P ä tz e l und Rohr angehören .

Für den 4. Deutschen Städtetag am 15. und 16. Juni d. I . in
Köln wurden als Delegierte der Stadtverordnetenvorsteher
Sander und der Vorsteherstellvertreter Scholz , für die Ver -

tretung auf dem Brandenburgischcn Städtetage am 28. Mai d. I .
in Guben u. a. auch Stadtv . G r o g e r ( Soz . ) gewählt .

Vor Eintritt in die Tagesordnung interpellierte Stadtver -
ordneter K l o t h ( Soz . ) den Magistrat über die Gründe , welche für
die mehrmalige Vertagung der anberaumten Beratungen der
Tariskommission maßgebend waren . 1911 sei diese Kommission
bereits gewählt worden , und noch immer habe sie ihre Aufgabe ,
eine Berücksicbtigung tariflicher Arbeitsbedingungen bei städtischen
Arbeiten durch die Unternehmer bcrbeizuführen , nicht erfüllt . Es
habe fast den Anschein , als ob Mitglieder der Kommission durch
Fernbleiben von den Sidungen Obstruktion treiben wollten . Stadt -
baurat W e i g a n d erklärte , daß er nur dem Wunsche der Kom -

missionsmitglieder gefolgt sei , aus deren Mitte wiederholt wegen
Behinderung ein Aufschub der Sitzungen gewünscht worden ist .
Innerhalb der näckisten beiden Wocben werde aber wohl die Er -

ledigiing der schwebenden Frage möglich sein .
Die Gültigkeit der am 8. März im 2. und 3. Wahlbezirk der

2. Wählerabteilung stattgehabten Ersatzwahlen wurde von der

Versammlung anerkannt . Stadtverordnetenvorsteher Sander

verpflichtete darauf die Gewählten , Justizrat I a c o b s o h n und

Bureauvorsteher Kurtzrock , in der üblichen Weise .

Heute , Sonntag , Familienausslug nach Rahnsdorf —
Friedrichshagen . Abfahrt Bahnhof Neukölln 7. 20 Uhr vormittags .
Fahrgeld 63 Pf . Außerdem wird ersucht , den Kindern 10 Pf . und
etwas gemahlenen Kaffee zum Kafseekochen mitzugeben .

Mittwoch , den 8. Mai , Spielen in Treptow . Treffpunkt 2 Uhr
Wildenbruchplatz ( Elsensteg ) . Um recht rege Beteiligung ersucht
der Spielausschuß .

Wilmersdorf »
In einer gemeinsamen Sitzung der städtischen Körtzerschaften

wurde für den zurücktretenden Stadtverordnctenvorsteher Koch als
Vertreter für den Zweckverband Dr . Francke und an Stelle des
Dr . Leidig in den Kanalisationszweckverband deS Kreises Teltow
der Stadtverordnete Schäfer gewählt .

In der anschließenden Sitzung der Stadtverordnetenversamm -
lung wurden zu unbesoldeten Stadträten die Herren Holstein und

Wenzel gewählt , letzterer gegen den Vorschlag des Wahlausschusses .
Von der Auslosung sind die ertadtvv . Wiener , Dr . Gottscholk , Kictzer
und Heinrich betroffen . Dann erstattete der Magistrat die end -

gültige Abrechnung über die Erschließung deS Tcheunenviertels ,
deren Kosten insgesamt 304 919,77 Mk. betragen haben . Der
Lehrerverein petilionierte um Berücksichtigung von Festräumen
bei der Erbauung von Volksschulen . Die Petition wird von einigen
Stadlverordneten unterstützt , die aus die sehr unterschiedliche Be -

Handlung von höheren und Volksschulen in Wilmersdorf hinweisen .
Da ein Neubau erst in 4— 5 Jahren zu erwarten steht , wird die

Petition bis dahin dem Magistrat zur Berücksichtigung überwiesen .
Die schwedische Kirchcngemeinde in Berlin hat dem Magistrat

ein Kaufangebot für den freien Platz am Hohenzollernplatz gemacht .
Der Kaufpreis beträgt 135 396 Mk. . ist in bar zu zahlen und dafür

soll der Platz in längstens 4 Jahren bebaut sein . Es soll eine

Kirche mit Wohnungen . Versammlungsräumen usw . errichtet
werden . Heber die bauliche Ausgestaltung des Projekts behält sich
die Stadt das Einspruchsrecht vor . Auf Wunsch deS Stadtv . Droese
wird die Vorlage einstweilen dem Finanzausschuß zur Prüfung
überwiese » . Eine längere Diskussion entspann sich über den Antrag
Dr . Havestndt und Genoffen , wonach die Stadtverordnetenversamm -
lniig den Magistrat ersuchen soll , für das Verbleiben Wilmersdorfs
bei der Potsdamer Handelskammer zu wirken . Stadtv . Hanemann
begründete in eingehender Rede seinen gegenteiligen Standpunkt
und verteidigte die Berliner Kamvier , die mit ihren glänzend
organisierten Fachausschüssen die beste Gewähr für eine zweckent -
sprechende Vertretung auch der WilmerSdorfer Interessen biete .
Stadtv . Wiener ersucht , von einem Beschlutz abzusehen und die

Entscheidung der Interessenten abzuwarten . Dr . Leidig rügte die

Agitation der Berliner Kammer . Ter Antrag Häverstädt wurde
dann schließlich angenommen , nachdem auch d " Magistrat erklärt

hatte , er stehe einstimmig auf dem gleichen Boden .

Demvclffok .

In der Gemeindcvertretcrsitzung wurde zunächst die Ein -

führung der neu . resp . wiedergewählten Gemeiudevertretcr vor -

genommen . Die Kassenpiüfm gsrcrbandlu ' ng für März 1914 hat
eine » Bestand von 1 977 617 M. einschließlich der zinsbar an -

gelegten Beträge ergeben . Durch das Ausscheiden mehrerer Ge -
ineindeverireter aus der Vertretung machte sich die Ergänzung ver -
schiedener Kommissionen nötig . So wurde Genosse Müller in die
Gesundheitskommission „ nd den GrnndsteucrauSscbuß und Genosse
Frantz in die Baukommisfion gewählt . lieber die Geltendmachung
eineS EntschädiMngsansvruches gegen die Stadtgemeinde Schöne -
berg wegen Beschädigung der Borussiastraße durch das Schöne -
berger Truckrohr referierte Syndikus Seyffarth . Die Gemeinde

steht mit der Siadtgemeinde Schöneberg in einem VertragSverhält -
nis . Danach ist Schöneberg das Recht eingeräumt , sein Truckrohr
durch Tempekhofer Gebiet zu legen , und bei vorzunehmenden
Reparaturen diese ohne Genehmigung Tempelhofs zu vollziehen .
Schöncberg hatte nun die Absicht , die an dem Druckrohr befind -
lichen Muffen zu verstärken . Hierzu stellte der Tempelhofer Ge -
meindevorstand die Bedingung , daß Schöneberg nach der Wieder -
Herstellung der aufzureißenden Straßen eine fünfjährige Garantie
für die Haltbarkeit verleiben übernehme . Dies lehnte Schöneberg
ab , indem es sich auf den oben gekennzeichneten Vertrag berief .
Während diese Verbandlungen schwebten , platzte in der Borussia »
stratze ein Druckrohr , wodurch Tempelhos ein Schaden von ca.
3000 M. erwachsen ist . Diesen Betrag soll Schöneberg ersetzen .
Schöneberg behauptet demgegenüber , dadurch , daß es durch
Tempelhos daran gehindert worden sei , die Muffen an dem Truck¬
rohr zu vcritärken , einen Schaden erlitten zu haben , der sich auf
ca. 13 000 M. beziffere . Da Vergleichsverhandlungen g- scheitert
sind , beschloß die Vertretung , die vom Gemeindevorstand gefor¬
derten 3000 M. auf dem Wege der Klage von Schöneberg ein -
zufordern . Einem Vertrag mit dem Reichsmilitärfiskus wegen
Errichtung von Baulichkeiten auf der Ostseite des Temvelhofei :
Feldes wurde nach kurzer Debatte zugestimmt . Eine längere
Debatte entspann sich bei der Beratung über den Abschluß eines
Vertrages betr . Anschlagsäulen . Vom Gcmeindevorstand wurde ein
Vertrag mit der Firma Strauß u. Co. . Eharlottenburg , empfohlen .
Diese Firma sei mit dem Grotz - Berliner Anschlagwesen vertraut
— sie habe bereits das Anschlagwesen in Charlottenburg und
Schöneberg in Pacht . Der Bertrag würde auf 6 Jahre ab -
geschlossen gegen eine Pachtsumme von jährlich 2000 M. Tie
Firma verpflichtet sich, zu den bisherigen acht Säulen noch zwölf
neue auszuitellen , die sofort in daS Eigentum der Gemeinde über -
gehen . Bisher habe die Gemeinde acht Transformatorensäulen von
der Tempelhofer ElektrizitätSlieferungsgesellschast für 50 M. pro
Säule und Jahr gepachtet und diese dem Haus - und Grundbesitzer -
verein gegen die gleiche Entschädigung überlassen . Um nun diesem
Verein für die sofortige Auflösung des bisherigen Vertrages ein
Acquivalent zu bieten , hat der Gemeindevorstand vorbehaltlich der
Zustimmung der Gemeindevertretung mit Strauß u. Co. ver - -
einbart , daß die WolmungSanzeigen diese ? Verein » unentgeltlich
gedruckt und angeschlagen werden . Außerdem hat sich die Firma
verpflichtet , die Berliner Theaterzettel unentgeltlich anzuheften .
Während sich bisher die Preise in den verschiedenen Plakatgrößen
auf 5, 10 und 15 M. stellten , will Strauß u. Co. 3, 6 und 11 M.
für die Woche erheben . Es hat sich noch eine Steitiner Firma be -
werben , die bei lOjährigem Vertrag jährlich 5000 M. Pacht zahlen
will , aber bedeutend höhere Preise ( 3,60 , 9 und 15 M. ) fordert .
Genosse M üller stellte den Antrag , die Firma , der der Zuschlag er -
teilt wird , zu verpflichten , auch die Theateranzeigen der Freien
Volksbühnen anzuschlagen , und auch die Wohnungsanzeigen der
Hausbesitzer zu veröffentlichen , die dem Hausbesitzerverein nicht
angehören . Auch Herr Metzner wandte sich gegen die Bevorzugung
des Hausbesitzervereins . Das , was von der Gemeinde gcschasfen
werde , müsse auch der Allgemeinheit zugute kommen . Tie Aus -
führungen MctznerS gaben Herrn Jung Veranlassung , seiner Ver -
wunderung darüber Ausdruck zu geben , daß cS ein Mitglied dcS
HauSbesitzervereinS wage , gegen die Interessen dieses Vereins auf -
zutreten . Er erinnerte Herrn Metzner daran , daß er ja dem Haus -
besitzerverein verdanke , wenn er in der Gemeindevertretung sitze .
Werde der Antrag Müller angenommen , dann trete mindestens
die Hälfte der Mitglieder aus dem Verein aus , da diese demselben
nur wegen - dieser Vergünstigung angehören . Bürgermeister
WieSner trat , anstatt von allen Angehörigen der Gemeinde »

Vertretung die Wahrnehmung der Gemeindeinteressen zu fordern ,
der Auffassung deS Herrn Jung bei . - Unter Ablehnung des An »
irageS Müller wurde dem Vertraae mit der Firma Strauß zu »
gestimmt .

Schöneberg .
Der neugegründete Frauenchor wird Mittwoch , den 13. Mai .

» m 9 Ubr abends , zu seiner ersten Uebungsstunde in den neuen
RathauSiälen , Meininger Slraß « 8 , zusammenireten . Alle die
Sängerinnen , die sicki bereits angemeldet haben , soivie alle Frauen
und Mädchen , die dem Cbor noch beitreten wollen , werde » ersucht ,
vollzählig zu erscheinen . Eintrittsgeld wird am ersten Abend nicht
erhoben . Der Mitgliedsbeitrag beträgt wöchentlich 10 Pf .

Das Anspiele « der Freien Elternvereinigung findet am Sonntag ,
den 10. Mai ttatt . Sonnabend , den 16. Mai . Elternabend in
den neuen Ratbaussälen . Heute abend : Gemütliches Büsammen -
sein im kleinen Saal des Schwarzen Adlers .

Mariendorf .

Aus der Gemeindevertretung . Zunächst fand die Einführung der
neugewählten Schöffen Schmidt , Treppens und Mau statt . Sodann
teilte der Gemeindevorsteher mit , daß der Gemeindeverordnete Herr -
mann iSoz . ) sein Mandat wegen Verzugs niedergelegt hat . Einer
Beschickung des Brandenburgischen Slädtetage « in Guben kann aus
dem Grunde nicht entsprochen werde » , weil im Erat dafür keine
Milte ! vorgesehen ssnd . Genosse Weber plädierie für die Beschickung .
da qach dem ansgestellten Programm kommunalpolitisch wichiige
Vorträge vorgesehen sind . Von der Aussichtsbehörde wird die Aende -
rung einer Ortöpolizeiverordnung gefordert . Es entspann sich eine
lebhafte Debatte zwischen Südender und Marlendorfer Hausbesitzern
über die zweckmäßigste Pflasterweise der Sürgersteige . Der § 21 der
Polizeiverordnung lautete bisher : Den zur Erhaltung der Sicherheit
auf den öffentlichen Straßen ergangenen Aufforderungen der Beamten
ist nnweigerlich Folge zu leisten . Diesem Pami * soll jetzt einaefügt
werden : „ inSb sondere zun , Schutz der Personen und des Eigen -
iums " . Genosse Huhn wandle sich entschieden gegen diese neue
Fassung , weil daniit nur eine Beeinträchtigung des Koalitionsreckites
verbunden ist . Unsere Genossen stimmten gegen diese Potizei «
Verordnung .

Am Sonntag , den 10. Mai . findet bereits die Wahl für die Ge -
meindevertretung an Stelle des verzogenen Genossen Herrmann und
de ? Gastwirts Slbramm statt . Unsere Genossen müssen unverzüglich
mit der Wahlarbeit beginnen , um die Mandate für die 3. Klasse zu
behaupten .

Die Wahlen für die als Schöffen gewählten Vertreter Schmidt
und Treppens sowie die erledigten Mandate Jahn und Erich werden
am 11. Mai vorgenommen .

Britz .
Ein entsctzlicher Unglücksfall ereignete sich vorgeslem nach¬

mittag in der Dorsstraße . Gegenüber dem Hause Nr . 13 spielten
einige Knaben auf dem Milchküblkeller . Als einer herimterfiel , stieß
er dabei den unten auf dem Bürgersteige spielenden dreijährigen
Psul Garl , Sohn eines Arbeiters , so an , daß er quer nach dein
Straßendamm zu niederschlug . In diesem Augenblicke aber fuhr
dort ein schwerbeladener Wäschewagen auS Tempelhof die Straße
entlang . Der Knabe fiel mit seinem Kopfe gerade vor das Hinter -
rad des Wagen « , so daß ihm durch das Rad der Kopf zermalmt
wurde . Der Tod trat aus der Stelle ein .

Tpauda « .
Die l elfte Stadtverordnetenversammlung beschäftigte sich zunächst

mi » der Boilnqe veir . Gewährung eine « Darlehns von 8000 M. ans
10 Jabre unkündbar an de » Verein iür soziale innere Kolonisation ,
der sicu die Kiiloviening von Oedlä idere en durch Beschäftigung von
Arbeiielose » zur Äiiigaoe mcichi Genosse Pieck , der der Borlage
lympatisch gegenüberstand . Halle Bedenke » dagegen , daß auch alle
Leute ,u dieser ichweren Arbeii herangezogen werden sollen , dij sie
schwerlich verrichten könnten . Die Vorla « gelangie zur Annahme .
während ein Zulatzanirag , auch auf dem städtischen Gute WomSdorf
Arbeitslose zu beschäftigen , abgelehnt wurde .

Aufbebung de « Beschlusses , den KriegSveterauen von 1864 die
Gemeindesteuern für dos lausende Jahr zu erlassen , beantragte der
Magistrat . Dafür wurde verlanat , denjenigen Veteranen von 1864 .
die ein Einkommen von weniger als 2000 M. haben , eine Ehren -



gäbe boit 20 M. zu bewilligen . Gleichzeitig lag ein Antrag unserer
Fraltion vor , den in Spandau �wohnenden Veteranen von 18V4,
welche nichl in der Lage sind . Steuern zu zahlen , eine Ehrengabe
von je 30 M zu überweisen . Wie Stadtverordneter Gros ; mitteilte .
haben sich 60 Veteranen gemeldet , von denen 14 ein Einkommen
über 2000 M. und 20 ein solches unter 2000 M. haben , während
20 gar keine Steuern zahlen . Genosse Pieck ' führte aus , datz der
Ruhm der Sozialdemokratie den Magistrat nicht schlafen lasse . Der
Abänderungsantrag des Magistrats fei der reine Konkurrenzneid .
Tief beschämend für das Reich sei es . daß diele alten Leute , die ihr
Blut und Gut für das Vaterland geopfert haben , nun so im Stich
gelassen werden , so daß sie auf Almosen angewiesen sind ; einige
müßten mit der Drehorgel von HauS zu Haus ziehen . Redner
erweiterte seinen Antrag dahin , daß diese Veteranen , die keine
Steuern bezahlen können . SO M. erhallen . Der Antrag de « Genossen
Pieck wurde angenommen , ebenso ein Antrag Kaltes , wonach die
Veteranen mit einem steuerpflichtigen Einkominen unter 2000 M. je
30 M. erhalten .

Hierauf wurde in die Beratung des DringlichteitSantrage « der
Stadiv . Dr . Kantorowicz und Genossen eingetreten , der sich gegen
den Waldankauf des Zwcckverbandes wandte .

Wir haben den Beschluß der Stadtverordnetenversammlung
initgeleilt , der sich gegen den Ankauf erklärt . Demgegenüber er -
klärte Oberbürgermeister Költze , Sladiverordneter Bender und Lüdike ,
daß sie sich nicht binden lassen werden .

Als Beihilfe für den Verein „ Ferienkolonie Spandau " beantragte
der Magistrat 000 M. zu bewilligen . Auf Antrag von Dr . Kan -
torowicz und Genossen Pieper wurden 1000 N. zu diesem Zweck
bewilligt .

Hierauf folgte geheime Sitzung .

Nieder - Schonhuusen .

In der letzten Gcmeindcvcrtretersitzung wurde zunächst die Mit -

teilung gemacht , daß in der Enteignungsangelegenheit der Wald -
und Hermannstraße vom Bezirksausschuß die Enteignungssummc
auf 54 000 Rk . festgesetzt worden sei . Tie Angelegenheit wurde
der Baukommission zur Prüfung überwiesen , ob sich die Gemeinde
mit diesem Beschluß zufrieden geben soll . Leider kann vorläufig
mit dem Ausbau der Siraßen noch nicht begonnen werden , da der

Bezirksausschuß dies von der Rechtskraft des Beschlusses abhängig
macht . Unter Punkt „ Mitteilungen " gab es dann noch eine kleine

Ueberraschung , indem Herr Becker mitteilte , daß er seit längerer
Zeit mit einem gewissen Unbehagen in die Sitzungen gekommen ,
weil er über die auf der Tagesordnung stehenden Punkte nicht ge -
hörig orientiert gewesen sei . AuS diesem Grunde habe er sich mit
den Herren Arlt , Gebhardt , Noa und Müller zu einer Fraktion
zusammengeschlossen . Sämtliche fünf Vertreter gehören dem alten
Hausbesitzervercin an . Tie Begründung wollte der Bürgermeister
nicht als stichhaltig anerkennen , jedoch mußte er zugeben , daß die
Bildung von Fraktionen ein gutes Recht der Gemeindevertreter sei .
Ueber die Veranstaltung von Theatervorstellungen
entspann sich eine längere lebhafte Debatte . Hierzu machte Bürger
meister Abraham die Mitteilung , daß die Stadt Neukölln an ihn
mit der Anfrage herangetreten sei , ob die Gemeinde bereit sei , sich
den Bestrebungen des Märkischen Wandertheaters an�
Er habe die Angelegenheit der Pressekommission unterbreitet , die
sich eingehend damit beschäftigt und beschlossen habe , den Anschluß
an das Märkische Wändertheater zu empfehlen . Beabsichtigt sei . für
das Winterhalbjahr 1914/15 sechs Theatervorstellungen zu geben .
dafür habe dte Gemeinde für jede Vorstellung eine Einnahme von
300 M. zu garantieren . Als Tyeatersaal soll das Restaurant » Schloß
Schönhausen " in Aussicht genommen werden . Herr A. Kuhlmann
sprach sich gegen den Antrag aus , die Sache sei ideal schön , aber
er verspreche sich keinen Erfolg davon . Unsere Vertreter traten warm
für den Antrag ein , ein allzu großes Risiko könne nicht entstehen ,
da der Bildungsausschuß der - Arbeiterschaft im Falle der Annahme
eds Antrages beschlossen habe , von der Veranstaltung eigener
Theater - Vorstellungen abzusehen . Ter Antrag , 6 Vorstellungen zu
veranstalten , wurde mit allen gegen eine Stimme angenommen .
Der Umbau des Realprogymnasiums wurde nach Vorlegung des
Projekte » genehmigt und die Summe von 77 000 M. bewilligt - Herr
Restaurateur Tunsch will auf seinem Grundstück Kaiser - Wilhelm -
Straße eine Bedürfnisanstalt errichten , wenn ihm die Errichtung
einer Stehbierhalle gestattet wird . Die Anstalt soll den Polizei -
lichen Vorschriften entsprechend angelegt werden und dem Publikum
kostenlos zur Verfügung stehen , dem wurde zugestimmt . In der
nichtöffentlichen Sitzung wurden die Wahlen für die Kommissionen
und Ausschüsse vorgenommen . Der Baukommission gehören die

Genossen Breitmann i . nd Woschke an ; Steuerausschuß Genosse
Dumsch : Finauzkommission Breitmann und Hiege ; Beleuchtungs -
und StrahenreinigungSkommission Dumsch ; FriedhofSkommission
Breitmann und Hellrich ; der Verwaltung des Wasserwerks und der

Kanalisation Hiege ; Pressekonimission Hellrich und Hiege ; Gesund -
heitskoinmission Hellrich . Die Wahl von ArmcnbezirkSvorstehern
wurde zurückgestellt .

Fricdrichsfelde - Karlshorst .

Zur Gründung eine « Fraucuchurs findet am Dienstag , den
5. Mai , abends S' /j Uhr , im Lokal von Bausdorf . Friedrichsselde ,
Berliner Straße 18, eine Versammlung statt . Stimmbegable und

sangeslustige Frauen und Mädäien der Arbeiterklasse sowie alle

Freunde des ArbeiiergesangeS sind zu dieser Versammlung ein -

geladen .

Bernau .

Eine von über 500 Personen besuchte Protestvcrsammlung der
Kassenmitglieder der Ortslraukeiilasse Niederdarnim beschäftig »« sich
mit den Mißständen obenbenanntcr Kasse . Der Referent Genosse
Randel - Reunckendorf beleuchteie an der Hand eines uiniangreichen
Tatsachenmaterials daZ Spariystem des derzeitigen Leiters der Kasse ,
des RegierungSassessorS Dr . Bormann , der lieber in Schanknällen

Krankengeld auszahlen lasse , als die leerstehenden Bureauräume der
alten Kassen , für welche noch jahrelang Mieten zu zahle » find im
Reinickendorf allein noch 10 000 M. f , als Zahl - und Meldestellen zu
benutzen . Ferner unlerzog Redner das System der Nachuntersuchung
einer herben Krilik . I » , Bureau der Kasse am Friedrich - Karl «
Ufer würden die Kranken im Kasernenhofton angeiprochen .
Anstatt die alten erfahrenen Beamten der aufgelösten Kassen zu
übernehmen , würden Militäranwärier und junge Leute angestellt .
welche abiolut keine Erfahrung und Kenntnis im Krankenkassenwesen
haben . Bon SO Beamten im Kreise hat man ganze 29 übernommen ,
obwohl alle übrigen ihr Gehalt bis 1. Oktober bekommen und nun
von ihren Fähigkeiten keinen Gebrauch machen köiinen . In der
Diskussion wurde vor allen Dingen das manchmal wochenlange
Barten aus den Krankenschein , sowie aus Krankengeld , ferner die

unwürdige Behandlung bei der Rachunlersuchnng und das Fehlen
einer Melde - und Zahlstelle am hiesigen Orte gegeißelt . Zum Schluß
fand eine Resolution , weiche vor allen Dingen vom Versicherungsamt
die Ausschreibung zu den Wahlen de » Vorstande « fordert und ferner

aLen gewählten AuSschußverlretern zur unbedingten Pflicht macht .

mit allen gesetzlichen Mitteln dahin zu wirken , damit solche Miß -

stände beseitigt und geordnete verirauenSwürdig « Zustände herbei -

geführt werden , Annabme .
_

Sitzungstage der Ttadt - und Gemeindevertretungen .
Treptow . Dienstag , den S. Mai , abend « 6 Uhr , im Rathause .
Diese Sitzungen sind SftenUich . Jeder Gemetnoeangehörige ist be-

rechtigt , ihnen als Zuhircr beizuwohnen .

fius aller Welt .
Die deutschen Luftschiffer in Rustland verurteilt .

Am Tonnerstag hatten sich vor de mrussischen Appellhof in

Perm ( Rußland ) der deutsche Luftschiffer Hans Berliner

wegen Spionage und seine beiden Mitfahrer Alexander H a a s e
und Arnold Nikolai wegen unerlaubten Fluges über oie Grenze

zu verantworten . Ter Berliner Freiballonführer Ingenieur Hans
Berliner war bekanntlich am 3. Februar d. I . von Bitterfeld auf -

geflogen und mußte im Bezirk von Krasno - Usimlk in Rußland
bei Perm eine Notlandung vornehmen Mit diesem 3000 - Kilo «

meterflug bis in den Ural stellte Berliner einen Weltrekord auf .
Er wurde mit seinen Mitfahrern nach der Landung verhaftet und

vor das Gericht gestellt . Nach sieben stund i ger Beratung lieh der

Appellhof die Anklage gegen Berliner wegen Spionageversuches
fallen , verurteilte jedoch alle drei Angeklagten zu je sechs
Monaten Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat
und 28 Tagen der erlittenen Haft Tie Freilassung wurde verfügt

gegen je 2000 Rubel Kaution ; der Ballon wuide konfisziert . Die

Angeklagten sollen überführt worden sein , Pläne angefertigt und

befestigte Punkte beschrieben zu haben .

Eiseubahnkatastrophe im Rheinlanve .

Ein folgenschworrr Zugzusammenstoß hat sich am Freitag -
morgen auf der Station Nieder saulheim im Rheinlande

zugetragen . Ein von Alzey nach Mainz fahrender Personen -

zug stieß auf der Station mit einem rangierenden Gütrrzilge
zusammen . Ter Zusammenstoß der beiden Züge erfolgte mit

solcher Heftigkeit , daß beide Lokoinotivcn v o l l st ä n d i g in -

einanderrannten und entgleisten . Tic Maschinen

sind vollständig demoliert . Von dem Personenzug ist außer -
dem der Packwagen und drei Personenwagen und

vom Güterzug ein Pack - und zwei Güterivagen bis zur
Unbrauchbarkeit zerstört worden . Unter den Trümmern ivurde

der Lokomotivführer Lehr aus Alzey , das Fräulein
W i e l a n d aus Manheim und die Äitwe G u t t a n t i n

aus Wörrstadt tot hervorgeholt . Schwerverletzt
wurden der Heizer des Personenzuges M a g s a m aus Alzey
und vier Reisende , leicht verletzt etwa 10 Personen .

Bestialisches Bervrechcu .

Auf de ? Chaussee nach Jüterbog wurde Freitag morgen

gegen 6V6 Uhr die I2jährige Anna Lehmann aus dem Dorfe

HauSstecklust , die sich auf dem Wege nach der Schule befand , von
einem Manne überfallen , vergewaltigi und durch

Schaufelschläge niedergestreckt . Man brachte das be -

wußtlose , schwer verletzte Kind nach dem Krankenhause in Jüterbog ,
wo es bald seinen Verletzungen erlag . Als der Tat dringend der -

dächtig wurden ein Mann in Jüterbog und ein anderer in Lucken .

walde festgenommen .

Absturz zweier Militärflieger .
Die beiden Fliegeroffiziere Leutnant Niemeier vom

königlich sächsischen Infanterieregiment Nr . 178 alt Führer und

Oberleutnant Mayer vom Lustschifferbataillon Nr . 1 als

Begleiter , die Freitag morgen in D ö b e r i tz auf einem Doppel -
decker aufgestiegen waren , sind mittags in 20 Meter Höhe über

dem Flugplatz Halberstadt von einer Böe erfaßt worden Da «

Flugzeug wurde zu Boden geschleudert und vollständig z e r t r ü m»
m e r t. Oberleutnant Mayer wurde sofort getötet , Leut »
nant Niemeier schwer verletzt .

Der Lehrer als Revolverheld und Mefferstecher .

In der Nacht zum Sonnabend geriet der ungefährt 20 Jahre
alte Unterlehrer Kirchmeier von N e ck a r s u l m mit dem

ungefähr 80 Jahr « alten Oberlehrer K ' enzler von Jagst -

z e l l in einer Wirtschaft in Schweighausen in Württemberg
in Streit , in dessen Verlauf der Unterlehrer auf seinen Vorgesetzten
einige Revolverschüsse abgab , die aber nicht trafen . In
der Wohnung des Oberlehrers in Jogstzell setzte sich der Wort

Wechsel fort , wobei Kirchmeier nach dem Messer griff und dem

Oberlehrer sechzehn Stiche in den Bauch und in die

Seite und einen Stich in den linken Unterarm

beibrachte , der die Schlagader durchschnitt . Kienzler brach
blutüberströmt zusammen . Ein um 2 Uhr nachts herbeigerufener
Arzt stellte fest , daß Kienzler kaum mit dem Leben davonkommen
wird . Der Täter ist in der Richtung aus Schweighausen geflüchtet
und konnte noch nicht ermittelt werden . Kienzler stand vor der

Pensionierung . _

Tragödie im Jrrenhause .
Ein entsetzlicher Vorgang hat sich im Jrrenhause von A l i c a n t .

in Spanien ereignet . Tort waren zwei Tobsüchtige in einer Zelle

untergebracht worden , von denen der eine in die Zwangsjacke

g e st e ck t werden mußte . Während die Wärter aus kurze Zeit sich
aus der Zelle entfernten , warf sich der zweite Tobsüchüge auf
den wehrlos am Boden liegenden Leidensgenossen . Durch die

jämmerlichen Schreie aufmerksam gemacht , eilten die Wärter herbei .
Sie fanden den Unglücklichen blutüberstiömt am Boden liegen .
Ter zweite Tobsüchtige hatic mit einem kleinen Messer , daZ er

sich auf unerklärliche Weise beschafft hatte , seinem Zelleninsassen
die Augen ausgestochen und die Zunge aus dem

Halse gerissen . Das blutige Messer hielt er noch in der

Hand ; er konnte nur mit Mühe überwältigt werden .

Bootskatastrophen .

Auf dem Schloßteich in Königsberg i. Pr . kenterte am Freitag -
abend ein mit zwei Herren und zwei Damen besetzte «
Boot . Die beiden Damen wurden Sonnabend vormittag al <

Leichen geborgen , eben so der eine der beiden Herren , bei dem
eine AuSweiskarte auf den Namen Schultz gefunden wurde . Ob

auch der vierte Insasse ertrunken ist , bedarf noch der Aufklärung .

An der englischen Küste bei Aldebourgh kenkerte in der

Nacht zum Sonnabend während eines Sturmes ein Boot der

Küstenwachc . Drei Mann von der Besatzung ertranken .

Ein deutscher Dampfer gesunken .
Wie aus Glückstadt gemeldet wird , ist in der Nacht zum

Sonnabend in der Störmündung der Dampfer „ D o I l a r t " der

Bereinigten Bugsier - und Frachtschiffahrtgesellschaft Hamburg , der

mit Oel von Harburg nach London bestimmt war , auf das Wrack

des am vorigen Sonntag in der Störmündung gestrandeten

Dampfers „ Werner " aufgelaufen . Das Vorderschiff des „ Dollart "

wurde vollständig aufgerissen . Der Dampfer kenteric

und sank innerhalb einiger Minuten ; er liegt im Fahr -

Wasser in unmittelbarer Nähe des Wracks des Dampfers „ Werner " .

Der Maschinist Holla und der Heizer Keil , beide aus Hamburg ,

sind ertrunken , die übrige Besatzung wurde gerettet . Ein

Mann hat schwere Verletzungen an der Hand davon -

getragen . _
Kleine Notizen .

Em Magistratsrat geflüchtet . Der BreSlauer Magisiratsrat
Slbönwätder ist unter Zurücklassung einer großen
Schuldenlast aus Breslau verschwunden . Schönwälder , der

Dezernent der Baupolizei war . ist bor kurzer Zeit vom

Magsstral eine Abfindungssumme von 6000 M. gezahlt lvorden
unier der Bedingung , daß er aus dem städlischen Dienst scheide . Er

hatte seine Stellung dazu mißbraucht , von Terrain -
inleressenten große Dnrlehen aufzunehmen .

Schweres Braildungliick . In der Nacht zum Sonnabend ist in
V e l l a h n in Mecklenburg - Schwerin die Riechlingsche Bäckerei

vollständig niedergebrannt . Die beiden Lebr -
tinge und ein Mädchen w e r d e n ' b e r m i ß t und dürften
in den Flammen umgekommen sein . Die Tochter des
Bäckermeisters Hai erhebliche Brandwunden erlitten .

Folgenschwerer Unfall bei der französischen Marine . Infolge
Bruchs einer Kette wurde » tm Hafen von Toulon acht
Matrosen an « einer Jolle des Kreuzers „ Ernest Renan ' in ?
Meer geschlcndcrl . Drei Mann ertranken , zwei wurden
v e r w » » d e i.

Tic Opfer der Grubcnkatastrophe in Weft - Virgimen . Nach einer

Meldung aus New Dork wurden von den im New Rlver - Bcrgwerk
veiungliickien Berglenien bisher 50 Mann als Leichen g e «
i u i» d e n. Ein weiteres Vordringen der Rettungsmannschaften
wurde durch giftige Gase verhiiiderr .

grauen - Leseabenüe .
Wilmersdorf . Montag bei Schilli . a, Laucnburger Str . 20 : Vortrag

der rnenv sin Sicdel : „ Warum müssen wir Sozialiiiinnen sein ?"
Lankwitz . Rontag bei Schulz , Kursilrstenskr / 37 ! Bortrag von Dr ,

Grumach über die täglichen llnsällc des Hebens .

itmrelidiöir ( » cmetunc . ( Sonntag , den 3. Mai , vormittags 9 Uhr ,
Bavpeiallee 15 —17 ; NeutZlln , „Jdeatpafsiige� ; Tegel , Lahnhosslr . 15, unl
Qbcrschöneweide , Klaraitr . 2: Freireligiöse Vorlesung . — Vormitiag »
11 Utnt , Kleine Franljurler Sir . 6: Vortrag von Herrn Dr . M. Brie :
«Theodor Fontane " . — Damen und Herren als Gäste loilllommen .

Iugendveranstalninge » .
Buchbolz . Heute Sonntag , nachmittags 2 Uhr , im Parkrestaurant ,

Hauvtitr . 7l <Jnh . Aug. Rossack ) : Ocffeniliche Jugendoersammlung . Wir
vilten die Genossen , ihre schulentlassenen Kinder aus diese Versammlung
ausmerllam zu machen .

Deinpelhof - Marieudorf . Heute Sonntag : Frühlwgsseier in den
Glancr Bergen . Fenrede , Ge' ang . Rezitationen und Volkstänze . Treff -
punlt sür Tempel hos : °/,8 Uhr Friedrich - Karl - Straße , Ecke Berliner
Straße , sür M a r i e n d o r s : 8 Uhr am Bahnoos Maricndors . Bringt
Ellern , Freunde und Bekannte mit !

Lichtenrade . Die arocitende Jugend beteiligt sich heute Sonntag an
der Fuidlimisseier in den Giaucr Bergen . Erschein ! allcl

Lankwiv . Heule Sonnlag : Früblingsseicr der lüoiocstlichen Vororte
in de » Glauft Berge » bei ToyiDw Trcffpunll für Lankwitz früh l/,7 Uhr
Babnbos Lichteise lde - Ost ( Wsahrt bis LudwigSseloe 6. 27) . Rückkehr abends
zirka 10 Uhr. Fahrgeld sür Abonnenten der «Arbciter . Juaend " 40 BZ.
. Kochproviant » ud Liederbücher mitbringen . — Dientlag , den 5. Mai :
Mädchenabcnd bei Frau Modcat , Charlottcnstr . 47. Ansang 8 Uhr. —
Donnerstag , den 7. Mai , abends 8 Uhr : Lese - und DiStussionsabend bei

tcizinami. Marieintr . 7. — Sonntag , . den 10. Mai , nachmittags Z Uhr t
viele aus dem Feld binler der Zietenstraße . Abends 6 Uhr : Umerhaltunz

bei Schulz Kuriurffenilr . 87.
FürEharlottenburg . Schöneberg . Wilmersdorf und Umgegend

findet am Donnerstag , den 7. Mai , abends 8' / , Uhr. in den „Prachlsälen
de » Westens " ( großer Saal ) , Spichernstr . Z. am Nürnberger Platz , eine
unpolitische Ingen dt undgebung stall . Tzgcsordnung -
„ Jugend heraus ! " Reierenlen ; RetchStagSabgeordneter
Dr . Erdmann und Frau Wally Zepter . Freie Aussprache , zu
der auch die Gegner geladen find .

Fugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen , Männer und Frauen werde »
gebeten , sür Massenbesuch zu sorgen .

Marktvretie . von Berlin am 1. Mai I9I4 , nach Ermillelungen
des tönial . Polizewräffdwms . MaiS lmircd ) . Natal 00,00 — 00,00 . Donau
0,00 —0,00 . Mais t runder ) , gute Sorte 14,90 —16,20 . Richtstroh 4,80 .
Heu 7,40 - 8,60 .

Marlidallenvrejf » 100 Stilogr . Erbien , gelbe , zum Kochen
34,00 —50,00 . Svciiebobnen . weitze 35 . 00 —60 . 00 . Linien 40 . 00 - 80 . 00 .
Kartotieln ( Kleinddl . ) 4,00 —7,00 . 1 Kilogramm Rindsteiich . von der Keule
O. O i —0. 0O. Rmdüetich . Bauchsleiich 0,00 —0. 00 . Schweuiesteisch 0,00 —0,00 .
Kalbileiicki 0 . 00 - 0,00 . Hammelfleisch 0,00 - 0,00 . Lutter 2,40 —3,00 .
80 Stück Eier 8,40 —4. 80 . 1 Kilogramm Karvien 1,20 —2,20 . Aale
1,60 - 3,20 , Zander 1. 00 - 3. 40 . Hechle 1. 40 - 2. 80 . Barsche 1,00 —2,2 »
Schleie 1,40 —3,20 . Bleie 0. 80 - 1. 60 . 60 Stück krebse 3,50 —21 . 00 .

Wettervrognoie für Sonntag , den 3. Mal 1911 .

Vorwiegend heiter und trocken , nachts wieder etwas tühler , am Tag »
wärmer bei ziemlich frischen östlichen Winden .

Berliner Wette rbureau .
Wcttcrauofichten für das mittlere Rorddeutschiand bis Man »

tag mittag : Tr . ckcn und zunächst gröi lenteilS heiter , allmähliche Wieder »
erwäiniung . Am Montag im Osten , etwa bis zur Oder , noch sicllenweise
Nachtsrost . Rachher im Westen beginnende Zunahme der Erwärmung .

lZn>l !ö Berliner Kunstausstellung
Mai - September 1914 Mai - September

im Landesausstellungs - Gebäude .



Sport - Jacke aas Rips - Velvet Moire - Blasen - Jacke
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JU Form
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Berlin S.

Ordnienstrasse
165

öm Orönienplätz ,

Kostüme
ans modcmiten Stoffen in
denkbar größter AuswahL

Prima Moire - Mantel

{ 6™
fesche Kimono - Form mit
Volants . In schwarz u.
modernen Farben . . M.

Staub - Mantel
aus reinwollenem , impräg¬
nierten Popelin , in aparten
Farben . . . . . .. . . M.

Jllustricrter Modcnbcridit kostenlos .

1950

Berlin W.

LelpzI�rstraWe
Ecke Mirkörofenstrdue

Garbai
Ci�aretten

i

W Berlin N.

Zlbesstnier - Pumpen ,
t. Scldslausitell . Vollst ,
kompl. , unter Gar . , lchon
von 8 M. an. Barten

spritzen , l - erten -
seiiläueiie v. 76 Pf. an .
Strahlrohre , gebr Pum¬

pen , wie neu . spottbillig .
Ervbohrerleihw . . �lluflr .
Preist , grat . A. Schep -
mann , Punipenfabrik ,

666, ChausseestraBe 88. *

= Vom 3 . bis 9 . Mai 1914 =
werde ich in

Berlin , Hotel Prinz Heinrich ,
Dorotheenstr . 22 ,

anwesend sein , tun

künstliche Augen
direkt nach der Xatnr für Patienten anzufertigen

und einzupassen . 210/7 *
F. Ad . Müller , Augenkünstler aus Wiesbaden .

Qualiiafsraucher

offerieren frei Haus für das lautende Jahr
den großen oder ganzen Eimer . . 35 Pf ,
den kleinen oder halben Eimer . . 35 r

Bestellnngen erbitten *

Norddeutsche Eiswerke,
BÜEllMi
Adr. : Neukölln W Lahns tr . 741 .

Absolute Sicherheit
daß Sie den echten Nordhäuser Kautabak

V von

Grimm & Triepel
erhalten , verschaffen Sie sich dadurch , daß Sie auf den

in jeder Rolle und um jede Stange gelegten
' im Firmenzettel = = = = =

achten !

Berliner Seöneiderei -Genosseiiseiiait (EIblIiI )
gegründet von organisierten Schneidergohilfen

Berlin . M.

Bfiffnslr . 188 lain Rosenllialer Tori.

Großes Lager
fertiger

Sommer - Paletots ,
Bozener Mäntel ,

Sport-Anzüge, Loden- Pelerinen
vmi Arbeiter-Berufskleidung,

Elegante Maßanfertigung ; .
Lieferant der Konsum - Genossenschaft u.
der Ortsgruppe Berlin d . Arb . - Radf . - Bund .

Sonntags von 8 - 10 Uhr geöffnet *
Toi. Amt Norden 1591. l02/t *

" KeranfivorUicher Nedetteur : Alfred Wielepp , Aeutölln . Für de « Inserate « « » verantw . : Th . «lock ? , SV .



tvümchen , day ihre cgrarischel ! Freunde nach Möglichkeii in die
Universitälen hineinkominei ' . sollen — ich erinnere nur an Ehrenberg .
Vertreter der marxistischen O e k o n o m l e werden aber über -
Haupt nicht berufen ; da reden Sie nicht von der Freiheit der For -
schung und von der voraussetzungsloscn Wissenschaft . Bei seiner
Hätz gegen die Kathedersozialisten bat sich Herr v. d. Osten ans
RodbertuS berufen , der fast als der Vater des KathedersozialisinuS
bezeichnet werden kann . In der „ Teutscheu Tageszeitung " hat
Fritz Blei ) ja schon längst die Professoren Zorn , « Äudting , Delbrück
und Günther - München verdächtigt . Als den wahren Schuldigen
an der . . Verrottung " deZ Geistes an den deutschen Hochschulen hat
er aber einen gewissen Wolsgangv . Goethe ermittelt . sHeiter -
ieit links . ) Tie Berufung des Nürnberger Scharfmachers Tafel
an die Breslauer Technische Hochschule beweist , daß auch. da « mobile
Kapital Einfluh - an den Universitäten gewinnt . Hierher gehört
auch der bekannte Brief der Elbinger Scharfmacher von der
Echichauwerft , worin dem Professor Bernhard

Informationen und Anweisungen für seine Lehrtätigkeit

gegeben werden ; nebenbei gibt es allerhand despektierliche Aeuhe -
rangen gegen die Regierung und den Reichstag . Die Angriffe gegen
die Äathedersozialisten werden damit begründet , dah die Arbeiter
jetzt ihren genügenden Anteil an den Gütern unserer Zeit hätten
und nun der Grundbesitz und das Kapital wieder an die Reihe
kommen müßten . ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Das
wird behauptet in der Ze - t einer ungeheueren Depression , Arbeits -

losigkeit und gänzlichen sozialpolitischen Unfruchtbarkeit , und gleich -
zeitig mit dem Sturmlauf gegen die Arbeiterklasse ,
gegen die man neue ZuchthauSgesetze fordert . Ich habe
kein parlamentarisches Wort , um diese eigensüchtigen Praktiken
zu kennzeichnen , die Sie anstreben , während Sic sich darauf vor -
bereiten , bei der Beratung der neuen Handelsverträge einen neuen
gewaltigen Raubzug auf die Taschen des gesamten deutschen Volkes
zu unternehmen ! ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Dag
die Regierung gegen den Geist chauvinistischer Verhetzung auf den
Universitäten nichts einzuwenden hat . beweist jene Rede de ? Mar -
burger Universitätsrektors , die den Kampf gegen den Erz -
f e i n d herbeisehnte und jede VersöhnungSpolitk verwarf . Wer
aber , wie die Kathedersozialisten , auch nur den Anschein erweckt , als
ob er auf eine Versöhnung der Klassengegensätze hinwirkt , den der -
folgen Sie bis aufs Messer . Ter Geist der Universitätsverwaltung
aber ist ein Teil von Ihrem Geist . Im vorigen Jahr feierte der
Byzantinismus wahre Orgien . Zu Ebren des ersten Rektors der
Berliner Universität , eines Mannes , um den die Welt Teutschland
beneidete , eines gewissen Fichte , wurde aber nur eine
schlichte Gedenkfeier an seinem Grabe abgehalten , wie etwa eine
Gedenkfeier für einen Selbstmörder ! Offiziell wurde bekannt ge -
geben , daß von einem besonderen Festakt wegen der zeitlichen Nähe
der Kaisergeburtagsfeicr Abstand genommen werde . Fichte konnte
nicht geehrt werden , weil die Pflichten des BhzantiniS -
mus der Berliner Universität vorangehen ! ( Hört ! hört ! bei den
Sozialdemokraten ) An den Universitäten herrscht jener bvzanti -
nische Geist , der im vergangenen Jahr zu dem lächerlichen Konflikt
wegen des Kaiscrhochs in Königsberg gefuhrt hat , der beinahe wie
eine Sprengbombe unter der Studentenschast gewirkt hätte . Mit
der Nichtehrung Fichte - wegen der Nähe eine - byzantinischen Feier
bat aber die Univerfitätsverwaltung den Stab über sich selbst gc -
brochen und über die Behauptung , daß an dieser Berliner Uni -
versität wirklich unabhängige , vorauSsctzungslosc Wissenschaft gelehrt
werde . Sie wollen keine vorauSsctzungSlose Wissenschaft , sondern
eine Wissenschaft nach Ihrem Willen und nach Ihrem
Herzen . Der Sozialdemokratie wird cS überlassen bleiben , den
Kampf um die Freiheit der Wissenschaft durchzuführen . ( Lebhafter
Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Tr . Tittrich ( Z. )
wünscht vergrößerte Fürsorge für die katholisch - theologischen Fakul -
täten , lehnt die Ersetzung des Religionsunterricht » durch religions .
geschichtlichen Unterricht ab und tritt für die Wünsche der Privat »
dozenten ein .

Abg . Dr . Heh tA. )
spricht über den Doktortitel der Tierärzte und hält den Sport Dr .
Liebknecht » gegenüber Professor Roethe nicht für ungerechtjertigt .

Abg . Müusterierg ( Vp . ) :

Die Stellung zum Schutzzoll oder Freihandel darf bei der

Besetzung von Lehrstühlen keine Rolle spielen Daß Roethe an
Stella von Erich Schmidt liest , bedauere ich . aber nicht wegen
seiner Person , sondern weil die Frage der Nachfolge noch immer

nicht erledigt ist . und insbesondere wegen seiner ablehnenden

Stellungnahme gegen das Frauenstudium .

Minister v. Trott zu Solz
tritt in warmen Worten für den Professor Roethe ein , von dessen
Kommersreden man nicht jedes Wort auf die Goldwage legen dürfe ,
über dessen patriotische Begeisterung man sich aber freuen müsse .

Professor Roethe hat für seine Berufung die Bedingung gestellt ,
Frauen nicht zulassen zu müssen . Das ist ihm eingeräumt worden .

Wenn er jetzt bei seinen Vorlesungen als provisorischer Vertreter

der Disziplin Erich Schmidts Frauen zulassen muß — ihre Zu¬

lassung pari übrigens nicht in die Willkür des einzelnen Professors

gestellt werden , nachdem sie einmal allgemein zugelassen sind ( Zu -

stimmung ) — und dabei zu der Ueberzeugung kommt , daß man

deutsche Literatur auch vor Frauen vortragen kann , so wird mich
das sehr freuen , und er wird dieser Ueberzeugung auch Ausdruck

geben , denn er spricht ' inmer seine Ueberzeugung unumwunden

aus , ob sie nun Gefallen findet oder nicht , und das macht ihn mir

gerade besonder ? sympathisch . ( Beifall . )

Ein Schlußantrag wird angenommen .
Die Errichtung einer theologischen Fakulta t a n

der Universität Frankfurt a. M verlangen zwei Antrage :
»er des Abg . Dr . Friedberg ( natl . ) will keine Staatsmittel dafür

aufwenden , der Antrag W i n ck l « r (k. ) will Staatsmittel dafür
aufwenden . .

In der Besprechung der Anträge wird den Sozialdemokraten
durch einen Schlußantrag das Wort abgeschnitten . — Tie

Anträge gehen an die Budgetkommisston .

Abg . Dr . Hager ( Z. )

begründet einen Antrag auf Errichtung einer Auslandshochschule
aus dem Berliner Orientalischen Seminar , und

Abg . Graf v. d. Grocben ( k. )

seinen Antrag aus bessere Pflege der Auslandswissenschaften .

Die Anträge gehen nach eincinhalbstündiger Debatte an die '

Budgi�kommission .
Nach fast achtstündiger Sitzung schlägt der Prastdent vor , morgen

um 11 Uhr weiterzuberaten .

Abg . V. Pappeuheim ( ! . )

will schon um 10 Uhr beginnen , um die Arbeiten zu fördern .

Abg . Braun ( Soz . ) :

Dieses Bestreben haben beute alle Redner gehabt und betätigt .
Wenn wir die Arbeitskraft der Abgeordneten gar zu sehr Über .

spannen , dann wird schließlich der Etal vor leeren Bänken
b c ra t e n, was eine Farce wäre . ( Sehr richtig ! links ) Den Acht -

stundentag , mit dem Sie beute gegen d- e ArbeitSruhe am 1. Mai

demonstriert haben ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . Lachen
rechts , im Zentrum und bei den Nationalliberalen ) wollen wir hier
doch nicht dauernd einführen .

Da « Hans nimmt gegen die Rechte und die Mehrheit des Jen -
trumS den Antrag des Präsidenten an .

Schluß gegen 6 % Uhr .

70 . Sitzung Sonnabend , den 2. Mai 1914 .

Am Ministertisch : v. Trott zu Solz .

der Kultusetat .
Fortsetzung der Besprechung über das Kapitel „ U n i v e r s i -

täten " .

Universität Königsberg . i

■ Abg . Braun ( Soz . ) :

Ich möchte bei diesem Titel das Verhalten der Direktoren der

Universstätskliniken in Königsberg anläßlich des letzten Aerzte -
streik » zur Sprache bringen . Königsberg war bekanntlich eine der

wenigen Städte , wo es den Kassenvertretern nicht gelang , eine

Einigung mit den Vertretern der Aerzteschaft über das neue Ver¬

tragsverhältnis , das um 1. Januar d. I . in Kraft treten sollte , zu -
stände zu bringen . Die Aerzte stellten so exorbitant hohe Forde -

rungen , daß ihre Erfüllung den Ruin der Kasse hätte herbei -
führen müssen . Deshalb hat auch das Oberversicherungsamt in

Königsberg damals der Kasse das Recht zugestanden , ihre Verpflich .
tung , den Mitgliedern ärztliche Behandlung zu gewähren , durch
Zahlung von Barleistungen den Mitgliedern gegenüber abzulösen .
Die Aerzte haben damals die Berbandlungcn mit den Kassenvcr -
tretern mit dem Hinweise hingeschleppt , daß eS notwendig sei .
zentrale Abmachungen zwischen der Aerzteschaft und den Kranken -
lassen zu treffe ». Als diese zentralen Vereinbarungen nicht zustande -
kamen , hat das Reichsamt de » Innern sich veranlaßt gesehen , eine

Verhandlung mit den Vertretern der zentralen Körperschaften der

Aerzteschaft und der Krankenkassen in Berlin anzuberaumen und

hier ist es im Dezember vorigen JahrcS zu einem Abkommen �e-
kommen , wonach die Honorarverhältnisse und die ZulassungSbedm -

gungcn für die Kassenpraxis an den einzelnen Orten zwischen den

einzelnen Kassen und den örtlichen Aerztekorporationen geregelt
werden sollten . Sich ergebende Streitpunkte sollten durch eine

DchiedSkommisswn erledigt werden . Auf Grund dieses Abkommens
wurde im Januar in Königsberg verhandelt , es kam , da die

Aerzte ihre hohen Forderungen aufrecht erhielten , zu keiner Eini¬

gung und die Kasscnvertreter waren nun der Meinung ; daß die
Streitpunkte durch die in dem Abkommen vorgesehenen Schied » -

instanten entschieden werden müßten . Aber die Aerzteschaft beschloß
kurzerhand� da » Abkommen beiseite zu schieben und einfach die

Tätigkeit für die Kasse einzustellen . ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Als dieser Bescheid der Kasse zuging ,
hatten die Aerzte schon ihre Tätigkeit eingestellt und etwa 80 000
Personen waren bereits obne ärztliche Verforiiung . Die Aerzte
hatten jedenfalls geglaubt , die Kasse auf diese�Weise zu zwingen ,
ihre Bedingungen zu akzeptieren . Aber die Mitglieder der Kasse
haben sich einige Tage ausgeholfen und als die Aerzte dann sahen ,
sie kämen mit ihrem rigorosen Borgchen nicht durch , haben sie die
Direktoren der Königlichen Universitätskliniken
veranlaßt , ebenfalls ihre Tätigkeit einzustellen
und die ambulatorische Behandlung in den Kliniken den Kassen -
Mitgliedern zu entziehen . Darin sehe ich einen

Mißbrauch der UniversitütSinftitutionen ,

die den Direktoren überantwortet sind . ( Sehr richtig ! bei den Sozial -
demokraten . ) Bisher hatten die Kliniken gerade gewünscht , daß die

Kassenverwaltungen ihnen Krankheitsfälle zuwiesen , weil sie solche
im unterrichtt . chen Interesse durchaus brauchten . Jetzt teilten sie
mit , daß sie mit Rücksicht auf den Aerztsstreik , von Notfällen abge -
sehen . «Kasscnmitalieder nicht mehr ambulatorisch behandeln würden .
Die Kasse hat sich sofort beim Minister und auch beim Kurator der

Universität , dem Oberpräsidenten , über dies Verhalten der Diret -
toren beschwert . In der Antwort deS Kultusministers wird die

Entscheidung darüber , ob Kassenmitglieder � in die Universitäts¬
kliniken aufzunehmen sind , dem vslicht mäßigen Ermessen
des Direk - orS der Klinik uberlassen . Die Regierung
bat also hier Stellung genommen zugunsten der Aerzte . Wir sind

es ja gewöhnt , daß die Regierung bei Streiks zugunsten der

Arbeitgeber Stellung nimmt . Hier , wo cS sich nicht um

gehandelt , so hätte er die Direktoren der 5Uiliikcn angewiesen , wie

(näher Krankeiikassenmitglieder zu behandeln . Nach dem Schreiben
de ? Ministers sollten in den Polikliniken Krankenkaflenmitglicder
nicht behandelt werden , weil es nicht unbemittelte Patienten seien ,
da die Krankenkasse fsir sie einzutreten verpflichtet sei . Bis dahin
war es den Direktoren der Kliniken sogar sehr lieb gewesen , wenn

die Kassenverwaltungen ihnen Patienten zuschickten . Ich hoffe , der

Minister wird nacki nochmaliger Prüfung der Sachlagt . anerkennen

müssen , daß die Direktoren der Kliniken ihre Pflicht nicht

getan haben , daß staatliche Institutionen , zu denen auch die

Ärankenkassenmitglicder durch ihre Steuern beitragen müssen , im
rein privaten Interesse der Aerzte mißbraucht worden sind . Ich

hoffe , daß diese Erörterung dazu führen wird , daß in Zukunft sich
die Kliniken von einer solchen Parteinahme für streikende Aerzte
freihalten . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Tr . Mugdtin ( Vp. ) :
Wenn Transportarbeiter streiken und Militär zur

Aushilfe geschickt wird , so entrüsten sich die Sozialdemokraten , daß
der Staat den Streikenden in den Rücken fällt . Hier verlangen sie ,
daß das könglich preußische Universitätsinstitut zuungunsten der

streikenden Aerzte Streikarbeit verrichtet . Im Übrigen können diese

Universitätskliniken als Lehrinstitute nickt jeden Kranke » am -

nehmen , der gar kein wissenschaftliches Interesse hat . Ich bin
dem Minister für seine Eutscheidung dankbor .

Abg . Braun ( Soz . ) :
Das begreife ich. denn Herr M u g d a n ist ja bekannt als

enragierter Vertreter der extremsten Forderungen der Aerzteschaft .
Die Parallele des Abg . Mugdan stimmt nicht . Wenn kein Umzug
stattfinden kann , leidet keiner Schaden an seiner Gesundheit . Etwas

ganz anderes ist es , wenn schwer kranke Leute keine

ärztliche Behandlung finden . ( Sehr richtig ! bei de »

Sozialdemokraten . ) Im übrigen haben wir uns stets nur dagegen

gewandt , daß die Regierung bei Streiks überhaupt Stellung nimmt .

während wir verlangen , daß sie sich in solche Lohnkämpfe nicht

hineinmischt . Dasselbe verlangen wir auch hier . Die Ausrede mit
den UnterrichtSzwecken paßt auch nicht , denn die Kassen haben nur

verlangt , daß die Kassenmitglieder in derselben Weise wie . bisher
in den Kliniken behandelt werden .

Abg . Dr . Mugdan ( Vp . ) :
Wenn Leute gekündigt sind und aus der Wohnung heraus

müssen , so sind sie auch in einer Notlage . Wenn Sozialdemokraten
anerkennen , daß der Staat in solche Notlagen eingreift , dann müssen
sie eS auch für richtig halten , daß in dem erwähnten Falle Soldaten
Streikarbeit verrichten . Uebrigens ist eS nicht etwa so gewesen ,
daß Schwerkranke keine Hilfe bekommen hätten ; die sind trotzdem
behandelt worden .

Abg . Hue ( Soz . ) :
Ich bin mit Herrn Mugdan stets für die freie Arztwahl ein -

getreten , aus den Erfahrungen heraus , die wir in unsere - n
Jndustriebezirk mit dem Zwangsarztsystem gemacht haben . Also
ich bin in diesem Fall objektiv . Aber ich muß doch sagen , der Wer -
gleich deS Herrn Mugdan mit den Transportarbeitern stimmt nicht .
Die Notlage des Umziehenden und de § Kranken ist nicht auf eine
Stufe zu stellen . Und bei dringenden Notlagen werden bei allen
Streiks von den Gewerkschaften Leute abkomman -
diert . Jnterssant war übrigens , daß , als Herr Mugdan sich da -
gegen wandte , daß in Königsberg die Universität Streik -
brecherdienste leisten sollte , auf der rechten Seite Beifall ertönte .
Das werden wir uns für die Zukunft merken . ( Sehr gut ! bei den
Sozialdemokraten . )

Abg . Braun ( Soz . ) :
Herr Mugdan sagte , von den Kliniken sei mehr verlangt wor¬

den als bisher , nämlich daß sie alle bettlägerig Kranken aufnehmen
sollten . Das ist nicht verlangt worden nnd kam gar nicht in

Frage , weil durch die kommunalen Behörden für Krankenhaus -
behandlung hinreichend gesorgt ist

Der Litel wird bew' lligt .
Bei der Universität Greifswald bespricht

Abg . Harnisch ( Soz . )
die durch den Rektor der Universität Greifswald borgenommene
Maßregelung mehrcrcr�Studenten . deren . . ganzei
Verbrechen " darin bestanden hat , daß sie für die studentische Ab -
stinenzbewegung eingetreten sind , und die gegen den
Alkoholmißbrauch gerichtete Mürwicker Kaiserrede verbreitet
haben . Diese Studenten sind mit Verweisen , mehrtägigen Karzer -
strafen usw . belegt worden . Daß sich die Anwendung des mittel -
alterlichen TiSziplinar - „ Rcchts " bei Universitäten diesmal gegen
stramm „ nationale " und königstreue Studenten richtete , macht die
Sacke besonders interessant . Der Vorgang beweist aufs neue die
absolute UnHaltbarkeit deS heutigen Universitätsrechtes , das
einen Hohn bedeutet auf das alte Wort : „ Frei ist der Bursch ' " .
Im Übrigen sollten die UnivcrsitätSbehörden statt der Bewegung
gegen den AlkoholiSmuS auf Schritt und Tritt Schwierigkeiten zu
bereiten , diese Bewegung nach Kräften fördern . Auch hier könne
sick) die Regierung wieder einmal ein Beispiel nehmen an der
Tätigkeit der Sozialdemokratie . ( Sehr gut ! bei den Sozialdcmo -
kratcn . )

Nach weiterer Debatte über lokale UnivcrsitätSangclegenheitcn
und Ablehnung eine » Vertagungsantrages Münstcrberg ( Vp. ) folgt

das höhere Schulwesen .

In der Debatte werden in der Hauptsache Oberlehrer -
w ü n sch e geäußert . Nach einer Rede dcS Abg . Viereck (ff . )
wird endlich ein Vertagungsantrag angenommen .

Schluß S Uhr .
Montag , 11 Uhr : Weitcrberatung .

// . MM Eli-. Zwei- l Diel-Ziut-Elinldiiuiin L • mtklespigur Ausmhran� iu *'
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{ Passage - Kaufhaus W . Wertheim G. m . b . H .
Friedrich ' Straße 110 - 112

Fortsetzung des

Konkursmassen - Ausverkaufs
Glas , Porzellan und Steingut , Emaillewaren , Wirtschaftsariikel ,
Beleuchtungsartikel , Musikinstrumente , Spielwaren , Bettstellen

u . Betten , Küchen , Kolonialwaren , Konserven , Tee , Liköre u . Weine .

Bedeutend herabgesetzte Preise

Werne , Liköre
nnd Konserven nm

ermäßigt
Verkanl In sämll . Gescbälfsräninen : 9 bis i
und 3 Vi bis 8 Uhr , Sonnabends bis 8 Uhr . Der Konkursverwalter

—

s

' Cbeatcr .
( Sicftc Wochen - Spielplan . )

�reic BolkSbühne .
>£ u n n t o g , b' cn 3. Mai ,

»achm . Z Uhr
Z chiller - Theater O. : (Acschäfl i| t

Geschäft .
�ünstler - Thcaler : Der Biberpelz .
Messing - Tbealcr : Proscsior Bernhard ! .
piolleiidonplatz - Thcaler : Operette :

Lrphcue , in der Unterwelt .

« eue Freie Bolksbühne .
Sonntag , 3. Ma ! 1314 ,

nachm . Uhr :
nammerspiclhauS : Die Einnahme

»on Berg - oo - Zoom .
Deutsches Theater : Emilia Galotli .

Nachm . I Uhr :
Neues Bolts - Thcatcr : Arau Darrens

Gewerbe .
Deutsches Opernhans : Der Freischütz .
Schillci - Theater Charlottenb . : Rosen -

montag .
Tlmlia - Theater : Bater und Tohn .
Äelropol - Thcater : Ein Blitzmädel .
Berliner Tbeaier : Grotze Rosinen .
Montis Operetten - Theater : Die

Fledermaus .
Trianon - Tbeater : Die Notbrücke .
Tiieater in der Königgrätzerstraße :

Das LebenSjest .
Abends 8 Uhr :

NeueS BolkS - Theater : Maria Fried -
Hammer .

M- ndS 8' , ' . Uhr :
Neue ? BolkS - Theater : Montaz , DienS -

lag . Sonnabend : Die Haubenlerche .
Mittwoch , Freitag : Maria Fried -
Hammer . Donnerstag : Frau
Warrens Gewerbe .

Schiller -Ilieater 0.
( WaUner - Tlieater ) .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
« icsrliaft ist ( ipsr . httft .

Sonntag , abends 8 Uhr :
Flach » mann nls Rrxtcher .

Montag , abends 8 Uhr :
Heiiiiccnwald .

Sühiller -Ihealer
Char -
letten -
burg .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Koacnmontag .

sonntng , abends 8 Ubr :
Di « Rlaachincnhanc ? ,

Montag , abends 8 Uhr :
0 « ! » eeees unit rlee hiebe ««Ilea .

Itenü öef KöoiggfätzerSiraße
Täglich 8 Uhr :
Mr . Wu .

Komödienhaus .
8 Uhr :

„ Kammermusik " .

tSerllner ' Theater .
8 Uhr :

Wie einst im Mai .

r
i
3.
Z

iji

i-

Theater an der WeidendammerbrScke .
Täglich 31/, Uhr : Der

r
mit Henry Bender olo Aast .
stürmischer SJnchcrfolfl laut ei »
trt . mnigein Bericht der Presie .

Ii
i.
I
I

Residenz -Theater.
Ansang S»/ , Uhr.

8m Walzer von Chopin.
schwant in 3 ' Allen von Henri Koroul

und Albert Barre .
Morgen und folgende Tage :

F. ln Walrer van Chopin

URANIA
TaubenstraBe 43; 49.

Sonntag 4 Uhr :
Uebcr den Brenner nach Venedig .

8 Ubr :
Mit dem . . Imperator ' nach New York .

Montag 8 Uhr ;
Mit dem „ Imperator " nach New York.

ZOOLOG
ischer Garten

Täglich ab 4 Uhr :

Großes MiliiHr -Doppel-Konzert.
Eintrittspreise :

Zoo : Aqnartnm :

25 Pf . 50 Pf
Kinder die «Sitte

Sieu ! Wen !

AQUARIUM
9 Uhr morgene bis 10 Uhr abends .

Deutsches Jfönsttertheater
Sozietät .

Nürnberger StraSe 70,71 , am Zoe.
Kasse : Nollendorf 1383 .

Sonntag 3 Uhr : Der Piberpel . ; .

. s . - WM Mel
Montag , 8 Uhr :

Der Raub der Sabinerinnen .
Dienstag 8 Uhr :

Schneider Wibbel .

Theater des Westens .

s ubr : Polenblut .
Sonnlag 3' / , Uor : Der liebe Augustin .

Mer am NolleoEtortplatz §.
Nchm. 3Uhr : Orpheus in der Unterwelt .

s Uhr : Der Juxbaron .

Friotirleh-liielinsiyt . Tlieaier .
Ansang 8' / , Ubr .

Die Förster - Clzrtstl .

osc - ineMe
«Kratze Frantturter Str . 132,

Nachm . 3 Uhr :
Die Dollnrprinzesfin .

Abend - 8 Uhr :
Die Tochter des Heimgekehrten .

Montag :
Die Tochter des Heimgekehrten

Der unfesselbare

Rappe,
der König der Ausbrecher

Vom Publikum gefesselt .
Vor »lern Publikum befreit .
Aga. die schwebende Jungfrau . ,

Buddhas Geistertafel

20 Säle mit Sehenswürdigkellen
Alles ohne Eitra - Entree !

Eintr . 50 Pf. Kind, u Sold . 25 Pf.

Metropol -Theater ,
Ein Blilzmädel .

Abenbö 7 Uhr 56 präzise :

Die Reise um die Erde
in 40 Tagen.

Männer- und Frauenchor Neukölln .
M. d. 0. A. - S. B. Chormeister Joseph Vieth .

Zweites Konzert
Sonntag , den 3. Mai. im groEen Saal der Brauerei Frledrichshain .

Mitwirkende :

Bluthner - Orchestep � Mo�cr ) .
Herr GnstAV Thümlop - Waiden , Bariton .

Zur Aufführung gelangen außer Männer - und Frauenchöron

Die Hekatoncheiren ( I ) ie Hund0SdffiSSer ,
für Baritonsolo , Männer - und Pranerchor und Orchester
( Dichtung von Karl Weisen . 59/12

Zum ersten Male in Berlin aufgeführt .
Anfang pOnktllch 7 Uhr. Eintritt 60 Pf. Saalöffnung 6' / , Uhr.

Kinder unter 10 Jahren haben keinen Zutritt .
Billetts bei Horsch , Engelufer 15 ( Gewerkschaftshaus ) zu haben .

Eröffnung : Mittwoch , den 6 . Mai ,
mittag * . 1 I " hr ,

Sonntag , den 3 . Hai 1014 :

Letzte Fahrten zur Baumblüte nach Werder!
3( 6 Weidenbammer Brücke 9. Bellevue 9. 25, Lharlotlenburg 9. 50,

Spandan 10. 57 Uhr , ab Potsdam von 10 — 6 Uhr ffünbL u. zurück .

Billige Sonderfahrten ab Jannowitzbröcke ft;
Vorm . 9. 00 Uhr nach ! SvI >er ?dors - r Schleuse

' " " RauchsangSwerder >
- ' ' ' nn •• . dem Müggelsee ( Mstagelberge ) !

Ab BepUn von 9 . 80 —1130 und 1. 30— « 30 stuntzl . Lokalverfehr nach
ScbmOekwlta , von 1 30

50 Jlf. einfache
Fahrt

Ab

- 5 Uhr VJtünbl . b. ohrtwau . 3. 15 und 4. 15
nach dem Müggellee , Ziübezahl .

« panan von 9. 20 stündl . bis Haacbtangwwepdep .

Slutzerdem aus der Löilniv , dem Müggelsee und Scharmützel -
see sowie alten Linien der Potsdamer ttlrwäftrr und des Drgeler
Perrirbes regelmittzigr tägliche Fahrten taut Zahrpla » .

tfeue �aichemahrpläne werden in unserem Bureau gratis verabfolgt .

i * kJ

Mentes Volksgarten
Berlin , an der Landsberger Allee . Kbderwtr . * 8 ! #»

□

Heute Sonntag sowie jeden Sonntag :

o Gr. Konzert □ Spezialitäten ° Ball
SteHe chewertschusten . verewrn Konzert . Spezlalitäteu on allen
Tagen , auch « onn ta g z . bei Abbaltung von Festen vollständiges

� .
-- — Programm gratis ! - '

LltsilmtlPtrlrit ' Vorzeiger dietes Inserats erhatten an der Kaffe
� r - ieroierte Plätze gratis ! - M «

«asfeekuche , BolkSbetuftiguiigen . 3 Bühnen . 20 « 00 Sitzplätze .

Zirkus kusch
Gastspiel des Deutschen Theaters

_
Direktion : . 11ax Reinhardt .

Das IVlirakel
Anfang S Uhr .

Vorverkauf an der Tageskasse des Deutschen Theaters u. an allen
Theaterkassen von A. Wertheim . — Preise der Plätze Von 1— 10 M.

Apollo - Theater .
8 Uhr Tel . ; LBUow 27S7. 8 Uhr

31/, und 8 Uhr :

Otto ftentter
u. ein vollständ . neues Vsrieteprogr .

Nachmittags kloine Preise .
Rauchen geHtattet !

A' euew Programm t

Rajah
in ihren Tänzen

Johnson u. Dean JeanetteDenarber
Bagtime - i mit ihrem

Sextett ' Ballon
und eine Auslese

hervorragender Kunstkräfte !
Entreoplatz wochentags

ü . 0 . 60 .
— Hänchen geatattet ! —

Admiralspalast .
Pia - Arena .

Bovütät »,Ini Tangoklub "
und zum 243. Male das effekt¬
volle Eisballett ? „ Die Inwtigc
Pnppe " . Bis 6ühr u. ab KP/ , Uhr

balbe Kassenpreise .
Wein - und Bier - Abteilung .

Folies Gaprice .
, < Tahnwabohn

O / , ) Do « Karnickel
l Da « Erdbeben .

Trianon - Theater .
Täglich abends 8 Uhr :
Die Aotbpüeke .

Sonntags Am. 3 Uhr : Die Notbrücke .

Reichshallen - Theater .
Stettraer Sänger.

Hsrr Dreitor Kulilieke
Bnrleele von

Wetzfel .

Ansang
bent «

?' / , Ulir .

VolKt - Tkoatoi '
Padstratze S8 .

Sonntag , den 3. Mai isiz -
Rachmittag « 3 . . he:

Datz tSeheimnis von New Bort
Abends 7 Uhr :

Der stolze Heinrich .
Saflenerönnung 10 Uhr .

Caslno - Tkoater
Lolbringer Ltra - . e 37 Täglich 8 Ubr .

Ulke Carlsen in . Der Glückspilz ' .
Juans , 3 Tauberts . Mlie. lolitta .

Hierzu der große Luftspiel - Schlager

Mo die Litbk hinfällt.
Stürmischer iZachcrsolg .

Sonnt . 4 U. : Truitcliens Sommerreise .

Walhalla -Theater
WeinbcrgSweg 19 20.

(Safllptel de « Operetten - EnlcmbleS
Direllton : Bernhard Roke .

Die Dollaeprin�essin .
Ans ng S' l , Übt . •

Montag : Die Dollarp rinzeinn .

1>seue Melt !
�Arnold Scholz . Hasenheide I0r , 114. J

Heute Sonntag : »

Grohes EFtra - fiomert u »

Narietö-Zlorllkllnng . I
Anfang 4 Uhr. . ( rntree 25 Pf. h

Im Reuen Feftsual :
OrDker K » U .

» MWWMWDMW

RerllBer Rralep - Thealer
Aastantin - Allec 7/9 .

während der Borsaison
VW. jeden Sonntag : - WU

Groüe 5pt; ja!itäteu - nnd

Theater - NorStDunq.
Anfang 4' / . Ubr . eintritt 30 »f .

ü- n Saale : Großer Hall .

eoiReoräls . rk5l ? sie
44 Anärea,, » , - » ,, « <Z4

Heule Sonntag :

We Gitra-YorstBiling
k SodiiiaBfi-Säfiger.

Anfang 7 Uhr .
Im oberen Baal von 5 Uhr

_ _ _ _ _ _ _» h : tiPoBer Ball .

Älhambra
Wallner - Ddeater - Ztraste 15 ,

Großer Ball.Jeden

Sonntag ;

fSrotztö Orchester . Antang Sonntags
5 Uhr A. Xumeitat .

mm * wmm

I . undMberger Alice 40/41 .
Irden Sonntag u. Donnerstag :

( �rolter Ball .
Anfang 4 Ubr . Entree itel

Vereine ! Stell « meinen Saal » nd
karten on Eonnabenden von Mai
bis August mit Spezlamiton gratis
zur Vertagung . «

,tzar vc » Inna . t ocr I » cr . . te
übernimmt dir Rcvaktion dem
Vudlitum gegenüber feinerlet
Beranrworrung ." ' . . . . .. . . . .. . . ... . . .J - - - -- V � � » rn _ _ _ _ _« ancarro�nung IU Uhr. Verantwortung

StznwtworUicher Redakteur : Alfred Wiclepp , Neukölln . Für den Lnjeratenteil vcrantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u - Lerlaz : Vorwärt » Luchdruckerei u. VerlagsaMält�mUSinger L- Cö� Bcrlm ' SW�
— *



SIl: östlichen Westfalen und beide Lippe fanden
*5 Versammlungen statt . Am MorgenauSflug der Bielefelder
Tenassen beteiligten sich 500 Personen ; an den Abendveranstaltungen
und am Lampionzug 6000 Personen . — In Dortmund war die
»rbeitsruhe und die Beteiligung an der Maifeier stark . Sechs Per -
iammungen waren überfüllt . — In Frankfurt a. M. hatten
öle Versammlungen am Vormittag einen sehr starken Besuch . Der
große Saal des Gewerkschaftshauses war mit seinen Nebenräumen
bis auf den letzten Platz von den Feiernden gefüllt . Auch die Nach -
Mittags - und Abendveranstaltungen liehen nichts zu wünschen
übrig. — Tie Maifeier in Nürnberg litt unter der starkwütenden
*"ise . Am Morgen wurden zwei Versammlungen abgeholten , die
»on 300 —1000 Personen besucht waren . Am Nachmittag unter »
uahmen die Parteigenossen einen Ausflug . Das eigentliche Mai -
fest wird nächsten Sonntag im großen Waldpark abgehalten werden .
' " Fn Oberbaden war die Arbeitsruhe infolge der Krise gering ;
° 2gegen waren die Abendfeiern gut besucht . — In Stuttgart
Erlief die Maifeier trotz strömenden Regens imposant . Die Vor -

Mittagsversammlung war stark besucht ; abends der Festsoal der

�iederhalle überfüllt . Den Verkauf roter Nelken hatte die Polizei
durch hohe Besteuerung der Verkäufer vereitelt . Die Jugendlichen

Wurden am Eingang des Saales von der Polizei , welche eine
«outrolle ausübte , zurückgewiesen . — Prächtige Festversammlungcn
wnden auch statt in tzeilbronn , Cannstatt , Feuerbach ,

�udwigsburg , Ulm , Heidenheim und anderen Städten

Württembergs . Tie kleineren Orte halten ihr Maifest am nächsten

Sonntag ab . — Die Maifeiern in Pommern wiesen nur schwache
Beteiligung auf ; die Abendveranstaltungen waren stärker besucht .
on C : c t t i n wurden zwei Frühversammlungcn abgehalten , die

! mit einem Spaziergang verbunden waren . Die Abendveranstaltung
Mar gut besucht .

Die Maifeier in Elsah - Lothringen stand unter dem

j ocichen der kommenden Gemeinderatswahlen . Alle Veranstaltungen
! Mit Ausnahme der Ausflüge , die unter strömendem Regen litten ,

Miesen eine stärkere Teilnahme auf als in den Vorjahren . In
i mtraßburg nahmen an der Vormittagsvcrsammlung zirka 600
■ Parteigenossen und Verbandskollegen teil , während die Abend -

i dercmstaltungen in zwei Lokalen abgehalten werden muhten . Auch
>n den übrigen größeren Städten wie Colmar . Metz , Schlett -
ftodt waren die Versammlungen durchweg stärker wie sonst be -
sucht. Tie kleineren Ortschaften begehen die Maifeier erst am

«onntag . — In M ü l h a u s e n i. E. wiesen die zwei Vormittags -
Versammlungen 800 Feiernde auf . Ter Umzug wurde durch das
andauernde schlechte Wetter beeinträchtigt ; die Nachmittagsver -

lammlnng hatte 2000 Teilnehmer .
* *

die Maifeier im /luslanöe .
Oesterreich .

! Wien , 1. Mai . Vormittags wurden in den Wiener Gemeinde -

"szirken zahlreich besuchte allgemeine Versammlungen abgehalten ,
me alle in voller Ruhe verliefen . In einzelnen Bezirken fanden
Mich tschechische und polnische Versammlungen der sozialdemokra -
Aschen Organisationen statt . Nachmittags durchzog ein Demon -

�ationszug die Straßen Wiens , der jedoch durch das zweifelhafte
Detter sehr beeinträchtigt war . Im Laufe des Nachmittags ging
ach furchtbares Gewitter mit Hagelschlag nieder , so daß die Mai -
feier einen vorzeitigen Abschluß fand . Es ereigneten sich keinerlei

�U- ischcnfälle .
Prag . l . Mai . Die Maifeier hatte unter dem anhaltenden

j�gen stark zu leiden . Es fanden zahlreiche Versammlungen statt .

��utJwiucht�mKmu�InJieinJlmzufp�

sich zirka 20 000 Perkonen . Es ereigneten sich nirgends bemerkenS -
werte Zwischenfälle .

Trieft , 1. Mai . Die sozialdemokratische sowie die slowenische
Arbeiterorganisation veranstalteten zur Maifeier nach den öffent -
lichen Versammlungen Umzüge durch die Stadt . Während die

Kundgebung der Sozialdemokraten ruhig verlief , kam es bei dem

Umzüge der Slowenen zwischen diesen und Jta -
>l i e n e r n an mehreren Punkten der Stadt zu Schlägereien ,
so dah die Polizei eingreifen mußte . Ein Slowene verletzte einen
Italiener schwer durch einen Stich ins Herz . Aus einem Gast -
Hause wurden auf eine Gruppe von Slowenen zwei Revolverschüsse
abgefeuert , die jedoch niemanden trafen . Italiener veranstalteten
eine Gegenkundgebung und warfen dabei mehrere Fensterscheiben
ein . Es wurden 29 Personen verhaftet .

Schweiz .
Zürich , 2. Biai . sEig . Ber . ) In der Schweiz wurde die

Maifeier an 106 Orten durch öffentliche Demonstrationen und

Volksversammlungen begangen . In Zürich feierten auch die

Angestellten der städtischen Werke und der Bundcswerkstätten . Auch
alle Schulen waren geschlossen , weshalb für die Kinder eine be -
sondere Veranstaltung arrangiert worden war . Der Reinertrag
der Maiseierfestlichkeiten ist für die politischen Flüchtlinge und
für die politischen Gefangenen in Rußland bestimmt . An vielen
Orten war ein Alkoholvcrbot ergangen .

Frankreich .
Paris , 2. Mai . sPrivattelegramm des „ Bor -

wärt s " . ) Die diesjährige Maifeier wurde vom ganzen Bau -

gewerbe durch Arbeitsruhe begangen ; auch ein ansehnlicher Teil
des Metallgewerbes feierte . Die meisten Werkstätten wurden am

Mittag geschlossen . Nachmittags fanden in Paris und Umgebung
22 allgemeine Gewerkschaftsversammlungen statt , abends wurde im

großen Saale Wagram ein Meeting abgehalten , in dem die Ge -

nassen I o u h a u x , der Engländer A p p e l t o n und der Deutsche
R ie b k e , Vorsitzender des Pariser deutschen Gewerkschaftskartells ,

sprachen . Auch in der Provinz , insbesondere in den Bergrevieren ,
war die Arbeitsruhe allgemein . Auch in den Hafenstädten feierte
ein starker Teil Staatsarbeiter mit Erlaubnis ihrer vorgesetzten
Bcbörde . In den Versammlungen wurde überall die gleichlautende
Resolution , die sich für die Arbeitszeitverkürzung , den freien

Sonnabendnachmittag , gegen den Militarismus sowie gegen die

politischen Verfolgungen und für die internationale Verbrüderung
aussprach , angenommen .

Spanien .
Madrid , 1. Mai . Die Arbeitcrmanifcstationen anläßlich des

l . Mai haben heute eine Ausdehnung angenommen , wie dies

seit vielen Jahren nicht zu verzeichnen war . Alles

verlief in größter Ruhe und Ordnung . Sozialdemokratische
Hymnen wurden gesungen und die Sänger mit stürmischem Beifall
begrüßt . Häufig hörte man feindliche Rufe gegen den konscr -
vativen Führer M a u r a.

Holland .
Amsterdam , 1. Mai . lPrivattelegramm deS „ V o r -

wart 6" , ) Der Maifestumzug war glänzend , er wies 10 000 Teil -

nehmer und fünf symbolische Wagen auf . Abends fanden in

Amsterdam drei Meetings statt . Im Lande wurden über 100

Versammlungen veranstaltet .

Ruhland .
Warschau , 1. Mai . Anläßlich der heutigen Maifeier streikten

in achtzig Fabriken 11 000 Arbeiter .

Amerika .

New Jork , 2. Mai . ( 22. T. 25. ) Gestern abend kam eS bc

einer sozialistischen B ers a m m l u n g auf dem Unionplatze

zu Zusammenstößen . Mitglieder der Gewerkschaft der In -
dustriearbeiter demonstrierten auf dem Platze . Zahlreiche Po -

lizeibcamte gingen mit ihren Knüppeln gegen sie vor ;
es entstand unter der versammelten Menge , die aus 10 000 Män -

nern . Frauen und Kindeon bestand , . eine Panik , wobei ungefähr
12 Personen verletzt wurden .

der italienische Parteitag .
Ancona , den 29 . April .

Vierter Verhandlungstag .
Mit den Debatten über die kommunale Wahltaktik ist das Haupt¬

interesse des Parteitages erschöpfr . In der Tat ist heute nur eine

ganz bescheidene Zahl von Delegierten anwesend .
Es wird zunächst , fast ohne Diskussion , die Resolution der Refe -

ernten Casalini , Tella Seta und Siehe ! über das s o z i a l i st i s ch c

Kommunalprogramm angenommen . Diese Resolution
stellt für die kommunale Wirksamkeit unserer Partei die folgenden
Forderungen auf : 1. Kommunale Autonomie . 2. Hebung der

Volksschulbildung , Schulkantinen , Volksbibliotheken . 6. Politische
' Agitation der Gemeinden für Herabsetzung der Lebensmittelzölle ,
Einrichtung städtischer Schlächtereien und Bäckereien , kommunale

Vcrösfentlichungen über die Lebensmittelpreise . 4. Ucbernahme des

öffentlichen Dienstes in Gemeindebetrieb , ö. Errichtung billiger
und gesunder Arbeiterwohnungen . 0. Verteidigung der Einrichtun¬

gen der Arbeiterllasse , Verbesserung der Krankenhäuser , Schutz der

Mutterschaft und der Kinder , bygicmsche Erziehung der Massen .
7. Ardeiterpolitik , Anerkennung der Organisationen unter den Gr -

meindeangestellten und Arbeitern , Kiauseln über Löhne und Arbeiter -

schütz bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten , kommunale Arbeits -

nachweise , Arbeitslosenunterstützung .
Es wird darauf ohne Diskussion eine Resolution Vella gegen

die Schutzzölle angenommen .
Ueber he Frage der

Rüstungen

liegt ein Referat Treues , Fasulo vor , das von der soz . Parlaments -
fraktion energische Bekämpfung der MilitärauSgabcn fordert und

beschließt , aus dem internationalen Kongreß in Wien für eine

Neuordnung des Internationalen Bureaus einzutreten , die es in Stand

setzen soll , eine Wirksamkeit zu entfalten , a) um die internatio¬
nalen Arbeiterverbände gewerkschaftlicher Art für die Idee des

Weltfriedens und des Antimilitarismus zu gewinnen und mit

ihnen praktische Abkommen zur Verhütung des Krieges zu treffen ;
d) um einen schnellen Nachrichtendienst in der internationalen

Presse durckzusetzcn , durch den die Einmütigkeit und Gleichzeitigkeit
der antimilitaristischen Bewegung des Proletariats in den der -

schicdencn Ländern in scharfes Licht gesetzt wird , so daß dadurch
die Besorgnis entkräftet wird , der Antimilitarismus könne ein
Land zugunsten des anderen entwaffnen . Die Schlußfolgerungen
des Referenten werden angenommen . �

Nach Annahme einer Resolution Schiavi gegen den Alkoho »
l i s m u s und einer Resolution für das Frauenstimmrecht
wird die Liste des neuen Parteivorstandes vorgeschlagen . Es ent -
steht eine Diskussion , weil man die Abgeordneten ausschließen will ,
in welchem Sinne der Kongreß beschließt . Ausgeschlossen wird
aus dem bisherigen Parteivorstand auch Genosse Fwritti , der im
Verdacht steht , Freimaurer zu sein . Es werden also wiedergewählt :
Bacci , Smorti . Vella , Della Seta , Balabanoff , Ratti , Zerbini ,
und neugewählt Sangiorgi , Barberis , Marabini , Serratt , Giuseppe
Prampolim . Außerdem verbleiben im Parteivorstand der Partei -
fekretär Lazzari , der Fraktionssekretär Morgari und der Chef -
redakteur des . . Avanti " Mussolini . Ter Parteitag schließt dann seine
Arbeiten nach einem Schlußwort des Genossen TodeSchini , der die

sozialistische Internationale feiert .
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Montag bis Mittwoch Großer Montag bis Mittwoch

lionfeKtions - Verkauf
Selbstanfertigung in großem Umfange : Damen - und Kinderkleider , Blusen , Wäsche , Morgenröcke und Kostümröcke

Kleider Extra - Preise ! Kostümröcke
Waschkleid aus Baumwoii -

Mullgarnitur
Mousseline , mit getupfter

eoVilrl ai/4 aus weiß �' oile . moderner
W aadllvlClLl Doppelrock , Taille mit

Zwischensätzen garniert

. . . . . . . . . . . .

Waschkostüm ausimite�m Leinen

weiß und ecru

1 mit färb . Ripskragen ,

W7a crtilrl Airl aus Voile , reich gestickter
W daUmiciU Doppelrock , lose Blusen -

form und Seidengürtel

. . . . . . . . . . . . .

Wa crfiknctiim aus baumwoll . Frott « ,
WaSCnKOilUm Rock mit loserTunika

Jacke , lose Kimono - Form , mit Gürtel . . .

Waschkleid �sVoile , Doppelrockm .

Seidengürtel
reicher Handstickerei ,

8 . 75

12 . 50

15 . 75

17 . 50

19 . 50

20 . 75

Blusen

Mäntel
Promenaden Paletot kariert ,

1C »
feine Farbentöne , mit Volant geschnitten . . 15 . 75

r,nfAl <£ . K' ncliitr » b,au und Tunika -
�Oieie - IVOSIUm RoLk . Lhine - Kragen , n * nc

Blusenjacke mit Halbseide gefüttert . . . . Z * ! . / 0

X« ir » t » . r,,ar \ o « ! mit Moirökragen , in mo -
1 ULJi v�dpco dernen Farben . Diegroße nn

Mode

.......................

Zy M.

Frotte Paletot 15 . 75

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

Bluse

ans Waschcrepon , mit geblümtem Crepe
garniert und Moirdbandschleife . . . . . .
aus Wasch - Voile , mit reich gesticktem
Vorderteil

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

aus weiß - farbig gemustertem Voile , weiße
Voile - Weste , mit Langetten garniert . .
aus Batist , m. modernem Kragen u. Moire¬
band garniert , Hohlsaum - Verarbeitung .
aus feinem WaschcrÄpe , mit Stehkragen ,
Hohlsaum und Krawatte garniert . . . .

aus weiß - bunt gepunktem Voile , mit
farbigen Langetten garniert

. . . . . . . .

aus Voile , mit eleganter Stickerei - Zacke
garniert

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

aus feinem Waschcrepe , Sportfasson , mit
reicher Knopfgarnierung u . Krawatte garn .

aus elegant gesticktem Voile , mit mo¬
derner Weste und Hohlsaum

. . . . . .

aus Voile , mit PiquÄ , feinen Säumchen
und Hohlsaum garniert

. . . . . . . . . . .
2 . 15

3 . 50

5 . 25

6 . 90

6 . 90

7 . 50

7 . 50

7 . 90

8 . 50

8 . 50

Frotterock

Waschrock

Waschrock

Taffetrock

vorn mit Knöpfen , hinten
mit Riegel .

. . . . . . . .
aus im ! iert . Leinen , aparte
Tunika , Honlsaura u. Stick .

aus schottisch od schwarz -
weißkar . Frotteflt . Abbild )
schwarz - weiß kariert ,
mit langer plissiert Tunika

4 . 25

8 M.

10 . 75

24 m.

Morgenröcke
Morgenrock loiifMoSef3�

� 9gschottisch - kariertem Frottökragen

Mnvrr�nrrrrL - aus gepunktem Baum -
morgenrOCK woil - Mousseline , aparte OHC

Raglanform , mit Kordel

. . . . . . . . . . . .

O . /O

A/T _ 1 . aus feinem reinwollenem
morgenrOCK Foule Mit Raglanärmel , -| n fjr

taillierte Form

. . . . . . . . . . . . . . . . .

IZ . /D

» us leichtem Wollcrepe ,
MorgenrOCK modern abgebundene

Sackform

Nur Leipziger Strasse :

Sport - Jacke 98 50
mit Rückengürtel , reinseid . Gewebe V/ # % � \ ß

Elegantes Mädchen - Kleid
streng moderne Form . Taille farbig Popelin ,
Rock schwarz - weiß kariert , weiße Piquö -
Oarnitur , schwarze Seiden - Krawatte und

Gürtel , für das Alter von 2 —14 Jahren ,
ca . 30 cm lang

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

jede weitere 6 cm länger 75 Pf . mehr

8 . 50
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Kündigung scheint der Wunsch gewesen zu sein , von dem Jahres -
gebali Iastrows , das 21 000 M. betrug , zu sparen und dafür einen
dritten Tozentcn für Nationalökonomie anzustellen . Oder werden
die eigentlichen Gründe noch immer von beiden Parteien ver -
schwiegen ? Jastrow erhält bei Lösung des Vertrages noch eine
Abfindungssumme von -12 000 M.

Tie Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft haben an Stelle
Jastrows den Professor Dr . Ehlen aus Zürich an ihre Handels -
Hochschule berufen , obwohl alle Dozenten gegen Ehlen gestimmt
haben . Profestor Ehlen hat sich vor einem Jahr durch Veröffent -
ßchung eines recht tüchtigen Buches über Deutschlands Fleischver -
sergung einen Namen gemacht . Als Gegengevoicht gegen Som -
barts „geistreiche " Schwatzereien kann Ehlens Berufung nur bc-
SUtht werden . _ -

Preisaufschläge der Apotheke » .

. . . . . . . . . . — . . . . . . . zur Bearbeitung der Spezialitätentaxe für
das Deutsche Reich versandt hat Da liest man :

„ Tie Spezialitätentaxe für das Deutsche Reich soll in aller
nächster Zeit in neuer Ausgabe erscheinen . Für ihre Bearbeitung
hat der Vorstand des Deutschen Apothekervereins einstimmig be -
schlössen, grundsätzlich die Durchführung der Ziffer 21 der beut -
scheu Arzneitaxe 1914 anzustreben . Dieselbe lautet :

Bei der " Abgabe fabrikmähig hergestellter Zubereitungen .
die nur in fertiger Aufmachung lOriginalpackung ) in den
Handel kommen , ist , sofern nicht ein höherer Verkaufspreis vom
Hersteller festgesetzt ist , dem Einkaufspreis bis zu 1 Mk. ein
Zuschlag von 100 Proz . . dem Einkaufspreise von mehr als
1,2b Mk. bis zu 3 Mk. ein Zuschlag vou 60 Proz . , dem Ein -
taufSpreise von mehr als 3,20 Mk. ein Zuschlag von bO Proz .
zuzurechnen . Beträgt der Einkaufspreis mehr als 1 Mk. , aber
nicht mehr als 1,25 Mk. , so beträgt der Verkaufspreis 2 Mk ,
beträgt der Einkaufspreis mehr als 3 Mk. , aber nicht mehr
als 3,20 Mk. , so beträgt der Verkaufspreis 4,80 ML , sofern
nicht höhere Verkaufspreise vom Hersteller festgesetzt sind .

Wir beabsichtigen auch Ihre in der Anlage ausgeführten
Präparate in diese Taxe aufzunehmen . Da jedoch die Preise der
Bestimmung der Ziffer 21 der deutschen Arzneilaxe nicht ent -
wrechen , bitten wir Sie , um unliebsame Auseinandersetzungen
mir dem Publikum und die etwaige Anbringung von Zetteln
mit dem erhöhten Preise seitens der Apotheker zu vermeiden , um
boldgefällige Mitteilung , ob Ihrerseits etwa Acnderungen der
Einkaufspreise beabsichtigt sind , um so dem Apotheker den in der
- Ezneitaxe zugelassenen Nutzen zu gewähren

. . . . .

"

Tas Zirkular beweist aufs neue , wie dringend notwendig die
? 0n der i n Th v � � ; — K..—i . £ r st ll c r •jjim der Sozialdemokratie schon längst oesordertc B' >ch u n g des Apothekcnwesens ist .

Gea - n die Sonntagsruhe .
Mit 57 gegen 52 Stimmen wurde am Mittwoch in der Ham »

lurgcr Bürgerschaft ein Antrag der bürgerlichen Linken an -
hknoiirmen , durch den der Senat ersucht wird , im Bundesrat „ mit
Entschiedenheit " einer ivciteren Ausdehnung scr Sonntagsruhe
�"�egnzuivirkcn . Der Antragsteller berief sich darauf , dag die

Kommission des Reichstags dem Ansturm der Eingaben der Ge -
mlfenverbände zu erliegen scheine . Bei der Zusammensetzung des
Reichstags sei es nicht ausgeschlossen , dah die völlige Sonntags -
ruhe beschlossen würde , dann komme womöglich noch die Forderung

freien Sonnaüendnachmittagö usw . Tesbalb müßten die Ge -
bjerbetreibenden darauf dringen , daß dem Fortschritt der
�oziatpolitik endlich ein Damm entgegengesetzt

, »erde .
'

�
Bon unserem Genossen Weinheber und dem bürgerlichen Ge -

1 mlfeiipxrtreter Schaper wurde den Gegnern der Sonntagsruhe ent -
�egengehalten , dah von der Beschränkung der Sonntagsarbeit doch
5sfch die Gewerbetreibenden , soweit sie selbst mitarbeiten , Vorteil
■Mien . Der Wunsch der Antragsteller gehe offenbar darauf hinaus ,
IJ'chr nur die weitere Ausdehnung der Sonntagsruhe zu ver -
�Rhern, sondern die bis jetzt erzielten Fortschritte wieder rück -
�ugig zu machen .

Durch Annahme eines SchluhantrageS wurde , nachdem noch
' n- hrere MittelstandSretter gegen die Sonntagsruhe getobt , der
fiteren Erörterung «in Ende gemacht . und der reaktionäre An -

angenommen , der insofern offene Türen einrennt , als der

"lburgifche BundeSratövertrcter ohnehin bereits gegen die weitere

gienrng die Handhabe , auch die leiseste politische Opposition in

ihren , Schattens . , arlainent zu meucheln .

Außer dem Genossen Tscheidse soll auch aus ähnlichem
Anlaß der Vorsitzende der „agrarsozialistischen " Arbeits

gritppe , Rechtsanwalt Kerensky zur Verantwortung ge
zogen werden . Es ist bezeichnend , daß die Regierung bei
ihren , Attentat gegen die Verfassung gerade gegen die beiden

talentvollsten Redner der äußersten Linken zum Schlage
ausholt .

Tie Schreckensherrschaft in der sibirischen Verbannung .
Aus Petersburg wird uns geschrieben : Im Tors Woro

b j o w o , Gouv . Jrkuisk , fand auf Anregung der Behörden , Haupt '
fächlich des neuen Bezirksschreibers , ein Pogrom gegen die politi -
scheu Zivangstmsiedler statt . Der politische Verbannte Radsikowskh
wurde getötet , ein anderer ist schwer verwundet . Tie Verbann -
ien verteidigten sick, und töteten hierbei einen der Pogroinisten .
Zwei Verbannte wurden wegen des „ Widerstandes " verhaftet . Man
erwartet neue Pogrome gegen die politisckjcn Verbannten .

Im Dorfe B i r j u l k a , Gouvernement JrkutSk . und in den
anliegenden Dörfern sind alle gemeinnützigen Einrichtungen und
Hilfskassen der politischen Verbannten von den Behörden vernichtet
worden . Die Mitglieder dieser Kassen sind ins Gefängnis gesperrt
und sollen nun wegen regierungsfeindlicher Tätigkeit vor Gericht
gestellt werden . Viele von ihnen werden als Kriminalgefangcne bc -
handelt : ihnen droht die Verurteilung zur Zwangsarbeit ! lieber -
Haupt hat sich die Lage der politischen Verbannten im Gouvernc -
mcnt Jrkuisk in letzter Zeit außerordentlich verschlechtert !

Albanien .
Tie Äampse in Crpirns .

Turazzo , 2. Mai . Ter Regierung zugegangene Telegramme
besagen , daß K o I o n i a von ausständischen Epiroten , welche über

zahlreiche Kanonen und Maschinengewehre verfügten , eingenommen
worden ist . Kolonia hatte , da von dort nach Koritza Gendarmerie

zur Verstärkung der Besatzung abgegangen war , nur eine kleine

Garnison , welche dem Ansturm nicht standzuhalten vermochte . Bei
dem hiesigen Gcndarmeriekommando eingelangte Telegramme be -

richten , daß die Aufständischen nach der Einnahme Kalonias

Frauen und Kinder hin gemordet und die Stadt in
Brand g e st e ck t hätten . Tie Aufständischen sollen weiter vor -
rücken . Diese Nachrichten riefen große Erregung hervor .
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�Ichränkung der Sonntagsarbeit in den Kontoren eingetreten ist .

Städtische Arbeitslosenversicherung .

�flen ' �s�uer Stadtverordnetenversammlung nahm mit 40

Arbeit»?. ? Antrag des Magistrats an . eine städtische

ilnstoa �' " verncherung nach Kölner Muster einzuführen . Den

v « c,c Sozialdemokraten . Außer einem stimmte die

Vorlag
�. lveralen sowie eine Anzahl Zentrumsleute für die

Zrantreich .
Die Stichwahltaktik der Radikale » .

�ebm, "�' }' �cä Ausschuß der Linken der letzten

Iv g . . �' ■��klimmer fordert die Republikaner auf . bei den Stich -

Kartei
überall ihre Stimmen auf denjenigen Kandidaten der

!>?„ «f11 . er Linken , der die meisten Aussichten hätte , gegen

�igen��
���bündeten reaktionären Parteien zu ver »

Wien ' n
�Es' ' au' e ' Rft Wählerbersammlung kam eS in Marseille

Bejz
' ' � Z u s a in m e n st o tz zwischen den Anhängern der

. Kandidaten , die in die Stichwahl kommen . ES wurden

�nchüsse abgegeben und eine Perlon schwer verletzt .

Rußlanü .
Tos Attentat gegen die Immunität .

�en Kreisen der Tuinaabgeordileteil herrscht große

i>x, über die bevorstehende Anklage gegen den Vorlitzen - !

, der sozialdemokratischesi Dumafraktion , Genossen ' '

J , tslc 1 d f c , der wegen einer seiner Reden in der Duma

hin ' �Klassnng des Ministers des Annern zur Verantivor -

j „ ß siezogen werden soll . Ahm wird zur Last gelegt , daß er

Rede vom März anläßlich der Beratung der

n ' ch�vorlogc über Errichtung von Arbeitshäusern ( eine

�
" ig ? , die sich vor alleni gegm arbeitslose Arbeiter richtet )

pj - �khublika nische Staats form als Muster

' gebellt hat . Tarans folgert min die Regierung , daß er

" Umwälzung der bestehenden Ordnung " und zur offenen

>bs n« iZW die Regierung aufgefordert hat , und will ihn

kl�rund des Artikels 129 zur Verantwortung ziehen . Tie

fioi - x Angelegenheit ist bereits im Ministerräte erörtert

Pbn « t
uni ) dort wurde als Grundsatz ausgestellt , daß die

is Ordneten nach russischem Gesetz keine absolute

reihest genießen und für ihre Reden in der

Vt �' e ocgen das Strafgesetzbuch verstoßen , zur Verant -

WrA r9 gezogen werden können ! Dringt diese Anschauung

! ? ist es natürlich niit der schon jetzt arg beschnittenen

u Mreiheit jn der Duma völlig zu Ende , denn die Kautschuk -

ugraphen des russischen Strafgesetzbuches bieten der Re -

parlamentarisihes .
Der Militiretat in der Kommission .

Der „ Kontorleutnant " stand am Freitag fast drei Stunden
lang im Mittelpunkte der Budget - Kommissions - Be -
ratung des Reichstags . Ter Etat fordert u. a. Mittel zur
dauernden Einrichtung einer bereits provisorisch bestehenden Aus -
k u n s t s st e l l e , die den Offizieren bei Erlangung von Zivil -
stellungen zur Seite stehen soll . Diese Forderung begegnete fast
allseitigem lebhaften Widerstände . Schließlich erlebte die Forderung
das Schicksal des Pressereferais : sie wurde glatt abgelehnt .

Aus dem weiteren Verlaufe der Beratungen , die sich der um
17,7 Millionen Mark erhöhten Gcldverpflegungen der Truppen zu -
wandten , ist bemerkenswert die durch eine Anfrage provozierte
feierliche Erklärung des Kriegs mini st crs , daß eine
neue Militärvorlag c nicht vorbereitet sei . Zlllcr -
dings könne die Heeresverwaltung eine Bindung für die Zukunft
nicht anerkennen , da Verschiebungen in der politischen Situation
zu weiteren Rüstungsverstärkungen drängen könnten . Diese Er -
klärung riet . deu . . Äüg . - A ehr e u- b aä ) 4A4 - aus - den - Plau . um seine
Stimme gegen „die unerhörten und unverantwortlichen RüstungS -
treideteien gewisser Kreise " zu erheben . Die Heeresverwaltung
möge bedenken , daß angesichts der kolossalen Belastung durch die
letzte Wehrporlage die LelstungSfähigkeit deS Volkes eine Grenze
habe und daß die RüstungS . und BewilligungSbereitschaft der Nation
unter Umständen in das Gegenteil umschlagen könne . Seine opti -
mistische Hoffnung , daß auf 25 Fahre hinaus keine ähnliche große
Belastung zu erwarten sein werde , wurde von der Kommission mit
verständnisvoller Heiterkeit quittiert und vom Genossen Lebe
b o u r entsprechend politisch gewürdigt .

Eine Eingabe der Berliner Fächabieiler und des Zentrakraies
Hirsch - Dunckerschcr Gewerkvereine fordert die Schassung eines

Reichsbergsrcchtes auf der Grundlage� des achtstündigen Arbeits -
tagcs . Vor nassen und heißen Orten 6 Stunden , Grubenkontrolleur
mit geheimer Wahl , Schaffung leistungsfähiger Änappschastskasseii . d- .■
die Anforderungen der Mitglieder bei Arbeitswechsel sichern . Diese
Eingaben wurden nach Begründung durch den Genossen Sachse ein -

stimmig zur Berücksichtigung überwiesen .

fimöer Partei .
Aus den Organisatione » .

Der Sozialdemokratische Verein Elberfeld - Barmen hielt
am 28. März seine Fahrcsgcncralversamnrlung ab , in der der Partei -
sekretär K o h n e n den Jahresbericht erstattete . Tie Einnahme

betrug 49 483,06 M. , die Ausgabe 46 700,33 M. , der Kassenbcsiand
am t . April 1914 2782,73 M. An den Partcivorstand wurden 5200
Mark , an das niederrheinische Agitationskomitee 3079,66 M. , abge -
führt . Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. April 1913 : 6923. ,
am 1. April 1914 : 7522 , bat sich somit um 590 erhöht . Von den

Mitgliedern sind 1242 weibliche . Tic im Januar 1014 stattgcsnn -
dcne Agitation für die monatliche Agitationsschrift „ Morgenrot "
brachte 1450 neue Abonnenten . „ Das Morgenrot " hatte in Elber -

feld - Barmen im März 1913 : 10 439 , im März 1914 : 11889 Abon -
nenten . Die Rote Woche brachte der Organisation 1500 neue Mit -

glieder und der „ Freien Press e" 1000 neue Abonnenten . Dem �

Gesamtvorstand wurde einstimmig Entlastung erteilt . Jn den Vor -
stand wurden die Genossen D r ö n e r , Drescher , O u i tz a u,
Sauerbrey , Wiechelhaus , Tamm , Hirsch , Hoff -
mann , Haberland sowie die Genossinnen Großbcckcr und

Hille gewählt . _

polizeiliches , Gerichtliches usw .

Staatsanwaltlicher Ncbereifer .

Während eines Holzarbeiterstreiks im Z w i ck a u e r Bereiche
wurde von unserem dortigen Parteiblatt das Verhalten eines
Streikbrechers kritisiert und diesem zum Vorwurf gemacht , daß er
sich von den Fabrikanten habe „ kaufen " lassen . Die Staats -

anwaltschaft nahm sich den Artikel vor , um dem verantwortlichen
Redakteur einen Strick mit Sklfc des ß 153 der Gewerbeordnung
zu drehen . Als sie die Nutzlosigkeit ihres Beginnens einsah , ver -
anlaßte sie den Fabrikanten , Strafantrag zu stellen und erhob
dann im „öffentlichen Interesse " Beleidigungsklage ; der Arbeite -

willige hatte die gleiche an ihn gerichtete Aufforderung ausdrück -
lich abgelehnt . Vor dem Schöffengericht Zwickau fiel die Staats -

anwaltschaft mit ihrer Klage glatt ab . Obwohl nun in dieser
Sitzung der als Zeug « geladene , angeblich beleidigte Fabrikant
unter Eid erklärte , daß er selbst in dem inkriminierten Artikel
keine Beleidigung gegen sich gefunden habe und erst von der Staats -

anwaltschaft über das Beleidigende in dem Artikel aufgeklärt und

zur Stellung des Strafantrages aufgefordert worden sei — ob¬

wohl er selbst also gar nicht eine Beleidigung empfunden hatte ,
legte der Staatsanwalt Berufung ein , um den sozialdemokratischen
Nichtsünder verknacken zu lassen . Aber auch die Strafkammer hatte
kein Verständnis für derlei Prozcßniacherei und verwarf die Be -
rufung . Die Kosten muß der Staat bezahlen . Eigentlich sollten
die Arrangeure dieser Klage dafür in Anspruch genommen werden .

Wahlsitten in Pommern .
Die Wahlprüfungstommission des Reichstags beschäftigte sich

am Freitag mit der Wahl des konservativen Grafen v. Schwerin .
Gegen die Wahl ist von liberaler Seite Protest eingelegt worden .
Bon den Konservativen liegt ein Yiegenprotest vor . - Gras
v. Schwerin wurde im pominerschen Reichstagswahlkreise
D e m m i n - A n k l a m im ersten Wahlgange mit 8366 Stimmen
gewählt . ' Für den Fortschrittler wurden abgegeben 4814 , den
Sozialdemokraten 1625 und den Nationalliberalen 1176 Stimmen .
Der liberale Protest behauptet , in einer Reihe von Orten seien gar
keine W ä h l e r l i st e n ausgelegt worden . Jeder Versuch , Ein -
ficht in die Listen zu nehmen , war vergeblich . Nach weiteren Bc -
hauptungen wurden konservative Stimmzettel im Wahllokal
verteilt , von Beisitzern im Wahlvorstand N e b e n l i st c n ge -
führt , die Wähler von Wahlvorstehern im konservativen Sinne bc -
einslußt u. a. mehr . Tic Isolierzellen solle » nicht überall in Ord -
nung gewesen sein . Jn einem Wahlbezirke war der Nachtwächter
beauftragt , in der Isolierzelle konservative Stimmzettel zu ver -
teilen . Jn der Stadt D e m m i n sollen den herangeschleppten
Wählern gleich amtliche Wahlkuverts mit dem Stimmzettel des
Grafen Sckiwcrin in die Hand gedrückt worden sein . Natürlich sind
auch in diesem ostelbischen Wahlkreise von konservativer Seite
Schnaps . Bier und Zigarren in Massen gratis an die
Wähler verabfolgt worden . Tie Kommission beschloß über die
Protestbehauptungen Beweis erheben zu lassen .

ArbeiterrechtSfrageu in der Pctitiouskomwissio «.
Die PetitionS - Kommission des Reichstages verhandelte am

1. Mai über - ine Eingabe des Allgemeinen Deutschen Gärtner -
v- reineS Sitz Berlin . Die Eingabe fordert die Anwendung der Be -
stimmungen der Gewerbeordnung Titel VII auf Arbeitgeber , Ge -
Hilfen , Lehrlinge und Arbeiter in Gärtnerei - und Gartenbaubc -
trieben . Ferner sollen landcSgesctzliche Bestimmungen über den
Dicnstvertrag des Gesindes und der ländlichen Arbeiter für das
ArbeitSpcrsonal von Gärtnerei - und Gartenbaubetrieben aller Art ,
d. h. auch solchen , die nicht Erwerbögwccken dienen , itußcr Kraft
gesetzt werden . Endlich sollen die Bestimmungen im 8 105b Abs . 1
der Gewerbeordnung — Arbeit an Sonn - und Festtagen — für
Gärtnerei - und Gartenbaubetriebe zur Anwendung kommen . Eine
Eingabe des deutschnationalcn Gärtnervcrbandcs stellt mit Aus¬
nahme der Bestimmungen über Kindcrschutz und Sonntagsruhe
die gleirficn Forderungen . Ter Verband Deutscher Privatgärtner
lSitz Düsseldorf ) fordert , daß „. . . die Rechtsverhältnisse »iit > das
LehrlingSwcsen in den Betrieben der gesamten Gärtnerei einheitlich
geregelt wird . " Ter Regierungsvcrtreter lehnte eine ausnahmslose
Unterstellung der Gärtnereibetriebe deshalb ab — weil eine strenge
Unterscheidung zwischen Gärtnereibetrieb und Landwirtschaft nicht
,u ziehen ist . Vom Abgeordneten Behrens und vom Genossen
B r e v wurde für alle Eingaben Ueberweisung zur Berücksichtiaung
beantragt . Gegen die Gründe , die für diese Anträge angeführt .
wandte » sich die Zcntrumsmänncr Irl . Wallenborn , der
Nationallibcrale Strack und der Fortschrittler Fegt er mit den
abgedroschensten Redensarten . Der Antrag Ueberweisung auf Bc -
rücksichtigung wurde gegen die Stimmen der Nationolliberalen ,
Fortschrittlcr und Zcntrumsmitglieder abgelehnt . Ueberweisung
zur E r w ä g u n g wurde beschlösse ». �

Gerichtliches Nachspiel eines WahlkampfeS .
Bei der im November vorigen Jahres stattgefundenen Land -

tagsersatzwahl in Stuttgart - Land spielte sich der national -
liberale Kandidat , Stadtpfarrcr Lamgarter aus Stuttgart , als das
Muster eines sozial verständigen Politikers auf . Arbeitslosen »
Versicherung , Steuerfreiheit für Eirifommen bis 1200 M. , lieber »

nähme der . Schullastcn auf den Staat und andere Reformen ver »

sprmch er den Wählern . Bon unseren Genossen auf den unjlber -
brückbaren Widerspruch , der zwischen diesen Wahlversprechungcn
und dem nationalliberalen Programm bestehe , aufmerksam gemach ! »
erklärt « er das Programm für ein einfaches Stück Papier . D' e
„ Schwäbische Tagwacht " versäumte nicht , diesen Politiker

festzunageln� Der Stadtpfarrcr lief zum Kadi und das Schöffe « »
gcricht zu Stultgart verurteilte den verantwortlichen Redakteur ,
Genossen C r i s p i e n , zu 100 M. Geldstrafe wegen Beleidigung .

Zeugniszwangsverfahren .
Die „ Volkölvacht " in Bielefeld brachte im Okiober des

vorigen Jahres einen Artikel , worin nach einer Kritik der Bchand »
lung ihrer Knechte die Fehltritte eines frommen GeschwisterpaareS
auf einem Kolouat bei Bünde ( Westfalen ) zur Sprache gebracht
wurden . Der verantwortliche und ein anderer Redakteur der

„ Bolkswacht " , der der Verfasserschaft bezichtigt war , wurden wegen
Beleidigung angeklagt ; doch im Voruntersüchungsverfahrcn wurde
eine Anklage gegen das Geschlvisterpaar wegen Blutschande daraus .
Als nun der uerantwortlichc Redakteur , Genosse Drecks Hage ,
zum zlveitenmal sich weigerte , die Gewährsmänner zu nennen ,
verhängte am 29. April der Untersuchungsrichter des Landgerichts
Bielefeld über ihn eine Geldstrafe von 100 M. oder 10 Tag « Haft .

Die Hamburger Polizei gegen ein Maifeiergedicht .
Am Sonnabendvormittag wurden von der politischen Polizei

in Hamburg in den Geschäftsräumen des „ Hamburger Echo " die

noch vorhandenen Nummern des „ Hamburger Echo " Pom 1. Mar

beschlagnahmt . Inkriminiert ist nach Mitteilung der Polizei -
beamten das an der Spitze des Hauptblattcs stehende Gedicht „ Wagt
es nur ! " von Karl Petersson , und zwar wird darin ein Vergehen
gegen § 130 des Strafgesetzbuches gesehen .

Letzte Nachrichten .
Unruhen im portugicsischeu Konflogebiet .

Lissabon , 2. Mai . Im portugiesischen Kongogebiet sind infolg «!
von Steuererhöhungen Unruhen ausgebrochen . Truppen schlugen
und verfolgten die Rebellen . Die Ruhe ist zum Teil bereits wieder

hergestellt .

_ _

Die Streikuuruheu in Colorado .

Washington , 2. Mai . Kriegssekrctär Garrison hat nach
einer Besprechung mit dem Präsidenten Wilson Befehl gegeben ,
die Zahl der B u n d c s t r u p p c n iin Streiirevier von Eolorado

zu vervierfachen . Ter Äriegssekretär erließ ferner eine »

Aufruf , durch welchen die Niederlegung der Waffen gefordert wird .

Washington , 2. Mai . Die Streikenden in der Umgebung
von Walscnburg haben sich b c r e i t e r k l ä r t , die Waffen
auszuliefern .

Rom , 2. Mai . Die „ Agenzia Stefani " erfährt aus
Washington , die Bundesregierung habe sehr wenig Nachrichten über
d : n Streik und die Arveitskämpfe in Eolorado , da dafür nur die
Regierung des Staates Colorado zuständig sei . Die Bundes¬
regierung habe sich darauf beschränkt , aus Bitten des Staats -
gouverneurs von Colorado Truvpen und zwei Beamte als Ver »
mittler zwischen den amerikanischen Arbeitern und den Bergwerks .
besitzern zu entsenden . Tie Bundesregierung in Washington wisse
nichts über die Zahl unt ) die Staatsangehörigkeit der Toten und
Verwundeten . Unter den Opfern des Kampfes befänden sich außer
Amerikanern auch österreichisch - ungarischc und griechische Unter »
tauen ; an Italienern sollten zwei Männer , eine Frau
und fünf Kinder getötet sein . Ter griechische Geschäfts .
träger habe bereits eine Protestnote an das Staatsdepartement ge ,
richtet .



Hübscher Seiöen - Mante !
aus öem wd<h anfd�mieoenöen
Mohair - Eollenne in sdiwarr nnö
farbig . — vsr lyplsthe Sommer -
paleiot . Der schöne gelexte Schal
mit grosser Rosette und elcganlcr
Schleife wirkt »ehr elegant , wie Öer
capuchonartige Kragen . BeethtenSie
«uch Oen moDemen Vcianl - Schnitt

26 . 00

Cm sehr preWiaAcr Alltagf -
Paletot aus guter Popeline -
Ware . Ein hübscher farbiger
Seiöcnkragen und ein sehr cle -
cant geschnittener Schal zieren
ihn. Raglanärmel sorgen für
bequemes Hereinschlüpfen
Ein Rückenvolant durch eine
gelegte Passe abgegrenzt wirkt

sehr apart

17 . 25

Affes Steife ist diesem schön *«
Alpaka - Paletot genommen ,
und durch eine weiche, bieg .
same Linie ersetzt . Dies er-
reicht vor allem öer prachtvolle
Doppel volant nach Cuiaway - Art ,
der degante Halbkimono -
Schnitt und «in entzückender
gelegter Seidenschal mit Ro¬

sette und Schleife

Das non plus ultra
der Leistungsfähigkeit !

Ein färb . Kostüm aus whippoö -
corö - artigem prima Gewebe ,
vorzüglich verarbeitet , tadellos
sitzend , mit hübschem farbigen
Kragen . Blusentasson und
Halbkimono - Aermeln . Gerade¬
zu besteckend , mit seineu

vielen Reizen . Nur

Für die elegante Dam« ist
dieses reiche Coteie - Kostüm
besonders vorteilhaft . Es Ist
in blauen und anderen schönen
Farben elegant verarbeitet und
macht eine besonders gute
Figur . Streng modern mit
Blusenfasson , Haldkimono .
Acrmein und Tunika . Auf Seide

Auch dieses Colet * - KosKim wird
Ihren Beifall finden und Sie gut
kleiden . Besonders hervorzuheben
sind hier der »cköne bunte Kra; en ,
Oer eleginte Stoffschal und öer
aparte Gürtelschlus ». Der beliebte
Kimonoschniti u. eine schöne Tun ka
erhöhe » seinen Reiz. Aul Seide

19 . 50 12 . 75 39 . 00 24 . 50

Paletots
Es wird Ihnen and Ihren Bekannten

direkt kreade bereiten , die fast endlosen

Variationen za mustern , die wir in

dieser typischen Hochsommer - Kleidung
bringen . Die von der Mode begünstigt9
Verschiedenheit der Linie , die ent¬

zückende Mannigfaltigkeit in Stoffen

und Farben haben wir voll und ganz
ausgenutzt und unsere niedrigen
Preise werden ein Uebriges tun ,
um Sie zufrieden zu stellen .

Königstrasse 33
am Bahnhot Alezanderplatz

Kostüme
Die obigen drei Beispiele können Ihnen natürlich kein

annähernd umfassendes Bild geben von dem , was

wir Ihnen hierin zu bieten imstande sind . Aber das

eine wird Ihnen Ihre Erfahrung doch sagen : Dass wir

auf der Höhe der Zeit und ihrer Forderung sind , und

dass wir ausgesucht gute Qualitäten , und raffiniert

schicke Fassons zu Preisen bringen , die das Herz

einer jeden rechnenden Frau lachen machen müssen .

Alles was Mode und Geschmack verlangen , vereint sich

in unseren Kostümen , und umsomehr werden unsere

Preise auch Ihnen höchste Verwunderung abringen .

Chausseestr . 113
beim Stettiner Bahnhof
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Wirtschaftlicher Wochenbericht .
Die 300 Nillionen - öank .

Durch die Lngliederung deS Schaaffhau senschen
Bankvereins gelangt die DiSiontogesellsNiaft nach
der Höhe des Aktienkapitals an die Spitze aller dcuti ' ckien Banken .

Künftig wird die Diekontogesellschaft über ein Aktienkapital von
300 Millionen Mark verfügen . Ihr folgt die Deutsche Pank
mit 2S0 Millionen , die Dresdner Bank mit 200 Millionen ,
die Bank für Handel und Industrie ( Dormstädter Bank ) mit

1( 50 Millionen , die Berliner Handelsgesellschaft und die Allgemeine
Deutsche Kreditanstalt ( Leipzig ) mit je 110 Millionen , die neue

Gchaaffhausen A. G. mit 100 Millionen . Trotzdem tst die Diskonto -

gesellichakt noch nicht die gröstte deutsche Bank geworden . Für
die Abschätzung deS GröstenverhältnisieS zweier Unternehmen mutz
die gesamte finanzielle Basis milberückstchtigt werden . Aktienkapital
und offene Reserven zusammen betragen nun bei der Deutschen
Bank 425 Millionen , während die Diskoniogesellschaft künftig über
300 Millionen Aktienkapital und 120 Millionen offene Reserven ver -

fügen wird . Die Differenz zwischen Deutscher Bank und Diskonto -

geiellschafl besteht also noch , wenn sie sich auch gegen daS Vorjahr
stark verringert hat ( im Jabre 1913 besatz die Deutsche Bank
Llö Millionen , die Diskonto 28l,3 Millionen Aktien - und Reserven -

kapital ) .
Dieser Vergleich bedeutet mehr als klotze Zahlenspielerei .

Denn in ihm drückt sich die Tatsache aus , datz auch inner -

halb der genannten sechs grötzten deutschen Banken ( denen man
ein weiteres halbes Dutzend Bankinstitute im Besitze von je 99 bis
60 Millionen Mark Aktienkapital anfügen könnte ) der Kon -

zentrationSprozetz gewaltige Fortschritte macht . Schon im

Jahre 1912 beherrschten nach dem „ Deutschen Oekonomist " die drei

Großbanken : Deutsche Bank , Diskontogesellschaft und Dresdner
Bank 61 Proz . des gesamten Bankkapitals . Heule ist ihr Anteil an
der deutschen Kapitalmacht noch gröher . Die Hcrabdrückung der

früher selbständigen und zugleich ältesten deutschen ' Kreditbank , des
Schaaffhausenschen Bankvereins , zu einer Tochrerbank der Diskonto -

gesellichaft wird dieses Verhältnis am stärksten verschoben haben .
Dieie zunehmende Konzentration , die jeyt schon Grotzbanien selbst
«rfatzt , mutz aber notwendig zu einer Verschärfung de » Konkurrenz .
kampfeS unter den siegreichen Riesenunlernehmen führen . Der
Weiilauf unter den Grötzten wird dabei wieder neue Angliede -
ruiigen kleinerer und mittlerer Banken zur Folge haben .
So ist die KopitolSerhöhung der DiSkonrogefellschafr von 225 auf
300 Millionen und die Aufnahme des Schaaffhausenschen Bank -
verein « sicher nur die Einleitung zu mehr oder weniger nahe bevor -

stehenden KapitalSerweiterungen und Fusionibeftrebungen der anderen

Grotzbanken , wie ja auch der Schritt der Diskontogescllschaft zum
Teil aus die Verschmelzung der Bergisch - Märkischen Bank in Elber

feld mit der Deutschen Bank und auf die KapitalScrhöhung der letzteren
von 200 auf 250 Millionen zurückzuführen ist . Schon jetzt wird

angekündigt , datz die Dresdner Bant , die für den Wetllauf

am ehesten in Frage kommt , an eine Verschmelzung mit der

Rheinischen Bank in Essen und der Märkischen Bank in Bochum
denkt .

Die Form der Fusion ist einigermatzen umständlich und bedarf
daher der besonderen Begründung . Wie erinnerlich , gründet die

Diekontogesellschasl eine neue Schaoffbausensche Bank Akticngesell
schaft in Köln mit einem Aktienkapital von 100 Millionen und

offenen Reserven von 10 Millionen . Der alte Bankverein besitzt

145 Millionen Kapital und 25 Millionen Reserven . Sämtliche

Aktiven der neuen Gesellschaft behält die Diskonto — wenigsten «

zunächst — in ihrem Besitz . An die neue Schaaffbausen - Bank geht

der gesamte Besitz de « allen Bankverein « über ; nur das Berliner

Ge' chäft von Schaaffhousen wird von Diskonto direkt übernommen .

Die Aktionäre vom Schaaffhausenschen Bankverein erhalten für ihre

allen Aktien neue Anteilscheine der Diskonto , nicht etwa Aktien de «

neuen Schaaffhauien . Einsacher wäre natürlich ein völlige « Auf -

geben von Schooffhaui ' en in der Diskontogesellschasl gewesen . Beide

Gesellschaften hätten dabei die GründungSkosten ( Stempel usw. ) in

Höbe von 15 —17 Millionen Mark gespart . Auch hätte dann die

Diskonto in Zukunft ibre Gewinne nur einmal ( in Berlin ) zu

besteuern brauchen , während die gewühlte Form der Verschmclzmig

eine Doppelbesteuerung ( Diskonto in Berlin und Schaaffhausen

in Köln ) der im Grunde gleichen Gewinne zur Folge hat . Wenn

trotz dieier Nochteile die Tiskonlo eine formelle Neugründung vor -

nimmt , so geschieht das , um dem P a r ti k u l a r i S m u s der

rbeinisch - weslfälischen Kopitalistenfteise entgeaenzukammen . Der Name

Schaaffbausenicher Bankverein , der al « «ktiengesellschaft schon seit

1848 existiert , Hai in Westdeutschland einen so vertrauten Klang , datz

die Leitung der Diskonto ni » t auf ihn verzichten möchte . Auch Hai

die D, Skonto wohl aus der Tatsache gelernt , datz die Verschmelzung

der Bergisch - Märkischen Bank nebst ihren zahlreichen Filialen mit

der Deutschen Bank , unter Aufgabe de - Rainen « der Provinz -

bank , in den » rheinischen Gebiet auf Protest gestotze » ist .

Nicht zuletzt wird auch bei der Diskonto die Erwägung mit -

gespielt haben , S» aaffhausen vorläufig eine gewisie organisaionsche

Selbständigkeit zu lassen , um die Schwierigkeiten einer

zentralen Leitung von Berlin au « zum Teil zu verrrngern .

Jedenfalls ist die Form der Angliederung durchaus kein Beweis

dafür datz die Diskontogef - llschaft nicht nach Rheinland - Westfalen

gehen mutzte , wie ein grotz - S bürgerliches Blatt urteilt . Datz durch

die gewählte Form keine Spesen gespart werden oder durch d,e An -

qliederung nicht mit Sicherheit ein - Dividenerhohung zu erwarten

ist ist noch kein Beweis gegen die ökonomische Noiwendigkeit der

» usion Selbst vom reinen AklionärSstandpunkt auS liegt ein Grund

mr die Angliederung vor : Die Aktionäre von Schaaffhauftn . denen

für das laufend - und die nächsten Jahre höchstens eine Dividende
'

° winkte , erhalten für 1914 bereit « 4 Proz . , in den

weiteren Jahren aber etwa 10 Proz . ( so viel schüttete die Diskonto

w den letzten Jahren aus ) . Die Notwendigke . t der Fusion für

den Schaaffhausenschen Bankverein l . egt weiter darin , datz d. e

« . _ > mit der verstärkten Konturrenz von der Deutschen Bank , der

Diskontoael ' ellschaft und der Dresdner Bank rechnen mutzte . Dem

unsicher m Ausgang de , Kampfe « beug . Schaaffhausen dadurch vor ,

hnb ,r «i * ,u recht günstige " Bedingungen zetzt freiwillig unterwirft .
°

« b » von den Jntereffen TchaaffhauienS an der Fusion ab -

m. ch für die Dislontogeiellschaft lag eine Notwendigkeit

vor Die Ftffion bedeutet für sie einen p l ö tz li ch . n . kräftigen

o » i . . n eine Zentrale de « deutschen Wirtschaft, -

- in Rbeinland - Westtalen . Die Bedeutung de « westdeutschen

l* J o�- ä- b� für - ine Grotzbank liegt so offensichtlich , datz sie
Indu rriege � ß- darf Wer Beziehungen zur Grotzindustrre
kemer Begründung

� @cminnen teil . Der Besitz von Industrie -
unterhalt , n . mmt an

��„emnahrnen . Die S - währung d- S

todi » ( im Kontokorrentverlehr ) gewährt bei dem grotz - n

Beteiligung bei der Beschaffung von dauerndem Kredit für die

Industrie ( durch Uebernabme der Ausgabe von Aktien und lang
sristigen Schuldverpflichtungen ) verschafft schlietzlich gewaltige
GründungSgewinne . Am regshen wird die Tätigkeit von Banken

natürlich in wirtschaftlich so entwickelten und entwickelungfäbigen
Gebieten wie in Rheinland - Westfalen in Anspruch genommen . Nun

ist die Diskonto bereit « seit langer Zeit dort tätig gewesen . Sie ist
die Kreditgeberin für die Gelienkirchener BergwerkS - Akliengesellschaft
sie steht auch in Beziehungen zur Phönix - Gesellschaft und zu
Deutsch - Luxemburg . Aber ihre Beziehungen in Rheinland -
Westfalen sind doch weit weniger umfangreich und eng als
die der Deutschen Bank , deS Schaaffhausenschen Bankvereins
und selbst der Dresdner Bank .

Durch die Angliederung von Schaaffhausen verfügt die Diskonto
nmr mit einem Schlage über ein weitverzweigte « Netz von Be -

ziehnngen zur westdeutschen Industrie . Denn Rheinland - Westfalen
ist das eigenste und älteste Arbeitsgebiet von Schaaffhausen ; erst
1892 errichtete der 1843 in Köln gegründete Bankverein eine Zweig -
Niederlassung in Berlin . Etwa zehn Zweigniederlaffungen
mit ebenso vielen Depositenkasien besitzt Swaaffhausen im

Rheinland . Eine Tochtergesellschaft deS Bankvereins , die

Westfälisch - Lippesche Vereinsbank in Bielefeld , verfügt über weitere

sieben Niederlassungen in Westdeulswland . Daneben beherrscht
Schaaffhausen auch noch die Mittelrheinische Bank in Koblenz mit
4 Filialen . Die Uebernahme dieser Bankstellen und Bank

beziebungen bringt der DiSkontogesellschaft einen gewaltigen Macht

zuwachS . Eine Reihe der grötzten Industrieunternehmen geraten da -
mit unter ihren Einflutz , so Aumetz - Friede , die Vereinigten Stahl
werke Burbach - Eich - Tudelingen , Stahlwerke van der Zhpen und
Wiffener Hütten , Köln - Neucliener Bergwerksverein , die Zechen Trier .

Hermann und zahlreiche kleinere Unternehmen . Zu Phönix und

Deutsch - Luxemburg sestigen sich die Beziehungen .

DaS Hineindrängen der DiSkontogesellschaft in Rheinland '

Westfalen wird zugleich mit Aenderungen in der industriellen
Struktur jenes Gebietes verbunden sein . DaS Bank
intereffe an möglichst gleichmätzigen Einnahmen drängt zur
Monopolisierung der von den Banken finanzierten

Industrien . Denn erst die Kartelle und Syndikate sichern
den Aktionären der beteiligten Unternehmen eine Rente , die von den

Konjunkturschwankungen relativ wenig berührt wird . So sind es
denn gerode die Grotzbanken gewesen , die durch ihren Druck aus

einzelne Unternehmen die Karlelle der deutschen Schwerindustrie ge
sördert haben . Am Kohleni ' yndikat ist vornehmlich die DiSkonro

gesellichaft und die Deutsche Bank interessiert , und der Stahlwerk « -
verband kam nur auf Betreiben von Schaaffhausen zustande . Durch
die Uebernahme von Schaaffhausen verstärkt sich der Einflutz
der DiSkontogesellschaft auch in der Eisenindustrie . Das ist
nm so bedeutsamer , al « die Syndizierung der Eisenindustrie
durchbrochen worden ist . Vor zwei Jahren wurde zwar der Slahk
werkSverband erneuert ; aber nur die �. - Produkte ( Halbzeug . Eisern
bahnmaterial , Formeisen ) nicht mehr alsB - Produkte ( Siabeisen , Bleche .

Walzdraht , Röhren ) wurden von dem Syndikalivertrage erfaßt . Die

kapitalkräftigere DiSkontogesellschaft verfügt über stärkere Zwang ? -
mittel als Schaaffhausen , und es ist mit Sicherheit zu erwarten , datz

durch die Fusion DiSkonto - Schaaffhausen die

Monopolisierung der Eisenindustrie ihre in Ziele
näher gefübrt werden wird al « bisher ; zumal auch die

sonstigen Bedingungen ( z . B. durch die Vollendung der E- Weiterung « -
bauten der grotzeu gemischten Werke ) günstiger liegen al « vor zwei
bis drei Jahren . Eine Wirkung der Bankenfusion werden also auch
die Konsumenten durch Erhöhung der Eisenpreise zu spüren
bekommen .

Wegen der Beziehungen zum rheinisch - westfälischen Industrie '
gebiet hat wohl die DiSkontogesellschaft hauptsächlich die Fusion ab -

geschlossen . Denn nach Westdeutschland richten sich die Wünsche aller
Grotzbanien . Die Deutsche Bank nahm dort zu Anfang dieses
Jahre « die Bergisch - Märkifche Bank ( Elberfeld ) auf . und die Dresdener
Bank beabsichtigt die Angliederung der bereit » genannten Tochter
banlen in Essen und Bochum . Die DiSkontogesellschaft hat jetzt vor
beiden Konkurrentinnen einen Vorsprung gewonnen , der nicht so leicht
nachzuholen ist . Lag bisher der Schwerpunkt de « Ge' chäfts der
Diskonto in Süddeutschland , in Königreich und Provinz Pachten
und im Auslande ( besonders Südamerika ) , so verschiebt er sich jetzt
nach Westdeutschland .

Mit der Uebernahme von Schaaffhausen erweitert sich der Ge
schäslSkrcis der DiSkontogesellschafr zugleich auf Petroleum
und Kalibergwerk Sunt ernehmen . Durch die I n t e r -
nationale Bohrgeiell schaft in Erkelenz , einer Tochter .
geiellswaft von Schaaffhausen . verstärkt die Diskonto ihre Be

Ziehungen zur rumänischen Petroleumindustri « . an der sie schon
heute interessiert ist . Sollte das Perroleummonopol zustande
kommen , so würden sich die Aussichten für diesen an sich schon
werlvollen Besitz noch steigern , wenn auch die Diskonto

zu den Gegnern des Monopols gehölt . Die Uebernahme
der Kaliinleresien Schaaffhaufens wird der Diskonto ebenfalls nur
Borteile bringen . Die durch die zahlreichen Kalibergwerks -
Neugründungen hervorgerufene�Entwertung der Anteile von Kali -

unternehmen ist schon durch Schaaffhausen abgeschrieben worden .

Nicht zu unterschätzen ist es auch , datz die Diskonto durch Schaaff -
Hausen in Beziehungen zu dem Nobel - Dynamit - Trust tritt .
Dadurcv gewinnt sie Einflutz auf die Köln - Rotlweiler Pulverfabriken
und mittelbar auch auf die Deutschen Waffen - und Munilions

fabriken d. h. auf die deutsche Rüstungsindustrie .

Schlietzlich übernimmt Diskonto von Schaaffhauftn auch noch

Beteiligungen am Berliner Bau - und Terrainmorkt . Der -

artigen Geschäften , die selbst die Deutsche Bank empfindlich in Mit -

leidenichaft zogen und auf die zum guten Teil der Niedergang des
Schaaffhauienschen Bankvereins zurückzuführen ist , stand die Diskonto
bisher völlig fern . Trotzdem ist das Risiko auch hier für die

Diskonto gering . Schaaffhausen hat diesen Posten seines Besitzes
stark abgeschrieben ; weitere Verlust « sind daher nicht zu erwarten .
Gerade jetzt treten ja auch die ersten Anzeichen einer Besserung am
Baumarkl auf .

Alleö . in allem , die Uebernahme des Schaaffhausenschen Bank -

Vereins gesckiieht in einem durchaus günstigen Moment . Auch die Art

der übernommenen Werte ist so beschaffen , datz für die weitere Ent -

Wickelung der Diskonto oller Voraussicht nach daraus nicht nur keine

Gefahr , iondern sogar eine bedeutende Machtverstärkung erwachsen
wird . Nicht zu unterschätzen ist dabei auch , datz allein 20 Grotz «
Berliner Depositenkassen von Schaaffhausen direkt in den Besitz der

Diskonto übergehen , da ja in Berlin die Firma Schaaff -

Kausen überhaupt verschwinden soll . Auch dieser Macht -

zuwachS ist bei dem seit Jahren währenden Wettlauf
der Grotzbanken um daß Geld d- S sparenden Publikums Sutzerst
wertvoll . Die Geschäftsunkosten wachsen infolge de « Filialsystems
bei den Grotzbanken relativ rasch , und die Fusion bedeutet für die

Diskonto nach dieser Richtung hin gewisse Ersparnisse .

Die DiSkontogesellschaft bietet in ihrer Entwickelung ein Bild
von der Konzentration im deutschen Wirtschaftsleben . Einige Jahre
»ach ihrer Gründung besatz sie ein Kapital von 30 Millionen Mark

( im Jahre 1856 ) . Seither hat sich ihr Aktienkapital ver -

zehn facht . Damals betrug der Bestand an Wechseln etwa
drei Millionen Marl , Ende 1913 dagegen 257 Millionen Mark . Die
Debitoren ( Dritten eingeräumter Kredit ) beliefen sich im Jahre 1855

auf rund 5 Millionen , Ende 1913 auf 391 Millionen . An Ver -

walmngSkosten wurden damals rund 50 900 Mark berechnet , im

Jahre 1913 verschlangen sie 31 Millionen Mark . Der Wechsel -
verlehr betrug im Jahre 1355 rund 50 Millionen , im Jahre 1913
aber 6,49 Milliarden . Gerade dieie Zahlen weisen auf den

gewaltigen Aufschwung nicht nur des BankverkehrS , sondern deS

Warenverkehrs im deutschen Wirtschaftsleben überhaupt .

Da nicht abzusehen ist , datz dieser KonzentrationS -
prozetz zum Stillstand gelangt , rückt die Fusion Schaaffhausen -
Diskonto die Gefahr eines deutschen Banken - TrustS nahe .
Tie Deutsche Bank , die DiSkontogesellschaft und die wenigen
anderen Grotzbanken bilden schon jetzt zur Uebernahme großer Ge -
ichätte Gruppen . Die Ausschaltung einiger jetzt noch selbständiger
Banken bahnt den Weg für die völlige Verständigung der

Riesenbanken , denen dann Industrie und Handel , Staat und Ge -
sellschaft in noch viel ausgedehnterem Matze ausgeliefert fein werden ,
als es schon heute der Fall ist . . v. iu .

Montag :
( Anfang

S Uhr ,

Wochen- Spielplan öer berliner Theater .
KSnigl . Lvcrntiaus . Sonntag : Die Hugenotten . ( Anfang 7>/ . Uhr. )

Montag : Lodengrin . ( Anfang 7 Uhr. ) Dienstag : Samson und Dalita .
Mittwoch : Freischütz . Donnerstag : Tannhäuser . Freilag : Die lustigen
Weiber von Lindlar . Sonnabend : Die Zaubeiflöte . ( Anfang 7>/ , Uhr. )
Sonntag : Die Meistersinger von Nürnberg . ( Ansang 7 Uhr. ) Montag :
Mignon . ( Anfang 71/, Uhr. )

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Die Venus mit dem Papagei .
«Ansang c' /a Uhr. ) Montag : Peer Gv» t . ( Anfang 7 Ubr. ) Dienstag :
Der Störenfried . ( Ansang T; . : Uhr. ) Mittwoch : Peer Khnt . ( Anfang
7 Ubr. ) Donnerstag : Die Venus mit bcm Papagei . ( Ansang 70 , Uhr. )

gceitag
; Peer Ghnt ( Anfang 7 Uhr. ) Sonnabend : Die Jungfrau von

rlean «. ( Anfang 70 , Uqr. ) Sonntag : Peer Gynt . ( Ansang 7 Uhr. )
Montag : Der Störenfried . ( Ansang 70 , Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag , Montag , Mittwoch , Freitag , Sonntag
und Montag : Wa « Ihr wollt . Dienstag : Ein Sommernachtstraum .
Donnerstag : Ter Kaufmann von Venedig . Sonnabend : König Lear .
( Anfang 7' / , Ubr. )

Kammcrfpicle . Sonntag , Ticnötag : Freiheit . Monwg , Mittwoch ,
Donnerstag . Sonnabend , Sonniag und Montag : Der Snob . Freitag :
Frühlings Erwachen . ( Anfang 8 Uhr. )

Leffing - Tbeater . Sonntagnachmittag 3 Ubr : Professor Bernbardi .
Abend « : Peer ( Ahnt. ( Anfang 70 , Uhr. ) Montag , Mittwoch , Freitag :
L«Iiom . ( Anfang 8 Uhr. ) Dienstag , « onnabend . Sonnlag .
Pnzmalion . ( Anfang 8 Uhr. ) Donnerstag : Nach Tama - lus .
VI , Uhr )

Berliner Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Große Rosinen .
Allabendlich 8 Uhr : Wie einst im Mai .

Theater in der Königgräher Straffe . Allabendlich
Mr. L u.

Deutsches Künstler - Dheatcr . Sonntagnachmittag 3 Ubr : Der
Biberpelz . Abends : Schneider W. bbel . Montag , Freitag : Der Raub der
Sabmerinnen . Dienstag , Donnerstag , Sonnabend und Sonntag :
Schneider Wbbet . Mittwoch , Montag : Erziehung zur Liebe . ( Anfang
8 Ubr )

Komödienhaus . Sonntagnachmütag 2 Uhr : Die fünf Frankst » tcr .
Allabendlich : Kammermusik . ( Ansang 8 Uhr. )

Theater an der SOeideiidammbrücke . Sonntagnachmittag 2 Uhr
und allabendlich : Der müde Theodor . ( Ansang 80 « Uhr. )

Deutsche » Ocrnhau » . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Freischütz .
AbendS : Tie Jüdin . Wontag : Tiefland . Dienstag und Donnerstag :
Monsieur Bon aparte . Mittwoch : Di « Königin von Sofia . Frettag : Da «
Rheingotd . ( Anfang 8 Uhr. ) Sonnabend : Die Meistersinger von Nürn -
berg . ( Ansang 7 Ubr. ) Sonntag : Der Troubadour . ( Ansang 8 Uhr. )
Montag : Parsisal . ( Anfang 7 Uhr. )

Luftsvieldaus . Sonntagnachmittag 3' / « Uhr : Hofguost . Allabendlich
8 Uhr : Die spanische Fliege .

Theater de » Westen » . Allabendlich : Polcnblut . ( Ansang 8 Uhr. )
Thatia - Theaeer . Allabendlich : Wenn der Frühling kommt . ( Ansang

8 Uhr. )
»iestdcnz - Theater . Allabendlich : Ein Walzer von Chopin . ( Ansang

8llt Uhr. )
Trianon - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr und allabendllch 8 Uhri

Die Notbrücke .
Kleines Theater . Sonntag . Montag , Mittwoch . Donnerstag , Sonn -

abend , Sonntag und Montag : Marys großes Herz . Dienstag und Frei «
tag : Jeltchen Gebert . ( Ansang 8 Uhr. )

Dchiller - Tbcatcr v . Sonntagnaümittag 3 Uhr : Geschäft ist Geschäft .
AbendS : Fiachtmann alS Erzieher . Montag : Hciligenwald . Dienstag :
Das große Ltchi. Mittwoch : Die beiden Leonoren . Donnerstag : DaS
große lacht . Freitag : WaS ihr wollt . Sonnabends Das große Licht.
Sonntag : Heuigenwald . Montag : Wann wir aller ». Liebe . Lottchen »
Geburtstag . ( Ansang 8 Uhr. )

Schiller - Tbcater Eharlottenburg . Sonntagnachmlltaa 3 Uhr :
Roienmonlag . AbendS : Die Maschinenbauer . Montag : Des Meere « und
der Liebe Wellen . Tienslag : Wann wir altern . Liebe . LotlchenS Geburt «-
tag . Mittwoch : lieber unsere Kraft . 1. Teil . Donnerstag : Heitigenwald .
Freitag : Ucbcr unsere Kraft . 1. Teil . Sonnabend : HeUigenwald . Sonntag :
Ueber unsere Kraft . I . Teil . Montag : Des MeercS mid der Liebe Welle «.
( Ansang 8 Ubr. )

Walhalla - Theater . Allabendlich 8' / , Uhr : Die Dollarprinzessiu .
Luiien - Tb ater . Sm ntagnachmitlag 3 Uhr : Maria Magdalena .

Allabendllch : Ein feltlamer Fall . ( Ansang 8' / , Uhr. )
Neues Bolkstheatcr . ( Neue Freie Volksbühne . ) Sonntagnachmlltaa )

3 Uhr : grai : Warrens Gewerbe . Abends : Maria Friedhammer . Montag . .
Dienstag mid Sonnabend : Tie Haubenlerche . Mittwoch , Frellag und
Sonnlag : Maria Friedhammer . Donnerstag : Frau Warren » Gewerbe .
Montag : Eharichs Tante . ( Anfang 80 , Uhr. )

Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater . Allabendlich Off, Uhr : Di «
Förstez - Ehristl .

Monti » Lperette » - Theater . Sonntagnachmittag B Uhr : DU
Fledeimaus . Allabendlich : Jung - England . ( Ansang 8 Uhr. )

Rose - Thearer . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Dollarprinzesfin .
Sonnlagabend , Montag . Dienstag . Mittwoch . Donnerstag , Fzeitag , Sonn -
abend : Die Tochter des Seimgekehrien . Sonntag und Montag : Diei
Förstcr - Christl . ( Ansang 8 Uhr. )

Tdriuer am Nolleudorfplaff . Sonntagnachmittag 2 Uhr : Lrphcui >
in der Unterwelt . Allabendlich 8 Uhr : Der Juxbaron .

Metropol . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ein BlitzmqM « Allabendllch . ,
Di « Reise um die Welt in 40 Zagen . ( Ansang 7. 25 Uhrj

Apoll « . Sonntagnachmittag 2 Uhr : Speztalltätei «. Allabendlich
Otw Rcutter . ( Anfang 8 Uhr. )

Wintergarten . Allabendllch : Epeziallläten . ( Ansang 8 Ubr. ) ,
Retchsdallcn . Tdearer . Ävnntagnachmlltag 2 Uhr und allabendlich

Stetllner Sänger . ( Ansang 8. Sonntags 70 , Uhr. )
Gebr . Herrnteld - Tbeater . Allabendlich : Ein Restlfall . Heut ' tsi

übermorgen . ( ' Anseng 8 Uhr. )
Adiniralspalast . Im Tangollub . ( Ansang 9 Uhr. )
Berliner Eispalast . Eisdallett : Amor aus Urlaub . ( Ans. 9 Uhr. )

Palast am Zoo . Da » Miralei . ( Täglich : 8 Uhr . Sonntag « Uhr. )
Eines Rolleudorf - Theater . Histoiro dsiin Pierrot . 61/, un

9 Uhr. ) ,
Urania - Theater . Sonntagnachmittag 4 Ubr : Ueber den Brenner nac ,

Venedig . Sonnlagabend , Montag . Mittwoch , Donnerstag und Freitag
Mit dem . Imperator " nach New Jork . Dienstag : Großglockner , Gastest
Salzbura . Sonnabend und Sonntag : Zum Hochsiin der Jungfrau . SXor
tag : Unbestimmt . ( Ansang 8 Uhr. )

Kasino - Tbeater . Sonntagnachmittag 4 Uhr : TrudchenS Sumötci1
reift . Allabendlich : Wo die Liebe hinsällt , ( Ansang 8 Uhr. ) . � .

Folie » ( kaprice . Allabendlich : Tohuwabohu . Da » Karnickel . Erl
beben . ( Anfang 8' / . Uhr. )

- Zirkn « Busch . Allabendlich : Da » Mirakel , ( « » fang S Uhr. )



�» » » d9a » » € € € € € € € %
F
«0

<»>

Unservl lieben Genossen
und unserer lieben Genossin

3Iax and Henriette
Torgler

iuihrcrhciltigenSilbcrhochzeit
die herzlichsten Glückivünschc .
llio ssunlclionSee 6or 3 Abt. des

dritten Kreises .

Achtung . Ausflügler ! In Horms -
»ori , direkt cnn Bahnhof , neben der
Zlpothele , Glienicker 2tr . 2, ist das
( bartenkino , verbunden mit Bolls -
casv . eröffnet . Taffe Aaffee 15, ,qannc
tlv Pf . Konzert ! Klavier , Nandoline .
Eintritt frei . Ab !t Uhr : Eine Reise
lim die Welt ! . Sieben - Mter . Uni
iziitigen Zuspruch bittet Die Direktion .

lin�ksai ' ung ! 8

i resiohtshaare und alle häßlichen
Körporhaare vernichtot sofort
- chmerzlos und radikal „Depilator '
durch Absterben der Wurzeln all¬
mählich n. für immer . Garantiert un-
schädl . ! 2 M. Für stark . Wachs 3 M.
Otto Reichel , Berlin 43, Eisenbahnstr . 4.

Spezlaiarzt
f. Saut - , Harn - , Frauenleiden ,
nerv . Schwäche . Bcinkranfe jeder

Art , Ehrlich Hata > Kuren in
n. Co. fonz .
Lavyrat . s

Blut -
Untersuchung . , Fäden i. Harm usw.

FrWrWsli , 81,
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäffig , auch Teilzaht .

Separates Damenzimmer .

>4»4-»� eaaes

Dr. Homeyer

10 Hark
monatliche Teilzahlung liefert elegante
Herrengarderobe nach Mag , eigenes
Stofflag . Per Kasse Preisermäßigung
d . ' kninnnrn� ' rilrl , Schneidelinst . ,
jetzt SVI 47, Treibniidstr . 47 , an der
Bcilcalliancestr . u. Teinpelboser Feld .
?lui Wunsch komme sos. mit ' Muster .
>»
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Wochenraten !
Monatsraten !

Kostüme . Müntel . Rücke
nach Maß ohne Preiserhöhung
auf Wochen - und Monatsraten
direkt aus der Schneiderwerk¬
statt . —Adresse : Postlasrer -

karte 153 , Postamt 54.
Vortieterbesuch unverbind -

Weit über

1 . 000 . 0C0 Siegelringe
und andere Gegenstände unseres Katalogs ans echt 12kat . Goldfilled mit

.5jähriger echrifihchcr Garantie haben wir seit Bestehen unserer Firma in
London Paris und Perl in nach allen Teilen der Welt zum Versand gebracht .
ücbcr o50/o aller täglich bei uns eingehenden Aufträge sind Nachbestel¬
lungen , und fast jede Nachbestellung ist gleichzeitig eine Anerkennung .

Ditls ist der beste Beweis
für die hervorragende Qualität unserer bekannten Fabrikate . Um nun
unsere Siegelringe auch in Deutschland immer mehr einzuführen geben
vrir den oben abgebildcteu Siegelring mit Monogramm von 2 Buchstaben
( Handgravur , gegen Vorzeigung oder Einsendung dieser Annonce bra 31. 5,14.

statt M . 1 . 25 reklamehalbep lOr 90 Pf .

ab. wenn Sie uns diesen Betrag in Briefmarken oder per P. - A zugleich mit
dem Fingermass einsenden . ( Auf Wunsch auch Nachnahme . ) Bestellen Sie
sofort , und Sie werden ebenso zufrieden sein , wie unsere bisherigen Kunden .
Neuer Katalog von 1914 nebst neuer Ringmasskarle vollkommen kost - nloa

äSims & Mayer , London , Paris , Berlin 107 .

Der Detail - Verlatii befindet sieh nnr noch in unteren Bnreauiaomen
Herllaior , Cbsi lottr . str . 7», I Etage . ( Geschiftsieit ' 1,9 -6) .

Kaulsdorf

t .

Sfadtb . * u. Vorortvk. 2ü- Pf. - Tour
Ii neu erschlossen 11
2 bis 25 Minuten vom Babnh

Q- R . von W. 12 . — an
Auskunftat . bei W. Lehmann ,
Lichicnberg , Lcepoldstrasse 2.
Sonntags auf dem Gelände .
NiescbalKe D Nitsche ,
Berlin NO, Neue Königttr . 16

Fernfpr Kgst 6376.

teppsecken
größte Auswabl , billigst ;
auch Ausarbeiten alter

_ Steppdeckeit .
Iiernhnrd Strolimandel .

Fabrik Berlin . Wallstr . 7t ! . '

Billige Parzellen !
direkt am SaHnHoj , westlicher Vor -
ort , zum Lau von Eigenheimen
besonders geeignet . Kleine An-
zahiung . Geringe jährliche Teil -
zadlung . Guter Boden . Lau -
varzellen a. 2000 M. inkl. Strasien -
pilaster . Prospekt . Pläne : c. falten -
los . Schreiben Sie sosort , da nie

wiederkehrende Gelegenheit .
31 . F . Unchlinlx , Berlin NO

» niprodrftr . l » . [ 39131; *

ion

1Tuch - und 011 M.
Kamragarnstoffen von an

Pa . etots ; ? cVnre15�
Kostüme
engl . Stoffen , Kamm - 4pM .
garn und Tuch . . von ■ O an

Kostüm - Röcke . 50
grösstc Auswahl . von �an

Alpaka - MäRtelv12 ? 0
Wasserd . Stoffmänlelv . lB�

C. PELZ
Kottbuser Straese o

J . Baer

ßällStr .�Bprinr -Allee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .

Elegante Paletots ,
Elegante Anzüge in

jeder Preislage ,
Gr. Stofflager z. eleg MsBantertigunf .
etST Billigste , feste Preise . ' MM

Achtung ! Achtung !

Die Firma OslOP HailkG legt Wert daraus , das

geehrte Publikum daraus hinzuweisen , daß zwischen ihr und der Arbeiter -

schaff koinv Dllferemcn bestehen . Indem wir dies gern be¬

stätigen , weisen wir gleichfalls daräus hin , daß auch mit der Firma

Raul Rauke und Fritz Hanke i - t - t

keine Differenzen bestehen .

Ciesperrt
für Organisierte ist nnr die

Firma Hanke & Co . Inhaber 0. Weidner
mit solgenden Geschäften :

«ldalbertstr . 100.
Bödickerstr . 5.
Bötzowstr . 24.
Blücherftr . 35.
Bninnenftr . 110.
Brüsieler Str . 53.
tlaprioistr . 25.
Elbinger Str . 59.
Elbinger Str . 79.
Falckeusteinstr . 45.
. lehmarnftr . l9 .
Frantjurter Allee 29/30 .
Fruchtstr . 4.
Gerichtstr . 79.

Gneisenaustr . 60.

Hussilenftr . 71.
Koppenslr . 23.
Koppenktr . 45.
Markgrasend amm 35.
Mariannenstr . 7.
Memeler Str . >6.
Memeler Str . 4Se.
Miillerslr . 144.
Mimchebeioer Str . 6.
Oppelner str . 28.
Pankslr . 63 — 69.
Pettenloserftr . 5.
Reichenberger Str . 114.

Außer dieser Firma ist selbstverständlich auch die Firma

Lduaril Cvlilaeker

für alle Organisierte gesperrt .
Die VerkausSstellen der Firma Uoickneker sind :

Rigaer Sir . 79,
Rigaer Str . 104.
Rüdersdorser Str . 29.
Schulzendorser Str . 2.
Sparrstr . r0.
Taborstr . 15. -

Taristr . 23.
Drangelstr . 75.
Zossener Str . 2.

Zchoneberg :
Apostel - Paulus - Str . 6.
Kolannenstr . 4.
Göbenstr . 25 —26 .
Gustav - Freylag - Str . 9.

40/4

Zlndreasstr . 66. Jnvalidenstr . 157.
Arlillerieslr . 4. Kaslänienallee 35.
Alte Schönhauser Str . 33. Kirchstr . 1 ( Moabit ) .
Ladftr . 33a . Koppenllr . 75.
Srunnenstr . 129. ' Königsberger Str . l .
Tanziger Str . 4. Kottbuser Danim 12a
DieSdener Str . 6 Mllllerstr . 156.

( am Kotlbustt Tor ) . Reinickendorjer Str . 11

Dilsnäcker Str . 15
( Moabit ) .

Zchöneberg :
Eoltzslr . 31.

Charlotteuburg :
Berliner Str . 115.
Äanlstr . 134b .( am Kottbuser �un . Reinickendorjer Str . 112. Sonlsk . 134b .

üfeSESSiS « x — m . MW - e

,rantsurt - r Allee 123. Schönhauser Allee 177c . Wilmeisdotser Str . 44.
irtidrichstr . 247. Turmstr . 43 ( Moablt ) . WilmerSdorser Str . 66.

Hoch die Solidarität !

Der Vertrauensmann der Bäcker und Konditoren
Berlins und Um . qegend .

Kür den Bezirk Westen der

eutige » Auflage liegt ein

»roipekt des Wurennanses
ertnr Zkehren « it . Ileriin -
t « - hftneberg . HauPtstr . �I�lie »

Kranzspenden
sowie sämtliche *

Blumenarrangements
liefert ichnell und billig Dnnl
Urvss , binden sie . 69, Tel . Rpl . 7203

rsussnete befreit ! �

Tbandtuurm

£1!

mitKopt ( 9pul u K« de wflrmeri
beseitigt meist binnen 2 Stunden
leicht und vollständig gefahrlos
ohne Bc ufsstönmg das voll¬
kommen unschädllche . natürHche

ß miwu mmittel
Keine unangenehmen Nachwirkungen ,
keine Hungerkar , nicht ingreil . u. ohne
Nachteil , auch wenn Bandwurm nur
remiulel wird. Etn ' lchst »nwenSonj .
Für Erwachs . 2. -, Kind. (Altersing . ) IÄ
All. echt m t . Marke Medieo * . u. Namen
OtteRelc sI,IsrIin4Z Eisenb «hnsfr . 4
Wo in Dregsrlsn nicht erh Itl di »kr . Zus.

SO 10 , Köpenlcker Str . 98 b
zwischen Neander - und Keue Jakobstraße )

Gegr . am 1. Juli 1907 ton organisierten Bandawisten - Gehilfen .

Bruchbandagen , Leibbinden, Platttußeinlagen, Gcmmiwaren,
Artikel zur Krankenptlege u. dergl.

:: :: Lieferung aller Krankenkassen Berlins und Vororte , :: ::
des Verbandes der Hausarztrereine und der Konsum - Genossen¬

schaft Berlin und Umgegend . 104/9 *

Eigene Werkstatt . Fachgemäße Bedienung .
_ Fflr Pamr n wetbUche BetUennny . _

Kartoffel Flocken
sind gedämpfte , gkirockn . Ziohfarloffeln ,
bestes Futter sür Geflügel . Klein - u.
Grosioieb , von ' / , Ztr . ab Franlsurt
a. O. gegen Nachnahme lirfern billigst .

i Fürst » Alexander , Arankmrta . O *

Undreas - Testsäle
Andreasstr . 21 .Telephon :

Königstadt 3520 .

Empfehle meinen

großeu Saal bis 860 personell fossend
den gechiten Vereine » nnd Gewerkschaften zu allen Festlichkeiten
und Veriammlungen .

Kleiner Saal biS 180 Personen zur «ächsten Saison
noch Sonnabende und Sonntage frei .

Scholz .

��eßnonte�
a. Co. , �uiUe£<M/

Reizende Cesefienke , Juwelen ,
Uhren , Gold - und Silberwaren

in bekannter Freiswürdigkeit
Ctvpaxgerdtr 9t

w- CKahuiatr . �S.

Friedriehstr . 8
empfiehlt sich den werten Ar bester - Sportgen offen znm Bau von modernen
Segel » und Ziudcrbooten sowie Molorboolstörpcrn jeder Art nach eigenen
und gelieferten Zeichnungen . — Gebrauchte Boote stehe » zum Vertaus .

Scifo

Möbel - Angebot . ,
Solide Möbelfinna liefert 8pcEli » l - Eln - und ZweUlnuncr -

illnricbtnniccn sowir ElnselniNhel gegen mästigc Zinsver -
güt » ng bei tlriner Nnzahlung und geringe » monatlichen Siatrn -
zahlungrn . Anfragen : Post arte 80 « . Pouamt 27 . *

liclnc Kasnlercr . OrOfite Knlanz .

□ Xinderwacen-Welthau? □

Metall - Bettstellen
Kinder - und Rohr -

Möbel o Korb¬

waren Ruhestühle

Puppenwagen Alle

Kinderiahrzeuge c c .

Gr56te Atswohl Berlirs

Andreasstr . 23 And ea - rJatz
Brunnenstr . 95 • Beusselstr . 67

Leipzig er Str 54 . Neukölln , Bernslr . 133

Spandau , Cnarlotlenstr . 24a

tetm werzer ' tn oiestt inser * es ♦ »»Ut. *u au

i m
Engtou -

L* - er M- fprtir

15 Hark
I Blaken -
( « äaataai .

jlhax äoscz U, Itfiü l. LiKmrür Hr. 5S, . : «L>TSi .
Einzel - Varkaul rar m den I. Etmo .

Kenten ie in Ihrem eietnen , >ier «e»e im e n a miemer .

daraiieatiaas uerniiara bcbwariz ( » Äs )
Vallsir . 13 ( SpindlerShps ) " VI

Gardinen
und SinjchlSgige » : Portieren , LSufer » Teppiche tc .

gro « u. detail ' V» »

» xtra - Wertstatt für Polster . MSbel .

die Mähmaschine des

20 . Jahrhunderts .

Neue Spezial - Apparate
den Hausgebrauch .

für

Singer Co. Mähmaschinen Act. Ges.
Berlin , l - rlpslgcr Straße 02 .

Läden in den verschiedenen Stadtteilen . J

Reichel ' «« schi - r „ Medieo "
WachHolder - Extract

das beste natürliche
mn:m»ni,iml,i, !iimuinii: lmii,mlllstufftlu: lsm«,

Mutreinigungsmittel
UlllllllllllllttUilltUilUNlliUlllitlll mitnmnmmil. . stlmmmniiinm( Äerztlich verordnet )

zur erfolgreichen a - g- n « Re von

unreinem Blut und Blutflauuni HerrtiHrenden stronkh eilen ,
Sauiiei »n, H moerhoidea , besonder « bei Ilhenmatiemns ,
liervenrelben . San ». . Blasen . ». Frauenleiden , Beschwerden ,

ganz vorzüglich für Blutarm « u. B. eich ' üchiige .
TH, «Un' Cr. tm Cr » «. Ifntfu , hefteoem Mt elfl eilig « Wielen « «N- N.
ddewel « e en «aeaneo - eti , (wronfltr rein et Irisch nur i, meinen ONginal.
soitucnen ini! Mat e „Zlttito " und m: mtr Sinn «. 31 1,50 , ISO und fär

«• ' tn Sebiou » mtfi STtnnta ( Ichr derleilbatls XL 6, - .
In Drvgciicn u. Apotbrten erhältl . , wo nicht , wende man fich an

Otto ileichel , Berlin 43 , Eisenbahnstr . 4 .



ül Echter Plüsch-

Teppiche
Prima Qualität ( kein Axminster ! )
wundervolle Muster - Auswahl

i - ' - sn, - früher JctitGroße ca . Mk. J� .
180 200 cm ( 2000 ) 14"5

160 280 cm ( 30. 00) 2075
200/300 cm ( 44. 00) 3450

230/820 cm ( 58. 00) 4650
250/350 cm ( To. oo) 5250

300/400 cm ( 10500 ) 85° °
Nach auswärts per Nachnahme .

Teppich - Spezialhaus

Li«~
Emil

@fövre
BERLINS . Slil 1B82 »

Oranienstr . 158

Lr igenis Filiaieii!

Spszialkatalog
« « . Win

FrajlnersiDJ wSS- , III .M.

vibren Stbarf an äohllcbtr unb
Schudmacher - BebarlSarlikcln laufen
Sie am vortellhafteite » bei ber
unterzeichnelen Genossenschaft .
Sohlenausschnitt täglich frisch und

killii ! 104/8 *
Sämtliche Bedarfsartikel für

Mechanische Besohlanstalten
zu auSerordentlich billigen Preisen .

„ Auf alle Waren 2 Proz . Rabatt " .

Schuhmacher - Genossenschatt

„ Eintracht " '

Hauptg - l - häit ! inoenstraSe 13.
Fi «° i - { koppeöstraße 22.

UoplfSIlftTDit ' Bonniltag « 8- 1 Uhr.
iCl RflllljliCll ( Nachm >ttag4 - t� Uhr.

TonntagS grschlofien .

� Gneisen auslraße 10. ,
j S . dürao . billigste u. beste k

Bezugsquelle für '

Jj «5bel jeder flrt '
*

Kassa and Teilxablang .

� � � � �

- A

Herren - und Damen - Garderoben
in nie geahnter Vollendung — Auswahl wie in jedem Spezialgeschäft

MASS - ANFERTIGUNG
In beiden Abteilungen !

Besichtigen Sie die Preise

in unseren Schaufenstern !

� Anzahlung schon von 3, . — M. an

Max Friedsberg K Bfllowsf r . 24 andsrHoch -
bahnstation

Ziehung 12. , 13. , 14, , 15. , 16. Mal

Geld-Lotterie
zum Ausbau der Veste COBURG

360000 Lim, 17553 Gtldjnlaiii = Mk .1

360000
[ IOOOOO
■ 50000

IOOOO
5000

e «

I ®v grt
S- Z

II
cobuiw�EiifLou g 3 Mk.
Port « und List « extra SO Ptgi

Lud . Müller &C° J
>. Berlin W. ,w2äK "

H. C. Kröger
Rorlln W Priedrich -

• Denin n . , Ktra5 « ISZ ».
1» »Ifen Lotteriexesehältea . Losexei -
keutss ' ellea and dem Preu » Undes -
m««»r - V»rh «nS, Berlin , fi >i «>>er' "tr . 1.

Hautleiden
Enblich bin ich burch Ihr giite -3

Miftelvon meinem tOjährig . Haut -
leiden gründl . befreit , dafür meine »
auiricht . Dank . Etfpulen . Zollein -
nebmer . Gnützaen .

Durch Ihr Mille ! ist mein 20 jährig .
Flechlenleiden geheilt worden . Auf -
richtigen Dank . Georg Eign . , Schwan -
dorf .

Innigsten Dank für gründliche
Heilung meine « Jahre alten Haut -
leidenS . Max Neidhardt , Obernzell .

Dir Paten , amtlich gefchuvten
n- illtklillae lmd wie folgt zn haben :
ndUipilien « eurraldepot N « er .
fand : ffismarck Apotheke Berlin .
Wrangelftr . 47 , ferner in den
Apotheken : Charlotlenftr . 81, Pol ! «
damer Str . 84a , Landsberger Str . 30,
Kastanien - Allee 2, Auauststr . 60,
Königsberger Str . 21, Belle - Allianee -
flraße 12. Wilmersdorf , Wilhelms «
aue 110. Schönrderg , Hauptstr . ) 81.
Tpandau . Pichelsdoifer Strage 14.
Friedrichsfelde , Zentral - Apotheke .
( 5harlottenburg : Bismarikslratze 81.
R d e u a n i a , Fabrik chemisch -
phaimaeeulischer Produkte , Bonn . -

Biesdorf
Station der Stadtbahn
[ IRute 20 Hk . an

Neu - Sadowa
Stet Sodowa, t. «. Strasse n. Biesdorf

r Hute 15 Mk. an
Auikunfthai unaereraVertreler
Naueobautr , Biesdorf , Karl -
• truia SS und Neu - S « dowa :

Reataurant „Waldfrleden " .

Nieschalke &Nltsclie
Berlin NO 41, Neue Kdnlgetr . 16

Fernspr . Amt Königst . 63T6. J

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Ptg . ( zulänl * 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . j das erste Wort ( fettgedruckt ) 10 Ptg . Worte

mit mehr alt II Buchttaban zählen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

fflr die nlchtte Nummer werden In den Annahme¬
stellen ( Qr Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , In der Haupt - Expedition . Llndenstraise 69,

bis S Utir angenommen .

Verkäufe ,

leil�alilung 0,50 wöchentlich Gar¬
dinen , Portieren . Teppiche , Dellen .
Bilder . Ubi en. Möbel . Bellen , Wäsche ,
Herren «, Damen , Garderobe , Kinder «
wagen . Mestel « . AndraSstraiie 4,
Echlesischer Bahnhof . Filiale Belle «
allianceslrade 90, Ecke Gneisen u«
straste . _

2296g *

Küftriuerplait 7, PsandletdhauS ,
allerbilligfier Bcllenverkauj , Wäsche .
berkaus . Teppichoerkauf , Gardinen ,
Wanduhren . Sleppdecken , Plüschderkln .
Anzüge . Goldfnchen . Silbersachen .

Boritilirtge eteganieverrenanzüge
id PaierolS ans iemiien Maghorien
— 60 Marl . Holen 6 —18 Marl .
>r,andbauS Gerrnonta , Unter den
nden 21

Teppiche ! ( seblerbaste ) in allen

rönen . säst für die Hälfte deS
Zerles Teppichlager Biünn , Hacke«
>er Marli 4. Babtiboi Börse . ( Leier
s . BotwärlS ' erhallen 5 Prozenl
ahail . » Sonnlag « geöstnel !

i . drrwagrn ! Teilzahlung 0,50

■ntlid ) an Nielenauswahl .

itillig ! stitcharbi , »arjchauer -
. JoOtwi

rbinen ! Steppdecken ! Bortierenl

»ecken ! auvergewöbniich dillig .
ärisleier 5 Prozent Slaball

! Gardinen bau « Brünn . Hacke «
Markt k ( «abnhoi Bone�

lieg « geöffnel .

_ _

Brunnen
IdOOÄ *

renftand 9, —.
70, im Keller . _

_ _

Freien Stunden . Wochen «

für das arbeiiendc Boil . Romane

Erzählungen . Abonnement

iliich 10 Pj . nehmen olle AuS -

ellen des . Vorwärts " entgegen .
hefte gratis .

Deppias DhemaS . Oranienstr . 44
sarbsedlerhaste Teppiche Ivoltbilligi
Gardinen . Steppdecken . Tischdecken
baiden Preis . BorwärtSIefern öProzent
Exlraraball . 78ög *

ivionatsanzüge , e ommerpalclolS ,
Gehrockanzüge , Imokinaanzüge . Frack -
anzüge , Hosen , Phanlasiiweilen spolt -
billig Roienibalerftrahe 48 1. 61 19*

StähMdschtnen . Äsrana . Zeniral -
hohhin , Adler . Ringichist , Wheeler u
Wilson , Biesen , Säulen , Elastil ufw
billigst , bei Teilzahlung günstige Be-
dingungen . Bellmann , Gollnow .
ftrage 26, nahe der LandSbergerstrage .

MonatSgarderebe lohnt nm bei
Max Weib , 88. Groge Frankfurter -
Üraxe 88. allbekannte Firma , zu
lausen . Man wird reell mtd billig be-
dient . Wenig getragene . leilweiie aus
Seide , oon gaoalieien nur lurze
Zeit getragene Jockrllanzüge . Rock«
anzüge . Gehrockanzüge , Frackanzüge ,
Smokinganzüge . B. iletoiS , llliler ,
Hosen , einzeme Frack » und Smoking «
werden zu hilltgsten Pr eilen oerkauil .
Lie elegantesten Sachen und auch
leihweiie lehr billig zu haben . Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
zu amien , 2 grotze Fenster . 62/6 *

Tischdeiken , reich gcslickli , Bik-
toriaiuch 1,85 bis 10 Mark . Belvei «
piüich 4,36 Hi« 5,65 , echl Mohair «
Plüsch 6,76 bis 36. TeppichhauS
Emil Leshvr «, Oranienstr . 168. 2264g

Psaodauktie » erstandenen
Brillanten , Ringe , gollier «, Me-
daillon «, Broschen , Ohrringe . Radeln ,
Armbänder . Damenuhien , Herren «
»hren , Uhrkellen . HaiSteilen Ipoll «
dillig . Höchste Wertiachen . Bcicihung
Wegner�LeihbauS . PoisdamcrNr . 47. *

glappwagen . Kinderwagen . Teil¬
zahlung 0,50 wöchent . ich , spoltbillig .
MeiselS , AndreaSstiaze 4 ( Schiesischer
Bahnhof ) . Filiale : Bellealliancestr . 90,
Ecke Gneisen austrage . 2424K

Herrenanzüge au « prima Mast «
flössen , hochmodern ( ZusallSsache ) ,
ein eleganter Posten , Werl 46, —,
nur 20, —; ein hocheleganter Pollen ,
Werl 66, —, nur 36, — ( Solange
Borral rrichl . ) Pintu «, Ehartollen «
bürg , Lkibnizstrage 69, I. 2466K *

» eppiche . Farbenfehler , Portieren .
«ardinen . Tüllslores . Diwandecken .

Steppdecken , Dosabczüge , Läufer -

noste , spottbillige Gelegenheilen .
PolSdameritrage 109, Conrad Ftschtt .
VorwärlSIcsern Exlraraball . _

*

« chleudcrvcrkaus ! Psandleib «
hau « Hermannplatz 6. Aniamm «

lungen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielfach halb -
umsonst verkauft . RtelenauSwabi

Jackellanzüge . Gehrockanzüge . Herren -
pairlolS . Herrenhosen , Damcngarde -

roben . Pel , lachen . Gaidlachen . Uhren «

verlaus , Tcppichoeriaui , Wäicheoerlaul ,
Gardmenverlaui . «elienverlau ' . Ber «

miclunaSbcli . Braulheilen . Aussteuer «

lachen , «leppdecken , Tischdecken , Wand¬

bilder . Passende Festg-Icki -nke. Jeder «
mann « allerbilligsle gausgelegenheiU
nur Hennannplatz 6.

- Vioitati - aiijuge und Sommer «

ukslcr von 5 Marl ' owte Hoien
von 1,50 , Gehrockanzüge oon 12. 00.

FrackS von 2. 50. sowie lüt korvuleule

Figuren . Reue Garderobe zu stauneuc .

billigen Preisen , au « Psandlelden ver .

lallcne tax t " kaust man am billigsten
bei Raz . Kuiackstratze 14.

[
" PeiUftoti « . Dchöneberg ' . gegenüber
Bahnhos , Sebanstraee 1, Telephon
Ami gursürsl 5687 . bieiel rtetf Gelegen .
bcilskäuie in oerpsändet geweienen
und neuen Anzügen . Somiiicr - und

Siniervaieiol « , einzelnen Hvien .
goldenen . silbernen Herren - und
Damen - Remonioire - Uhren . Ketten
3 50 an . fernergoldene Ringe , Broschen ,
Ohrringe . Piamno « , Fahrräder . Frei «
schwing «: 10 Mark tut . Richard

Eichclmaim . 200K

Menatsanzüge , PalelokS , grotzes
Lager , jede Figur , kausl man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Acndcrung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozenl billiger für
PorwärlSIe er. Fürstenzell . Schneider «
meistcr . Rosenlhalerilrastc 10. 157gg

Herndeniuch . 10 Meier 3,50 —8,50 I
Bezüge , Inlette , Beilsedern , Sttcke -
reien , Tischwäsche . Damenwäsche
Fab . ikpreisc I Wäschesabrik Langen u.
Co. , Zimmcrilratzc 49 ( Hos) , nahe
Jeruialcmerilrag «. .

Ztukwatchfäster , Zober , Sitz -
Wannen , Badewannen . Svezialsahrik
Reichenhergerstratzc 47. Leiern 6 Praz .

Eohllcdcr . Tchü' le , Leisten . Rühl ,
Dchöneberg , Bahnslraste 43.

Kranzspenden sowie Blumen -
arrangeme , IS, Rhododendron . Pc -
lunienpflanzen . Sliesmüllerchen , Per -
gltzmeinnichl . Goldlack . Rcllcn sowie
Salat , Weistlohl , Wirsingkohl , Rot -
kohl. Blum . niohlpflanzen zum Selbst -
losteiiprci » zu Haben In Brun en-
slrajze 63 und 179, Paul Krüger .
TeievHon 2394 und 11036. 21V2K *

�Geld ! Geld ! Svaren sie , wenn
Sie im Leihhaus . Roienihaier Tor ' ,
Linienstratze 203- 4. Ecke Raienlhalcr «
strasie , nur 1 Treppe , kein Laden I
lauian . Anzüge 9. —, Ulslet , Palt «
tuti 6 . —, SilberuHrei ! 3, —, gel «
drne Damenuhren 8, — , Goidwaren ,
Brillaulen , Betten . Frciichwmgcr ,
Fahrräder . Alle « enenn billig . Auf
Uhren dreijährigen Karanlieichein .
Ctgtnt Bntilnlt . Sonntags geöffnel .

Firma Kavaliergarderobe oerkauil
diu g wenig gelrogme herrschaftlich »
Jackellaneuge , Rockanzügc . Gehrock «
anzüge , Fiackanzüge , Smokinganzüge ,
Cuiaways , gestreifle Holen , englische
braune Westen , Gummimäntel , Ulnar ,
PaiciotS , auch leihweise . Nur Mol -
dauer . Große Franksurter Straße 98
( Strausberg er Platz ) . 63/9

Bettenverkauf ! Prachtteppiche .
« aihinenauswabl ! Plüfchporlierenl
Tischdecken , Steppdecken , Aussteuer .
Wäsche ! Herrenanzüge , Palelols ,
Uhienvcrtaui ! Dchmuckiachen ! Wand¬
bilder ! Spottbillig I Leihhaus War -
jchauerstraße 7. 24Ssg *

Monaisgarderobe , Jackettanzüge .
Cuiawayaazüge , Gehrockanzüge ( leih -
weise ) verlaust auslösungSdalber spott -
billig Spezialhau « für Monalsgarde «
robe , 64 Prinzenstraßc 64. 2ö58K *

Klappsportwagen , Kinderwagen ,
nagelneue , spottbillig Eisenbahn «
slraßc 34, Musikgeschäst . - s23 '

Anzüge , spaletotSs . Teilzahlung ,
Woche 1, —! Riesenauswahl . Spott «
billig ! Richardi , Warschauerstr . 80.

Kachelöfen dillig zu verkausen
Paisauerslrahe 29/30 . beimBerwaUcr .

Teilzahlung ! 0,50 wöchentlich .
Gai dinen . Portieren , Teppiche , Stepp «
decken, Tisaidecken , Rlöbel , Bilder ,
GaSkronen , Garderobe . KredUHauS
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77 —73 ,
Ecke Brückenslraße , am Bahnboi
Jannowitzb rücke. _ _ 2568g

Teppiche ! Große Posten mit
kleinen Weheichlern . darunter Pracht -
cxempiare in allen Größen : 4,85 ,
6. 75, 10. 50 bis 72,00 . Bellvorlegek ,
Felle , Läuserreste spottbillig , WoisS
Zeppichbau « , Dresdenersiraße 8
( goilbuserlor ) . Abonnenten 10 Pro «.
Rabatt I 2602 » *

Bettenverkauf ! Prachtvolle 6,75 .
9,75 , 12,75 . Braulbellen 16,76 , 18,75 .
Daunenbetten 19,75 , 22ch0. Reue
AuSsteuerwäsche , Plüschporlieren 5,85 ,
Teppiche . Gardinen . StorcS , Tisch -
decken, Diwandecken , Steppdecken ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Kelten .
Schmucksachen ! Alles spottbillig !
Pfandleihe Brunnenstraße 47. *

K >a p vlportwagen , besserer . ? ¥ .
Iowstraße77 , VorderhauSlV . Schorsch .

MonatSanzöge . ToutawayS , Hosett .
MarengopalelolS verkausl , verleiht
gleinmann , Rosenlhalerflraße 59.
kein Laden .

_ _ _ _ 62/10
Haarfärbemittel , unüberirossen ,

unschädlich , waschecht , Probeflasche 0,50 .
«riegler , Charlollenstraße 5. 1934b

Adesstnerpumpen 6,50 , Sauget '
2,50 , Rohre , Flügelpuinpen . Garten¬
spritzen . Gebrauchte Gummischläuche ,
Meier QchQ. Schroeder . Hochstr . 43. *

Ohne Anzahlung , 50 »Pfennig
Wochenrale an, liefere BUder , Wand -
Uhren , Teppiche . Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert . Auf Wunsch
AuSwahlsendung Bestellungen erbitte
. Postlagerkatte 9*, Postamt 102. *

Klappsportwagon . Stinderbetl ' lelle ,
zurückgesetzte , PoiSdamerslraße 63. *

Lieserwagen , Leiterwagen inid
Räder , Palisadenstraße 101. 19501-

Seifertheckhähue . Borsänger ,
lieseS Hohl , Glucken , Knorren , 8,00
an. Schreiber , Brunnenftraße 145.

Znekerrübensaft , seinster , 3. Psund -
doie 80 Pf . franko Haus . Lllne -
burgerstraße 353. Moabit 1152.

Soisertheckhnhne . Mor- y, Lich' i et -<
herg , Hagenstraße 52.

_ 63( 6
Tamenhemdeti mit gestickter Passe

1,16 , Herrendemden 1,15 , Bettbezug
nebst zwei gopsttssen 3,95 . Bett -
laken 1,25. Drei Handtücher 3,70 .
Zehn Meier Hemdentuch 8,00 . Hoch¬
elegante einzelne MusMsachen . passend
sür Ausstattungen , bl » zur Hälsle
de « Wertes . Mittwoch Sloffreste «
verkaus . Wäschesabrik DalomonSk » ,
Dircklenstraße 21. Alexanderplap .

Abesfinierpumpen 6( 00,
brauchte 4,00 an. Ersatzteile , Filier ,
Leiberdbohrer . Pumpenjabrik Acker-

straße 81. _
t11

Klappsportwagen . nagelneue ,
spottbillig . Mitzschke. Sxerzierstr . 21b l «.
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Gardinenrefte , seniler 1,55, l . SS,
2. 15. 2. 85. 3. 50. ILA . 5,50 . S. S5 ufw.
E. Weigenberg » Gardinen - und
TehpichbauS , Große Krankfurter >
straße 125, im Hause der Möbeljabril
an der Koppenstraße .

Teppiche mir Webefcblern 7. 50.
9. 50. 11. 50. 13. 50 . 18. 50, 19. 50. 22. 50.
25,50 . 29. 50 uito . Teppichhau », Groxe
�ranljurterstraße 125, im Hause der
Möbelfabrik . _

Reirbestlinde . 1 —3 Fenster Tuch.
Portieren . Plüschportieren , MadraZ
porticrerr , neueste Muster , Fenster
2. 85. 3. 50. 3. 95, 4. 85. 5. 75. 8. 50. 7. 50,
9,50 , 11. 50, 1«,50 . 18,50 usw. Portieren -
haus . Große Kranisuctcrftraßc 125.

Tuchdecren . Leinendette » . Plüsch
decken 1,85 , 1,65 , 1,95, 2,45 , 2,95 ,
3,65 , 4,25 , 4,85 , 5,60 , 6,75 , 8,59 , 9,70
Bis 45 Mark .

_
Steppveite « , Similiseide , vor -

nehme . Audsührung 3,75 ,
6. 50. 7. 86, 9. 50, 12,50 ,

4,85 , 5,75 ,
14,50 usw.

Große Franksurterstraße 126, im Haus e
der Mobeisabrik . 2666 »

Peihdaus Mortppiav Sti » !
lauien Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getrogene sowie im Versatz gc<
we ene Aackelt - , Rockanzüge . Mster ,
Daletot ». Serie I : 10 —18 , Seriell :
20 —30 Mark , größtenieil « aus Seide .
Gelegenbeit «käus - in neuer Maß -
garderobe , enorm billig . Riesenvoften
Kleider . Kostüm « . ans Seide .
früher bi » 150, jetzt 20 - 36 Mark
Extra - Angeiot in Lombard gewesener
Teppiche , Sardinen , Portieren ,
Velten . Wäsche . Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Mar, » -
platz 68 » I. 194K «

Schönhauser Alice 114 ( Ring - ,
Hochbahnbos ) . Psandleibbau » ! Groß -
Berlin » spoitbilligste EinkausSquellel
Täglicher RIesenverkaus I Extrabillige
Daunenbetten I Soldwarenlager .
Taschenuhren I Wanduhren I Riesen -
lager Teppiche ! sehlerhaste halbe
Preiset Gardinenlager l Wäscheoer -
iausl Steppdeckenlagerl Wandbilderl
Nähmaschinen l Porlierenlager ! Jakett -
anzügel Monat » garderobel Fahrt -
Vergütung I

_
-

MonatSanzüge . Sommerpaletot « .
Marengoanzüge , Cutaway mit Weste
und gestrrister Hose, Jacketlanzüge ,
große Auswahl in Bauchanzugen ,
Smokinganzüge , Frackanzüge , Geh .
rockanzüge , einzelne Holen lpott -
billig bei Halpern , Roienthaler »
straße 4, ein « Treppe , kein Laden .

< Ze » ct > 2kt » ve , käufe .

Zigarrengeschöft und Lotterie

wegen anderen Unternehmen » ver -
käutlich . Lausgegend . Vermittler
verbeten . Erich 12, Postamt 28. *112

�Selbständiger Schlosser kann bei
kleiner Kaution für Miete Siblosscret
übernehmen . L. I-. . Postamt 11.

�Seifeugeschäft , preiswert , verkauft
Danziaerstraße 49. t928b

Selten « Geleqenbei » . Linstalla -
tion , ( iaS . Wasser . Slektrilch , mit
Nsenwarengelchäst , Beristl VT. süns
Jabre bestehend , sofort zu verkousen .
1800 , Mi te 1200 . Stube . Küche .
Offerten . Installation " . Postamt 80

Zigarrengeschäft billig vir kauf -
lich Aoßlerstraße 24. 2507K

�S- imstwarenäeschäft mit Repara
turwerksratt , sehr gut gebend , wirklich
reelle Brotstelle . im Vorort , ist sofort
preiswert zu verkamen . Zu criragen
Kieseweiter , Berlin , Wienerstraße 67.
Liderhandlung . _

2563 »

Restaurant , gutaehend . 10 Jahre
in einer Hand , gut - Fabritgegeiid ,
TodessallS wegen sofort verläuslich .
Zu ersragen Karl Samidt , Stein -
straße 16, vorn I. Brauerei - Ver -
Weier . 496

Bierebel . Vertretungen 6 Groß
brauereien . Neue Promenade 2.
Pichelbräu empfehle gegen vier .
entnähme , Einrichtungen , Kaushilss .
gelber sowie Geschästsvei kaufe . '

�Milchgeschäft , tl Jabre , gut .
gehend , wegen Ueberbüidung . Post -
lagernd H. IV. . Postamt SO 82.

Restauration , gutgelegcn , verkauft
Herrmann , Reinickendorf , Mark -
straße 4. _

Kolonialwaren - , Milch , und Obst .
geschäst verkaust billig Starke . Frie -
dcnau . WilbelmSböberstraße 24.

Gruatram » und Kolonialwaren�
geichäst verkauft preiswert Weigelt .
Georgenkirchstraße 12.

_ 498
'

Zigarrengefchäft . Zu erfragen
Danzigerstraße 38 im Restaurant .

Zigarreuaeschäft tranllicitsbalber
billig zu verkaufen . Ersragen Nestau -
ratlon . Prinzenallee 10.

_ 63/16

Gemüsegefchätt . In volkreicher
Gegend wegen größerem Unternebmen
verläuslich . Auslunsi erteitt Bötticher -
straße 23. Obstgeschäst . _ _ 4112

�Zigarrenaeschäft billig zu ver -
kaufen , zu erfragen ZeituNgSipedition
Äatrstraße 9.

_ 4112

Zigarrengeschäft . gutgehendes ,
anderer Unternehmen halber zu ver -
lausen . Ersragen Bellermannstr . 18.
Zigarrenladen . 436

Brautleute Möbel auf Kredit
Der richtige Weg ist nur zu Tannen
»aps , Blumenstraße 2, Ecke Wallner ,
theatcrstraße . Moderne Arbeiter ,
niöbel in Eiche und Nußbaum .
Nur bei mir kaufen Sie aus de
gueme An - und Abzahlung . Ein
»eine Möbelstücke 3, — Anzahlung
Wochenrate 1, — eventuell ohne An
zablung . Stube und Küche schon
mit Wochenratc von 1,50 an
Zimmer zu 80, —, 100, —, 120, —
150, — usw. Einrichtung bis 800
Mark . Kurze Zeit verliehen gewesene
Möbel spoltbillig . Meine Wagen haben
keine Firma und sind Se bei mir jeder
Diskretion sicher. Inserat mitbringen ,
bei Wohnungseinrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . Aus rote Schilder
genau achten . _ 2477K '

Möbel tdiskretj und Möbel ,
tausch . Ansrage iodut . Ich liescrc
solide , gut gearbeitete Einrichtung bei
klein , ler Anzahlung und bequemsten
Ratenzahlungen . Acltere , unmoderne
Möbel werden in Zahlung genommen
und bar verrechnet . PosUagcrkarte 3,
Postamt 22. 2l88K '

Achtung ! Möbel aus Kredit . An
Zahlung 3 Mark an, Abzahlung
1 Mark an. Riescnauswahl , billige
Preise ! Größte Rücksicht bei Krank -
beii und Arbeitslosigkeit . Kulantestes
Kredithaus Berlins . Inserat mit -
bringen , Wert 5 Mark . Sonntags
geössnet . Möbelhaus Konsum , Kolt ,
buserstraße 14.

_
2I16K *

w. oevel Boebcl , MoNtzviatz 5e
Fabrikgebäude , liesert al » Spezialität :
Ein - und Zweizimmer - Einrichiunqcn .
Größte AuSwabl in 9 Etagen . Billigste
Preiie . Komplett eingerichtete Muster »
zimmer . Ein Zimmer und Küche
218 . —, 346, —, modern 373 . —, 463, —,
498 . —. 526 . - . 571, - , 611 . —, 670 . -
bis 1000, —. Zwei Zimmer und Küche
463 . —, 582, —. 666, —, 740, —, 863 . —,
945, - , 1011, —, 1101, - , 1208, - bis
2000, —. Schlafzimmer ! 83 . —,
290 . —, Eiche 345, —, 391, —, 423 . —.
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294 . —, 338, —. 381, —. Sveilezlmmer .
echi Eiche . 329, —. 380, - . 439 . - ,
479, —, 634, —, Herrenzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, engliiche Lilinelle
m» Matratze 40, —, Trumeau , ae »
ichtißen 36 . —, Umbau 53, —. Be»
nchtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Füns Jahre Saraiitie . Eoeniuell
ZablungScrseichterungen . Seännel
8 —8 . Sonntags 8 10. Kein Laden .
Berkaus im Fabrikgebäude . Muster
buch gratis . 2076 » '

Geldheirat Nicht mebr nötig . Ich
liejcre zu Kassenpreijen bei geringster
Anzadlung und llcinuen Raten nach
Vorschlag der Käuler lomvleNe Weh .
nungSeinrichtungen sowie Einzelmöbel
unier langjähriger Garantie . Stube
und Küche 180, — an , zwei Stuben
und Küche 230, — an. Gebrauchte
und zurückgesetzte Möbel , fast neu .
besonders billig . Bei Krankdetl .
Arbeitslosigkeit , AuSiverruna , Lireik
selbstverständliche Rücklicht . Lieserung
und Ausstellung srei Wohnung . Nicht .
geiallenccS Umtausch geilauet . Juliu «
Gaooeri . Tt >«i »rm«lNe , . Acker,
stratze 54. Kern Warentrediigeschäsl .

Zimmer ,
äckerei zu» » w egen ' ÜÄern ahm VSaere ,

®ri verkaufen , Sprengelstraße 38. 4132

� MUlchgesehaftl Existenz , trank
beitshalber , Antwcrpenerstr . 6. 4182

Schurthetst . herrliches Lokal , billige
iete , ivegen Krankheit . 2 Vereine

11.
vr . Miete .
«ra Näheres
frfi ju — —

Jslandstraße o, Schultheiß .

» Sdel .

Möbelreilzahlung .
zahlung , kleinste
qie beim

— mit .

10 Marl An «
Raten . Bringen

Einkauf dieses Inserat
( 15 Prozent de»' An -

m - ahlung Gulschrisl . ) Gute bürgc - üche
S- ÄohnungSmödcl . Ehrlich , Alte Sckllr -

eu - baulerstraße 32. _
23l7K

ftc - Müschsofa , Umbau , modern , sehr
Ii - Ignt . auch einzeln , billig verläuslich ,
ielBrunnenftratze 9, vorn II , Glaser .

Tiichicrmeister «ibi Möbe . auf
Teilzahlung bei beliebiger Anzabtung
zum Kasjenoreis . Stets KelxgcnbeitS .
käufe in gebrauchten und zurück -
geletzten Möbeln , auch aui Teil -
zadtimg . NawweiS von Kunoen
wird gut bonoriert . L Herten Post .
ami 90 . Lazcrtarte 44 .

_ _ _ _

Sparen Sie bei den jchtechten
Zeilen . Sie erhalten von mir gegen
ganz kleine An- und Abzahtiing
»ach Ihrem Wunsche ganze Woh -
nuiigSeinrichtungen und einzelne
Möbelstücke . Kausen� Sic also beim
Jnnungsmitglicd . Spezialität : Bou
bildliche Musierwohiiungen sür Hand -
werter , Arbeiter und Beamte . Auch
gebrauchte , gulerbaltcne Möbel sehr
billig . GewertschastSmitgtiederli >üni
Prozent Rabatt . Belannle Rückfichl
bei Krantheit , Arbeitslosigleit , Streit
usw. A. Schatz , seil 1666 Brunnen -
iiratzc 160. Eingang Anllamer Straße .
Kein AbzadluiigSgcschäsl . 246/10 '
~ Ji u 9 bau iii ui irtschaf » für Spolt -
preis bei GlaS , Rosenthalerstraße 57
( gewerblich ) . Händler verbeten . 6l/i "

Billigste und reellste Einkaufs -
quelle für GelegenheitSkäuse in
Möbeln aus Teilzahlung ist und
bleibt daS älteste und reellftg Möbel -
KrcdithauS S. Gottlieb , nur Rosen .
thaler Straße 54. Ich liefere schon
mit 10 Mark Anzahlung I Stube
und Küche ; 2 Stuben und Küche 20,
30 Mark Anzahlung - Schlaizmmer ,
Speisezimmer und Küche mit 40 Mark
Anzahlung . Annonce mitbringen ,
Wert 5 Marl . 2465 » '

Stove l : Für Brautleuic zuniligne
Seiegenaeil , sich Röbel anzuichayen
Mit kleinster Anzaoiung gebe ichon
Siube und Küche . An lidem Siück
deutlicher PrKS . Uevervorieüung
daver auSgeichlosien . Bc> Krantheil ».

lallen uns ArbeiiSiosiateil ancrtanni
größte Rücknchi . Mobeigenväsl M.
SotSstaub . Zasjenerstrage 38, Ecke
Gneiienaustraße . 230lK '

Vorbildliche Arbciter - Wohnungs -
Einrichtungen in neuzeitlichem Geist ,
geschmackvoll , gediegen , zweckmäßig .
Kausen Sie nicht im Abzahlung S-
geschäst , sondern direit in der Fabrik
gegen bar . Die . Vorteile sind ganz
enorm Besichtigen Tie meine Riesen -
auSstellung . Borwärtsiesern 5 Proj .
Möbel - Schmidt . Bernauerstraßc 80.

Moderne Wohnung « - Einrich -
lungen . Eiche und Nußbaum , äuierst
billig . Große Küchen - Ausstellung .
Reelle Arbeil . Harnack , Tischler¬
meister , Stallschreiberstraße 57 (Plotitz »
platz : . Verlaus : Fabrikgebäude .
ZadlungSerleichtrrung . 20l0K *

Üllode » oane Geld : ve > llniicr
Anzabiung geben Sirttchatlen und
einzelne Stucke au> Kredit unter
äußerster VretSnonerung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten laust bei
uns . krettchmann u. Co. . Kooven .
ftraye 4, ( Schlenicher Bahndol . 1 '

»tnderdrahtbrtt . Klappsportwagcn,
Joachim , Frankfurter Allee 128 III .

Möbel - Lechner , I. Geschäft
Brunnenslraße 7, am Roscnthaler
Platz , 1. Eingang im Laden , 2. Ein
gang Hos parterre . 2. Geschäst :
Müllerstraße 174, Ecke Fennstratze ,
1. Etage . Wichtig sür Brautleuie !
1 Stube und Küche 170 Mark , An
Zahlung 10 Marl , wöchentlich 1. 50
Mark . 1 Stube und Küche 200 Matk ,
Anzahlung 15 Mark , wöchentlich
2 Mark . Große Zlusivahl in besseren
WohnungS - Einrichlungcn . Anzahlung
von 50 Mark an, wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Sveisezimmer , Anzab -
luiig von 40 Mari an , tvöchenlstch
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an, wöcheiillich von 1 Marl an
Liefere auch nach auswärts . Vor -
zeiget deS Inserats erhält bei Kaui
einer WohnungS - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben . 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratiSI Sonntag
von 12— 2 Ubr geögnet .

' 2297K '

Möbelblindlung Mariannen
straße 25, billige Preise . Teitzahlung
gestattet . . VorwärtS ' Ieser 3 Prozent
Rabalt . _ 89üft *

Bildschöne Nußbaum - Stuben
Einiichtuiigen , Prachilüche , Sosa
umbau . Plüschsosa , spottbillig v- r -
täuslich Große Frankjutterstraßc 85,
eine Trepoe . 63/11

Umbauvlüichiosas 50 —, 65,
ChailclongueS 18, —, 22, —, englische
Bettstellen 30, —. Tapezierer Waltet ,

2435A '

Bellst lle , Mairatze verkaust Pal -
man , Zimmerstraße 62 IV. 19/76

Staffelei , Ankleideschrank , drei¬
teilig , Toilettenspiegel , ( Sewürz
Ichränkchen . umständehalber . Daeikc .
Fidicinslra - c 29.

_
429.

U «glaublich ! billiL -r
nur reell gcarbeitelcr

"
Verkauf

chlaszimmer .
eiche, satin , Nußbaum , bell - und
dunkelmahagoni . dito birkc , bi' . ri
bäum , weiß . Transport und Lage
rung »frei ! Allergünstigile Kauf -
gelcgenheit l Besichtigung Wochen-
lag « bis S Itbr . Sonntags 8 —lOgern
gestattet . . Möbelhaus " M. Hirschowib
nur Skalitzei straße 25.

'
2495K '

Mobcltredtt . Komplette Ein
richiungeii von 16, —, einzelne Möbel -
Nücke von 3, — Anzahlung an. Be-
qucmste Abzablung . KreditbauS
Luisrnslabt . Köpenickerstraße 77/73 ,
Ecke Brückcnsliatze , am Babnaos
Jannowitzbrücke . _

2567S

Vermietet gewesene Möbel aller
Art . Plüschgarnitiire «, spottbillig .
Ratenzablung . Möbel - VerinieiungS
Zentrale . Lützowstiaße 96. 63/3 '

Schreibtische 85,00 , Moquclisosas
50,00 , Kleider chränle 27,00 , Bett¬
stellen 18,00 , große AliSwadl Speise¬
zimmer . Schlafzimmer . Herrenzimmer .
kompieltc Küche 4- . 00, Stube und
Küche 175,00 . Möbel - Gelegenbeile -
kaushaiis . Brückcnslraßc 6. Besuch
lohnenost . 1939p

Riiumungsvertaufl HauS
umbau ! Plitichanszugiosa 45,00 ,
50. 00. 55,00 , Ehaiseloiigue ' 19. 00,
22. i >0. eng- is 6e Beitstelleii 24. 00,
30. 00. Mairatzen . Trumcau « . Kleider -
tpinden 26. 00. 32. 00, Wohnzimmer ,
Schioszwimer , rälimungShaiber . Tres
dcncrsuatzS l07 . 256 IK'

tvkodernc Arbcirermöbei m zeit -
gemäßer Aussübrun�t, in Eiche lalle

tarben) und Nußbouiu . unerreicht
uswahl , zu de » aller billigsten Bi eisen ,

m solider Arbeit , direkt vom Tischler -
meister Julius Avelt , «dalberliiraße 6,
am Kottbusenor . 2557K

Speisezimmer , modernes Büiett .
160 breit , Kredenz , Sofa . Umbau ,
mit großen Seilen chräuken . statt
800, - Mark 600 . —Mari . helleicheneS
Schlafzimmer mit großem Ankleide -
ichraiil mit Däichceimichtung , kom-
pletl , mit Au iegematratzen 325, —
Mark , Sch . aszimmer in echt Mada -
goni 375, — Mari . Ferner Lager in
4 Etagen Hunderter tompletter Soeise -
zimmer , Herrenzimncr , Salons ,'

wlaszimmcr , Küchen in allen Holz -
und St ' larlen . GelegenveilStäuse
au « Versteigerungen und Lombard .
A ch großes Lager von itrgänzuiig »-
möbeln , BüsettS , Tchreibtlichen . Klub -
scssctn, KlubsosaS , Bildern . Teppichen ,
PianoS usw. HanS Lenncrt , Lotb -
ringerflr . 55, Rojenthaler Platz . 2546k '

ftzluAikinstrumente .

Ratenpiano . Prachtstück , zirka ' / ,
abgezahtt , 225, —. Neuköllner Piano -
sabrtt . JuliuSstraße 59. 61/17 '

Pianinos spottbillig .
Kopenhagenerstraße 5.

KrtpschinSky .
61/18 «

Krauie - PianoS und Flügel , erst -
klasfiges Fabrikat , auch gebrauchte .
Kaui . Tausch . Miete . Teilzahlung .
AnSbackerstraße 1. »

ivtauiuo « . Harmonium « . Flügel
jeder Preislage , gebrauchle >20 . 00 an .
Teilzablung . Scherer . Cbaunee .
straße j05� _ __ _ _ 534R ' .

Ruftbaumpiauino . wenig be-
nutzt , klangvolles , stabiles Jnstru -
meiit . billig . PianohauS , Potsdamer .
straße 3t . 213/11 '

Pianino . tteuzsaiiig , >20 . - ( coen .
tuell Teilzahlung ) . PianohauS , Turm .
»raße 9.

ivtautno 125 . —. 150 . - . 165 —
175 . —. Bcchsteinp ' . ano. Pianoiager '
Aleranderstrase 14o ( Jannowitz -
brücke ) . . -35, 7

Pianlno billig verkäuflich , föiiadl
Barn milraße 45. 19516

lrictirerloses Prachlgrammophon
v' rkautt DrewS , Schliemann .
straße 19. «2/17

patii - pScler .
Vreunaborrad . guterhallen . allem

Zubedör . Kaibidlaterne . 9500 Fahr -
radlager . W- berstiaße 42. «i/s »

Fahrräder . Telizabiungen , grönle
Auswahl , billigste Preiie . Lotdnnger ,
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß .
straße 116. WIlmerSdors . Uhland -
straye 100. Charlottenburg . Kant .
straße 67. 1203S (

Gebrauchte Fahrräder , kolossale
Auswahl , 10, — , 15, — 20, — , 25. — ,
neue 30, —. Machnow , Weinmeister -
straße 14.

_
2490K '

Tameufastrrader . größte Aus -
wahl Berlins . Gebrauchte 15 . —
auswärts , neue 35 . — an. Machnow .
Weinmeisterstraße 14. 2489fl *

Fahrröder 15, — bis zu teinften
Garantterödern . Leibbaus Rosen .
tbalcr Tor , Linienstraße 203/4 . Ecke
Ziosentbaleistraie . _

25t5K '
5 ( 10 Tamenfahrrädcr , elegant

Luxusmodclle , mit Verzierungen ,
bunten Felgen , gutem Pneumatik .
elegantem Kcttenschutz . Peil - nnetz -
veischnürung . Nickelsedersattel , Doppel -
glockenlager , Srück 40, —, gebrauchte
15, - an. Günstigfle Einkaussquelle
sür Pjandleider , Händler , Private .
Machnow . Weinmeisterstraße 14. tz

Frerlaufräder . Holbrenner 20 . —.
Linienstraße 25, l rechts . _ _ 63/14

Fahrräder , mehrere sofort ganz
billig . Käinmerest , Große Frank -
surtcrstraße l4 . Hos 63/10

Das goldene Rad von Friedenau
( tOli - Kilomet - r - Reniien hinter Motor )
wurde om 25 April 1914 von Miquei
vor Janke , Stcllbrink , Demkc mw
aus Arcona - Rad gewonnen . Wieder
ein Beweis , daß Aicona - Räder die
schnellsten , besten und leichtlausendsten
sind . Wollen Sie ein gute « Rad
kaufen , so wählen Sie nur die Marie
Arcona , da « beste Rad . Arcona -
Räder sind elegant , stabil , zurerlälsig
unoerwünttch im Gebranch , dillig im
Pi ei«. Neue Herren - Fahrräder mit
Pneumaiil von 30 Mark an. Neu »
Damer - Fahi räder w eleganter Luxus -
ausiühiung mit Topdelglockenlager ,
Perlei - vci schnürung . Nickclscdei sattel .
Celleluidgrisirn . gelben Felgen mit
schwarzen Siricken abgesetzt , mit
gutem Pneumaiil 40 Marl . Ge<
brauchte Fahrräder 10. — 15. — ,20 . —,
25 —, Luiiichiäuche 1. 25, Lausdccken
1. 25, GebirgSreise », extra liark , 2 50.
Günstigste EinkauiSqucll « für Händler
und Private , »atalog nach auswärt «
gratis ut d franko . Sonntag « von
8 —10 geössnet . Machnow , Weil '
meiste : str. 14.

_
2566 »

" Fahrröder . Teilzahlungen . . Vor -
wärIS " leser süns Prozent Rabatt . In -
nolidenstr . 2" . Turmilr . 3l . 2561 »

Herrenfahrrad 25, —, Damen -
sabrrad , Zubebörsawen . Earbidlater e.
Brandt . Große Franksurlerstr . 122.
gewerblich . 62/15

Herrcusahrrad . e, stklalügeS . 25 . —.
Tamensahrrad , gewerblich Große
Frankfurlersliaße 38

_ 62/14

Herreurad . Holttelgen , Torpedo
Handwagen , Wiegeschal - n vttkausl
billi >Rodenstock , Romintenerftlaße 52,
parterre . 1936b

Brennaborrad
straße 22 l, linls .

SO. - . Simeon -
19256

Unterricht .

Unvergänglichen Wert für «
Dasein birgt die sichere Beherrichung
der Muttersprache , MiiltergülägeS
Seutsch sprechen und ichreiben lehrt
billig ( auch abend «) tüchtiger , gc-
wifsei ' haster Prioattehrer Anfragen
i . nler . Postlagerlarte 256 " Briespost
aml Berlin . 4117

KsutsseZiiche .
Zabngedisie . Koidiackicn . Silber »

lachen . Pialinadiäll «, iämtiiche Metalle
döchstzablend . TwmeizereiCbiistionat ,
Kvoeniaerstraße 20 » »gegenüver
Mameunelnraßei . 48/10 «

Ltarinaavfallr , alte inoltnawen
Bruchgold , Suoe : . Gebisje . vlte Ubren .
Kebrgold . Koldwatten , Oueckiilber .
Stanniol , iowie >amil >we Gold - ,
Siioer . , vlaiinoalligen und pboto -
graphischen Rückstände taut » Broh .
Edelmelalliwmeeze Berlin , Köoe -
nio ermäße 2«. Teievaon Moritz .
Vlatz3476 , _

2451 »

Goldschmetzr taust böchstzadiend
jabi gebllse . alle Metalle , Witwe
lieper , nur Köpemckerslraße 157,

Plaituadtälle . Gramm 5. 60. Ali -
goib , Silber . Zavngedisie , Stannio »,
Gtühstrumpsasche , Quecksilber lauti
döchuzaalend Blümei . Schmelzerei .
Augunstraße lü lll .

Kupier . Melsi ' g. Ztnl . Zinn . Blei
Slaiiniolpavier ,
lawen . Plattn ,
aebisie . . Metallschmelze "
B unnenftraye 25.

g. Zink . Zmn , m
Goldsalben , Silber

Quecksilber . Zabn -
odn ,

68/9 »

iMatinabfolle , Znhngebisse . Gold -
sawen , Silbertachea . Oueckiilber ,
Slanniotpapier . höchstzahlend . Schwel -
zerei Müller . Ettassei straße 72.
Teliowermaße 10�_ _ 19086 *

Zahngebiffe . Zahn diZI�Ollomme
abholen ) , Plalinaabsälle 5,60 . Altgold ,
Alifildcr . Tressen . Goldschmied
«rnckard , WeinbergSweg 26 , am
Roienthaler Platz . _

16936 '

Zahngrbisic . einzelne Zähne .
Platinadiälle , Gold - , Silberankaui ,
höchsizadlend . GeldkoMor " . Alte
Jalobstraße 139/140 , Hallesche Tor

Fahrradankaus . höchstzadtend .
Ltnienstraße 27. 61/9 '

Münze « . Blies , narken kau' t Grog -
mann , Svandauer Brücke Id . 61/11 '

Zabiigevisi « . Slanniotpapier . Gold -
iaa tu , Silberabiaa , Platina . Tresie ) i .
böchstzadiend Edelichmeiz «. Ellasler -
i ' raße 4t , Lranlenburgertor . 1324 »

Zabugedisie , Gebisie di » 50 00

( Avllotung ) . Ptalinabiälle 5,70. Gold -

sachen , Sttbeiiachen . Kedrgotd . Gold -
wallen . Quecksilber , Staniiiowavier .

Zinn 3. 00. Kupfer 1L0 , Messing ,
Zint . Blei , böchstzablend . Edetmeiall -
Eiiit - u' sdureau Leberftraß « 3l .
Königstadt 4243 . 244 lK '

Kaufe Kupser , Messing . Zink , Blei .
Lötzinn , Zinn , alle Metälle höchst -
zahlend . Schermer , Grllnerweg 86,
Hos Keller . 63/8

Unterricht in der englischen
Svraibe . Für Ansänget und Fort »
geichrittene . einzeln oder im Zirkel ,
wird engliichcr Unterricht ertellt .
Auw werden Uebenetzungen an -
geiertigt . G. Swientv - Liebknecht
Cbarlottenburg . «lungarlerplatz 9
GarlenvauS III . 44K '

PolNtechntiches Gewerbe - In -
stitut . Inhaber Ludwig Barth . In -
genieur . Berlin . Chausiecitraße l.
Unteriluse ( Werkmeisterschulc ) , Mittel -
stuse , Lberitu ' e sür Maschinenbau ,
Eiieiikonstruttion,Eiek : rotcchnil . AuS -
bUduna von Betriebsassiitenten . Kon -
strulteuren , Technilern , Maichinen .
und Werkmeistern . Tages - und
Abendkurse , ca. 600 Schüler . Beste
Referenzen . Anfang neuer Kurse
April . Prospekte gratis .

_ _
EIiausfeur - Ausbildung mit großer

Reparatur - Weriftätte . Ingenieur
Schapiro . Berlin - WilmerSdors , Bcr -
tincrslraße 16. Honorar mäßig , '

Schinkelakademic . Regierungs -
banmeiiler Dr . . rrtur Werner . In -
habci , Berlin . Ncondcrstraße 3.
Maichinenbau . Eicklolechnik . Hochbau .
Tiefbau . Hcizungs - , GaSsach . Wasser -
ach. BermessungSsaw . Steinmetz -

sach. Tcchnilerkurse . Konstrukteur - ,
Jnnungsmeister - , Wertmeister - . Po -
tieiiurle . TageSlurse . Abendkurse .

Abendkurse : Maschinenbau .
Elektrotechnik . Hochbau Tiejbau .
Berlin Neanderstrage 3 und Rothe -
nowcrslraße 3 _ 2012 » *

Automobilsübrer - . erstklaisige
licllungsnchere Ausbildung . lOOMarl
Auch Abeudkurse . . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 116 2l97A '

Klavierkursus . Erwachsenen
Schnellmctbodi . MonatSvreis 3,00 .
Klavierüben srei . 20 Klaviere .
Musikakademie Oraniensttaße 63,
Moritzvlatz _ _ 63/18

I rlsicrichulc Ottilie Brack ,
Frisicrlehrerin , Eichendorsiilraße 17
( Slelt ncr Bahnhof ) . Ei teile fach,
gemäßen Unterricht , Ondulation .

Verschiedenes .

Qftsre - ErbolungSbeim bewilligt
Verbänden und Mtlgliebern der
modeinen Arbeiterbewegung billige
Londervreise laut Piospekt . Keine
Kurtaxe I Strandschloß Swinemünde ,
KönigSallee . _ 2315 » *

Auke- Gesellschoft .
straße

' Swincmünder -
>753b '

Harmonialäuger , Humor ilen .
Jovn . Rndnedorierstraße 48. 1909b '

V» i > , - lanwati Müller . Gunyiner
tnace 16

Pairuiaiiwal : Weiter . Gitichtner .
stroer 94«. _ _

Pianos vermietet Daiiohaus
Krame , AnSbacherstrase 1. *

Wer Stasi bat I Schneidermeister
KuichewSki . Annenftraße 2. fertigt
gutsitzende Anzüge iedr billig . l8t8b '

sciligtDruckfachen
prelSwert Druckerei
Wranglftraß « 86.

schnell und
. Süd - Ost " ,

2178 » »

Jede lldr zu reoarieren 1,25
langer Bruch ) , kie ncre Reparaturen
billiger , Kariei , Uhrmacher , Brunnen .
straße 118, Ecke Uiedomstrage 63K '

Dampswäfcheret Gustav Braun « ,
Neue Könignraße 37, liefert tadellose
Wälche . Dret Handtücher 0,10 . Laken
0. 10. Bezüge 0. 15. Kein Veitauschen .
Abholung täglich�_ _ 13 »

Kuniiiiopferei Große Franksurter¬
straße 67 2399K '

Vcreinszimmcr frei ,
brauerei Beisorterstraße 4.

Stadt -
S487K »

Grsindungen arbeitet billig und
sauber auS Schulz , Mechaniker . Pro -
oinzstraße 96/9 ? III . 4140

Waschanstalt Bonäck� Köpenick ,
Tpreesiraße 1, wäscht tadellose Wäsche
oane icharse Si - bslanzen . Le- bwäsche .
vier Handtücher , vier Taschentiiwer
0. 10, Abholung , Lieserung Montag « ,
Tiensiags , _ 19526

Raturbletchc ! Leonbai dtKopenick ,
Bahiibosstraße 34 . liefert ichnee -
weiße . ladcl >oS gerollte Wäsche . Laken ,
Leibwäsche , vier Handtücher 0,10 . Ab-
holung DienSiags . _

1953b
Natur dl eiche Max Marlgras ,

Kursürsten - Alle « 2 , wäscht lauber ,
schonend , chtorfrei Leibwäsche , vier
Handtücher 0. 10. Abholung Dien « .
: ag«. Donnerstag « . 2569 »

Aufpolsterung . Sola , Matratzen ,
billig , im — augerm Hause Novali «.
straxe 2. Schäfer . 63/12

StosiWer Stosi hat , serttge Anzug
16,00 . »aezyntki , Lichtenbcrger -
straße 9.

_ 63/5
vereinsztmmer , separat gelegen .

zu vergeben .
Höchslestraße 10.

Restaurant Wolf ,

_ _

Hesi , Hebamme ; Münzstraße 10,
Röhe Aleranderplatz . Untersuchung
l Mark , worden 6267 . fUT

Wer ! Stosi — bat ! Fertige Am
züge . Paletots von 25 Mari an. Bon
meinem Stosi Anzüge von 45 Mark
an. Franke , Ackerslraße 143, Eae
Jnoalidenftraße . rll ?

Lagerräume
straße 39.

billig . Rosenihaler -
248/ '

Verlöre « bei der Maijeier in der
Sockbrauerei ein braungeibeS Porte -
monnai « mit >2 —15 Mark und Gar .
derobemark - Nr. 129. Gegen Be-
iohnung abzugeben bei Heinrich
Schräder . Z' garrmgeschäst . Hagel -
bergerstraße » 3 —54 .

Werkstätten
straße 39.

billig . Rosetithaler
248/13 *

Wobnungen .
Zwei - und Dreizimmerwohnung .

große . Vorderhau «, sehr billig zu
vermieten . Näheres beim Verwalter
Liebeuwalderftraße 5.

_
18896 *

Zwei - und Einzimmer - Vohnungen ,
Sonnenseite , billig� Goldinerftraß « 39.

" Btube . Küche ,
Maik , leere
straße 2�.

Hofwohnungrn
lbalersttah « 39.

Sa » . 17 bis 26
Küche , 12, —, Oranien »

423 *

billig . Rosen »
248/16 »

Zimmer .
Möbliertes Zimmer zu der »

mieten . Annenstraße 1 » . vor »
3 Treppen rechts . _ 64/1

Möbliertes Zimmer mit Warm »
wasierheizung und Bad zu vermtcien .
Neukölln . Jdeaipasiaae 16. II , Jacckel .
�ZäudereS , möblierte « Zimmer .
iosort , billig . Tschan Nculölln , Kaiier
Friedrichitraße 23, Gaitenbau « IV,

MöbtiertrS Zimmer an iolide »
Herrn oder Dame . Zißler , Mariannen »
Ufer 4. Seitenflügel tV . 424

Möbliertes Zimmer .
Reichendergeritraße 148.

Hartmann .
424

scblakslellen .
Schlafstelle , allein , Woche 3,00 ,

zwei Herren 2,50 Mark . Dragoner -
fiinßt 36 I.

_
19295

Möblierte Schlafstelle
» um l5. zu vermieten .
beim Verwalter .
'

Schlasstelle
Bierente , Hos parterre .

sür Herin
Königstr ane 30

_ 19326

TreSdenerftraße 30,

_ _ 63/17

Freundliche möblierte Schlafstelle
sür Heirn . Suchland , Graudcnzcr »
straße 6. 4llS

Preiswerte Schlafstelle für Ar »
beiter . Loewenstein , Linienstraße 215 ,

LteUenxesiicbe .
Aufwartung sucht vor - und nach -

m ttagS Fräu ein Barth , Linien »
straße 88, Hos 4 Treppen . 1948b

Stelletianxedote .
Lackichrtftschreiber . tüchtig «, so«

to t verlangt . Meldungen 1 —2 Ubr
mittags oder 7 —8 Ubr abend «. —
A. Jandorf u. Co. , Bclle - Alliancc -
straße 1/2. _ _ _ _ _ _2510 »

Klempneriehrling aus baktcrio »
logische Apparate verlangt Kraut -
straße 4/5 . C. F. G. Küster . 62/13

Einballierer . tüchtig verlangt
Werkmeister . Brunnenslraße 194.

~ 3um 1. TZuni er. Handlung « »
gebilse gesucht , firm in der Buch ,
iühruug . korrekter Arbeiter , a ich zur
Reite geeignet , für «in Zigarren .
Engrosgejchäil . bivorzußt aus der
Blanche . Osieiten mtt Zeugnis »
abschrislen . Attersangahe uno Ge»
battsanspiüchen postlagernd Voll -
amt 83 unier Z. _lp _

19246

Pl . ureuieN ' Knüpscrinnen werden
an, ; - lernt und erhatlen Iosort lob -
«ende Belckiästtgiing außen « Haus «
bei Gebrüder Nelson , Leipziger -
ftraß e 7l/72 . _ 191�26'

Mamsells . Staubmäntel , Siebe ?
Schttemannstraß « 21. 4129

Einen tüchtigen Kunftfchlosier
für Gitier - und Treibardeitc »
stellt sofort ein 1944b *

Kirhard Bebrend ,
Wrieuen , Frantsurtcr Sir . 4.

Zentralverband
der Steinarbeiter .

Gesperrt sind solgende Grab .
fte , «geschäst « : 171/17
Stutil dt Heruos , Neukölln .

Hirmannstr . 196 ;
Breltkreau , Neukölln . Hermann -

strane 73 und : S2:
Xeumun » . Friedrichsfelde , Am

Zenlralirtcdhof ;
B >"«»«»»«, Bertin , Ackerstr . 38 :
Bktveler , Berlin , Am Bahnhoj

Gciundbrunnen ;
Berlin . Badftr . 9 ;

SUntk « ; ! ' , Reinickendorf , Scharn »
weberftraße ;

Xogt , Hodenlchönbauten ;
Sprelvogcl . Fnrps \ nchf -

Berlin Landsberger Alle « 151 ;
tztz ' « lt »«beulit , Berlin , Landi¬

berger Alle « 17 ;
Bacher , Westtnd , Neuer Fürsten «

drunner Weg ;
DianMe , Schöneberg . Maxstraße ;
Qttb » « « , Wilmersdorf , Berliner

Siraße ;
Jäkel , Detßensee , Röllestraß «.
Bcimelder , Berlin , Bergmanu »

siraße 69 ;
Janetuke , Berlin , Bergmann -

straße 70 :
Bader . Berlin , Liesenstr . 10.
Gebr . Klein , Britz . Rudower

Straße .
Die OrtSverwal mag .

�tilliiig ! iilltigslisltös .
Wegen Streik oder Lohn ,

differenzen sind getvrrrt :

Pianosadrik « cbr . Berulna ,
Zeughof - tr . 3.

Hosptanofadrtt �DUb . vpaetb »
in Gera - B .

Geuosicntchaft « . Tischleret Rum .
mctsburg . Btchtendrrg . Lückltr . 30 .

Holzwarentabrtt Barkeuvvu .
Rttterstr . 5l .

Das Pcrtiucr VrbeuSwtlltgem
veriiittletuugsdurcau d. gelbe «
. Haudwerkrrfchuuverd - ude » - ' .
Zuzug ist streng lernzuhaltrn .

vi « onsrervaltunll öerlio Se »
veatscdov HoliarbaUanrtrhaiidt «

fsterantwortlicher Redakteur : Alfred Wirtepp . Neukölln . Für der önjeratenteil verantw . : Tb - Glock�Berlin . Druck u. Verlaa - Vorlvärt , Buchdruckeret u. V- rlaLsanMlt�äül Singer �Lo . 7 Berlin SVi ,
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